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Zur mittelalterlichen Kirchenge der
„ehrenreichen“ Soe t
Von Rothert, Pa tor 3zu Thomaä In be

Land und im Soe tgau
As i t QW2ii Vũ  ahre 627 Der Krieg tobt wi chen den

Franken und Sach en Der jugendliche Frankenkönig agobert
macht einen Einfall mn das Sach enland, wird aber vom
Sach enherzog Berthoald hart edrängt: der Helm wird ihm
zer chlagen,  ein aQu verwundet und eine  einer langen
Merowingerlocken 3 Boden Sie  endet als Notzeichen
dem Qater Klothar Der Qter omm wie auf Windesflügeln
zur We er, wo die ere  ich gegenüber tehen. Klothar nimmt
im nge i der Sach en den Helm vom Haupte,  ich ihnen
3u zeigen Berthoald aber  chmäht ihn Da prengt der grei e
König voll Zorn n die Fluten des Stromes, die Franken
folgen ihm, und die Sach en fliehen voll Schreck Zum Ge
dächtnis des glorreichen Sieges empfäng Kunibert, der der
Tzieher Dagoberts ewe en, „Soe t, die Engerns.“ So
die Überlieferung.) Ob  ie ge chichtlich wahr, ahin E
i t, daß nicht Klothar Dagoberts willen,  ondern agobert
m m  eines Sohnes iegbert willen die Soe ti chen Höfe an

Kunibert, den Bi chof von Köln, ge chenkt Aben kann.“) Gewiß
aber i t auch, daß  o oder  o um jene Zeit  ich das Er Qan

Köln und be ge chlungen 0  en muß
ES i t etwa hundert 63  ahre  päter 700 Vom

Rheine kommend errichtet Ultber das er te hölzerne Kirchlein
über dem „großen Teiche“. Ganz  agenhaft i t's inde was
tan von  einem Nachfolger Sueder Tzählt Sueder  oll,
nachdem die Sach en hier eingedrungen die Brukterer
vertrieben oder Unterjocht und die Anfänge des Chri tentums

Schaten, Historia Westphaliae, 222
Seibertz, Landes  und Rechtsge chichte I. —  *  —

ahrbu für Kirchenge chichte. 1906.



vernichtet hatten, 3u ihnen gekommen  ein, die zer törte 1
Suitberts wieder aufzurichten. Nach Ulerlei NTakeln  oll S
ihm gelungen  ein.“) So mirakelhaft die Erzählung i t, viel
El i t das doch ihr ge chichtlicher Kern, daß öln  ich auf
 eine be ann, dem ihm ge chenkten Lande das Chri ten 
tum 3 bringen. Und wir hätten hier ein weites Band, das
Köln und Soe t erband

Es i t wieder hundert 253  ahre  päter arl der 1 hat
die Sach en unterworfen und ihr Land unter die neugegründeten
Bistümer eTtet Der eil des Landes  üdlich der 1. aber
i t nicht mitverteilt,  ondern befindet ich, ohne daß wir ber
die Zuteilung ören, beim Kölni chen 1  Um. Man
darf ami zu ammen tellen, daß bE während der Sach enkriege
Karls garnicht rwähnt wird, obwohl eS gleich darauf ein volk.
reicher Ort enannt wird Ob die Kölni che Kirche hier nicht
immer irgendwie beteiligt geblieben war? Freilich von dauernden
rfolgen, die  ie hier gehabt ätte, kann keine ede  ein, aber
wenig tens von gebliebenen An prüchen aAaus älterer Zeit, die
Karl anerkannte.

C andelte  ich doch nuLr m die kirchliche Zu
gehörigkeit zum Bistum Köln und die gei tliche ege des
Landes Die politi che Gewalt behielt der König In  einer
Hand, und das igentum des Landes war er t recht in fremdem
Be itz Es war iM e t „Ungerechter und ungefüger Erb
nehmer“.“) Seibertz hält afür, daß die Gemeinfreien und
Hörigen, denen ein Kunibert die Soe ti chen Höfe verliehen
habe,  ich allmähli Iin vollen E t ge etzt hätten. Ab  eit
Kuniherts erbung hatten die Sach en das Land robert und
die Be itzverhältni  e  icherli geändert;  ie hat arl wieder
einen 30jährigen Krieg geführt. Gewaltige Stürme  ind ber
das Land dahingegangen und en eS weimal in eue unde
gebracht. Jene „Erbnehmer“ können nicht mehr die  ein, denen
Kunibert das Land verlieh. ES mü  en mächtigere  ein Wir
finden beim er ten ge chichtlichen Licht, das hier aufleuchtet, die

Se en von We tfalen,  päter von rInsberg genannt,
Schaten, Historia Westphaliae, 242 und 248.
Binterim und Mooren Aufl. 1, 4 Seibertz, Urkundenb ,

S 205; Hauck, Kirchenge chichte Deut chlands II 376
) Seibertz, Urkundenbuch J, 31



mächtiger Stellung Wahr cheinlich hatten  ie  ämtliche Frei 
gra  en Sicher i t, daß die Kölni chen Erzbi chöfe noch
308 nicht die erren der Freigraf chaften waren.“) Im ahre
1279 verkaufen die Arnsberger die Vogtei über ——  ..—  be t die
+ wobei reilich öln behauptet, daß die Vogtei Kölni ches
Lehen  ei ESs  cheint  icher, daß die eigentlichen Graf chafts
re ihnen zu tanden. Und der Grundbe itz gehörte noch in
 päter Zeit vielfach den Grafen.“) hre Stellung war 900
eine  o beherr chende wi chen Lippe und Haar trang, daß nuLr
in ihren Händen das von öln bean pru  E Erbe  ein konnte

nd nun i t ein großer Gerichtstag Iin be Erzbi chof
Hermann von öln (889—- 924)5) hat die Gebeine Kuniberts,
jene er ten (rber. der Soe ti chen Höfe, nach Ee bringen
la  en Sie  ollen  eine Zeugen  ein wider die ungerechten nd
ungefügen nehmer. Es i t ein Gottesgericht: Hermann
fordert bei die en Geheinen das alte Erbe für  eine Kirche
zurü und rhält auch So bezeugt Erzbi chof Anno II 1074,
und die es Zeugnis nno i t ge chichtlich nicht anzuzweifeln.
Dafür  pricht auch, daß die von Kunibert ge tiftete Gemein chaft
der Lupusbrüder V Köln nach hrem aus dem 10. Jahrhundert
 tammenden inkünfteregi ter Be itzungen in be eit
die em Gerichtstage i t die territoriale Zugehörigkeit Soe ts
Bistum öln rechnen. Es i t  ein er ter (L. m We t
alen Und eS rwirbt Landbe itz und die Graf chaftsrechte,
al o die zukünftige Landeshoheit. Es H da als Herr über
Land und CUte im Soe tgau. aN  ein, daß von Pia
traus, frommem etrug Unterlief. ber hier  ind die Gebeine
Kuniberts und wir wir  chwören getro t bei ihnen.

DennEs war reilich ein leines Land der be tgau.
EL war NuLr ein Untergau des Engeren Gaus, Angeron,
der  ich von den Ruhrbergen zur  treckte und umfaßte

mit einer en Urkunde 3 reden die und eine
Clle ringsum, etwa 4 —72 Quadratmeilen. 25 ES i t ein Im

1) Seibertz, Urkundenb
Ebd II, 551, 556, —  * Anm 3 795

3) Ilgen, Städtechroniken Bod 24, XIV (cnicht Herm. II)
Ebd Bodb 21, 185
Seibertz, Urkundenbuch J, 619 Im ahre 1179 ird be

Angrorum oppidum genannt. Das Ite te Sta  iege 1159 führte die
1*



ganzen ebenes Land das von der Haar zur Lippe abfällt
de  en Gehänge dennoch manche Geländefalte irg M denen

Zeit muntre Bäche der 1 zuflo  en Denn hedem
war da alles mit Wald bedeckt der vor dem uge mehr nd
mehr zurückwich, endlich fa t 3u ver chwinden *+.HJJ V
der Nähe der ver chwand  chon früh Erzbi chof
Qana von Da  el gab 1166 das eholz zum USroden hin

1533Erzbi chof Philipp von Heinsberg 1174 das Bocholt
aber fordern die Evangeli chen vom ate daß niemand mehr

der Börde Wald ausroden dürfe 1825 enthie die Börde
bei fa t Morgen Ackerland 1200 orgen ie en, 2500
Morgen eiden, —400 orgen Waldemei oder Veuden noch
3000 Morgen Wald Davon kamen auf das Amt Borgeln
fa t 1200 Morgen, auf Schweve nicht ganz 100 Morgen und
auf ne fa t 1800 orgen Des aldes i t  eitdem noch
weniger geworden Aher  ind viele Quellen ver iegt Sie
 ind wie der „Düvelsborn“ trockne Löcher die  ich M na  en
Wintern für Urze Zeit füllen Und der Waldarmut 09 als
gerechte Verhängnis die Wa  erarmut Von den noch vor
handenen Bächen  eien rwähnt der be  0  . der mehreren
Quellen M der  elb t ent pringt die (von 9
N enannt als Ar ene Or ene Oer en, +  en ogl Gymna ial 

von 1844 6 die Ro enögge, Schledde Blögge
Norden grenzt auf Urze O  +  trecke die 1

den alten Zeiten  prudelten die Quellen eichlich  ie
gaben nia zur er ten An iedlung Auf den 0  en M
den großen Teich agen die n Soe thöfe fröhlich rangen
die Bächlein 3 Tal den en Buchenwäldern pielte die
Sonne auf den lichten Stammen und  tärkende 0  U ließ
enn rei iges aufwach en ber die große Fruchtbarkeit
des Landes ließ ber dem Nutzen vieles verge  en Soll  ie
doch auch dem Lande den Namen der „Börde“ egeben aben
Um chrift sigillum Petri 111 Susatio, Angrorum OpPpido. Vgl Seibertz,
Landes. Ind Rechtsge chichte I, 227

i t doch emnm poeti ches Irteil Immermann „Hof.
 chulzen“  agt der Haar trang, der dem Qu durch Men chenhand bis ins
die klein ten Partikeln iene, er cheine ihm wie me Schaffnerin die
auch nicht on aber nützlich i t Vgl Illu trierte Usgabe

Jo tes Daniel von Oe 329
Geck opographie Soe ts 7*



indem man b von büren, tragen ableitet, und an das
OT „fruchtbar“ erinnert. Börde el doch NuLr Botmäßigkeit,
und  o agte noch Im 16 Jahrhundert; vorher hieß  ie
Gogericht, päter aber Behörde. S0 Qii Soe ti chen Ge angbuch

1789 und bei Immermann Im „Hof chulzen“.
Die älte ten Höfe  ind die ünf erhöo e Borgeln, Oe ting

hau en, Hattrop, Elf en, Gelmen etzterer i t a  N,
wahr cheinlich von den Üdtern angekauft und abgebrochen.
Elf en wurde 1254 an Goswin von Rodenberg verliehen. für
reue U in der Schlacht auf dem Wülferichskampe bei
Brechten.“) Die Oberhöfe Borgeln und Hattrop kamen auch
bn üh in die an Soe ti cher Bürger. Oe tinghau en aber
wird mit dem Schloß Hove tedt In der Soe ti chen e. von
Köln behauptet und bleiht aher, etrennt von  einem en
Verbande, dem 3b1 Doch war der Eigenbe itz auch hier
der Kirche aus den Händen gekommen.

eute i t die Börde in die drei Bördeämter geteilt, die
von Ehrenamtmännern verwaltet werden. Der Hellweg  cheidet
un ber und Niederbörde. Das i t keine politi che Scheidung.
Immerhin will kleine Unter chiede wi chen eiden finden.
Bemerkenswert er cheint, daß, während iun der Oberbörde te ein
Kolon leibeigen war, die in der Niederbörde ange e  enen Klö ter
gern ihre Kolone leibeigen machten.

Und die Leute Nun, die in die em Qan ohnten?
Spuren hat mM den Namen von Flü  en nd

Bächen aufgefunden. In ge chichtlicher Zeit en die ger 
mani chen Brukterer hier Sie QAren unter den Siegern der
   chlacht Im Teutoburger Walde und nahmen den Ge chlagenen
einen L ab Man verlegt auch die Dru us chlacht bei
Arbalo mn Un er Gebiet. Zwi chen Elf en, Beu ing en und Bergede
zie  ich eine breite 7 das Balloh, von der Haar
herunter,  ie  ei Arbalo.“ Römi che Münzen und Gefäße  ind
mehr a gefunden; noch CT i t die auf dem Ulzenhofe
Elf en gefundne eitaxt, die der Steinzeit angehört.“) Der

artho Soe ts 128, 129, 147 und Seibertz
Urkundenbuch Nr 370, 454 und Nr. 487 1274 wird die IHagllia eurtis
in Effheldehu en der große Hof mnm genannt, e tf Urkundenbu VII,/
Nr. 1507

E  ellen, ogl. Seibertz, Landes— und Rechtsge chichte V 11
Soe ter Zeit chri 1881, [



Name der Brukterer Ie un erm ande, auch als die Sach en
8 erobert hatten, vielleicht weil ein brukteri ch fränki cher uter
grun der Bevölkerung immer blieh Gregor III nennt
hier Borthari; arl der Große unter cheidet 797 die bortrini
SaxoOnes von den nördlichen Sach en wird auch Franken
nach hier verpflanzt aben, als 784 den Hellweg anlegte.“)
Qaher konnte die Anki che Nibelungen age  ich grade in bEe
ebendig erhalten. Noch 1014  tehen Saxones nd Franei  ich
als Unter chiedne gegenüber. — Noch heute gibt's mehrfach
„Frankenwege“ in der b (Elf en). Die igenart aber die er
Bevölkerung hat ihre liehevolle Dar tellung gefunden Im „Hof
 chulzen“ Immermanns.

Im Mittelpunkte die es Soe tgaues, da, die Quellen
des „großen Teichs“ ent pringen, erho  ich chon läng t vor
900 ein wunder amer Bau Wwar anders als die lang
ge treckten,  trohgedeckten Häu er, die Uunter thren en ver treut
Im Qn. agen Ein hoher, mächtiger Steinbau war Es, der
wie ein gewaltiger „Durm“  o nennt ihn 3b˙ Philipp
1178 von  einer Höhe über dem El weithin ins Land
 chaute Vielleicht  tand der Turm chon zur Zeit der Sach en
iege, iellei hat arl ihn der Königs traße,
des Hellwegs gebaut. 3b¹ Philipp fand ihn chon mn
Verfall und nenn ihn einen „Schlupfwinkel Uunreiner Tiere und
Gewürms aller Arten, ein Ne t der Störche, eihen, ähen,
El tern, Schwalben und alles Geflügels“ und wün cht, daß EL
nun eine Wohn tätte un ers Herrn e u Chri ti, ein eiliges
Ho pita und frommes A y werde und El ihn einer
Zufluchts tätte für Kranke nd Bedürftige. Das i t das  pätere
11 3Uum eiligen Gei te. Neben die er Burg an der er te,
zunä noch hölzerne Bau der Petrikirche. hr egenüb
rhoben  ich Im Jahrhundert die Anfänge des Patrokli 
Mün ters. Daneben nehmen den Raum etliche Häu er
ritterlicher Dien tmannen ein. Das anze umga eine hohe,
zinnengekrönte Mauer, die nach en durch den dort ent
 pringenden Kolksbach wie den Kützelbach, Iim Norden durch den
großen Teich und den  ich an chließenden Sumpf gedeckt Qu.

—  Rübel, Die Franken, 109 U. 128
Seibertz, Urkunden 23 und Ilgen, Städtechroniken LXLX
Noch 1226 wird die Wie enkirche Maria mn palude im Sump  fe ge

nannt, Seibertz, Urkundenb. , 184.
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Und den Eindruck, den da  8 alles ma  2,  pri der arabi che
Händler aus, der Im Jahrhundert durch das Land 309 nd
chrieb, was  ah Er  chrieb Su it i t ein Ka tell im
Lande der Slawen Der  pätere Hamelmann  timmt 3u In
initio I Susatum castrum 61 praefectura, Iim Anfang war
Soe t ein Ka tell. 10 Das war noch nicht die  pätere Stadt,
deren Wort an der fernen O t ee galt; aber ihr lebensfähiger
Anfang war nter den en Mauern und den Salz
quell, der hier ent prang, iedelte  ich rüh zahlreiches blk an
Als 836 die Gebeine des heiligen Vitus nach Korvey gebracht
wurden,  taunte der Zug ber die gewaltige Schar von An
dächtigen, die ihn in Sbe t empfing. Und als Erzbi chof Bruno
mm Jahre 964 die Gebeine des 0  0 nach be brachte,
wird e8 als ein Ort bezeichnet, reich irdi chen Schätzen,  tark
bevölkert und weithin berühmt niter der ege der Erzbi chöfe
wuchs der Ort  chne 0 Bruno das Kanonikat tift
St Patrokli ge tiftet,  o eriber 1014 viele Große
 ich Iin Suo az ver ammelt, —068 befreit hier Anno den Hof
Witenkhu en (Wietis, nördlich von Soe t) von der Zehntpflicht
König Heinrich III 1e 1047 3u So aet Hof, Heinrich IV
Urtunde 1068 Iin So az für das Klo ter iegburg. Erzbi chof
Wikbold von 0  tirbt hier 1304, der Leichnam wird im
Mün ter begraben, das Herz aber bei den Minoriten beige etzt,

 ein Denk tein noch U  ehen i t Und  eine Vorgänger nd
Nachfolger  tatten die tadt mit Privilegien aus, (ben nd
pflegen  ie auf alle Wei e Philipp von Heinsberg aber bezeugt

Bevorzugung mit einem Hinweis auf die Art, wie  ie
ein t für öln erworben war, venn 1186  agt, erteile ein
Privilegium, damit man  ich freue, ad Servitutem COloniensis
ECCleésiae Urbem 6886E translatam, daß be mn den Gehor am
der Kölni chen Kirche gebracht E So 0 die 9E
deihlich ber die Anfänge hinaus. Was vor den Toren  ich
ange iedelt, ird m den  tädti chen Bering 3 1¹ Zeiten
hineingezogen, den immer als den Urheber der noch jetzt
 ichtbaren Stadtbefe tigung ange ehen hat. Wenn die Qter
 einen Namen nannten, vergaßen  ie nie hinzuzufügen: bonae
memoriae, milden Gedächtni  es. Der S blühte hon

1) Oper. hist. geneal. 41
Seibertz, Urkundenb 1,
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vor der Gründung Lübecks, der Tochter tadt Soe ts, aL der
Handelsweg noch ber Schleswig ging; das bewei t die Ge
 ell chaft der „Schleswicker“. Der rote Schlü  el Sobe ts wurde
achtungsvoll in den impeln der ee chif e begrüßt Soe ter
Kaufherren hatten den 3zUum Han aka ten mn owgorod.
Reval galt als Tochter tadt: hier finden viu Sbe ti che Patrizier
in den Rats e  eln. Auf dem Rathau e Riga aber mahn

Sonoch eute die alten Zeiten die „Soe ti che Stube“
S weitgerei te, an ehnliche Männer jene „Schles -

wicker“, die AmM Mittwinterfe te auf der „Rumeney“ thren
Fahrten berichteten.

Daheim auf roter Erde achtete nan die nich
weniger. Als die we tfäli chen Städte ihre Bündni  e  chlo  en,
var be der Vorort: ihre beiden Bürgermei ter Ilbert de
Pal ode und Wulfhard Epping fehlen nicht unter denen, die
1298 den we tfäli chen Landfrieden  chließen Die reiche
i t auch „eine der  des deut chen We tens“.!“) Sie
eher als London wohlgepflegtes Straßenpfla ter. C Gran  k
wird  chon — erwähnt.“) Alle Gattungen der Kun t fanden
liehbevolle ege Berühmt  ind die Lei tungen der Soe ti chen
Maler chule durch Jahrhunderte hindurch.“) 265  hren Landesherren,
den Kölni chen Erzbi chöfen rat die mit wach endem
Selb tgefühle gegenüber. Ein Recht nach dem andern fiel ihr

Sie UVaTr endlich Iin Wirklichkeit eine freie reich 'an

allem, das eine mächtig machen onnte Reich auch an

Landgebiet. Der Soe tgau, da Gebiet des Pn Gogerichts,
var ihr Eigentum. Wir  ind nich Unterrichtet darüber, wie 8
das wurde Es wird iun allmählicher Entwicklung ge chehen  ein;
aber der Akt die er Entwicklung ieg In vollem e chicht
en Lichte vor aller Ugen Denn als die  ich für die
Kölni chen Erzbi chöfe die Herzöge von Kleve 3 Schu  erren
erkor, mußten die neuen Herren die Landeshoheit der M
ihrer Dr feierlich anerkennen und ver iegeln.

Über die Erwerbung der Freigerichte durch die  ind
Jo tes, Daniel von Soe t, Noch Hamelmann nennt die Stadt

Eivitas fere inter Westphalicas maxima et ditissima. Uunter den we tfäli   en
Städten fa t die größte und eich te, Opera hist geneal. S 75

Urkundenb. VII, 1535
Heereman Zuydwyk, Die Alt. Tafelmalerei We tfalens ün tt



wir genauer unterrichtet. Der alte Soe tgau drei Frei 
gra  en Die Freigraf chaft R enb Erg nach hren
Stuhlherren, den en von Rüdenberg  o enannt lag
wi chen CL. und bE und umfaßte die Kirch piele O tönnen,
Schweve, E  er, Dinker, Borgeln, außerdem Iim Amte Werl
Scheidingen und We tönnen. Seibertz 30 16 Frei tühle auf.
Im Jahre 1328 aber rwirbt die le e Freigraf chaft
Als letzter Freigraf wird 1694 Lorenz Teigeler enannt. 1750
i t das Freigericht noch gehalten. Die Freigraf chaft Heppen
er cheint zuer t *  5 und umfaßte die Kirch piele Weslarn,
Lohne, Sa  endorf, Neuenge ecke und Qus dem Kirch piel Horn
das Dorf Schallern. Im 261  ahre 1372 kauft die Kirche 3
Neuenge ecke einen Hof 3 Enke en vor dem freien 3u
Heppen und dem Freigrafen Vo Berichlere.“) Herr des
Stuhles 3u en war der Graf von In  erg. Sbe t erwirbt
ihn 1369 Die dritte Freigraf chaft i t die von Ep ing en,
eigentlich Ebde chink, Abbati  ing. Der Name  tammt von
der Abti  in des Stifts Me chede, dem die Curtis gehörte. Die
Vogtei über den Hof wie die Freigraf chaft an al arns
bergi ches chen den Edelherren 3 Bil tein zu.“) Um die e
Vogtei entbrennt 1324 ein heißer am elherr Dietrich
von Bil tein hat Suis complicibus dei timore postposito,
mit  einen Spießge ellen ohne alle Gottesfur Ebde chink über 
en und ausgeraubt, weil ihm  ein Recht be tritten
1327 vergleicht der Lehnsherr, Graf Wilh von rInsberg, den
C Dietrich erkau die Vogtei das Stift, behält aber
die Freigraf chaft. 5 Die e Freigraf chaft umfaßte das
Kirch piel Meining en, während zur Vogtei auch Ampen 9E
hörte.“) Der einzige Frei tuhl war 3u Ep ing en. 1594
ging EL in den E t der über

Und nun i t das ahr 1444 heraufgezogen 8 kommt
der Tag eines nNellen Gottesgerichts, da den Kölnern den
E t wieder aus der Hand nehmen  oll, den  ie ein t durch
jene — über den Geheinen Kuniberts erlangten. ieder
e chwör ein Kölni cher Bi chof den Schatten Kuniberts. Dies

ahrbuch des we tf Kirchenge chichtsverein 1904,
Seibertz, Ttunden. Nor. 620 U. 609
Seibertz, Landes  und Rechtsge chichte III, 3 A und IV, 21
We tf Urkunden VII, 1539



10

mal ohne Erfolg: der (tan des Kuniberts tifts in Köln muß
das Interdikt ber die abtrünnige St legen.“) ber die

bleiht bei threm Ab agebriefe: „Wetet Biscop Dierich
van Moerß, dat wy den ve ten Junker van Kleve lever hebbet
al e juwe, unde wert juwe hiermit affge egget. Qatum Soe 

1444.“ 0 Es i t gleichgültig, ob der Brief wirklich  o 9e
lautet hat; bezeichnet den 03 der männlichen

und das Verhältni 3u threm bisherigen Landesherrn.
Am Juni 1444 aber 90 der Jungherzog von Kleve-Mark
 einen feierlichen Einzug in die + die mit freiem illen
ihn zum Schutzherrn erkor. Bezeichnend 4  2 das pactum
ducalé, der Vertrag, den hin die mit dem Herzog
ab chloß. Die Stadt die elben Forderungen Mai
1444 auf der agfahr 3u In  erg vorgelegt und ihr Bleiben
beim Erz tift von der Bewilligung abhängig gemacht ber das
pactum duçcale geh doch in einigen bezeichnenden Wendungen
über die e Bedingungen hinaus. Darin eS geheißen 2  5„Wé  are
auch Sache, dat uns un re be Dien te QTe.  2.  70
Dafür E S Iim pactum „Wäre auch =  ache, dat dey va
Soe t mit Un. UIm Velde wären.““) eiter 1e  ich
bEe vom Herzog das 0 Hove tedt mit dem Amte
Oe tinghau en zu prechen. Das man Bi chof U

fordern gewagt; denn eS war  ein unbe treitbares Eigentum.
Vom Klevi chen Herzog wird's gefordert, und nul das Kriegs 
glück gewährte CS darnach nicht — aber erreichte die
daß die volle Landeshoheit über die jetzige 0 ihr eigen
wurde Es an ihr 3u 101I SOlum supérior pariter
inferior, Sive Alta 61 bassa jurisdictio, VETUNI E SACTOTUUI
CUura Uülla CUII jure Collectandi, nicht UL die hohe und niedre
Gerichtsbarkeit, ondern auch die kirchliche Oberauf i und das
Recht, Steuern 3u rheben orbehalten i t dem Herzog
der  ogenannte Großrichter, de  en Amt aber bedeutungslos i t,
der mn unter ter In tanz ent cheidet und ein Soe ti cher
Bürger  ein muß Von allen eri  en kann man nur den
Rat ellieren. Nur der Rat hat da Geleitsrecht in  einem
Gebiete nd gibt darin  eine Landeshoheit 3u erkennen. H

S  Han en, Soe ter ehde, S 122 Irk. Nr 127
Barthold, Ge chichte von Soe t, S
Ilgen, Städtechroniken 2 S —III I. LIV
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hat auch die allein den Strafvollzug. Und der Herzog
 elb t kann einen An pruch gegen die oder einen Bürger
nur vor den ordentlichen Gerichten der erheben.“) Summa,
eS Qren „unbegränzte Be itztitel und Privilegien, E. in
ahrheit nichts von reichs tädti cher Freiheit vermi  en la  en
Hätten die Bürger mehr fordern können, 8 wäre ihnen gewähr  2
lei tet Sie hatten erreicht, was  ie ollten“. 35 Nie i t auch
von dem rben der klevi chen Herzoge, der Preußi chen Staats
macht, bis threm Zu ammenbruch 1806 ein Ver uch gemacht,
die Herr chaft der S  tadt über ihre Börde 3 beeinträchtigen.
Auch als Friedrich der Große mit  tarker Hand in das 3  einer
Zeit verrottete  tädti che We en eingriff, beließ die Herr chaft
ber die Börde unge chmälert. Immer noch an der
das jus COlleetandi 3u, ond die Staats teuer auf die
DT Ertet und noch arüber hinaus  oviel gehoben wurde,
wie die für  ich EDUrfte. Im V.  ahre 715 hob die Stadt
Hi der bTr 15 777 aler, eza  e davon 9056 Qler an die
Staatska  e und verwandte den Über chuß für ihre Kämmerei 

Es kann das deshalb nicht ungerecht er cheinen, weil die
 tädti chen Beamten auch die Börde verwalteten Die  tädti chen
Bürger bezahlten keine Steuern al die indirekte der Akzi e.
Man muß  agen, daß die Börde nur mittelbar 3zUum Preußi chen
Staate ehörte, nämlich durch das ittel der reughi 9e
wordenen 0 die ihrer eits allein dem Landesherrn Treue
gelobte, was  eitens der Börde nie ge chehen i t Er t die
Fremdherr cha ma dem allen ein Ende eute bildet die

mit ühren Einwohnern und die Dr mit hren
drei Amtern und mit 1901 646 Einwohnern den Hauptteil
des Preußi chen Krei es Soe t.))

Das Verhältnis der 3 dem oeuen Erb 
herrn i t bis zUum Aus terben de Klevi chen Hau es allezeit
ungetrübt geblieben. 7° zeichnete  ich durch be ondere Wärme
uS Das geht aus allen Außerungen des öffentlichen Lebens
hervor. Wenn das 0 1481 den Tod des Herzog  8  —
.  ohann eri  E  etzt S hinzu Dey allmächtige God mote
emme gnädig und barmhertig  yn nd  yne lieve Seile ewelichen

Emminghaus, Memorabilia SuUsat. S
arthold, von be S 2
18  —22 hatte die Stadt 563 und die Börde —11 Einwohner.
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mit mme evben Amen.“) Die Trauerfeier im Mün ter wird
dann be chrieben mit Predigt nd Litanei, Vigilien und Seel
me  en, und wird mit allen Glocken den Herzog
geläutet. Und wenn dann der junge Herzog einzog, chlugen
die Herzen ihm freudig Am Oktober 1481 kam
Herzog 5•5  ohann von Hamm her an die Brüderpforte und
wird „ehrlich eingeführt“. Am andern orgen 1e. den
Kirchgang Iim Mün ter, man Gutete und auf der Orge
pielte Auf dem Rathaus findet Rat, Alte-Rat, Zwölfe;
nach  einem Eintritt tat das Rathaus weit auf,  o daß
viele Aus der Bürger cha dem folgenden zuhörten. Der Herzog
I in den Stand des vorjährigen Bürgermei ters, al o nicht
mn den des „ itzenden“; der Rats chreiber egte „dat Jurament
und dey Breiv“ das pactum ducale vor den Herzog,
„und  o egte un e Here van Kleve dar  yne twe Vingere 0
Ind  wor aAllerer den van Soi t Dat wy und un e Erven dey
Stadt van Soi t ihre Borgern und Nachkommen chalten und
Qaten  ollen und willen by allen thren Privilegien, Freiheiten,
Rechten, Gerichten, Herkommen und Gewohnheiten, als  ey dey
van eren to eren 1  Erto gehabt en und wy ok fort don,
 tet und fe t 0 halden, al e Breiv vorder und klarlichen
utwi et, QArweder nycht to don enygerlei Wi e  ünder Argli t.
S˙ uns God helpe und hne Hilligen!“ Bürgermei ter Detmar
aber  tabte dem Herzog den Eid, und der Herzog agte ihn Qu
nach anad er t  tabte der vi Hofmei ter dem ate den
Eid Und jeder Ratmann re einen Finger auf Dann 23  ber
reichte der Bürgermei ter dem Herzog einen  eidenen Beutel mit
100 Goldgulden. Daran  chlo  en  ich lerlei Fe te.“) Im
3  ahre 1489 bvember eierte der Herzog in be eine
Hochzeit mit einer he  i chen Landgräfin. Mit 120  0. Pferden
reitet in die Meit ihm Ibmm der Bi chof von ün ter
und manch andrer ornehme Herr Er  elb t ohn bei Andreas
Klepping Im Steingraben. Tohliche E auf dem Rathau e
eiten die eter ein, ern feierlicher Kirchgang ins Mün ter chließt
 ich 0 wozu mit den Engli chen Glocken geläute und auf der
rge ge pielt wird Die Soe ter aber gedenken CS ankbar
hrem bherrn, daß E OE 3 ebe Unter ihnen  ein ren  2  —

Städtechron Bod 2  24 65



fe t feiert, und übernehmen gern die Ni geringen Ko ten Der
rau überreichen  ie zwei  ilberne Kannen, die ehr kö tlich mit
vergoldeten „Draken“ und  chönen „Tabernakulen“ verziert*

den Tabernakulen aber  tand Enn vergoldeter wilder Mann,
der das Sbe ti che Wappen mM Schilde trug Und der
Herzog bedankt  ich über dem allen „ ehr groß“ und will's
nicht verge  en ondern allezeit gegen die hrbare Eemn

gedenk leihen „Des Got gelovet  y,“  etzt der Berichter tatter
inzu WÆH³ ¶.

Wenn aber der Herzog elnrt die hatten Per onen
die bE „verlovet oder ver woren“ oder ern Verbrechen be
gangen hatten das Recht, dat eil ta ten“ 3 dürfen und
I1t die 3 kommen 1522 von denen
ber die wieder Taumen mußten.?) Die Anhänglichkeit
der Soe ter an die klevi chen Herzöge feierte nicht UL mi thnen
frohe E  ondern 309 auch mit ihnen und für  ie 3 Am
und oDd Der Zug Nimwegen 1473 ko tete der
ber 600 Gulden; voll 013 etzt der Berichter tatter hinzu
daß die von Ee die er ten Qaren die M die drangen
nach üihnen kamen die von We el.“) Mit Freuden immten die
Soe ti chen Scharen auf welchem Schlachtfeld  ie auch ochten
den CN Märki chen Schlachtruf „Marke ber ogen
oder, wie aus der Sbe ti chen E berichtet wird „Kleve
hogemoet.““) Die Herzöge aber chonten die und gingen
allezeit ehr glim mit ihr Um; war Wwie Eln Verhältnis
zweter Bundesgeno  en zueinander, den andern voll
anerkennt. Die mächtige war Enne ebenbürtige Bundes
geno  in der Klevi chen Herren. Und recht der Dichter,
der der Soe ti chen ausrief

be gelik van Dörpen und Höven vunne
en be chein mM e tfalen Nie Sunne

Städtechron Bod 77
Städtechron Bod 142
Ilgen, Städtechroniken Bod 56

40 Städtechroniken Bod 2 S 305 U 341
Ebd 301



Die mittelalterliche
e Kirchen.

Die Ot Petrikirche i t die älte te Im Soe tgau. Freilich
 ind urkundliche Belege für ihr er nicht vorhanden. VD

i t der älte te, der keine Urkunde über  eine Nobilitierung
aufwei en kann,“ und über die alten Mutterpfarreien liegen keine
(ondern Stiftungsbriefe vor, weil  ie arl der 1° durch

Aus dem Holzbau deseine allgemeine or chri fundierte.
Anfanges i t Qii Laufe der Jahrhunderte der heutige Bau
erwach en, e  en älte ter eil die Säulenhalle Uunter dem Turme,
und de  en üng ter die Turmhaube  ein mag, die nach dem
Brande von 1702 errichtet wurde.“) Die 1 war Im ittel
alter eine der rei  en IWm Erz tift und im GT valoris mit

M veran chlagt.“) Gern  tifteten die reichen Familien der
emporblühenden in der ein Denkmal thre. Namens
Die nördliche orhalle trägt die In   chri EHgo HUjo feci TI
ADC portic. PrOo IIIE t Marsuit, Mea hie Sita,
Hugo ließ die en Eingang des Tempels bauen für mich und
Mar uit, meine Frau, die hier begraben ieg Ein Soe ti cher
Bürger Hugo wird 1166 rwähnt und i t wohl der Donator.
Wir e en auch von Ablaßerteilungen, eS galt, der
Kirche bauen,  o 1272 und 1325. An Altären werden
rwähnt der der Katharina; EL i t 1483 von Int
Loynkkhu en, Kanoniker 3 St Patrokli ge tiftet und wird 1523
enannt. Er wird von den ing vergeben.“) Der Ql
der St. Anna wird 1427 und 1491 erwähnt; vor dem der
St. Barbara war das Klepping che Erbbegräbnis,“) 1523 wird
noch eine Kommende auf die en QL ge tiftet. Der In der
Reformationszeit viel genannte Stadt chreiber a per Borch
war Rektor des Altars; der QTL des St. Mathys wird
519 rwähnt und  cheint Uunter dem Predigt tuhl ge tanden
haben; für den Frauen werden wiederholt Lohnherren
und Lohn fr N enannt. Der des St. ntontu wird

von  46.— den Kleppings vergeben.
Vgl über die rche Lüpke, Die mittelalterl. un m We tf. 104
Binterim und Mooren, Die Tzdiöze e Köln U —304.
Soe ter Zeit chrift 1893/94, 110.
Ebd 113, 117, 127, 128 folg Hier werden die Altäre genannt.
Soe ter el 1891 92, (C 
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Bis auf Philipp Heinsberg umfaßte das St etri  2
Kirch piel die ganze Stadt und Stadtgebiet, jetzt noch die große
nd leine E  0  6 in der Sta und die Dörfer Hattrop,
Katrop, Mecking en, mpen, Deiring en, Ruploh, Hidding en,
Lendring en und den größern eil der Dörfer Mülling en und
Bergede

Den Namen hat die Kirche Kölni chen Erz tift, de  en
bn Petrus bvar Von der Bedeutung der Kirche aber zeugt,
daß  ie der ganzen den in das appen brachte,
die noch AIm‚m 1300 das „heilige Kolne“ voll 03 „u e Noder
 tadt“ nannte.

Nur durch die Straße erhebt  ich der Petrikirche
gegenüber die Mün terkirche S t. 0  10  1 Das Stift
3 St atrokli i t von Erzbi chof dem Bruder Kai er

des Großen gegründet. Ob reilich  eine Ent tehung
noch  elb t  ah? In  einem Te tamente CT Legate aus
Monasterio 6t Claustro Susacio undando, einem Klo ter, das
gegründet werden ollte.?) Die Anfänge der Kirche wird doch
e ehen en überwies ihr die Gebeine des heil 0  oklus,
die ex Urbe Tricassina, aus Troyes uin rankrei erhalten
hatte.“) Die Geheine wurden am ezember 964 beige etzt.
0  0  u  oll unter Kai er Aurelian den Märtyrerto erlitten
hab Er wird in kriegeri cher Rü tung darge tellt,  in EL auf
einen Fi ch deutet, der eine erle im Munde trägt.“) eit  ich
die bo  — des heil Petrus mn Köln ö te, wird
zum Stadtpatron. Die älte te Urkunde, die die Kirche erwähnt,
i t von 1141.5) Rainald von Da  el weihte die Kirche, die al o
inzwi chen neugebaut  ein muß, AMmM 650  —  Uli, dem Ulrichstage,
1166.6) Seitdem i t der Ulrichstag ein Hauptfe ttag der ganzen
Stadt Der Turm, der neb t dem chiff der Kirche igentum
der war, i t wohl ein wenig  päter anzu etzen und mit
 einer prächtigen Vorhalle, deren oberes Ge choß als  tädti che
Waffenkammer diente, von der gebaut. Die Glocken 96E

Ilgen, Städtechroniken 24,
Seibertz, Landesge ch. V, 152
Ebd 135 U. 136 und Erhard, Rege ten . 59½
Otte, Kun tge ch , —  93
Seibertz, Urkundenb. 45
Seibertz, Landesge ch. II, 392 und Ilgen, Städtechron. 24, XX
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hörten eben o der Sta die ihren eignen Kü ter und Läuter
Niemand durfte die Glocken läuten als mit Erlaubnis

der Bürgermei ter. Durch das Uer chi der Kirche ging enn
 tädti cher Weg mn die Pa  e, Kreuzgang. Nach einer Urkunde
gab 5° mn Patrokli acht Altarherren, al o wohl acht Altäre
Erwähnt werden der der Maria Magdalena, der Prium FEgun,
der heil drei Könige ihm war Vo E iin

der S 5  ohannis, de Evangeli ten, dann die des Kunibert,
Martin, Maria, dann einen Im Stift, einen Inter dem Turme
und einen Im Urm.“)

Das Stift gewann bald die Leitung der örtlichen kirchlichen
Verhältni  e. nter Erzbi chof Arnold (1137—1151) erhielt

die Petrikirche und Amit die  päter von Petri abgezweigten
andern  tädti chen Pfarrkirchen. Philipp von Heinsberg be tätigte
1174 le e Übertragung. Er  agt dabei,“) daß ange zwi chen
den frühern Erzbi chöfen und den Kanonikern emn Streit 9E
herr  habe über die Kirche, die von den Einwohnern de
Tte „alde Kerke“ enannt werde Amit war der er te Schritt

dem  pätern Sbe ter Archidiakonat, das  ich allmählich
entwickelte Das Erz tift Köln  chließlich die vier „größern
Archidiakonate“, nämlich das des Domprop ts 3 Köln und die
3 Bonn, XRanten und be und mehrere kleine Das Archi 
gatona be das größte in We tfalen, umfaßte eit mehr al
die  pätere 0—0 So kam Es, daß die Sbe ter voll 03
ihr ün ter major matrix éCClesia, die größere Mutterkirche
nannten und darauf be tanden, daß  einem Weihetage
dem Ulrichstage alle Kirch piele des Archidiakonats dem
0  0  U ihre erehrung bezeugten.

Die St Georgs  oder „Neue  7˙ Kirche, die nicht weit
von den genannten und Markt gelegene Kirche, i t nicht
mehr vorhan 0 3b¹ hili 1174 Aus dem
Munde des die Petrikirche die „alte“ genannt,  o muß
3u der Zeit die e U e  chon länger be tanden Aben Schon
von 3b Bruno le en wir, daß ęL vielen Orten  eines
Stiftes  De eue Kirchen baute;“)    erli ird doch außer der

9 Barthold, Soe t, 166.
e tf. Urkundenb. Nr 106
Seibertz, Urkundenb I,
Ilgen, Städtechron 24,

59 Seibertz, Landesge ch J, 136
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Patroklikirche noch ene an M be ebaut en Auch von
Anno II (1056 1075) wird der Bau vieler Kirchen zuma
IM We tfalen ert  E Köln gründete das Georgs tift
1067 für die darin „heiligen Kriegsdien t“ täten In
eben die er Zeit aber hatten IN Soe t die ritterlichen Mini terialen
das An ehen vor den Kaufleuten ES ieg nicht —— fern ab
anzunehmen daß  ie oder 3b Anno für  ie dem Titter
en Patron Eemn Heiligtum hier errichteten me Pfarrkirche
kann  ie allerdings nicht gewe en  ein Zu deutlich Le. die
Stiftungsurkunde 1 von „Allein Parochie“ M der
bisher das Volk der tadt ge ammelt gewe en Klute meint
die Georgskirche habe früher Ot Juliani geheißen Es Ird
ein Le efehler Klutes oder andrer vorliegen wird doch die Kirche
1402 die Kirche urtane (Jürgen) enannt

Die e Kirche ird IM Ii Val 3 M (Binterim
und bbren Aufl., — 484 nach der 1 Aufl 3u 15 M.
ang e etzt Die Kirche lag inmitten des gewerblichen Betriebes
der die erfüllte Wir hören von Mar  Uden die
dem 1  Ofe der Kirche liegen“,  chon V  ahre 1205
Das Kirch piel umfaßte kleinen eil der und 0
kein Landgebiet IM V  ahre 1822 1 die Kirche die Re  ourcen 
ge ell chaft für 27  153 QOler verkau und abgebrochen Bekannt i t
der Weißdorn auf dem frühern Kirchhof, etzigen Re  ourcen 
garten.

Die übrigen vier  tädti chen Kirch piele  ind gleichzeitig 96E
gründet. Die Stiftungsurkunde, die noch vorhanden i t, wird
auf ungefähr 179 ange etzt Doch i t  ie ohne QAtum und

und  cheint die Ausfertigung für die Petrigemeinde
gewe en 3u  ein die allein darin enannt wird während die
Ausfertigungen für die übrigen Gemeinden verloren  ind Den 
noch i t die e trümmerhafte Urkunde noch eute Emn Qu redendes
Zeugnis  owohl für das Wachstum der als die eue
Für orge Ili „milden Gedächtni  es“, und i t die e chicht
liche Grundlage; auf der alles kirchliche We en der noch
heute ruht

Lacomblet J, 200  —
2) Seibertz, Urkundenb. Nr

V
Barthold e S ——  D Anm und Klute herausgeg von Wiskott

Jahrbuch ur e Kirchenge chichte 1906
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Das aber i t der 07  nhalt der Urkunde der Erzbi chof, und
nicht Vd der Rat, wie in Reichs tädten ge chah, C mit
Zu timmung der Kölni chen Prioren, des Soe ti chen Prop ts
und  einer Brüder wie aller Bürger die un echs Kirch
 piele Denn die Bürger cha i t  o gewach en, daß  ie nicht
mehr von einem Pa tor regiert werden kann. edem Kirch piel
wird  eine Kirche und ein be timmtes Gebiet un nd außerhalb
der zugewie en. Zur Petrikirche  ollen die beiden We t
en und alle Dörfer ehören, die bisher hierher eingepfarrt

mit Usnahme von Ludrenchu en, Thodenchu en, Cathen 
becke, en, Gelmen, Upmene, Elvedenchu en, die den
Kirch pielen zufallen. Der Stiftskirche 3u St. atrokli nd dem
Gotteshau e 3 St. Walburgis wird eine ellung über den
Pfarrkirchen vorbehalten. Die Pa toren der letzteren  ollen an

en Fe ttagen den etten 3 St. atrokli beiwohnen, 3u
O tern und Pfing ten ein Kind aus threm Kirch piel zur Qu e
nach St atrokli  enden, auch an gewi  en Sonntagen nicht
 e Proze  ion halten,  ondern ihr olk 3um Mün ter ühren,
auch die Pfarren vom Prop t 3 St atrokli entgegennehmen.
Im 6  ahre 1227 wurden die E des ün ter noch genauer
fe tge etzt.“) Die Pfarrkirchen werden in der noch eute geltenden
olge aufgezählt die alte Kirche, auli, St. Georgi,
St. omä, Maria zur Höhe, Maria 11 palude oder gur
Wie e olle Ehrerbietung  oll der Sti  1  E 3 St. atrokli
von den Kir  lelen erwie en werden. In ihr können alle mts
handlungen ge ucht werden. Kein Pleban darf, offen oder 9E
heim, davon braten Einge chärft wird, daß aus jedem Kirch
1e 3 O tern und Pfing ten ein Knabe ( n atrokli getauft
werden  oll Das atrona der Pfarrkirchen ehört dem Prop t

St. Patrokli, der fortan  ich  elb t die „Alte Kirche“ gern
erleiht. Fa t  cheint Es, als  ei der Sbe ti che Rat nicht ganz
mit dem allen einver tanden. Denn  chon be tätigt der
Kardinallegat tto von tolau auf Bitten der Soe ti chen
Ratsleute und Bürger, daß die Kirchen nichtetwa bloß durch
Vikare edient werden ollen,  ondern durch vollgültige Rektoren.“
Es war klar, wie die Entwicklung gehen mu 0 der

1)
U 316 Wah t en Nr. —342 und e tf Urkundenb. Bod VII, Nr. 293

Urkundenb VII, Nr 344.
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Prop t die Be etzung der Pfarr tellen,  o verlieh  ie  einen
StiftshErren die  ie  elb t nicht verwalten konnten. Noch
1257 ordnet Tzbi chof Konrad:!“) der Prop t kann wohl den
Kanonikern die Kirche verleihen, die aber  ollen nicht durch
Vikare,  ondern  elb t oder durch hrbare ihnen verbundene
eno  en da Amt verwalten. Und die eine 1 erhielten,
en Subventionen zur täglichen Verteilung die andern
Kanoniker lei ten, da die Uter des Stifts inmitten eines
 chlechten und verderbten Volkes liegen und äufig durch aub
und ran verwü tet werden. Als Subvention  oll lei ten
der Pa tor der alten Kirche 16 M., Pauli M., omä, zur
Höhe, 20 pratum 1e M und der eorg Auf 
ällig i t, daß ge agt wird, das olk  ei wohl in be timmte
Kirch piele geteilt, werde aber doch nicht in be timmten Seel
 orgen regiert. Kirch pielsgrenzen und Seel orge deckten  ich aber
deshalb nicht, weil nach der Ttunde von jeder das Recht
hat,  ich mn die Seel orge der Kanoniker 3 begeben Dem wird
nun dadurch ein Ende gemacht, daß  ie ein ordentliches Recht
auf die Pfarr tellen der bekommen. In Wirklichkeit  ind
die Kirch piele bis zur Reformation durch Vizekuraten verwaltet,
denen der ordentliche Pa tor, nämlich der dazu rnannte Kano 
nitu von St. Patrokli Ur die portio COgTua,  o viel
3zUm Lebensunterhalt gab, als nötig r chien

Das Kirch piel S t oa u mfaßte die Ulricherhove
und hat nie eine Landgemeinde gehabt Es galt als das
„adeliche Kirch piel“, i t im lib VaI mit ange etzt und
an nur hinter etri zurück Was Binterim und Mooren
(2 Aufl., 489) von St Qult agen, i t Die Predigt
Campens fand in St etri Lüpke?)  etzt den Bau der
Kirche in die des Jahrhunderts; * muß al o einen
lteren egeben 0  en Erwähnt wird Eein QL St. Antonii

Das Kirch piel 3 S O M Kirchen die es Namens
finden  ich in m Städten, die von be onders reichen Bau
perioden wi  en Als ber Nacht bE über enne bisherigen
Grenzen hinauswuchs, mußte eine der Kirchen den Namen
des Patrons der Baumei ter aben, der mit dem Maß mn der
Hand darge tellt wird, den Namen des heil Thomas. Während

) Ebd Nr 956
Mittelalterl. Baukun t m e tf 253

2*



die heutige Qult  und Wie enkirche Bauten  ind,
die auf dem Grunde terer Kirchen oder Kapellen  ich erheben,
i t das Ur prüngliche Gotteshaus des Thomaskirch piels erhalten
geblieben,  o ehr daran verändert wurde, bi S zuletzt der
Gemeinde aus der Hand kam. Verändert i t viel an der Kirche.
Der rein romani che Bau de Lang chiffes i t verlängert durch
einen nbau, der die des Quer chiffs (Ttri und der
 ich durch höhere immer noch romani che Fen ter von dem
Alteren Bau unter cheid Daran etzt  ich das frühgoti che
Chor, das dem  üdlichen V  eiten chiff gleichzeitig  ein dürfte.
Der Turm gehört dem älte ten Bau Ein Altar des Nikolaus,
des Bi chofs, wird 1459 erwähnt; Gerhard Walrabe tiftet
Renten für ihn Im lib VaI Dar die Thomäkirche mit 20 M
veran chlagt. Die Hellwegs oder Thomähove ildete da  tädti che
Kirch piel. In ihm lag die erzbi chöfliche Al3, gebaut von
Bi chof eriber 1014 ausgebaut durch Phil von Heinsberg,
und die Bonifaziuskapelle  amt der Klu e und dem Minoriten 
klo ter. Zwei Tore ührten Qus  — der Stadt, das Grandwegstor,
das nach Rüthen, Brilon und ins Waldeck che Land führte, und
da omätor, das den Hellweg über pannte. A eiden führt
der Weg mn die 3zUum irch pie gehörigen Dörfer: die we tliche
Hälfte von Opmünden, Elf en und 3 den Höfen von Bergede
und Mülling en Opmünden, das das Kirch piel bei

—— ——  —  — * der Einrichtung durch Philipp kam, muß  chon 1280 wi chen
St Omad und Neuenge eke eteilt gewe en  ein Denn iu
die em Jahre wird für beide Kirch piele Prop t Dietrich
von St. Patrokli angeordnet, eS  olle von den Kanzeln bekannt
gemacht werden, daß  ich niemand den Stiftsgütern in
Opmünden vergreife. 5

Gänzlich i t, was Mooren EE  2 Aufl Binterim
Und Mooren, 489) von die em irch pie Tzählt die Kirche
 ei auf einem Haupthofe des Erzbi chofs errichtet, bis zum
nfang des 17 Jahrhunderts den Katholiken verblieben und
nuL dadurch „In die unde der Neuerer“ gekommen, daß der
Rat  ie einem Prote tanten verliehen habe

Das Kirch piel St. Mariaä 12 h1ü1S, zur Höhe,
Hohnekirche i t die Er der beiden Marienkirchen, die ich U
ihre Zu ätze unter cheiden. Sie umfaßt die O thove, wenn auch,

) E Urkundenb. WII, Nr 1717
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wie übrigens mn allen Kirch pielen,  ich Kirch piel und Hove
nicht völlig ecken, dazu das Dorf Heppen, das einer Frei 
graf chaft den Namen gab und eine Kapelle be aß, und da
ausgegangene Gelmen. Seit wann ES 0  n i t, i t
gewiß, vielleicht er t im 30jährigen Kriege.“) Der Pa tor n altis
 ah  ich als Archidiakonus über die in einem Kirch piel liegenden
Kapellen, St Severini vor dem O thoventor und St Matthiä
Iin Heppen an Das arr i t mehrfach verkauft, das er te
lag mwm Hohnekirchhof Ein Altar „des heiligen Diony ius und
 einer Ge ellen“ wird un der Kirche erwähnt.“) Im lib Val
—  — die Kirche mit ange e

Das Kirch piel St. Maria 3u 12 umfaßte in
der die ordhove und auf der Börde die Dörfer Lühring en,
Thöning en, Kutmecke und einzelne Höfe wie Elling en. Auch
das Gut Schweckhau en gehört noch eute dazu trotz des Ver
trages von 1769 zwi chen dem Be itzer des Utes, enge,
und dem Pa tor zur Wie e, Hermanni. Bterer erlaubt, daß

kenge  ich nach Borgeln alte, verzichtet auf jura Stolae,
behält aber Kollekten und Steuern vor Dafür bezahlt Menge
100 Taler, die EL bei Aufhebung des ertrages zurückerhalten
 oll 50 C Name des Kirch piels hat gewech elt. Zuer t hieß
PS St Maria 111 pbalude. Intere  ant wäre, die Verdeut chung
die es Namens erfahren. iellei hieß  ie Im rote
gab eine Soe ti che Familie de Tote. Es Aben aber auch die
e i  en Herren eine Familienüberlieferung, daß  ie
früher de palude geheißen hätten und Aus DEe ammten.

AnSpäter el die Kirche n oder de Pratis, zur Wie e
der etzigen Kirche hat zunäch t eine Altere Kirche 9E

 tanden, von der man doch ni weiß Die jetzige i t von
—1 gebaut. Am Augu t wurde das
Fundament an der We ttür gelegt.“ Als Baumei ter gilt
Johannes Schindeler, den man gar mit Erwin einbach,
der für den Erbauer des Straßburger ün ter gehalten wird,
in Verbindung bringt. Zuer t i t das Chor gebaut. Die Doppel
türme eine bei we tfäli chen goti chen Bauten ungewöhnliche

7 Vgl. Simplizi  imus, Ausgabe u Tillmann,
Vorwerk, Kollektaneen zur Paulikirche, 172
Vorwerk, Kollektaneen zur Wie enkirche, 234.
Ilgen, Städtechron. 24, S



Anlage,  ind er t bei der letzten großen Re tauration des
19 Jahrhunderts ausgebaut und tragen wohl auch die Art
moderner Gotik  ich 1371 bewilligte Gregor einen
Ablaß für Erneuerung der Kirche, i t die Kirche mn Ge
rau genommen. Die e Kirche i t von allen Soe ti chen Kirchen
den Fremden ann bekannte ten;  ie i t eins der „elegante ten
goti chen Bauwerke Deut chlands“. Von 1e aber hat auch die
eimi che Kun t gewetteifert,  ie mit wertvollen Kun  Atzen 3u
füllen Ein überaus wertvolles retabulum,; Altarauf atz, da
älte te emalte mn Deut chland, i t  eit 1862 Im Königlichen
Mu eum in Berlin; ben o ern weiter Altarauf atz aus der
Zeit von 0—1270 CI lü  en  chon in der ur prüng 
lichen Wie enkirche ge tanden aben Noch eute i t die Kirche
reich an bildlichen Dar tellungen.) Wenn Kamp chulte die
örichte und  achunkundige Bemerkung Bartholds itiert, „die
vandali chen Stürme der Reformation Aben manches Kö tliche
zertrümmert,“  o i t erwidern, daß ein vandali cher Sturm
der eformation niemals ber die Wie enkirche hingezogen i t;
en önnte man die roberungen der durch die
im Dien te der Gegenreformation  tehenden  pani chen nd
italieni chen Truppen Iin den V  ahren 1616 nd enken
ber einer der Führer der Reformation, der Maler H½
grever, war Es, der grade die Wie enkirche mit  einen Idern
eziert hat, die noch eute ihr mu  ind

Drei Altäre werden rwähnt der AY  akobi, Nikolai,
Catharinä und Mauritii Iin der  üdlichen Chorap is; nördlich
an der QL omä, eiligen drei Könige und arien 
Magdalenen; der dritte QL war dem heil Kunibert geweiht.
Im lib VaI i t die Kirche 3 22 einge chätzt.

Die e  echs Pfarrkirchen waren mit zwei Ausnahmen nicht
groß, aber eigenartig. Die etri  — nd frühere Thomäkirche In
 ich m ähnlich ten, die Hohnekirche i t am eigentümlich ten, anmn

harmoni ch ten i t die Paulikirche und prächtig ten arien
zur Wie e Den Stein 3 den Bauten lieferten die Sbe ti chen
Steinbrüche; die grüne arbe des Steines gibt den Bauten
thren be ondern Charakter. Und mun ver etze man  ich Iiun die
Zeit die en des 12 Jahrhunderts. Überall in Deut ch 
land wuch en die tädte ber thren Kern hinaus; eue werden

) Heereman Zuydwyk, Die ält Tafelmalerei We tfalens Mün ter
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gegründet, wie die  päter Soe t  o eng verbundene Sta „tor
Lippe“ und nach deren Recht Hamm. ber keine
von allen we tfäli chen Stadten  chreitet  o ra ch fort vte Soe t
Und wer etwa von der Ruploher Höhe auf die ah,  ah
eine überaus  tattliche Siedelung QWii Grunde liegen. Die vielen
Mauertürme, die  tattlichen Torbauten gaben den Eindruck de
„tinnenhaftigen Slote des zinnengekrönten Schlo  es N
die Kirchtürme und die Dachreiter ber den Kapellen undnnneeee Klö tern CS i t alles Üüberaus 0 Und dann der  elt
 ame teinkoloß der en Pfalz, der un zur frommen Stiftung
wird VE Und tritt t du in die *.  o inde t du den Bürger 
eig neben dem Steinpfla ter der Straßen und arüber  tattliche,
prächtig emalte Bürgerhäu er, für die  ich bald ein eigner Stil
bildet mit viel Holz chnitzwerk, dazu eine Menge auf den
a  en, und von überall leuchtet dir wach ende Kraft, behäbiger
Wohl tand, fröhlicher UE Wahrlich der eivis Su  8  A·
tensis konnte das Qu. hoch

Zu den  tädti chen echs Kirch pielen ommen die zehn dändRSCRIINRNNNNNCNNNRRNNNNNNRN lichen der I ber ihre Ent tehung  ind wir viel weniger
unterrichtet als über die der er teren. Wir In zumei t auf
ü  e angewie en. Jene oben genannte Stiftungsurkunde
Erzbi chofs Philipps 1179 handelt nUL von der Neubildung
der  tädti chen Kirch piele, läßt doch einen 3 auch auf

Sie beläßt alle die er Zeit indie U tände der Börde
St etri eingepfarrten Landgemeinden mit Ausnahme be timmt
genannter bei die er threr bisherigen Gemeinde. Auch hören
wir weiterhin ni von einer Abtrennung. Es werden al o
zur Zeit die er Urkunde die Gemeinden der ländlichen Kirch piele
 chon von etri, der en aukirche, E gewe en  ein,

auch alle zehn Kirch piele noch nicht be tanden.
Das älte te von üihnen i t Dinker e chwerer der Name

eines Tte 3 deuten +3  22 de to (CV i t Bei der eutung
des Namens Dinker 22  =22 bi den Tenchteren abgeirrt.“)
Wahr cheinli äng EL mit dem ing des en Recht
 ammen. Auch die 10 eines Kirch piels  pricht für  ein
er; Dinker i t noch eute die größte Landgemeinde der
Drde Von alten Zeiten her wird 8 primaria parochia
territoru Susatiensis, da Er Kirch piel des Soe ti chen Gebiets

½) — —  Binterim und Mooren. Aufl



genannt, was zunäch t auf die Bedeutung gehen mag Im
65  ahre 1541 wird für die olge, in der 1e Butenlüde un der
Proze  ion dalriei“, Ulrichstag, gehen  ollen, angeordnet,
daß zuer t nach den  tädti chen Kirch pielen die von Körbecke,
einem Kölni chen Kirch piele, oder enn die e ni er cheinen,
die Dinker gehen  ollen, dann elver, Lohne, Sa  endorf,
Neuenge eke, Weslarn, &  chweve, Borgeln, Meining en. O tönnen
wird nicht genannt. P le e hervorragende Bedeutung hat
Dinker  einem L 3u verdanken. Dazu lag PS Iin dem Teile
der örde, der aMm entfernte ten von der Gaukirche 3 Soe t
lag und zuer t das Bedürfnis einer eignen CClesia baptismalis
Aben mußte Udem CS von vornherein an ehnliche
In a  en auf  einen adeligen Ofen. Das jetzige Kirchengebäude
i t reilich eéuen Ur prungs.

ES gibt noch ein Zeugnis für das I Dinkers In dem
oben erwähnten Gottesgerichte Uunter Hermann —
verdankte Köln den Gebeinen des heil Kunibert den Sieg und
die Erwerbung Sbe ts. Es ieg nahe anzunehmen, daß der
an dafür dem willfährigen eiligen m  einem Stifte 3 Köln
gezahlt wurde Das Kunibert tift  chon Im Wd  he
hundert durch erzbi chöfliche Schenkungen Einkünfte aus be
und Börde, die, wie man annehmen darf, ein Ausdruck die es
Dankes  ind Wenn man ein Kirch piel fände, das als
 olches die em eigen ehörte, darf man dann nicht
vermuten., daß S auch un jener Zeit die em Stifte übergeben
 ei, al o  chon be tanden haben mu Und un i t Dinker
immer dem Kunibert tifte inkorporiert gewe en. Schon 1204
genehmigt Erzbi chof 0 daß zur Verbe  erung der Präbenden
des Kunibert tifts der vom Stiftsprop t 2  E  E Pa tor 3
Dinker jährlich M das Stift zahle.“) Im 0  ahre 1236
be tätigt Erzbi chof Heinrich die vom Kunibert tifte be  O  ene
Ordnung, die die e etzung der beiden inkorporierten Pfarren

Büderich und Dinker regelt.“) Pa tor E  Er aber bezeugt
noch für  eine Zeit 1623 Iin  einem „Rechenbuch“ daß „das
Kunibertinerklo ter öln aus dem Widum zwei ütte

Leizen rhalte“
Vorwerk, Kollektaneen 5  Ur Paulikirche, S 182

— Lacomblet ,
—9 We tf. Urkundenb. VII, Nr 458



VIU en nach dem allen die Gründung die er Gemeinde
Erwähnt ird diem den Anfang des Jahrhunderts.

56Clesia 1 praedio TPhinkere 221 ferner die parochia IN
Dinchere und 1293, die Curia de inghere, 1313
und 1338 die Vogtei ber die Kirchengüter m inghere, die
merkwürdigerwei e den Grafen von In  erg zu teht. Das Kirch
1e  d außer der Pfarrkirche, die dem heil Othmar geweiht
und 3 122 ange etzt war, Kapellen Vellinghau en und
Kottmühle, außerdem zwei Vikarien, die Vikarie St Johannis
139 von Kunigunde von QAlen und die Jakobi 1494 von
den Be itzern der adeligen Häu er ge tiftet.

Das Kirch piel elver be tand  chon vor dem Klo ter,
das 240 gegründet i t Denn Walther überträgt dem Klo ter,
 einer Stiftung, die — mn elver, deren atrona CE at,
und 3¹ Konrad nennt m der Be tätigungsurkunde die
Kirche 6cClesia parochialis, Pfarrkirche. Walther i t der
der „&  en ögte von Sobe t“, die mit den Grafen von 95  ülich,
Hengebach chen Stammes, verwandt, 3 den Edlen des Landes
gehörten und die Kirche 3 elver wahr cheinlich gegründet
aben Geweiht war die Kirche den eiligen Albanus nd
riakus; m lib Val E.  ie mit 801 (und nicht 1 wie
Binterim nd Mooren, Aufl., drucken).

D  8 Kirch piel Schwefe verdan eben o  einem Klo ter
die er te Nennung Im 225  ahre 1263 ctunde Konrad 114
daß  einen Ridderinchof und amit das die em Hofe ratione
undi gehörige Patronatsrecht über die Kirche Schweve dem
0  — Paradie e übergebe.“) An die en Ridderinchof erinnert
noch eute der früher zUum Buckemüllerhofe, jetzt dem Kolon

gehörige Ridderkamp.“) Die Übergabe von arochial 
kirchen Klö ter ge chah  o oft, daß  ich eine Pfarrkirche

Orten, eine Klo ter tiftung be tand, kaum  elb tändig
halten onnte,“ nd  ie ge chah immer zugun ten des 0  er
Die Kirche Schwefe i t dem eiligen Severinus geweiht
Severin war Bi chof von Köln gewe en 348 — 403)/. Sein
Namenstag i t der 23 Oktober; die Stiftskirche St Severini in

y Seiberz, Urkundenb. , Nr 216 U. 2  2.
Ebd Nr 26
Soe ter Zeit chrift +, 21 U.

10 Lacomblet, Urkundenb. II, S U. XIV
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Köln wird M Urkunde enannt die die Zeit
948  etzt òC =e.ecòe  e. . y Von Köln i t der Heilige  chon früh nach Soe t 9e
kommen, wo die Kapelle ‚ Rodeporteken“ der älte ten Um—
wallung, ihm geweiht war Noch eute heißt der Platz, woOo

 ie and, Severin
Die Kirche 3 U önnen wird  chon 1164 erwähnt.)

Da Stammwort des Namens i t Tönnen das
dunten Ort (deute (town) 60 lib Val i t die Kirche mit

M ange etzt Bis die Gegenreformation des 27 a  hr  *
hunderts gehörten Sivering en und der Hof Radberg zur Pa
rochie  ë G ou :: 6 3  ahre 1338 wird der Kirchhof rwähnt.“) in
romani cher Tauf tein wird der Kirche aufbewahrt Eine

hat die In chri Rector COeli 1108 EXAUMdI Pu dignare
108 Salvare t ha 1108 Anno dni 066 EVI Die Kirche
War ahr cheinlich dem eiligen Andreas geweiht 2 atrona
 tand bei der Abti  in von Cäcilien II Köln

Das Kirch piel Meining en i t  ehr viel Junger als
der gleichnamige Ort von dem Rübel) annumm daß ETL
der Karolingi chen Villen aMunn Hellweg  ei Erwähnt wird der
Ort 1177 Der Schulzenhof von den Grafen von Arns  —
berg 3u chen die Be itzer die es ofe verliehen die Kirche
So kam das atrona die Meininghaus MN der zweiten
Hälfte des Jahrhunderts an die ryn  päter an die

ael und endlich 1614 die tadt be t die S noch eute
hat Bis zur Soe ter E gehörten die Dörfer Hewing en ud
Bilme zum Kirch piel Immerhin war die Gemeinde klein nd
wird Eerne ate Stiftung  ein Vielleicht ar  ie zunäch t
Ar  tädti chen Petri-Gemeinde gehörende Kapellengemeinde ieg
 ie doch inmitten zweter 3 die er Gemeinde gehörenden Dörfer
IM denen der Pa tor von Meining en llerlei Bezüge und Ver 
pflichtungen noch ange 17412 tauft EL Ampen Eeln

Kind,  o ank gewe en.“ Afur  präche auch der Name de
Ebd I, Nr 102

2) Soe ter eit chri 1898 99,
Heppe, Evang Gottesd 456 V. Seibertz, Urk , 630, Nr
Seibertz, Urkundenb II, Nr 665, —  —4
ana korrigieren Binterim und Mooren. Au Bod I, 34
Die Franken, S
Seibertz, Urkundenb. NrV HO  — —Soe ter Zeit chrift Heft 15, —2



Patrons. Ma  148 i t Patron gewe en,) von dem Kamp 
 chulte (We tf Patrozinien, 194)  agt, daß ihm m We tfalen
keine Pfarrkirchen, ondern nur Filialkapellen gewei  eien Die

hat die In chri 5Je Maria Johannes SancCtus
Matias 1498 Ar D1 got Hermen 09e MI In der Sbe ter

verbrannten die Kölner den Turm, den die Sbe ter als
Wartturm benutzten.“) Fal ch i t wiederum, was Binterim und
Mooren Aufl., 499) von Meining en agen

Die Curtis Borgeln ar einer der fünf Oberhöfe der
örde, darauf  chein  ich die unver tändliche otiz In Binterim
und Mooren (2 Aufl., 495) eziehen. Der Name wird
zuer t 1166 genannt, als Erzbi chof Rainald den Broil

Als Parochie ird 8 zuer t 1280 bebei Burgelon erkauft.
zeichnet.“) Die Zeit der ründung wie der Patron In 111

eékannt Der Prop t noch nach der Reformation die
Arre 3u verleihen. Im lib Val i t 68 3u M. ange etzt.
Zu dem heutigen Kirch piel gehört auch ocklarn, das noch
1583 nach Oe tinghau en eingepfarrt war.“) Es be itzt eine
eigne Kapelle, mn der bis 766 Amtshandlungen vorgenommen
wurden.“) Schon in den Laetareartikeln von 1532 war 9e
ordert, „dat alle Dörper elegen in der ehrbaren tadt
Gebeide, en gefordert werden, to Kerken o gahn in den
nege ten arren, de In der ebeide elegen
Offenbar waren die „Hausleute“ dazu  ehr willig

Das Kirch piel Weslarn gehörte zur Freigra  aft
en Das Dorf wird chon 1189 rwähnt. Parochie aber
wird eS noch 1359 ni genannt, obwohl eS  chon kirchlich
 elb tändig un! die e Zeit gewe en  ein muß Kamp chulte? ver

m daß Weslarn zunäch t Filial von Borgeln gewe en  ei
Nach Kluted) gehörte O tinghau en, eine apelle mit einer
Vikarie be tand, bis zur eformation Weslarn Die Kirche
i t dem eiligen Urbanus geweiht und im m lib val mit 801
eing e chätzt

Städtechron. 2  1,
Ebd 21, 49
Seibertz, Urkundenb. I, Nr 90 und Landesge ch III, 777
Vorwerk, Kollektaneen zum Walburgis tift, S. 119

5 Kirchenbuch von Welver 3 1766
Jo tes, Daniel von Soe t, 323
Stati tik, S 117 8 Deut ch von Wiskott,



2  8—reme Da Kirch piel Lohne lag auch in der Freigraf chaft
Heppen. Der Ort i t  ehr alt. Ein Ritterge chlecht von Loe
Imm on 1179 r. Das Kirch piel wird er t 1313 be
eugt.“ Es war dem Pantaleons tift in Köln inkorporiert, da
auch den Schulzenhof be aß und die Pfarre noch ange nach der
Reformation übertrug. on der Kirche i t wahr cheinli der
heilige Pantaleon, Iim lib VaI Wwar  ie veran chlagt 
— die alte Bedeutung des Tte  pricht, daß RMNerian mn der
Topographie We tfalens (S 59  chreibt: E ieg in der
Graf chaft Mark, nahend Loen, nicht weit von der Lipp.“ Vor
Lohne var unbekannt, eine Klu e, die noch 1518
rwähnt wird

Das Kirch piel Sa  endorf i t das einzige der örde,
über de  en Ent tehung Urkundliches Material vorliegt.“) Der
Kölni che Erzbi chof Heinrich ieg 1313 mit einem Heere mn
Sa  endorf, Kirch piels Loyn, nd Tlaubt den Einwohnern des
Dorfs  amt denen der zwei Höfe „3Uum Loy (Loho und
Lohöfer) ihre Kinder m der Kapelle 3u Sa  endorf taufen 3u
la  en, die EL ehen QAmt 3 einer 6CClesia baptismalis, Tauf
1 erhebt. 0  er wird der Bau eines Bapti teriums, des
Raumes, worin getauft wurde, ausdrücklich rwähnt. Die Kapelle
wird al o zur Kirche vergrößert und erhält einen Turm mit
Bapti terium, auch einen Kirchhof und eine Schule Die Neu 
gründung erwies  ich als notwendig „Jur Vermehrung des
göttlichen Kultus“, der enge des Volks“ in Sa  en
dorf und wegen der „weiten Entfernung“ vo  — Pfarrorte 0  ne
Nun i t le e Entfernung gar nicht groß, aber doch groß
V „bei der Ruchlo igkeit des Volks“ manchen Gefahren
auszu etzen. am eS doch vor, daß Leichenzüge auf dem Wege
nach 0  ne überfallen und die Leidtragenden gefangen wurden.
Auch das Dorf Sa  endorf Dar bisher wehrlos, nun wird Kirche
neb t Kirchhof zur Zuflu   tätte für Men chen und Vieh bei
räuberi chen Überfällen. Den Prie ter 3 Sa  endorf  oll der
Pa tor ohne  etzen, Im Auftrag des bts von Pantaleon.
Die Sa  endorfer aber en das Pfarrhaus bauen und dem

Soe ter Zeit chrift Heft 16, 9
— H  eibertz, Urkundenb. Nr

Ilgen, Städtechron. 2 S 108.
Seibertz, Urkundenb. W



Lohner Pa tor ährlich 6 VN 3 zahlen, drei Michaelis und
drei 3u ern Die Kirche 3u Sa  endorf wird QWi dem

iel ‘L al da  Dverfaßten lib al noch nicht genannt.
Kirch piel i t der Ort, wie  ein Name  chon andeute Im 4  ahre

wird en alzhaus 3u a  endorf erwähnt Und die e
Saline findet  ich  päter als Nachfolgerin des Abte  8 3 Pan
QAleon Im Patronat der Kirche Schon reformatori ch i t die
otiz die Kirche 3u Sa  endorf dependet dnis salinariis,
äng ab von den Salzbeerbten. Übrigens blieb ange eine
Gemein cha wi chen Tochter  und Muttergemeinde, wie da  S
Verzeichnis der gemein amen Pa tore aufwei Wer der
himmli che 0  on der Kirche?

C Ort Neuenge eke i t jünger als Altenge eke, och
i t von beider r prung ui 3  agen. Der ame wird ver

 chieden ge chrieben, Niengeysken ) und Nigenge chen.“ Die KircheEE wird 1280 zuer t Twahn Doch muß  ie viel (  ein, wie
ihr Bau und der Name Le. Patrons bewei t St. Johannes
aptista, der Täufer i t ihr Patron; die Johanneskirchen
 ind meir  ehr alt und Anfang an Taufkirchen gewe en.
Eine rtunde von 3372 bezeugt, daß Mün termanns Hof
Enke en verkauft wird „der Kerken to Nyen Mei chen an unte
Johannes Bapti ten, de dar en Hovethere i  70 „Un int düt
org Gud geleg en 18 In der Gray cap o en,  o
 yn wy kommen vor den Greven un Vor den tol
10 Heppen.“ Die Arre wurde verliehen von den Herren
rwitte Die Kirche Im lib VAI mit M

Die apellen.
en den Pfarrkirchen gab 65 eine große Anzahl von

Kapellen mn und örde, die, wie S  cheint, Im alU
gemeinen von den Pfarrern der Kirch piele, worin  ie lagen,
verliehen wurdEn Der Petent mu mit gebogenem Knie
die Verleihung bitten, der Kollator aber nahm  ein Barett und
—.— eS dem Bittenden aufs aup

) Seibertz, Urkundenb. , Nr 80
9 Ebd Nr 396

Ebd Nr 390
Soe ter ahrbuch 18 84,
Jahrbuch des ve  Kirchenge chichtsvereins für S 1741.



Die Kapelle S t. Jakobi.) Ste lag über dem
Jakobitor und wird 1214 zuer t erwähnt.?) Im 25  ahre 666
wird eine Kapelle St Bartholomäi auf St Jakobspforten 9E
nannt. iellei 9  einen Q des Bartholomäus In der
Kapelle, der allerdings Uunbekannt i t Bekannt i t nur der der
heiligen Agathe Die Kapelle war reich otiert und ird Im.
Iib Val Uunter eigner Nummer mit der Taxe von 801 auf  2
geführt. Es gab auch eine „Sünte Jakobs Broder chap dem
   akob“ nter den zahlreichen Reliquien werden enannt Par 
tikeln Aarons nd Mo e und Haaren St Johannis.
0 beim Tore war eine Quelle „Tünspütt“, ntonius
brunnen, aus der die Pilger ranken Nach der Reformation
hatten die Petripa toren un der Kapelle, die keinen e ondern
Gei tlichen mehr hat, Leichenpredigten für die bten der Land
gemeinde, die auf dem nahen 1  Ofe vor dem Tore eerdigt
wurden. C „die er Gebrauch hat  eit 1810 als unpa  end
aufgehört“.“) ald nachher i t die Kapelle abgebrochen. Sie
wurde vom Rat verliehen.“

Die Kapelle auf dem „niggen Kerkhove“ vor
dem Jakobitor einen Q COrispini 61 Orispiniani
und wird vom Rat verliehen. 1666 wird erwähnt, daß  ie  eit
vielen 46  ahren Grunde gekommen“.“)

Die Kapelle des Melatenhau es, Johannes dem
Täufer eweiht, vor dem Jakobitor iegend, be tand  chon 1291,
wird 1265 neul gebaut und war für die es Haus notwendig.
D  ( Kaplan wird vo  — Pa tor Petri einge etzt. Nach der
Reformation hielten die Petripa toren in ihr bis zum 7jährigen
Kriege Gottesdien t. eit  ie baufällig, wurde der Gottesdien t
auf der Cele des Schulzenhofes 3 arbke gehalten. i t
die er rau „als un chicklich“ aufgegeben.“)

Die Kapelle trium M, der heil drei Könige,
lag In der in der Nähe des Jakobitors und i t gegründet
vonL Edelkint („Edelkinds Kapelle“).“ Sie ird  päter

) Soe ter Zeit chrift 1894 95, olg
L Urkundenb VII, Nr 106
Geck, Be chreibung der Soe t, 214.
Soe ter Zeit chrift 893 94, 123
Ebd 124
Geck, Be chreibung der Soe t, 214.5
Gymna ialprogramm 1866 67,
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von den ael verliehen. 1666  teht  ie leer. Die Ein
künfte werden für lutheri che Studierende verwandt, die  ich ver

en mü  en, „bei vorfallenden Vakantien  ich nicht al
importune Sollizitanten“ ezeigen, auch den ech ten eil des
Stipendiums zur Verbe  erung des Grundkapitals Im weiten

688 erhält ein Dael  elb t darausmtsjahr zurückzugeben.
eine Unter tützung. 1)

Die Kapelle S Laurentii lag nicht weit von der
vorigen In der Nähe des Ho pitals.“

Die Kapelle O t Matthiä lag m dem „Alten Ker pel
in der von Soe t Hove, dar de Roßmüllen Wi i t maket“
So berichtet der Rat 1574, der  ie verleiht.“)

Die Eligius  —  — (St. LoyenKapelle lag Nö'tten
tore) und i t ge tiftet von der Soe t-Dortmunder atrizier 
amilie Suderland Sie zwei Altäre St Crucis hieß
der eine, der andre war geweiht dem allmächtigen Gott, Jung
frau Maria, St. Antonius und rigitta. Der Kapelle gehörten
Trellenhof und der Schulzenhof 3 Bergede, ferner Honert 3
0  ne nter den 350 Reliquien finden  ich Partikeln vom
Lebenshaume Im Paradie e, von dem Aarons und Mo e,
vom Haar der Jungfrau Maria, von ihrem Hau e, 10 von dem
Steine, auf dem  ie  aß Die Verleihung der Kapelle kam
 päter die Berswordt Um 750 i t die Kapelle
Streit zwi chen dem evangeli chen Mini terium und dem 0  235
li chen Kapitel. 1805 wird  ie abgebrochen.

Innerhalb des Nöttentors lag eine Kapelle, von der
Klute)) beklagt, daß  ie ehr reich gewe en und doch 3 Grunde
gegangen  ei 1666 i t  ie  chon  o 7 Grunde kommen, daß
kaum vestigia davon vorhanden“.

Die S t Petri nd SO t Johanniskapellen
agen Walburgistor.“) Die St. Petrikapelle hieß nach threm
Gründer Thimo aus der Familie Honrode Theminkkapelle
und wird 1214 zuer t erwähnt,“) auch noch 0 Die

Soe ter eit chri Heft 20, 3
Gymna ialprogramm 1866 67,
Soe ter eit chri 1893 94, 125
Ebd 1891/92, 135 Seibertz, Urkundenb. Bod II Nr 572
Klute Wiskott, S. 3 Gymna ialprogramm von 1859/60

7) We tf Urkunden. Bod II Nr. 106 capella Tymmonis.
Vorwerk, Kollektaneen 3ur Wie enkirche,
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Johanniskapelle wird 2 2 erwähnt, lag auf dem Hoberg  —
hen Hofe C Kapellen werden abgebrochen al das
Walburgisklo ter un die verlegt ird

11 Die Kapelle St. Severini lag vor dem O thoven 
tor Um 1300 von der Familie Kleppink begründet, wird  ie
16 abgetragen, al manm einen feindlichen Angriff ürchtet.
Sie lag ein t am „Rodeporteken“, einem Tor der älte ten Um 
I der 0 noch eute quellenreichem Gebiet
der Name Severin“ haftet.“

12 Die Kapelle S t. Bonifatii lag auf dem Bi chofs
hofe Hellwege Die von eriber 1014 erbaute bi chöfliche
Alz Qute 3b¹ Philipp au Doch wird die Kapelle
er t 80 rwähnt Der Rektor die er Kapelle vergab die
„Pröven“ un der „Klu e“, dem nahen Beguinenhofe. Im dreißig 
jährigen Kriege Ur Pulvermühle geworden,  ind 1666 kaum
noch vestigia der Kapelle vorhanden. ies muß die Kapelle
 ein, in der Erzbi chof Engelbert 22  27 2  5 vor  einer mordung
zum letztenmal beichtete.“)

13 Die Kapelle St Eli abeth oder Artuskapelle.
Klute  agt,  ie  ei 1320 gegründet. 1423  chenkt ihr Rotger
de elzede, Rektor der Kapelle, einen eil von Dreckmanns
Hofe 3u Dinker.“) 589 wird  ie erneuer Als die Artus um

1600 nach Frankfurt M über iedeln S gab dort einen
lutheri chen Pa tor Artus kam die Kapelle zuletzt an die

Für tenberg und wurde 1833 abgebrochen. Sie blieb immer
katholi ch, auch als die reformierte Gemeinde 3 Soe t eine
Zeitlang  ie verlieh. 5 Meit ihr i t die  ogenannte Kapelle auf
dem Burghof nicht 3u verwech eln, die niemals eine apelle,
 ondern „das älte te Bürgerhaus We tfalens“ war

Die Kapelle O t Nikolai Am Kolke  teht noch
eute Sie wird 1244 65  Um er tenmal erwähnt.“) rTuhm
die  . ohe Schönheit des Bauwerks

Soe ter El 1893˙94, 1898 99, 141
Gymna ialprogramm und Seibertz, Quellen 1, 82

— Seibertz, andesge  III,
Vorwerk, Kollektaneen 3ur Wie enkirche, 19

9 Soe ter Zeit chrift 1893/94 Geck, 251
Zeit chrift für We t Ge chichte und Altertum 1902, 89
Geck, S 2255 Lüpke, Mittelalterl. un S  224 V. e tfã

Urkundenb Bod VII, Nr 106.
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15 Die Kapelle St Stefani lag ant nördlichen Seiten
9 des Patroklimün ters. Sie wird 1214 und 1270 rwähn
Die Kanoniker hatten in ihr ihre Begräbnis tellen, und der
Offizia ie hier Gericht. SOte wurde 1797 abgebrochen, Um

den reitho 3u vergrößern.
Die Kapelle St. Andrea lag neben der vorigen

und wurde zugleich mit ihr abgebrochen.“)
17 Die Magdalenen  oder Fußwa chungskapelle

lag Am Kreuzgang vor der Kapitel tube  üdö tlich der Patrokli 
kirche und wurde auch 1797 abgebrochen.?)

18 Die Kapelle S t Nikolai oder Brun teins 
kapelle ird 1214 zuer t genannt, und i t von der Familie
Brun tein gegründet, deren Beiname Sconekind war. Zwei
Altäre werden genannt, der der Anna nd und der der
Bartholemäus, Laurentius und Agathe.“) Im V   ahre 1408

In der Reomm das Recht der Verleihung an den Rat
formationszeit brte der atholi che Gottesdien t in die er Kapelle
auf, in der des Interims wieder der evangeli che. 1550 aber
erhielt „5  ohann von Dor ten den Auftrag, das Abendmahl Uunter
beiderlei Ge talt auszuteilen. Aus den ihm zur ah 9E
 tellten Kapellen (auf dem Jakobitor, auf dem niggen Kerkhove,
St Matthiä, St Severini oder Brun teinskapelle, die alle dem
Rat gehörten) wurde die etztere gewählt. Eben o wird Walther
von Stollwyk 1552  ie berufen 3 evangeli chem Gottes  2
dien t. Die Zahl der Zuhörer wuchs  o, daß die Kapelle  ie
nicht mehr a und Walther m Garten der Kapelle Uunter
freiem Himmel redigen mu Später, als man die Kirchen
wieder e aß,  cheint  ie Ui mehr benutzt 3  ein Wenig tens
 agt Klute, daß  ie speluncae latronum persimilis, einer
Räuberhöhle  ehr ähnlich  ei Im 5  ahre 1662 wird  ie
Rat freiwillig der neugebildeten reformierten Gemeinde ge  en
nd Pfing ttag 664 der 24Z— reformierte Gottesdien tA mn ihr gehalten. etzt gehört  ie der St. Petri Gemeinde.

e tf Urk. Bodh VII, Nr 106 I. Nr 1369; Kinte Wistot. 30
Klute Wiskott, 30
e tf Unden Bod VII  . Nr. 106. Klute-Wiskott Vorwerk,

Kollektaneen zur Wie enkirche, U. Soe ter Ei 1893/94, 124
U. 125

für Kirchenge chichte 1906 3



Die Kapelle Gotswini wird rwähnt.“)
Die Kapelle St. Vincentii  oll nach Kamp

 chulte die Kapelle des en Ho pitals gewe en  ein. Sie
habe zwei Altäre gehabt Die Vincentius-Vikarie  ei den Katho 
en verblieben. Die Kapelle i t Iim lib Val mit 801
ange etzt.

21 Die Kapelle St Barbarä lag (nach dem  tädti chen
Bericht von 1666 auf dem „Hellwege“, war aber  chon  o lange
wü te, daß auch von ihr kaum noch „Véstigia vorhanden“.

Die Kapelle villici Hermanni, des Schultheißen
Hermann erhielt eine ente aus der Schenkung des Kanonikers
Ocker 1214.5) Sie i t on nicht eékannt und iellei mit
einer andern enti

Die Kapelle des leinen Mariengarten El
Capella hospitalis 101¹ Wolfhardinc, Kapelle des Ho pitals,
enannt Wo  ardia oder apella ospitalis Eppinch des
Ho pitals ing Schon früh Aben die Lre eten das Patronat,
das 1500 auf die übergeht. Der rie ter der Kapelle
bewohnte ein leines Haus Iim Mariengarten.

Die Kapelle St. Antonii confessoris Im großen
Mariengartend) wird 1319 enannt. Der Kaplan des
Mariengartens  oll den Pa tor zur le e eine ente von

801 geben, der Mutterkirche die  chuldige reverentia 3
erwei en. 1413 prä entiert Alhert von Meininghu en dem Pa tor
zur Wie e den Kaplan. Der QLr war gloriosae Virgini, der
ruhmreichen Jungfrau geweiht. Es wird auch ein Patrokli Altar
erwähnt.“) ber den ntontu als Helfer die nach ihm
genannte ankhei Antoniusfeuer bei der die Glieder
abfaulten, und Patron der Tönjesherren vgl. Uhlhorn, Chri tl.
Liebestätigkeit II, 178 folg

25 Die Kapelle 1u Xenone CIiVitatis Im  t ãd
ti chen 0  a u wird 1214 genannt.) Es wird ihr 3

Seibertz, rtunden I, 169 Ati  V 112
Urkundenb. Bod VII, Nr 106

Seibertz, Urkundenb I1, 578 und Vorwerk, Kollektaneen ur Wie en
kirche, 14,

Gymna ialprogr 1866/67, 6; Seibertz, Uellen III, 302
Klute-Wiskott, 2 Vorwerk, Kollektan. 3. Wie enk 18, 19

Soe ter Zeit chrift 1893/94, 130
We tf Urk. Bo VII, Nr 106; Soe ter El  rift 1893/94, 123



ge agt eine Wachskerze für Vigilien, ein Denar für Seelme  en,
echs Denare zum Tro t der Schwachen, die in die em +  au
daniederliegen, ami üihnen be timmtem Tage entweder ein
weißes rot oder Bier oder Zuko t nach threm eignen
en gereicht werde. Die es au i t das Pilgrimhaus
im „alten Kirch piel“, in  einer Kapelle war ein QT Laurentii.

Die Kapelle auf dem Hinderking lag Am Fuße
des bekannten Hügels auf dem Hinderking.) 1881 wurde bei

Nachgrabungen ihr Fußboden bloßgelegt Um 225 elehnte
Erzbi chof Heinrich den Heinrich Volmar tein mit dem Burg  —  —
lehn oder der Herrlichkeit Hinderking, auch der freie Beifang
Katerbeck enannt. Es gehörten dazu die Dörfer Wehring en,
Lühring en, 0 und das untergegangene Rithus. Die
Volmar tein che Lehnskammer kam durch Erbgang die erren

ecke 1429) Die Kapelle wird 1323 zUum er tenmal
erwähnt Ute erzählt von der Gründung der Kapelle,  ie  ei
von einer vornehmen Frau ge tiftet, die einen Gei tlichen mit
ehebrecheri chen Neigungen verfolgte, und als  ie abwies, ihn
dem ode überlieferte. Die Soe ter wallfahrteten weiten
O tertage gern 3 der apelle, wie „nach einem Emmaus“,
 agt ute; doch chreibt der Rat (1543), daß Abet „mehr
Unzucht, un und Schande als Tugend 3 ehen  ei  70 Nach 
dem die Kapelle m Geldern chen riege zer tört war, i t  ie
wohl nie wieder völlig aufgebaut. Patrone der heilige
ndrea und 000 Artyrer Das Benefizium blieb m
katholi chen Händen und wurde zuletzt 1820 von dem Freiherrn

ecke Stockhau en bei Lübbecke verliehen.
27 Die Kapelle 3 Heppen war dem Matthias 96

weiht.“) Nur wenige Spuren erinnern die elle,  ie
an Das Patroklikapitel 444 eunn Haus auf dem Kirch
hofe.“) Im ahre 1548 i t die Kapelle abgebrochen, die Renten
en dem arramte zur ohne zugeleg werden, der Platz
aber dem Kapitel wieder zufallen, das ihn ormals gegeben.“)
Mit der Kapelle war eine U e verbunden. Die Beguinen
daraus wurden beim Abbruch im en tta untergebracht.
Heppen hieß von die er Kapelle Kirchheppen

) Soe ter Zeit chrift 1881, olg
Vorwerk, Kollektaneen zur Hohnekirche, 277 286
Städtechron Bod 21, 381 und Geck, opographie Soe ts, 221

U. 252.



28 Die 0  E  6 3 U QAn. Vgl. das Kirch piel
Zorgeln oben

Die Kapelle Vellinghau en lag im Kirch piel
Dinker, de  en Pfarrer nach der Reformation mit ihr be onders
belehnt wurde,  o B Meier 1626 verzeichnet mn  einem
Rechenbuche die Einkünfte: Roggen, Ger te,

Mütte Afer Später i t die Kapelle ver chwunden.!) Noch
zwei Kapellen werden hier erwähnt; doch wird nur die
aubnis hrem Bau mitgeteilt. Es i t ungewiß, ob  ie
gebaut  ind, nämli Kottmühlen und 3 Reckling en.

30, 31 U Das hohe Ita Thaute auf  einen Höfen,
nämlich 3u Velthus,“) Humprechtshofe (Humbrechting);)
und 3 Berhus drei Kapellen.

Die Kapelle i t die 3u Völlinghau en, die
nicht mehr Iun der Soe ter I iegt, aber als Stiftung

einer en Soe ti chen Familie noch hierher gehört
Es 2  —— eun reicher Kranz gottesdien tlichen Lebens, der  ich

in die en zahlreichen Kapellen Am die 16 Pfarrkirchen von
und Ii  chlang Wir  taunen über die Freigebigkeit der
Zeit und über die enge gei tlicher Per onen, die die Zeit

konnte Welch ein reiches, gei tliches   ETL.

blühen mü  en, wenn die Träger des gottesdien tlichen Lebens
auch des gei tlichen Lebens hätten  ein wollen

Die Klö ter un und 0
Da Klo ter St. alburgis“ i t nach allgemeiner

nnahme 1152 gegründet nd 1166 geweiht. Unbewei  QT wird
 ein, was Binterim und Mooren Aufl., Bd ., 102)
agen der Pala t der deut chen Könige, mn dem Heinrich der
Vogler und  ein Sohn  ich oft aufhielten,  ei mn die es Klo ter
verwandelt worden. Das Klo ter lag 3 weit vor den Toren
der lteren Sta als daß es bei der Neuumwallung
einbezogen werden können. Es 4e EX:tra 8  7 außerhalb

Bu ch, Erinnerungen, U. olg
Gymna ialprogramm 1—2
Seibertz, Urk. Nr. 869 U. e el  chr 1889/90, folg
igen, e tf Magazin 1786, Bod II, 280 U. Bod IV, S. 31

Heereman van uydwyk, Die älte te Tafelmalerei aAlen Mün ter, Ferd
Schöningh. Vorwerk, Kollektaneen Um Klo ter St. alburg.
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der Mauern Rainald von Da  el, Erzbi chof von Köln, der

berühmte Kanzler Kai er Friedrichs Rotbart, gilt für den Stifter,
aLr jedenfalls ein Gönner des Klo ters. Als eS weihte,
um tanden ihn die Vornehmen des ganzen Landes: der Prop t
der Domkirche 3 Köln, der Domdechant 9¹ Heinsberg,
die beiden Pröp te ù Gereon und Ranten, die Grafen Ludwig
von Da  el, Eberhard von Altena, tto von Ravensberg, Rudolf
von Steinfurt. Auch ehlten die Sboe ti chen Mini terialen nicht

die imo, Regenbodo, Mar ilius, Brun tein U. Als

be onderes Heiligtum  tiftete Rainald au und ru der

Heiligen elix nd Nabiris oder Nabor ?), während die vier
Arme in das Klo ter Meer bei Neuß wanderten. Das Klo ter
erhielt die ege des eiligen Augu tinus, die Tracht der Nonnen
war warzes C mit blauem Schleier.

Der Be itz des Klo ters mehrte  ich ra ch In Heppen wird
der Hof neben der Linde des Freigerichts  ein eigen; in

münden, auch die en erren ihm einen Hof chenken,
gehören ihm die Höfe Vinger, Rohe, U  L, Teigeler, ange,
Wiemer. Seine Be itzungen ziehen  ich von der Haar und dem

Möhnetal, ihm der Köbbinghof gehört, bis 3 den Salz
quellen Sa  endorfs, bis zur Ah  e bei SO  tocklarn, bis Einecke
und Reckling en. Der Bedrückung durch ogte wird eS  chon
1221 entnommen. An der Spitze der durch die Jungfrauen
gewählte Prop t, nehen dem die Priori  a den Ehrennamen der
„Frau“ hat Auch gei tliche hat ES reichlich: ä  e
 ind häufig von den Obern bewilligt, be onders reichlich i t der
Ablaß für die, die Sonntag Jubilate das Bild der Maria
un der Proze  ion begleiten, die auf dem „Jungfrauenwege“
die Stadt geht Son t i t aus dem gei tlichen Leben der

Schwe tern vielleicht eine „gei tliche Bruder cha 3 erwähnen,
die (nach Rademachers Bemerkung) berühmt gewe en  ein  oll,
uns aber gänzlich unbekannt i t Bekannter i t die Pittantie.
Pittantie Ei Konfekt die Schwe tern  tifteten für thren Ge
dächtnistag den folgenden Generationen gern eun wenig Konfekt
Von höch tem Kun twert aber i t da frontale, Vor atztafe vor

dem Ar, das ein Tafelgemälde enthält, dem nach  einem
Alter ni Wi Deut chland QAun die Clte ge tellt werden kann.
Es wird im Provinzialmu eum un Mün ter aufbewahrt.

Das Siegel des o ters zeigte die heilige Walburg mit
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einer brennenden ampe, bedeut am für die Klo terjungfrauen,
oder einem Buch oder Kelch in der Linken und mit einem
Palmzweig m der Rechten. Dem Klo ter wurde Zeiten nach  E
gerühmt, daß  eine Bewohnerinnen  ehr fromm  eien, 3 andern
Zeiten war ihr Uhm nicht fein 1337 wird eine Reformation
angeordnet, „dami alle Argernis und Unan tändigkeit abgewehrt
würde; wie aber die es m die en und andern Klö tern beobachtet
wird, i t leider Tage,“ etzt der Berichter tatter bekümmert
inzu

Nun i t über dem allen das ahr 1447 herangekommen.
Es eiln Gedenkjahr für das Klo ter  ein, wie noch keins.
Es tobt die Soe ter Am V  W  Uli 1447 ommen die
U tten vor der an:!) „Vort de  elbigen age nach
Middage to dreen ren gengen  e dat Klo ter  ünte Walburgis
mit aller Macht,  tormeder Hand uUpt hertlike te 0 und der
An lag gedeih und de,  o darinne V nach männliker
Widerwehrung worden in de genödigt, etlike er token
und ok etlike elkes alles mit un preklicher Un
ge tümigkeit und Gerochte togink, dat denen,  o de tat inne
hatten, binah erte und Moet entfunken was groter Un
geduld, Larmen und Ge chrei,  o de Frauwen mn der tat
andrieven.“ Vom Gewölbe der Klo terkirche aus wird die
be cho  en In der Nacht vom 17 zum 60  (V.  Uli brte man

m der Stadt vom Klo ter her eine „grote bulderigge, als
timmerde man darin“. Man mer die Bereitung des Sturmes
Der V  *  uli i t der Tag des Sturmes Ein Haupt turm 9e
chah vom Walburgisklo ter her ber Nachmittag Uhr
war der Urm auf allen Seiten abge chlagen. Die Kölni chen
räumen das Klo ter. „De Borger aber en al obalde mn das
Klo ter, tobreken, wat  e konden, verbrannten das Ullenhu
und Prove tie, vort alle, wat brennen wolde.“ Das war allen
Soe tern klar geworden, daß das Klo ter Unmittelbar vor dem
Tor eine große Gefahr werden konnte Sie brachen ES ab, Uum

„binnen Soe t“ neu bauen. Das Klo ter Qll den
Hoberg chen Hof, wobei Alb Hattrop, 4 rocke,

Eppinck, o Kleppink euge  ind, und den Hon  —
rodi chen Hof und hat un Platz 3zUum Neubau Das Klo ter
DN.  i t 14470 fertig, die Kirche 1485, das Chor 1509 Terlinden

1) Städtechron. Bod 21, 153



nennt die Kirche die  chön te m be weil  ie keine Pfeiler
habe Sie hat ünf Altäre, der eiligen Walburgis, ukas,
³7  ohannes, Simon nd 937  Udas, und Nikolaus

Es war eimn vornehmes Klo ter das 3 St. Walburgis-
C eS hat zur Durchdringung des Lebens mit chri tlichen
(danten wenig War S doch N Frauenklo ter, die
ämtlich daran rankten, daß  ie feinen Arbeitsberuf hatten. Im
egen a 3 die er tatenlo en Be chaulichkeit gründeten die eiden
Bettelorden ihre Klö ter;  ie gründen  ie zur Arbeit, um die
Welt dem Pap te 3u unterwerfen. Deut che en  ind C
nicht, weder nach Herkunft noch Art Die Dominikaner kamen
aus Südfrankreich, die Franziskaner Aus Italien. Die Domini 
kaner varen die gelehrteren nd  treitbareren,  ie die
„Ketzerrichter“ und „Inqui itionsmei ter“. An den ranziskanern
mo man auch  päter noch etwas von dem my ti chen Zuge
des Franziskus wahrnehmen. C kamen Unter lautem oder
 tillem Wider pruch von Klerus und olk In Dortmund
E  ich die Stadt gegen die Dominikaner; mn be
ging's  tiller Aber auch hier mag man zugeflü tert
aben, was eine geflügelte ede des Mittelalter Wwar mit dem
Auftreten der Bettelmönche  eien die    1-  ahre 3u
gegangen.“) Dennoch kamen beide Einfluß nter.  .
einander vertrugen  ie  ich nicht 0  er das „alt praken /

18 den einen Bedeler leid,
dat de andre vor de Doeren  teiht.

Die Dominikaner kamen nach Landmann?) chon
nach bEe Nach Klute“) i t das Klo ter 1231 gegründet.

Kamp chulte und nach ihm die unzuverlä  ige zweite Auflage
von Binterim und Mooren nennen das ahr Kamp
 chulte beruft  ich auf ein nicht näher bezeichnetes: „wie an

gegeben wird.““) In der Soe ter Zeit chrift 1898/99, 85
finden wir das ahr 1232 angegeben und als Begün tiger de
QAue der Dominikaner die v. Plettenberg. Urkundliche Zeugni  e
gibt's nicht Das Klo ter lag der nach üihnen genannten
Brüder traße. Waren  ie doch Iim Munde des Volkes die

Hauck, irchenge ch Bodb 4, 392
Predigttätigkeit des Mittelalters, 15
Klute Wiskott, 21
Kamp chulte, Stati tik, 107
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„ chwarzen Brüder“, nach der Kleidung  o genannt gegenüberden „grauen Brüdern“, den Franziskanern. Die Dominikaner
en berühmte Männer unter  ich gehabt Albertus agnus
VL eine Zeitlang Lehrer Im Klo ter. Klute berichtet, daß man
noch  einer Zeit 1696) Studierzimmer und des großenMannes Im Klo ter zeige Auf Albert Uhr  ich auch die
Gründung des Nonnenklo ters Paradie e urück. Erzbi chof
Siegfried war ein Gönner der Dominikaner.“)

Die Minoriten gründeten in We tfalen zuer t in
Soe t ein Klo ter.?) Es war wie Klute  agt „die PflanzUle der übrigen; aus ihm pflegten die Väter zur Regierungder übrigen ge andt 3u werden“.“) 2 ahr der Gründung

nicht fe t Kamp chulte“ und nach ihm Binterim
und Mooren (2 Aufl.) 0  en das ahr 1533 Afur läßt  ich
iellei anführen, daß 25 Januar 1232 1233) Erzbi chof
Heinrich in einer von Rüthen datierten Urkunde die Minoriten
empfiehlt.s ber man kann aus der Urkunde ni er ehen, ob
ein Minoritenklo ter chon be tand oder nicht Er t 259 wird
das Soe ti che Klo ter urkundlich erwähnt. Erzbi chof Konrad
gewährt den E uchern hundert Tage Ablaß.“) Noch 1274 9E
ahr der Bi chof von Trier 0 denen, die zum Bau des
Hau es beitrugen.“ Auch die Sprache der Steine gibt n
Ent cheidendes über das Gründungsjahr, enn auch bei der
Erneuerung des Kreuzganges 1904) eine rein romani che
nehen zwei frühgoti chen aufgedeckt wurde. D  Q8 Schiff der Kirche
wird geweiht  ein, das Chor aber 1292 Patrone der
Kirche St. o bapt und St Vo Im Jahre
1343 wird die 1  —. vom Pfing tmittwoch auf den Sonntag
Rogate verlegt und  eitdem „mit ungeheuerm Zulauf de Volks
gefeiert“. Das Klo ter erwarb bald mehrere Höfe, Renten und
Be itzungen. Termineien des Klo ters waren  eit un
0  eit 1320 in Werl,  eit in rnsberg,  eit 1353

—— ——————  We tf. Urkundenb. Bod VII, Nr. 1526 1528
Jahr für Kirchenge chichte Graf chaft au 1901, Bod III,

S E folg.; Soe ter Zeit chrift 189495,
Klute Wiskott, 2 Nach ihm war 1232 das Gründungsjahr.
Stati tik, 107
e t Urkundenb. Bod VII, Nr 406
Ebd Bod VII  V Nr. 1019
Ebd Bod VII, Nr 1497



In Rüthen und mn Beckum,  eit 1425 un Attendorn Im 60  ahre
1346 el Johann Lemgo, der Kölni che Weihbi chof einen
Altar Ehren der heiligen Dreieinigkeit, 1353 einen andern
3u ren der eiligen Andreas und Bartholomäus.“)

Das Zi terzien erinnenklo ter zu elver i t
da eine der beiden Frauenklö ter auf der Börde Wenn die
Memorabilia quaedam de praenobili (COenobio EIV., enk 
würdigkeiten über das Klo ter Welver als Gründungsjahr 1180
angeben,  o i t das er Die älte te Tkunde, dieNRNl Klo ter handelt, i t die von 1240, die Stiftungsurkunde des
edlen U von E Walther.?) Immerhin  agt eine alte
Aufzeichnung Aus dem Jahre 1294, daß das Klo ter 238 zuer t
begonnen  ei Zum Bau des Klo ters rlaubt Erzbi chof Konrad
1242, Kirchhof  oviel Raum 3 nehmen, als nötig  ei
Ein be onderer Kaplan ird ange tellt. Die Kirche 3u Welver
wird dem Klo ter inkorporiert, doch der Pleban wie
noch eute In Meyerich. Der Bau de Klo ters i t 1261
vollendet Die An prüche Hermanns Blomen tein den
Grund und Boden werden 1253 abgekauft. Gerhard Klot de
Dinckere, der das Klo ter edrückte, muß Abbitte ei ten
0  1e Rüdenberg verzichtet 295 auf die Vogteirechte
und überlä dem Klo ter  eine 6484 SupEer undesdich Sita
1 Meyérich,  ein äuslein Hundsteich 3 Meyerich Über 
Qll mehr  ich bald der Be itz des Klo ters. Im 5  ahre 1685

68 noch  echzig Höfe Wi näch ter Nachbar chaft, die das
be te Land +  en Sie werden von Eigenhörigen bearbeitet
Das Klo ter Qu verkauft, vertau cht  eine Leibeigenen wie Ware.

Im Vũ  ahre 482 hält der Abt von Kampen eine Vi itation
im Klo ter: der bö e Ruf der Nonnen i t weithin gedrungen.
Für die Wider pen tigen werden  chwere Strafen wie Einkerkerung
e timmt. Schon i t eine CEue Vi itation nötig, infolge
deren der größte eil der Nonnen das Klo ter verläßt. ES i t
der Vorabend der Reformation.

Das Dominikanerinnenklo ter Paradie e lag
im Kirch piel Schweve. De institutione aradysi Et. aumili
ingréssu 80  5 ber die ründung des Klo ters berichtet
Heinrich O thoven, der Eeun Soe ter und Mönch 62  A —  oe ti chen

— — ¶ 3 —  1) Soe ter eit chri 1898/99, (60 139
Seibertz, Urkundenb. Bd , Nr 216
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Dominikanerklo ters nd Mitgründer von Paradie e var.]“) Da 
nach hatten die Dominikaner chon 1252 ihr Auge auf Alvolding 
hau en gerichtet, dort eine Stätte für die Brüder vom deut chen
aQau e gründen. Mag Johannes aber beauftragt den Eber
hard Clot, lieber ein Schwe ternklo ter thre eignen Ordens hier

 tiften, der Shald barato Et ibenti animo hilariter Obe—
IVI röhlich gehorchte und Heinrich O thoven  ich zum
Gehülfen Werk erkor. Nach orwer Kollektaneen wird das
Klo ter als das der ITO ordinis fratrum praedicatorum
chon 125  , erwähnt, und 1251  chenkt tto Tekeneburg?
dem Predigerorden das Eigentum  eines Ofe. Alvolding 
hau en, darauf ein Nonnenklo ter nach der Augu tinerregel

erhauen. So i t das ahr auch hier nicht fe tzu tellen.
Otto Tekeneburg Friedrich I enburg, dem

Mörder des Erzbi chof Engelbert gehalten und war darüber
gebannt worden. Er ma er t 1240  einen Frieden mit der
Kirche, der ihn  chwere er ko tete. 1240  tiftete das Klo ter
en bei Tecklenburg, 1246 gibt Güter zur ründung de
Klo ters Himmelpforten Im öhnetal, 1251 unter iegelt EL die
Schenkungsurkunde für Paradie e. Immerhin i t's bemerkens 
wert, daß von allen Seiten N pruche an den Hof des Tecklen
burgers rhoben werden. Der Tecklenburger aber faltet fromm
die un nd ruft in der Schenkungsurkunde Wehe ber „bö e
Men chen“, die „Auf Antrieb des Teufels, der 10 wider alle
Ute mit giftigen Einbla ungen 3u Ee iegt“,  einer
Schenkung  ich vergreifen. 1252  chenkt Heinrich Alvolding 
hau en  einen dem Tecklenburgi chen bena  Arten Hof dem

Auf die en eiden Ofen wird da Klo ter erri  LKlo ter.“)
und erbaut  ich allen Anfeindungen 65  Um Trotz Vor allem
hält eS Herr Albert Albertus Magnus der ihm die
ege gibt, die m dem (CbO gipfelt, hilariter bedire röhlich
3 gehorchen Von ihm  tammt wohl auch der Name. Hat EL

doch auch einem Buche den te egeben: aradie der Cele
In ott Die Einweihung des Klo ters ge chah bei fröhlichem
Sonnen chein Iiun paradie i cher Zeit. Da wohl alte Siegel des
Klo ters i t 1660 ein Baum mit Adam und Eva darunter.

Seibertz, Uellen IJ, U. folg
Seibertz, Urkunden Nr. 27

Urkundenb. Bod VXI, Nr 773. Unter iegelt i t die Urkunde
U. mit dem Siegel domini Sacerdotis 11 Thome. plebani meil.
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Das Klo ter erhielt reiche Schenkungen. Cit dem Riddering 
hofe, einer enkung der erren Rüdenberg, kam das Patronat
der Kirche Schweve ans Klo ter Zu den älte ten Klo terhöfen
 eit 1257 gehört die eurtis UCKkele (Buckeloh), deren Namen in
Buckemüllers Hofe erhalten i t Im 65  ahre 1767  ind's noch 52
Höfe, die dem Klo ter gehören“) und zu ammen 2276 orgen
enthalten.

Die Klo terkirche i t 1259 geweiht.) 1296 Qu  ich das
Klo ter frei Parochialzwang Schweve.“) 1298 ird ein
Krankenhaus am Klo ter für kranke Schwe tern rwähnt Im klö ter  2
lichen en ging's auf und ab, auch hier Vielleicht Qren es
chlimme Zeiten, als 1517 der Ver uch einer Reformation gemacht
wurde, den aber „die würdige Frau“ und ihr Bruder etten 
berg, die Ge chwi ter des berühmten Heermei ters in ivland,
alter Plettenberg, vereitelten iellei daß in die
Zeiten des Klo ters das Wort euchtete, das allerdings eine  pätere
Zeit das Portal  chrieb laudare, benedicere, praedicare,
oben,  egnen, verkündigen. Wenig tens vom en i t noch

bis auf die en Tag in ortiger Gegend aus alten Klo ter   5  2
zeiten geblieben: Am Samstag Abend erklingt vom Advent
bis Lichtmeß in O tönnen, Schweve, Borgeln feierliches Glocken
geläut die Abhänge des Haar trangs hinauf Man nennt E  8
den „Nachtge ang“ und Tzählt, daß verirrten Nonnen die
Glocken von önnen Iin winterlicher Nacht und den Weg
ezeigt hätten. Des zUm ewigen Gedächtnis klingt, wenn die
Herb tnebel ommen und die frühe Winternacht  ich über das
Land en der Nachtge ang eute noch durch die unkle

Die An talten chri tlicher Liebestätigkeit.
So reich wie Kirchen, Kapellen und Klö tern war bE

auch An talten chri tlicher Liebestätigkeit.
Das hohe Ho pital oder Ho pital 3Um heiligen

E i t die Erzbi chof Philipp verwandelte alte öf.
Soe ter Zeit chrift 1896/97,
e tf. Urkundenb. Bod VII, Nr 1018.

99 Seibertz, Urkunden J, Nr 465 und II, Nr 51  —
Auch un der mgegen von Herford ennt man den „Nacht ang“,

vgl. Vormbaum, raf cha Ravensberg, S



liche Pfalz.“) mne gei Zahl vornehmer Herren var bei der
feierlichen Einweihung der a3 zUum COonsistorium Christi.
venerabile cenodochium hospitale, sSanéCtum pietatis asylum
zum +*  Sitze Chri ti, 1 und Zuflucht der Frömmigkeit 3

Graf Heinrich Arnsberg, Graf Heinrich von Thüringen,
Graf Simon von Tecklenburg, Graf Hermann von Ravensburg,
Graf Irnold von Iltena und andere. SOite unter chrieben die
Stiftungsurkunde von 178 Innozenz 111 aber be tätigt
die Stiftung 1216 und nannte  ie domus Pauperum, hospitale
Spiritus Sancti IN Susacia, Armenhaus, Ita zUum eiligen
Gei t In be Der Name die er in vielen H  tädten  ich findenden
Ho pitäler „Zum eiligen Gei t“ Uhr  ich zurü auf Guido
von Montpellier, der Aum 1175 das er te Spital die es Namens
 tiftete nd eS  o nannte, weil der heilige Gei t der nitrie
zu allen Werken der lebe  ei Philipp  agt un der Soe ti chen
Urkunde,  ei 3ur Stiftung bewogen „auf göttlichen Antrieb
und den des eiligen Gei tes“.“ Er hat  ie dann der
übergeben, wie denn in der Stiftungsurkunde hervorhebt, 4 

 ei zur Stiftung „durch die Forderung  einer Getreuen, be onders
derer in be ebracht“ Die Notwendigkeit des Spitals mußte
 ich bei dem ra chen Wachstum der tadt rgeben Die enge
von leinen Leuten, Hand  werkern aller Art, zwar in
agen ihr Auskommen, aber in Krankheitsfällen und (CUV
bedurften  ie einer Zufluchts tätte Der wach ende Wohl tand
aber reichte die dar, die n  0 immer reichlicher aAus
zu tatten.) Im ahre 290 be chließt auch der Rat eun Be
ondere 3 un jeder Pfründner  oll weimal täglich Bier,
alle zwei en Ein un (talentum) Butter Erhalten. Auf
O  ——   tern, Pfing ten, Weihnachten  ollen zwei Mütten Weizen, auf
jede oche 11  2 ütten verbacken werden. ede Pfründe  oll
wöchentlich (n Flei ch, Kä e, Eiern im m Werte von 2 Denaren
erhalten. Die Ge amtausgabe wird auf jährlich 41 1  — QAL fe t  —

me Zeichnung die es „Turmes“ vom Baumei ter Pi tor aus dem
Anfang des Jahrhunderts i t erhalten. ana die und
ö tliche Giebelwand hoch gezogen, und nach der Mitte en  E  ich das ach
von beiden Seiten her einer Rinne du, in der das Regenwa  er  einen
Abzug and be Zeit chr 1886/87, Vgl. Seibertz, Urk. J, Nr 285  *

2) Vgl. Uhlhorn, Chri tl Liebestätigkeit II. 187 olg
Seibertz, Urkundenb Nr 6
Ebd Nr 437
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ge etzt Die eitung des Hau es hat Rat ange tellter
Provi or 1240 wird Eemn Provi or Friedrich genann Die

1216 wird ein Rektori t von Anfang an vorhanden
der Kapelle enannt Philipp re  chon 1178 von „Prie tern
die darin dienten“ hat dennoch die Zucht Im Qu e
nachgela  en Der Rat erläßt Aher  trenge Be timmungen
die Brüder und Schwe tern en 3Zum Konvent ommen wvenn
der rovi or ruft keiner  oll ohne Erlaubni Iim Konvent reden
Wer dagegen er  0 oll am näch ten Tage  einer Präbende
entbehren nd bei Wa  er und rot bereuen Wer aAus dem
Kapitel Heimlichkeit  oll drei Tage Refektorium
auf dem en  itzend bei Wa  er und rot bereuen Eben o
wer bei Ti ch das Silentium 1 Wer aber  chilt oder lügt
hat 3weir 0  en al o auszuhalten wer  chlägt vier Wochen
wer vor remdem Gericht oder bei a  n Freunden U
drei en Die Schwe tern  ollen 16 zwei und 3weir aus
gehen und Ur nit Erlaubnis des Provi ors dem  ie
Aben wohin  ie gehen bei Strafe von zweir Wochen Uber
Nacht  oll keiner außerhalb des Hau es  ein Brüder und
Schwe tern, die M Tabernen getroffen werden Aben acht Tage

bereuen Usgehen  ollen  ie geziemender Kleidung, Frauen
mit Schleier und anderm Notwendigen Keiner darf  ich emes
Amtes weigern das ihm der Provi or überträgt bei Verlu t
der räbende Für Dieb tahl und Hurerei gilt's Eumn ganzes
ahr auf der Erde  itzend 3 en und weimal der Woche

Wa  er und rot empfangen der Rat aber behält  ich
vor ent cheiden ob Afe  ei Dem nbelehr 
baren  oll die Präbende genommen werden Unterzeichnet i t
le e Ordnung von den Bürgermei tern und andern Ratsgliedern
Wie Albert de Pal ode, Winand Wale, Regenbodo Gothe, Wolf
hard Eppine Die Zahl der Präbenden i t auf 46 fe tge etztber die Ta wird 1310 be timmt, daß die Frauen weiße,
nicht 3 breite Kopfbinden tragen  ollen und grauwollene
Kleider, deren Preis die Elle 801 nicht über teigen darf, wie
die Beguinen  ie Die äntel waren weiß, nach der
Reformation  chwarz

) Ebd IJ. Nr. 441
Seibertz, Urkundenb Nr 531

)FJo tes Daniel 320
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Im V  ahre 304 werden die Kranken aus dem Ho pital
n eun Haus Am Jakobitor verlegt,)) Uum chon 1321 in den
„großen Mariengarten“ überzu iedeln. Den Kranken folgen bald
die Männer,  o daß das In titut  ich un ern bürgerliches
Jungfern tift umwandelt. Die In a  en heißen nun Beguinen
oder Kloppen.“) V Bedürfnis nach  olchen Häu ern war groß.
Das (ben war wech elvoller, der Be itz un ichrer als eute. Es
war auch chwerer für  ein Alter 8  orgen, weil EeS chwerer
war, Arbeitsüber chü  e als Kapital für die Zukunft anzulegen.
Auch war das (ben  ündenvoll: man ehn  ich früh nach Ruhe,
MN der  einer Seelen Seligkeit  chaffen kann.

In der Zeit der Reformation e das Haus als Pfründ 
haus be tehen. In der Sbe ter Zeit chrift wird eine
Urkunde des ats von 1535 erwähnt, aber nicht abgedruckt,
wona eS den Jungfern frei tehen  oll, auszutreten und 8
eiraten. Drei Namen von Ausgetretenen wurden genannt,
denen eine die eékannte Jungfer Stine  ei, die den Richter
Jo  9.0 Holtum heiratete. „Daniel““) aber  agt von ihr „fe
toch UP de Klu en ehr gei tlik Hled“ Die Klu e Wwar nicht
das hohe ta Auch die Schilderung, die Daniel der me
un den Mund legt, paßt nicht auf das o pital;  ie  pricht von
einem Gatter, durch das  ie  ich mit den Be uchenden Unter.  2
halten habe Die In a  innen wurden übrigens alle evangeli ch.“)
Man kaufte  ich mit einer Summe von 400—500 Qaler chon
In jungen V   ahren eln Wenn 1580 viermal m ahre
en die In a  innen ETtet wurden, darf man wohl auf
25 Bewohnerinnen  chließen So war das Ho pital ein Ver
 orgungshaus für allein tehende Frauen und Mädchen
Bürger tands und blieb be tehen bis 1809 Die e arm elige
Zeit wu mit dem hemals bi chöflichen alatium nichts
anders anzufangen, als eS abzubrechen. Um etlicher leiner
äuslein willen, die die Nordmauer angebaut V e
die e  tehen Sie war 1823 noch drei Stockwerke hoch, jetzt
niedriger. Das i t das älte te Mauerwerk wi chen ern nd
e er und ER die „Wittekindsmauer“. Das beträchtli  6 Ver 
mögen der An talt wurde dem Generalarmenfonds einverlet

) Soe t.  6 Zeit chrift 886,87, 11 1883/84, S. 97 und Gymna ial 
1866/67.
Vgl Uhlhorn, Chri tl Liebestätigkeit I1, 213 219.
20  o tes, 176.
Gegen Kamp chulte, Stati tik, 142
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In alten Lagerbuch de Ho pitals aber anden
Sprüche die wert  ind bewahrt 3u leiben NVMXV

Wenn manch Mann kümpt Wüßte manch Mann
da man Mann i t wer manch Mann war
o nweit manch Mann nicht  o dede man Mann
wer he mannichem Mann grote Ehr

En Liden vro
ver dat kann der do al o

Das Melaten oder Lepro enhaus zuL Mar
becke.s) vielen Soe ti chen Schrift tücken wird „der allait

Es i t dasOu  V723  ke des 0 oder des elates“ enannt
franzö i che malade der deut che Aus atz Vom lateini chen
epra  tammt der Name Lepro en Infolge der Ein chleppung
des 0  E ent tanden allerorten Melatenhäu er; die kleineren
hatten zwölf, dreizehn u a  en das große öln hundert die

der An teckungsgefahr hier abge ondert Qren Andrer
nahm die chri tliche lebe  ich die er Arm ten Unter den

Armen  chon nach dem asketi chen Zuge des Mittelalters
lie  en Man konnte  ich ihnen er ten die

Seligkeit verdienen So wurden  ie Wohltäter der Chri tenheit
wurden „die Leute“ und ihr Haus das Gutleuthau
enannt

Sie bedurften der lebe denn  ie bürgerlich tot
hatten leicht erkennbare Ta mußten auf reiten egen
gehen die Begegnenden mit Klappern vor  ich Aarnen Aus
ge chlo  en aus aller Men chengemein chaft hätten  ie der Ver 
zweiflung anheimfallen mü  en man  ie nicht 3u ner

Gemein cha ge ammelt die threm Leben wieder Zweck
und 6  nhalt gab ermögende mußten  ich einkaufen Arme

Alle bildeten Uunterwurden Aum Gottes willen aufgenommen
Enmem Mei ter Eune Art von klö terlicher Gemein cha hielten
auf Zucht und  traften die Sünder pflegten die Liegenden
 ammelten ich, durch Schläge Eene hölzerne a e. gerufen

die Sterbenden halfen thnen betend  terben und egruben
die obten

Da Sbe ti che Melatenhaus,  chon 1250 rwähnt

be Zeit chr 189394,
orn, Chri tl. Liebestätigkeit Bod II, 251; be Zeit chr

188384, olg 1899,00, 149 U. olg Geck, Topogr 214
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t  einer Johannes dem Täufer!) geweihten Kapelle auf der
Marbecke halbe Stunde vor dem Jakobitor Es hat von

Anfang an reiche Gaben erhalten Der Schulze des Hau es
bewirt chaftete 1417 hon orgen Ackerland Er jeder
„Seykenprovende“ (Siechenpräbende) jährlich 3u liefern Schwein,
31 Borden Holz, Fuder hart Holz, Pfd Butter Kä e,

Stiege“) Eier auf Pa chen ern Amm Huhn u w
Der Rat aber verordnete, „dey van Godes Verhenkni  e mi der
Melaten ucht evangen 1*  oll inghan der Marbecker Huis Uten
Soe  77 wenn nämlich die „Ker pele van Soe t“ gehört
Alle Kranke „dey nicht 0 liggen dey en des Dages
ehr Mi  e hören  7˙ und en  ich nicht ent chuldigen Wer
 oll für den Tag  eine 10 nicht en Das Soe ti che
Melatenhau war der Mittelpun der Siechenpflegebrüder chaft
für die Graf chaften Mark TInsberg, Dbrtmun Noch Jahre

die von allenwird  trenge Ordnung aufge tellt
gehalten werden  oll Sie i t unter chrieben von gen von

be Meinhard von Hamm Hermann E.  3 von Kamen
Heinrich von Beleke Ka par von Werl, „den gekornen und
ge etten Gildeme tern der Brüder chaft des Landes von der
QArte Zur Marbecke für bE elegen auch der Gra  0  en
obrtmun. und rnsberg.“ Daß 3 die er Zeit noch Aus ätzige
m den Häu ern wird ausdrücklich ausge prochen Eben o
 ind für das 16 Jahrhundert Aus ätzige wohl bezeugt die man

amals nach Köln zur Unter uchung 3  enden pflegte IM
67  ahre 1809 wurde das Haus aufgehoben,  ein Vermögen dem
allgemeinen Armen  und Krankenfonds überwie en und die Ver
waltung dem Wai enhau e übertragen

Die Pilger und Ga thäu er Des Rei ens
IM Mm Mittelalter viel Nicht bloß Handel und itte, vor allem
die Kirche Tte zur Rei e Sie 0 ihre Wallfahrtsziele  ie
ver uchte von Rom Aus die Leitung der ganzen Kirche und auch
 ehr irdi cher inge der Hand 3 chalten und da
durch M Rom die Ent cheidung aufzu uchen Herbergen

OE Zeit chr 1893/94 9 124
Ttunden. Bod VII, Nr 1542

Stiege Stück.
orn, Chri tl. Liebestätigkeit Bod II., 275 folg + boef

Zeit chr. 1887788, — 41—25 U. 1894795, S. 7  5 Geck, Topographie, 311
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für Reichere gab eS  eit dem Jahrhundert; aber für die
„Elenden“, Landfremden Erri  ete die chri tliche Ie
Ho pize In bE gab eS früh öffentliche Herbergen. Im 267  ahre
1300 wird der EL Wirt ahn Von 1385 bis 1575 hat
das Wirtshaus zUum „roden Leuwen“ be tanden. Erwähnt werden
noch Wirtshäu er auf dem Kolke, „3Um Bären“, „M dem
Spiegel“, „Jum wilden Mann“, „Schwan“ u w Von o pizen
aber gab eS zwei; da eine lag vor der Jakobitor
und i t nach der In die verlegt. Das andre, be
deutendere hieß „Un er lewen Vrowen Almo en Haus in den
Oi thoven to Soi t,“ das 0  au IDR 0  en Gegründet
1430 durch Almodi Steinborn und zwar be onders für
Aachenfahrer wird EeS bald reich Im Auftrage der ver
waltet eS ein ausvater, der zwei „Vormündern“ Rechnung
5 egen hat Die Fremden dürfen nuLl eine Nacht (lben
Ein Weib, das länger eiben will, wird durch den Stöcker
ausgetrieben, der dafür Pfg erhält. er den Wallfahrern
waren  päter Be ucher des Hau es Handwerksge ellen, Ahrende
Schüler, Kriegsleute, in den Zeiten der Religionsverfolgungen
Exulanten. In den agen der Reformation wohnen Kampen
und olner hier, ehe  ich die Pfarrhöfe den Prädikanten auf  2  —
aten.) Endlich war das Haus ein Kranken  und Siechenhaus
geworden. 1653 abgebrannt, i t der Rat EeS leid,  ich mit dem
„ruchlo en Ge indlein“ abzugeben und erkau den Platz
Be ten der Armen, die Im großen Mariengarten verpflegt werden.
1705 i t das Vermögen der An talt mit dem des Wai enhau es
vereinigt.

Die Beguinenhäu er.“) Auch das Mittelalter kannte
die Frauenfrage. Die be tändigen Kriege, vor allem die Kreuz 
zuge verminderten ar die ah der Männer; dazu kam das
Zölibat der Gei tlichen. Für ein allein tehendes weibliches We en
Wwar die Möglichkeit,  ich ehrlich durch die Welt 3 bringen, bei
weitem eringer als eute. Da bot  ich die Zuflucht mim Beguinen 
au e, Y heißen die Beguinen gradezu 1E Kinder“.
Der Art des Mittelalters aber ent pricht E daß le e Häu er
in Hrer Organi ation vom klö terlichen eben  ich

Soe t. el  chr
Jo tes, Daniel,

3) Uhlhorn, Chriftl. Liebestätigkeit Bod II,
ahrhbu für Kirchenge chichte



hatten. Doch ni  ehr viel Denn germani chen Ur prungs,
wie  ie V hatten  ie nicht die  traffe Zucht, wie  ie
romani chen Stiftungen eignet. In leinen Häu ern ehten oft
in 3—4, en einmal 15—20 zu ammen. Um die Mitte
des Jahrhunderts beginnt ihre Verbreitung. In öln gab
E 1452  chon 106 Beguinenhäu er mit 890 Stellen. ber der
Haustür i t Ein Kreuz gemalt oder QWil Stein gehauen, da
Haus al Gotteshaus bezeichnen, das aber nicht nach einem
eiligen,  ondern nach  einem Stifter oder  on tigen zufälligen
Bezeichnungen  ich nennt edes Haus bildet einen Konvent
Unter einer frei gewählten Mei terin. Gefordert wird nur Ehr 
barkeit, Friedfertigkeit, fleißiger e u der Kirche In einigen
Häu ern eht man Iun gemein amem au  0 „Ein Gott, ein
Pott,“ in andern nicht Gewährt wird meir nUuLr freie Wohnung,
Licht und Feuerung. Gleiche Kleidung wird nicht immer vor
ge chrieben, in Soe t 1373 nur „geziemliche Kleidung“.“) ede
Schwe ter i t auf ihre Arbeit angewie en. „Daniel“ läßt Jungfer
Stine  agen

no und Perlen kann k an etten,
Gulden Huven ko tlik riken,
Darto mei terliken neggen,
Gold, Silver, Siden m die ade leggen.

Das kleine AltenaAuch Krankenpflege wird von ihnen geü
in be war zur Aufnahme von Kranken be timmt, die von
den Beguinen des großen Altenas gepflegt wurden. Sie pflegten
eben o m Privathäu ern, wachten Leichen;  ie Erzogen auch
Mädchen. Sie kamen doch mn den Ruf der Ketzerei Den Vor
wurf rhoben die Dominikaner um  o lieber  ie, als  ie
 ich A den Minoriten an chlo  en Doch ihnen kaum
Ketzereien nachzuwei en; dagegen hielten  ie ich,  o wenig wie
eigentliche Nonnen, von chweren  ittlichen Gebrechen nicht frei
Ein eckeres 0 hieß „Beguinenbuße“. Sie  eien Elte und
önnten nicht Weihwa  erbecken vorübergehen, ohne hinein 
zu ehen,  agte man ihnen nach

In be wird 1373 das Beguinenhaus Kölne genannt.“
Es acht In a  innen, die einheimi ch  ein mußten. ede

) Jo tes, Daniel, 181
2) Y  o tes, Daniel, 181

Geck, Topographie 311
Seibertz, Urkundenb. II Nr 838— und Barthold, Soe t, 210.
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Eintretende zahlte M zUum Bau des Hau es den eiden
Mei terinnen. Das große Altena räg  einen Namen von
der Soe ti chen Familie von Altena. ! 1419 ordnete der
„Die Begynen to Altena  olden vlii em undereyn we en und
wenn  ey van den Juncefern, dey dede, dey

nicht lenger un dem Hu e blyven. Ouch do  att dey
Rat twe er ten als mit Namen Greten imme Hellewagen
und Hilleken van enden,  onder der Ilo  all nymand
Ute dem Hu e gain.“ Im dreißigjährigen Kriege i t das Haus
zer tört und der Platz, eS and, linken Ufer des be t  7
bachs nahe de  en Ausfluß aus der einem Bleich  —
platz geworden.

Das kleine Altena lag Unmittelbar großen und war
be timmt zur Aufnahme von Kranken, doch er t 1531 für Pe t
kranke.“) Auch 1588 werden Pe tkranke hier verpflegt.“ Um
1820 die Gebäude noch vorhanden und zUum Vorteil der
Wai enhauska  e drei Wohnungen eingerichtet.“)

Das Siddinkerhaus hat  einen Namen von der Familie
Sidding (Syddinf), die auch dem Tte Siddinghau en den
Namen egeben hat Noch 1820 hatten alte unvermögende
Frauen freie Wohnung, Garten und eine kleine Rente darin.“)

Die Bra  e lag mn der Nähe des grauen Klo ters; die
Lage i t Uunbekannt Das Gehäude i t bei Errichtung

des Wai enhau es erłau nd der Erlös mit dem übrigen
Vermögen dem Wai enhau e einverleibt.“

Die Klu e wird 1570 Klu e auf dem Bi  Ofe enannt.
Die (CUn Wecken, die viermal Iim ahr ausgeteilt werden, deuten
auf CuUn In a  innen.

Das „Huys 10 Hemmerde“ wird 1531 zu ammen mit
dem leinen Altena für Pe tkranke be timmt.“)

Ein Beguinenhaus „1 dem Sacke“ wird 1421 erwähnt.s)
Gymna ialprogramm 1866667, 8; Wulfhard Eppink i t Schwieger 

Qter des Herm Altena und Schwieger ohn ei Honrode.
Ilgen, Städtechron. Bod 24,
Jo tes, Daniel, —3827
Soe  eit chr. 1882 83,
Geck, opographie, 311
be Zeit chr. 1893 94,
Jo tes, Daniel, 327
Ilgen, Städtechron. Bod 24, 29—30.
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Erwähnt werden auch „Klu ener che“ (Klausnerinnen) „1 der
Marbecke“ ObAuf der arbke war das Melatenhaus.
und in welchem Zu ammenhange die e Klausnerinnen mit dem
Lepro enhau e  tanden, i t Uunhekannt me von ihnen war 1450
Appollonia Lake, Tochter des bekannten Rats chreibers
Bartholomäus Lake.“) Endlich ird noch eine U e mit
Beguinen in Heppen rwähnt Vgl. oben Unter Kapellen Nr —

Verwandten Zwecken wie die Beguinenhäu er iente der
kleine Mariengarten,“) der ein Ver orgungshaus für alte
Witwen war Er i t um von ar Epping gegründet
und ausge tattet. Seine consanguinei In Mengede, einrich

Galen, O Fre eken  chenken 1366 „den Armen en N
deme Spitale to Zu t, dat geheiten i t Wulfhardes Spital, den
Hof to den Doren“ (Dörmen).“) 1477 legt Jo  h Fre eken
den In a  innen „de gei tlike Regula der ——  O/  ünte Katherine von
Senis“ Siena) auf, „is geheiten de (L. Regula der Sü tern
van den Penitentien Dominici.“ 1472 chenkte Herm
Severinghus eine Rente von M., „Eyn Voder Kollen to en
to Vürynge des Ho pitals.“ Das Haus an unter Verwaltung
des ats 1533 wird be timmt,“ „dey alden Wedewen in dem
Utteken Mergengarden“  ollen die Kranken mmM Altena und
Hemmerde pflegen und „Under Dach nd Nacht Geld dairvan
nemmen.“

Der Mariengarten lag auf der Brüder traße wi chen dem
0  au zum Kranen“ und der Wai enhaus traße auf dem
rechten Ufer des „Wur teke  els“. Er Eemn Türmchen mit
einer 1820  ind die (Cbaude abgebrochen, aber chon
1810 oder 1813 die Einnahmen zur Armenpflege eingezogen.

Der gro Mariengarten“) i t 1319 gegründet
Gold chmied Dietrich C Ad sustentacionem infirmorum et
pauperum, 3zum Unterhalt der Schwachen und Armen. Das
1304 m Jakobitor gegründete 0  ital, in das die Kranken

aus  4.— dem hohen Ho pita übergeführt aren, 0  ich nicht

Ilgen, Städtechron. Bodh 24, 4  5.
Gymna ialprogr 1866/67,
Die Rente aus die em Hofe i t 1851 nit 22  — LD.  (T.  aler für die General— 

armenka  e, die Rechtsnachfolgerin des Mariengartens abgelö
Jo tes, Daniel, 327
Seibertz, Urkundenb. —  A 578, U. 591
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bewährt aher „der be cheidene ann Theodorikus rede, un er
itbürger“, das Eue 0  ital, „genannt 20 Ortum Sete
Marie“ nach dem Rat der Bürgermei ter aber auf eigne Ko ten
errichtet, unter der Bedingung, daß das genannte Ho pital Uunter
der Leitung des Soe ter ats be tändig bleibe Der Rat unter
 tellt das Ho pita zwei re  Affnen Männern, die wiederum
zwei recht chaffne Frauen oder Jungfrauen zur ege der
Kranken an tellen. Man  oll nicht Bezahlung aufgenommen
werden; das Haus  oll auch keine Ver orgungsan talt, ondern
ein Krankenhaus  ein nd zwar um Gottes willen Die 9e.
 undeten Kranken  ind 3 entla  en. Auffällig i t die ausdrückliche
Be timmung, daß das Haus be tändig in der Verwaltung des
R  *  ats  ein  oll Es ieg darin kein IBtrauen gegen die Kirche,
aber emn Zeugnis dafür, daß  ich die auf ihre  ozialen
en be innt, und auch wohl ein Hinweis darauf, daß die
bürgerliche Armenpflege  ich von der kirchlichen lö en will, weil
etztere ihr Ziel nicht erreicht.

Im ahre 1507 var die An talt ehr 1 achter kommen“.
aher be chließen Rat und Zwölfe, daß man keine „Pröven“
mehr darin verkaufen  olle, was al o entgegen der ur prünglichen
Be timmung einge chlichen war; hinein  olle jeder, der „bedde 
reide“ (bettlägrig war Ende des 1 Jahrhunderts verfiel
das Haus; hob die An talt auf und brachte die darin
befindlichen er onen bei rivaten unter eine eringe
Vergütung.“ Der Mariengarten al o chon wieder  einen
ur prünglichen Charakter verloren nd war einem Ver orgungs 

—570hau Alter und Gebrechlicher geworden. Im Y  ahre
werden ecken viermal jährlich eben oviel Per onen QAus
geteilt.

eL die en An talten für llerlei öte gab EeS Armen 
unter tützungen. Da en die Einkünfte der Schmiedehaus 
Armen Aus eiträgen der Amter ge chah die Verteilung, die
n Korn be tand, (Crarmte Handwerker er auf dem vie  —  —
hofe,  päter Uunter dem Weißdorn auf dem Kirchhof V St eorg,
zuletzt mn einem Zimmer des Schmiedeamtshau es. Die Einkünfte
der F N durch freiwillige ammlungen

Ilgen, Städtechron Bod 24,
Geck, Topographie, 311
be Zeit chr 1893/94, 75



ent tanden und hatten den Namen auch von dem Orte, wo  ie
verteilt wurden. ber die Hausarmen vgl Soe t Zeit chrift
1887/88, 134 und Jo tes, Daniel, 328

EsS ird al o M Mittelalter viel gegeben,)) aber 6S gibt
keine planmäßige Bekämpfung  ozialer Miß tände, der Armut
Man die Armen nötig,  ich ihnen den Himmel 3
verdienen. Für hülfe  ittlicher Not tände ge chie wenig ten.
Auch  ind Reihen gewi  er otleidender ganz ausge chlo  en
von aller ür orge, wie Taub tumme, Fall üchtige, Gei teskranke;
für Dn ge chie wenig tens ni  ie arbeitsfähig 3u machen

Dom innern eben der +
Über die Heranbildung der Gei tlichkeit  ind wir wenig

unterrichtet.“ Eine Ule für  ie 9  zwar Mün ter.
Sie wird 1174 zuer t rwähnt und wird „die Ule in der
Pa  e“ enannt. ber was wir davon wi  en, be chränkt  ich
auf das lu tige 1e. des „Narrenbi chofs“, den die Schüler
 ich wählen durften Davon handelt ogar eine ern thafte Ur
kunde.“) Über das e en der ging die Amtstätigkeit der
mei ten Gei tlichen nicht hinaus. Da war die große Anzahl
von Kapellen mit einem oder mehr dren Sie gehörten
Privatper onen, und denen lag remedium animarum, Seelen.
heil der Vorfahren, der Nachkommen und dem eignen, und da
wurde durch das egopfer be chafft In den An taltskapellen
ver ammelten  ich die Einge e  enen der An talt, aber wir bren
Ni davon, daß 65 ber die hinausging. Und die
Pfarrkirchen? Sie wurden von den Stiftsherren 3 St atrokli
be etzt gehalten. Die aber wohnten m Stift, kümmerten  ich
ganz und gar nicht um ihr Kirch piel, hielten dafür vielmehr
einen „Y euerpfaffen“, Vizekuraten, der ihr Amt verwaltete Im
60  ahre 1532 fordert der Herzog harmlos, daß S bleibe, wie eS
immer ewe en, daß nämlich die Kapläne, Vizekuraten Iin
den Kirchen predigten. Daran en niemand, daß man eS den
A toren Umuten dürfte.“) Noch 1550  agt der Kanoniker
Reichfeld, der Im e i des St Paulikirch piels war, daß EL

Uhlhorn, Chri tl Liebestätigkeit Bod II, G 29.  +
— Landmann, Das Predigtwe en m e tfalen Mün ter 1900, A chendorf

Seibertz, Urkundenb. Nr 338 und Berthold, Soe t,
Jo tes, Daniel,
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„Im redigen unver ucht und de  en noch nie gebrau habe“
Die Vizekuraten aber Aren mn  olch abhängiger Stellung, daß
 ich bedeutende (ute dazu nicht ergaben. Es fehlte üihnen

gründlicher il  n Es i t nicht wunderbar, daß wir
 elten von hrem Predigen hören. Erwähnt wird einmal o
alborne der Wie e,“) auch ein It dach St. eorg,
der „die Lohnherren van den Predick tol geropen“.“) Und
wirklich gepredig wird, da läßt das beliebte dormi
S6ECUTE,  chlafe ruhig, nicht auf be ondere Gei tesbildung  chließen.
0  er die Klagen der Pfarrgei tlichkeit, wenn ein des Predigens
Uundiger Mönch ins Kirch piel ommt und die EUte ihm 3
laufen. So wird das Urteil recht haben:) „Noch eute i t
eS  o, daß, enn auch Iin der Kirche viele Kuratgei tliche  ind,
dennoch wenig gefunden werden, die redigen können.“

Etwas anders i t 68 mit den Bettelorden, die für die
Volkspredigt ge tiftet  ind Die Dominikaner nannten  ich
„Predigerorden“, und  ie werden mit den Franziskanern die
Predigtarbeit mn Sbe t 0  en Im 25%  ahre 1317 treffen
 ie ein Abkommen miteinander, aus dem hervorgeht, daß  ie an

ausdrücklich benannten Fe ttagen, den Freitagen der
Fa tenzeit,  owie ant ontag, ienstag, Mittwoch der O ter  2  2
und Pfing abwech elnd predigen.“) Im 967  ahre 1355
hören wir von einem ommen; eS handelt  ich darin

die Kanzel auf dem „alten irchhof“ Immerhin wird die
Zahl der Predigten für die Menge der Gei tlichen in oe
eine  ehr eringe gewe en  ein. Von den redigern der Domini 
kaner  ei akob von Sweve) enannt. Geboren wi chen
1360 und 1370  tudierte EL Iin Prag, von 1409 als
Deut cher weichen mu  H und Köln, EL ange Ie und
Vorle ungen 1e. Gewi  ensrat von Erzbi chof Friedrich von

Saarwerden, war EL auch Inqui itor für Köln, Bremen und

Landmann, Predigtwe en, 6 Ebd
Vorwerk, Kollektaneen 3 St. Georg, 359 3 dem  ũ  ahre 1528

4) Landmann, Predigtwe en 154. 81 pei te ipsum praedicare 01

poteris, multoties ab asinus et COornutus vocaris.
Ebd 155 U 162
Landmann, Predigtwe en, 117 Die e Predigten wurden nach

mittags gehalten, und zwar m St. Patrokli. Wir le en nichts avon, daß
die Kuratgei tlichkeit morgens gepredigt hätte; gab eS doch NII Mün ter  olche
garnicht Landmann, Predigtwe en,
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Ppaderborn Einige Manu kripte von ihm  ind noch IM Soe ter
Stadtarchiv E  Urfe von Predigten auch Ge chichtliches nter
den Predigten finden  ich die ETL Iim Klo ter Paradie e
und Soe ter Klo ter gehalten hat Außer ihm  ei noch
—0  ohann Schwarte, 1450 Werl eboren erwähnt
Er hat drei Bände hinterla  en, die  eine Predigten Eemn 

trug, ne Angaben ber die Tte EL  ie 1E Er notiert
den Ort —— 3  ein die elbe Predigt nicht dem elben
Tte noch einmal 3 halten. In St Petri 3u bE hat
oft gepredigt (1508—1511), aber auch vielen andern Städten
von inden bis QLt

Wichtiger als alle Predigt IEe. die Me  e Man
muß  ich auch thren Einfluß auf das olk das bei der atei
ni chen Sprache der * Uunter der Kraft geheimnisvoller
Zauber prüche  tand das von der Feierlichkeit des Gottesdien tes
ergriffen werden konnte bei Verle ung des Evangeliums
wurde Georg die „Evangeliumsglocke“ geläutet nicht
allzugering enken

Ob  ich M e unkirchliche Strömungen eltend machten?
Von keiner vettern Bedeutung i t S daß der Dom chola ter
Robert Judentum abfiel und Frankfurt verbrannt wurde
Der Rat beruft  ich 1271 mit Recht darauf, daß die Ge innung
der ganzen Bürger chaft „katholi ch, gerecht und eilig  ei und
„überein timmend mit den Vor chriften Gottes und der eiligen
Mutter Kirche“ Freilich Streitigkeiten wi chen und
Kapitel gab eS vollauf Schon aus dem V  ahre 1336  tammt
Ene Zu ammen tellung der Be chwerden de Kapitels die
Stadt.“) Erzbi chof Wilhelm erließ 1351 En charfes andat

die Un ittlichkeit der Soe ti chen Gei tlichkeit Die „alte
Schrae“ aber Trdnete „Vortmer  o  al man der

van  t Kapellen uwen.““) Y der
Be chwerde chri des Erzbi chofs Dietrich“) wird ber viele Ver
gewaltigungen der Gei tlichkeit durch die geklagt aus den
X  Jahren 1408 und Der Streit um das „Bäckerkorn“, da
die dem Stift  perrte, zie  ich bis mM die Reformations 

e tf Urkundenb Bod VII Nro 1417
Ilgen Städtechron Bod
Seibertz, Urkundenb II 719 121
Ilgen Städtechron Bod 21 U folg
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zeit ber all die e Streitigkeiten beruhen nicht auf einer Ent 
fremdung von der Kirche Auch i t kaum Ketzerei 3 benennen,
was M AY  ahre den Inqui itionsrichter akob von Sweve
dem Vizekuraten an der Wie e Vo  h Paderborn über den
Hals brachte.“) etzterer, der  ich arüber ärgerte, daß die
Vornehmen oft mn den Klo terkirchen ihre gräber  uchten,

Iin einer Predigt ge agt, die Leichen müßten threr
Pfarrkirche gebracht werden, die er die von ihr empfangenen
Sakramente zurückzugeben.“ oh Paderborn mußte mn öffent
licher er ammlung widerrufen. Darüber i t ein Notariats
dokumen aufgenommen: der Vizekurat, Jo  h aderborn,
be tieg den In der Wie enkirche  tehenden mobo und verlas vor
der enge des Volkes, die zum Hören des ortes nach 9E
wohnter Sitte Wi großen Haufen zu ammengekommen war, mit
lauter Stimme den Widerruf. Die eute en oder  tanden
 o zahlrei und gedrängt, daß der otar, der nuL  echs oder
acht Schritt von dem Widerrufenden an den von letzterem
requirierten btar nicht chen onnte.

Aus dem allen kann nicht mit Wilmanns
   ießen, daß der Soe ter Klerus „von freieren Ideen erfüllt
war“ Dagegen Eri  E akob Sweve an den Pap t,
habe deut che Meßbücher und auch andere 1  er, nämlich Er
klärungen der Evangelien und ähnliche bei Laien gefunden und
vi  e nicht, wie  ich dazu verhalten  olle Denn CEue welt
liche Ketzer, Männer und eiber, gebrauchten te e er und
glaubten nach dem Irrtum der Walden er Me  e  o gut
halten 3 können, wie die Prie ter. Auch würden jenen ern
El die kanoni chen er der Schrift hinzugefügt werden
und  chwere Ketzereien daraus ent tehen, wenn auch jetzt noch
keine  ich fänden. Deshalb r cheint ihm doch rätlich, die er

verbrennen. Es i t anzunehmen, daß EL  ie auch m Soe t
fand; dann ezeugen  ie ein er tes Verlangen nach dem van 
gelium mn eu  er Sprache, al o die er ten Zeichen heretice
pravitatis, ketzeri cher Bosheit.

ber das allgemeine Bild, das das Mittelalter ewährt,
i t das ungebrochner Kirchlichkeit. Auch trotz des elchtum
der aufblühenden i t die kirchliche Freigebigkeit aunens 

1) We tfäl. Jahr für Ge ch und Altertum von 1888, (V. 46, O.
folg und Ilgen, Städtechron. Bd 24, 22
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wert, die die vorgenannten Kirchen, Kapellen, Klö ter und Stif 
tungen in inem Territorium von 4 Quadratmeilen chuf
Und nun die Aus tattung Kun t Und Schmuck! i t
berühmter al  D der Patroklus chrein. Im Jahre 13411 verpflichten
 ich Dekan und Kapitel, jeder  oll jährlich für Anfertigungeines neuen Reliquiariums geben Mei ter Siegfried  tellt PES
1313 her iun unübertroffener Schöne Von Silberblech, reich
vergoldet, in Ge talt einer Kirche, von der Größe eines Sarges
um chließt eS den hölzernen Ka ten mit den heiligen Geheinen.
Schön gearbeitete Ge talten, Unter ihnen Bruno, der Stifter
des Kapitels, und Patroklus, der Patron, umgeben Es i t
auf un re Zeit gekommen, aber Iim Mu eum 3 Berlin.
(ben ihm galt „der große ott von Soe t“ ein ild de
Gekreuzigten als be onders wertvoll.“) Und wie mehr die Frei 
gebigkeit den kirchlichen Be itz! Der Rat hat oft genug Be
enken über die Anhäufung der Güter mn der „toten Hand“
1420 9E ern Te tament auf, „dat weder un e tad 4 70 80
Eben o greift ein, als der Klerus fordert, daß nman den
Toten Wein, Brot, Fi  , Flei ch, Kä e 3u Händen des Klerus
„aAufopfere“.) Die Kirche jede Gelegenheit benutzen,
 ich 3u bereichern. Sie tat den gedemütigten Sündern die Hand
mit Gewalt auf; QAfur i t tto von Tecklenburg kla  i cher Zeuge
Sie auch mit Freundlichkeit thren Gnaden chätzen:
unzählig oft wird zuge ichert für Gaben Kirchbauten.
Die ehre der Kirche von der Bedeutung der „guten Werke“
für die ewige Hoffnung mu immer iun die em Sinne wirken.
„Zum Heil der Seele“ das i t die  tets wiederkehrende Be
gründung der Schenkungen. Ein Graf von Hallermund  pricht's
deutlich aus, als 1228 einen Hof in Anedopen (Ampen) an
das ohe 11   chen „Weil, wer kärglich  äet, auch
kärglich erntet, mü  en wir alle dem letzten Tage mit Werken
der Barmherzigkeit zuvorkommen. Es wi  e darum die Gemeinde
der Gläubigen, daß der Graf von Hallermund Uunter Mitwirkung
der göttlichen Gnade u w So  albungsvoll lautet eS nicht
immer,. aber ungebrochene mittelalterliche Frömmigkeit klingt aus

allen Urkunden.
Barthold, Soe t, 207 olg
Ilgen, Städtechron Bod 24, 28
e tf. Urkundenb. Bod VII, Nr 310



mittelalterliche Frömmigkeit! Beide Marienkirchen hatten
Marienbilder, und jede 1e das ihrige für größerer Ehre würdig
als das der andern. 1422 mußten die Kirch piele  ich be cheiden
la  en, daß bei Proze  ionen der Vorrang unter ühren IAIdern
jährlich wech eln  olle.“) ‘EL das Marienbild der Wie e i t
doch 3 größerer Berühmtheit gelangt als das der Nebenbuhlerin.
Freilich er t in  päter Zeit und al S nicht mehr In Soe t,
 ondern mn Werl war Denn was von  einer vorreformatori chen
Wirk amkeit mn Soe t erzählt wird i t eS Sage oder frommer
Betrug? Der Offizial Alb Gottfried Ute 1696) i t der er te,
der un  einem „Das alte und Cue be m We tfalen“ davon
erzählt. Er erzählt: „Unzählige under hat der Herr Ur
 eine heilig te eL nämlich das genannte ild
„täglich ge  R, wie EL eS offenbar eute noch Iin Werl tut,
wohin von allen Tten die enge zur Verehrung der eiligen
255  ungfrau Lom Wiskott, der Herausgeber Klutes, fügt aus
dem Eignen inzu „Die es Marienbild  oll aus Palä tina
 tammen und durch Kreuzfahrer zuer t nach en gebracht  ein;
nachher  oll CS das Klo ter cheda e e  en en und  päter
für die Marienkirche ur Wie e erworben  ein, —1

Nordhoff aber behauptet:“) IM obernPfarrkirche wurde.“
Sauerlande  ei ihm Tzählt, daß das ild ur prünglich mn der
Kirche 3 Girkhau en ge tanden habe.“ Vorwerk itiert
eine Schrift, die folgenden bezeichnenden Ite hat IVA
fructivera (J) emn fruchtbarer Olbaum i t Maria allen un ern
Chri tgläubigen bedrängten Men chen m ihrem mirakulo en Bild
3 Werl Meiit Bericht, wie die (J Bildnis vor die em be t
verehrt, erna nach Werl Iin die Kapuzinerkirche ver etzet, als
eimn fruchtbarer Olbaum vom Ol der Gnaden 1E 20C. Werl
1801, bei A. Ein

In die er Schrift EeS 8) Ein Ort, ott und
 eine gebenedeite Utter Maria ab onderlich hat angerufen
werden wollen, i t Sbe t, In der Wie enkirche dies
wundertätige Bildnis Maria4 vor etlichen hundert 253  ahren von

Chri tkatholi chen mit höch ter Andacht verehrt worden und nich
allein die Einwohner der tadt be ondern auch weit ent
legene Städte un thren bten die em Mariani chen Olbaum

Ilgen, Städtechron. Bd 24, 2) 25 Vorwerk,
Kollektaneen Wie enkirche, 236 Vgl auch Steinen, X, 634.



ihre u  u genommen. Die er Zulauf nd Andacht i t ab
 onderlich ermehr worden durch das Wunderwerk,  o  ich aus
Verordnung Gottes zugetragen mit dem Junker Schüren
welcher Iim 1515 und 1519 ahr regierender Bürger 
mei ter gewe en, wie 8 die a e anwei et, 2 die erren
der Soe t nehen der wundertätigen Bildnis Mariaä AlI
1661 dem Erzbi chof Maximilian Heinrich auf dero 0 3
Werl prä entieren la  en und lautet, wie olg

Düt iS dat Opkummen der Ummedragt Un er leiwen Frowen
o der Wee en.

Et 18 to wetten, dat hier to be Borgerme ter gewe t/
geheiten van Schüren, 1 gewe en En  er alt Mann, al o
dat he mne Alders halven nit mehr Borgerme ter ekoren art
un Alders halven nit wol to Fote konnte gaen Dü  en vor
genannten Borgerme ter 18 vorkommen Ene Stemme Hi  yn
Slapekamer vor  yn heft ge proken tae
un qImm un er leiwen Frowen Belde to der Wee en räge
dat den Sü tern to dem Parady e, daar men my ene 1
und hochliche änge  ingen  all, räge dann dat
vedder 0 In un er lewen Frawen Kerke to der Wee en
un in yne Stedde

To dem andern mal 18 dü  em Borgeme ter wedder vor
kommen die elve Stemme, davan hey  ick  ehr ver chreckede,  o
dat hey ob tunde ging to  inem Bichtvadder un befragede
 ick met Emme, hey  ick met dü  en Dingen  olde halden.
Do gaffte  yn Bichtvadder  odanen Rat Hey Wihe 
ater nimmen; war dat Et wat gude wäre,  o Et  ick
wol better melden As hey dem nu  o gedan, do kame to
dem derden male weckede enne ha tig dem ape,  o dat
he yne Ogen upf log un ard vor Emme  o licht As dey
Qre Sunnen chyn hey  ah dat Belde lifliken vor  ick  taen,
glicher   e eS IN hier gegenwärtig un to Emme  o
Hadde ick dy nit ge agt, du olde t nemmen un er Frowen

der Wee en drägen dat 0 dem ar  den Sü tern,
dar man my  olde  ingen ene Mi  e, un dann  olde te dat
vedder drägen Soi t mn dey Kerken 0 der Wee en in  yne
Stedde? Do agte hey ick Arnte  ündige Min che,  all
ick my doch hierinne  chicken, de  en ik ganz unwerdig bin
ves  all ick my henkehren? Do antwordede dey Stemme:
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Du alde t dat Belde dinen Nacken gaen Ut
ant Walburgis Porten. Da  all tu finden einen Bracken oder
Hund, dey dy den Weg wi en  all Dat ock  o e chehn 18
As hey do UP de Steenkuhlen kame, da fand hey einen
bekannten Weg mit Dornen togewa  en,  o dat Eenne davor
grüelde, dat hey den Weg wandern Doch  o olgede
hey den Bracken ganz den eH al odat Eenne ken inck

Als hey kame vor dat Paradys, do erleitettede of chadede.
enne dey racke, dar hey  er (CDbrowe mine wart wů
Nit, hey  ick förtan hebben wann hey Hus

gaen
Als do dey Mi  e ErE Love änge geendet ge chehen

do fand hey den Bracken wedder vor dem ar  E,
dar det Hilgenhus  teiht, eddede enne  o fort, do hey

Hus wo gaen, bit ant Walburgis Porten, dar hey
enne gefunden Do 1 dey elve Stemme Dü  e Umme 
rag  all alle ahr ens ge chehen den näch ten Sunndag
un er lew Frowen Geburt Als Borgerme ter 9E
 torben was, do achtede men hier  oviel nit * als men doen
0  E,  o dat dey Ummedragt nit gehalden worde

Do kame un erhoeff  ick to 0 en groten Er un

Pe tilentie,  o dat men wedder lavede, dey Ummedragt mit
groter Werdigkeit to halden. Do be tond dey Sterff glik Un
 o hält man dat noch hüde to Dage, dat ge chehn i8,
dat i8 en Uffern noch wetlick to deme Paradie e  ey
dat bok in Schriften hebben.

Daß die Erzählung die Kritik nicht verträgt, ieg auf der
Hand Zudem at' einen Bürgermei ter Schüren nie in
be egeben, wohl aber — „Ummedrachten“.

Und nun  oll das ild „Qus wundervollem eignen An
triebe“  eine e idenz nach Werl verlegt en oder doch
„ olenniter mit großer Feierlichkeit“ nach dort gebracht  ein.
Vornehme Soe ter  eien dem 3bt Max Heinrich auf der
agd  traffällig geworden. Da habe ETL das ild verlangt.
eierli m  chön verziertem Kä tchen  ei eS durch Soe ti che

berDeputierte bvember 1661 nach Werl geleitet.
erwie en i t, daß zwei Werli che Kapuziner m einem agen im
der Nähe der Wie enkirche haltend das iun einem  chlechten
Kä tlein verwahrte ild in Empfang und mit nach Werl nahmen.
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Di  6 Wie enkirche War  o reich Bildern noch 1810 hat
 ie eins der heiligen Anna für 100 Qler ertkau daß man
dem Erzbi chof gegenüber  ich einer Gefälligkeit nicht weigern

In der mittelalterlichen Kirche  pielen die Bruder chaften
eine große olle In be treten  ie doch wenig hervor. Eine
Kalandsbrüder chaft be tand Iim Mün ter, Albert Mylinchus, Ctan

St Patrokli, wird QWi der Zeit der großen E be chuldigt,
ihr Vermögen unter chlagen haben.“ 15 ordert der éEvan
geli che Superintendent Brune, daß die Kalende eingezogen erden.?)

An Kreuzzug und Wallfahrt beteiligte man  ich auch
Iin bE Im Jahre 1234 erlitten Susacienses signati,
Kreuzfahrer aus Sbe t die Laien Gerhard nd Heinrich
auf dem Zuge zUum Gelobten Qan von den Lübeckern Gewalttat.“
Im Vũ  ahre 1483  ind einige Bürger oder Einwohner auf der
Wallfahrt nach Maria Ein iedeln Iin der Schweiz unterwegs vo  —
Grafen von Na  au ins Gefängnis gelegt; Unter ihnen werden
enannt ein Schulze Lohne und ein Schulze Nieden.“ Alle
 ieben ahr fand die Aachenfahrt Die e Pilger wurden,
wenn  ie die ahr antraten, Im Pilgrimhau e ge pei t. ) Im
   V  ahre 1464 werden Kreuzfahrer erwähnt, die die Türken
zogen, aber bald „verdorwen und ihre  S  2 Uts Uytt“ von Rom
zurückkehren Uund die Pe t mitbringen.“) Barthold“) aber le
Soe ti che Kreuzfahrer unter denen, die 1219 Amtette er türmen
und bezieht den Ausruf des Kreuzpredigers Oliver auch auf  ie:
„Freue dich, Kölni ches Land, frohlocke und prei e den Herrn,
weil du durch Schiffe, affen, Kriegsgeräte und Kämpfer mehr
gelei tet ha t, als das übrige Deut che Reich.“

Der Proze  ionen gab ES viel Die feierlich te war die
St. 11 Kirchweihtage des Mün ters, dem uli Alle
Gemeinden des Soe ti chen Archidiakonats fanden  ich dazu ein
und werden braben m den Toren von den Bürgern Im
Harni ch empfang Im we tlichen eil des Män ters  tellen
 ie ihre Heiligtümer auf und la  en dabei zur Wache die Nacht
durch ihre Templierer und Kü ter. Auf den Amtshäu ern der

Städtechron. Bod 21, Jo tes, Daniel, 316
e tf Ttunden. Bod VII, Nr 428 U.

Ilgen, Städtechron. Bod 24,
e EI  chr 1887/88,
Ebd 1882.˙83, Barthold, e
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Handwerker aber  ind während der Nacht 300— 400 in vollem
Harni ch, m Ordnung überall aufrecht 3 Erhalten. Am orgen
ge chieht dann die Proze  ion, unter Aufgebot bewaffneter Schützen,
allen Auflauf hindern Be timmte Amter trugen Lichter vor
dem Sakramente mü  en denen, die  ich des weigern,
Strafen angedroht werden.“) Die Tau ende, die die em Tage
mn die  trömten, mü  en manchen Gro chen darin gela  en
aben, wenn man aus dem Zorn auf die Ausbleibenden  chließen
darf.“) Dauerte doch die Kirmes, die  ich nu chloß, ünf Tage,
und es kamen 3 ihr Kaufleute aus ganz We tfalen nd vom
Niederrhein bis nach Utrecht. une be ondere Anziehung gab
man der Proze  ion durch Sünder, die m Bußkleidern
mitzogen. Als Hans Bartmann 1435 von ott und  einem
Sakramente übel ge prochen, muß EL barfuß, die Hleider ber
die Schulter ehängt, auf St Ulrichstag vor der Proze  ion her 
gehen, in jeder Hand ein großes Licht Uund C Lichter
nach der Proze  ion vor das Sakrament  tellen. Von die er
großen Ulrichsfeierlichkeit aber erhielt  ich lange die  prichwörtliche
Redensart „ehrem lewen V dat Offer bringen“.“

Auch andre Proze  ionen werden erwähnt,  o die Am Sa
kramentstage, Johannistage, die Stadtkämmerer
das Johanniskreuz halfen umtragen, St Ar eniustage,
der Hu  iten turm abgewehrt war, am Tage von Marien Himmel 
ahr Alle die e E feierte die mit, indem.  ie Spei e
und ran lieferte.“) Das größte E  en aber war das ilipps
E  en da wurde zUum ndenken 3b¹ Philipp, milden
Gedächtni  es, ein Och e ge chlachtet, den der Rat 3 ren des
Wohltäters verzehrte. gab auch außerordentliche Aufzüge
Im V.  ahre 1518 7  E  E un e allerhylig te ader, de Pawe t
Leo dorch die ganze Chri tenheit eboden, eine herlyke Pro 
e  ion mit den hylgen Sakramenten to 0  en Da ziehen die
erren vom Kapitel ad sanetum Paulum vom Mün ter aus
und dann mit „groten Love ängen“ „nach St Peters Kerken,
enannt de olde Kerke“ und den Liedho wieder ins
Mün ter; und „Vel iengen barvot mede“.

) Ilgen, Städtechron. Bod 2  *.
Ilgen, Städtechron. Bod 24., (6 168—169
Jo tes, aniel,
==  S  be t. Zeit chr 1885/86, 49 folg



in eigentümliches Vorrecht der mittelalterlichen Kirchen
be tand darin, daß  ie Verbrechern auf Urze Zeit eine Frei 

gewährten. Doch durfte ihnen hier keine Nahrung ge
geben werden,  o daß der Aufenthalt nur kurze Zeit auerte
Es ihnen Gelegenheit gegeben werden, mit dem Ge
 chädigten ber da Wergeld 3 verhandeln. Als 151 zwei
eiber in das edum der en Kirche ohen, gab ihnen der
Kaplan „Here Andries, Eten und Drinken“, der Rat aber itt
das nicht,  ondern  ie m den Ratshof. Auf die reihei
8 den „Hrauen Brüdern“ floh Eein Verbrecher 1446, zwei 1470
7 Juemen enwech“, 1480 eine Frau, 1528 ein Mönch Tönjes
en der mn Lipp tadt drei Mon tranzien ge tohlen atte, 533
der Henker, dem die Hinrichtung des Vo1 mißglückte.
In die Hohnekirche floh 1433 ern Dieb, ein Krämer, der
chlechte Waren feilgehalten atte, 1516 ein Weib;
1504 floh Michael von Altenkirchen, der einen Mord begangen,
in die Walburgiskirche, 1422 ein anderer auf den Kirchhof U
Borgeln, drei en zubra  E.

Die er reihei der Kirchen die leichte Verletzbarkeit
threr Heiligkeit gegenüber. Aus dem X  zahre 1419 wird —  EI,
„dyt was rije (dreimal) bynnen eime Jair, dat dat Mun ter
vyolert was.“ “) Schon 1426 chwiegen die erren vom Kapitel
im Mün ter wiederum. Der aber da Mün ter en  ei aben
0  E, war Kort de Kettler van der A  en Schon Uhen
orgen des Ulrichstages N Rudolf von Vollen pit  o
mit der au auf den Mund, daß ihm Na e und Mund lutete
Darüber mu Kettler das Mün ter neul weihen la  en. „Das
tat  eine Hausfrau von  einetwegen und ko tete Gulden.“ “)

Endlich  ei noch de Abla  es gedacht Im ahre 1486
kamen Ablaßhändler nach Soe t Sie ehen einen Ka ten mitten
in das Mün ter und verkaufen viele Ablaßbriefe vom März
bis zum April Als man den Ka ten Schluß öffnet,
findet man im ganzen 635 Gulden.“)

Damit aber  tehen wir vor den Toren der Zeit, die
 ich grade vor dem Ablaßärgernis auftun  ollten.

V  V   Igen, Städtechron Bod 24, 2
2) Ebd Bod 24, S

Ebd Bd 2 *. 75



Eine alte märki che Ba torenchronik
(Veröffentlicht durch Profef Vogeler, be t.)

Anläng t wurde dem Herausgeber die es von Mem en
Bekannten dem  eine Lie  aberei für alte riften  chon  eit
langem kein Geheimnis mehr i t ern hand chriftliches Buch M

Großoktavform übergeben de  en    nhalt zur Veröffentlichung
M der Zeit chrift für we tfäli che Kirchenge chichte be onders E
eignet T cheint i t M Schweinsleder gebunden, und den
Seiten Aben  ich er grün eidene Ver chlußbänder befunden
von denen aber NUL noch die Spuren vorhanden  ind Auf
der Vorder eite  tehen die eingepreßten Buch taben links)
und (rechts) und wi chen die en i t der Ge talt
eine Rechtsecks Enne gleichfalls eingepreßte nicht mehr recht
erkennbare Verzierung 3u en Ebendie elbe auf der
Rück eite wi chen den Zahlen oben) und unten)

Da Titelblatt 1 die Auf chrift Proverb 18 V
Deß Men chen Hertz  chlecht  einen Weg ahn aber der Herr
allein gibt daß (e fortgehe

ibid 19
Hauß und guiter erben die eltern aber Eln vernunftig

Weib kompt vom Herren.
Diß Buich hab endts benannter der Ehr  und tugend 

reichen Jungfrowen Anna Schreibers, emnem anvertrauten hertz
jeben Ge ponß und? mit einge  o  enem 0
zum  tetswehrenden Zeichen nd glauben über chickt
Anno den Lili

Hei Ixialllus umpf.
VHFD. Hermann Um Anna Schreibers

A  An den punktierten Stellen  ind die Blätter defekt und deshalb der
Lex nicht mehr voll tändig

Jahrbuch ur P Kirchenge chichte 1906



Auf den drei näch tfolgenden eiten i t von der Hand
ebendes elben folgendes ge chrieben Gei tliche Verlöbniß Chri ti
und  einer Kirchen O ea

will mich mit Dir verloben II ewigkeit ich will mich
mit Dir vertrawen Gerechtigkeit und Gerichte gnade und
Barmhertzigkeit 10 Glauben will ich mich mit Dir verloben
und Du wir den Herrn erkennen

Dann E aia V
Der Dich gemacht hat i t Dein Mann Herr Zebaoth heißet

 ein Name und Dein Erlö er der heilige M V   Fraell der aller
Welt ott genenne wird So Dich nit Du  olt
nit  chanden werden werde nit denn du  olt nit
0 werden IM hohenlied Salomo Cap V Mein
Freund i t mein, und bin  ein. Und wo V pleibe  olt
Du  ein, uns  oll der ern nit cheiden

Gen
Der Men ch 2  — Eln ild das glei

Cap. 2. V. 24
Darumb wird Eenn Mann  ein Vatter und Mutter verla  en

ud  einem C hangen und  ie werden  ein Emn Flei ch
Ein Gebett angehendem Ehe tand

Herr himmli cher Vatter der Du uns leite t nach
Deinem Rath, und nimp t uns endlich mit ren ahn,  ey nS
gnädig und hilf uns laß unter uns Deine Ehre wohnen laß
11e und rewe einander begegnen Gerechtigkeit und Friede
 ich kü  en Die tebe verknüpfe un ere Hertzen Hold eligkeit
Tegtere un ere Gliedma  en und Geberden Deine —2 mü  e
uns  chützen Deine re Hand mu uns  egnen nehren und
vermehren Dein ei führe uns auf ehener Bahn und
(tte uns M alle ahrhei daß wir Dich kennen en und
lieben Dir dienen danken nun und alle Ewigkeit durch
6  e um Chri tum un ern errn Amen

Ein ander
Herr e u Chri te du himli cher Bräutigam der du von

emner vertrawten Junckfrowen gebohren und 3u Cana mM Galiläa
den Jungen Eheleuten beygewohne und ihr reu hinweg

kom auch 3 uns nd mach wohnung bei uns
trö te Uuns trawerigkeit er tatte alle dürftigkeit mache Uuns
frölich, daß wir dir danken ewiglich



67

Die folgenden Blätter, aus fe tem Pappendeckel herge tellt,
 ind m der Mitte re  eckig ausge chnitten nach Art un erer
Photographiealbums, Aben aber m jener bilderarmen Zeit nicht
Ctwa zur Ufnahme von Bildern, ondern, wie ein lo e mn dem
Buche liegendes, re  eckig zuge chnittenes Blättchen bewei t, zUr
Aufnahme von ammbuch  oder Bibel pruchblättern edient.
Es auf die em 0  en, auch von der Hand Hermanns
Rumpf, folgendes ge chrieben: L euch Reichtumb zu,
 o henget daß Hertz nicht daran.

Dann Matt
Wo Ewer chatz i t, da i t auch Ewer hertz

Alm 119 56
1E i t mein  chatz, daß ich Deinen Befehl

Daß ge e Deines undes i t miu lieber, denn viel au end
 tuck gold nd  ilber.

Den Schluß die er Abteilung des E bildet Ein
 prünglich un bunten Farben ausgeführtes, aber im Qufe der
Zeit verblichenes und deshalb undeutlich gewordenes Allianz 
wappen folgen dann mehrere unbe chriebene Blätter, und
hierauf beginnt die eigentliche ronik, 2 von Hermann
Um durch folgende Bemerkungen eingeleite wird:

Ein Chri tlich und Ur haußregel genandt 0ta 6he (NB.)
Heb

Die Ehe  oll ehrlich gehalten werden bey allen und daß
ebe Unbefleckt, die Urer aber und die Ehebrecher wird ott
richten.

1 42 SE. CAP.
Die er tuck eme dich keines, alle außgabe und ein 

nahme an chreiben.
Hermannus ump
6CClesiastes IN Lunen

Die dann folgenden Eintragungen der ver chiedenen Mit 
lieder der en märki chen Pa torenfamilie Rumpf oder Rumpäus
 ind in mehrfacher Beziehung von ge chichtlichem Crte Wir
Erhalten durch die elben ein ild von dem Entwicklungs  und
Bildungsgange des evangeli chen Theologen Im 17 Jahrhundert,
wir  toßen auf Mitteilungen von allgemeinge chichtlichem In  ter
e  e, finden  ich Nachrichten, die für die Hä und

5



namentlich  olche, die für die märki che Familienge chichte manchen
 chätzenswerten Beitrag uns liefern. Leider au den

dann die Hand chrift immer mehr in eine bloße
amilienchronik aus, die  ich fa t ganz auf die Mitteilung von
Geburt  . nd Sterbefällen be chränkt und das allgemeine In  ter
e  e erlahmen läßt Da die Schreiber nicht immer die chrono  2  V
ogi che Reihenfolge beobachtet,  ondern ihre Eintragungen bald
hier, bald da gemacht aben, der Raum ihnen aAam bequem ten
war,  o hat der Herausgeber jene  o viel wie möglich nach der
zeitlichen Reihenfolge geordne V  Um Abdruck bringen la  en

Hie Vitae IU Calee Mius 11 O0rdine t
distinete notatus.

Ann0 1605, den 17 Februar (ut IIEuS notavit)
bin ich ans Licht die er Welt gebohren, von chri tlichen ehelichen
Eltern; mein Vatter war Henrich Rumpf,) Pa tor mn Grimberg,
meine Mutter Catrina eibings, C Bürger und Bürgers 
kinder auß Lünen Anno 1611 i t meine Utter In ott
 äligh ent chlaffen. Anno0 1613 umb O tern bin ich von Grim  —  —
berg in Lünen zur Schule ge chicket und 2 Jahre da elb t ge
we en Anno 1614 nach Michaelis bin von Lünen ommen
und 615 auf O tern auf Dortmund zur Ule gebracht
und ein discipulus VI Classis geworden. Anno 0dem auf
Michaelis ad quintam promovirt. 40 1617 auf Michaelis
0 quartam Classem kommen und 21½ ahr die Lektiones
darin Udire A0 1620 umb O tern ad tertiam Classem
as pirirt; AIIIIO 621 auf O tern 2d Secundam Classem Pro 
moviret nd Sub Michaelis In aedibus Gabelis quondam, Um
Freckenhorstii paedagogiam publicam 20 AnuINI verwaltet
0 1621 umb Michaelis bin ich 20 paedagogiam bei
onradt von Bönen egehret. Anno 1624 umbé Himmelfar
außge tanden  22.  — () Anno0 Odem umb Michaelis bei Herrn

1) In der Tche 3u Lünen lieget des Chemnitz Xamen Conci hi iden-—
tini, welches enri Rump Ahim erehre und auf der er ten Seite die e
Worte ge chrieben hat Henricus Rumpeus, Lunensis filius et PTO tempore
hoe hujus ecelesiae in Lünen Officians altaris 10 000 martyrum, IHulle

pastor areis Grimbergensis Jul. braus U  ehen, daß
hier Vikarius gewe en, 1613 aber  chon als Pa tor 5  Um rimberge e

 tanden habe
(Diederich von Steinens We  äli che Ge chichte, Teil, S 219.)
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Richters Sollink Kinder fommen. Als bei Sollink pestis m 
gefallen, gewichen. Anno 1625 mb O tern publicam paeda-
gogiam bei errn Hiilshoff, 20 sequentem AnNUIN ver 
waltet und interen Lünam vocirt.

Anno 1626 auf septuagesima hab ich eine Probpredigt
gethan mn der Gemein Lünen und bin darauf vom Rath und
Gemein da elb t Vicario 000 martyrum und Prediger
gottliches 0 erwehlet und mit COllationis instrumento
ferner ver ichert und be tettiget.

N Der Wittiben errn Tappii i t das Nachjahr ver.

gunne und mii und meinigen in gleichem fall ver prochen.
40 Odem in November i t meine Ordination vom Herrn

Christophoro Scheiblero supéerintendente und  ämptlichen
ministerio PFremoniano V templo Renoldi verri  Et. Hxamen
UI Novembris, die Probpredigt t tatim post IPSE
ritus t actus 0rdinationis 1  Enl Anno 1626 NO-
vembris 1 nomine Domini ingressus Lunam 2d Partes
VOCationis Pel dei gratiam Obeundas.

Pf 118
Ach Herr hilff,
Ach Herr laß woll gelingen!
TIiSte 86  7 JuOCUn que VOCasS, tu dirige gressus
Ductus ab aethereo famine uUtigero. (?)

tempore uS quE 2d festum Pentecostes 11
1628 bin ich bei Herrn Bürgermei ter Schorlemer  ein dome-
stieus t COommensalis gewe en und 1060 gratitudinis hab
 einen filium Johannem in tituiret.

Anno 1628, den Junii hab ich Dn Henriei PFünne—

manns, 3*8 Ca trop, elterliche Behau ung (welche

0 Im V   ahre 1626, den Nov i t Hermann Rumpeus, Grimberg
bürtig, als Vikarius in Lünen ordiniert worden

lederi von Steinen Teil. 219.)
In Bädeker Heppe, der evangeli chen Gemeinden der Graf 

chaft Mark, omm als Pa tor 3u Lünen ern Hermann Rumpäus Uberha
nicht vor, ondern hier  olg 1626 auf Bernhard Baak Wilhelm Töllner.
Auch der oben erwähnte Tappius  e in dem Verzeichni  e der lutheri chen
Prediger in Lünen bei Bädeker Heppe, der Überha Vie Verfa  er die es
auf Grund von Spezialfor chungen vielfach fe tge tellt hat, Ungenau m  einen
ngaben und deshalb verbe  erungsbedürftig i t.



20 quinquennium gratis 3 bewohnen mir m Herrn Schorlemers Behau ung in Beiwe en Johannis Brockhu en und
Goddert oner großgün tig ver prochen) occupirt. Darin

6810 nativitatis ID Ann DOsSt festum rium
Tegum eine  chwere Krankheit ausge tanden. ott aber hat  ein
Wort ge andt und mich ge und gemacht

19
Es i t Ur lieb, Herr, daß Du mich demütige t, auf daß

ich deine Rechte ehre

Gelobet  ei der Herr teglich legt un  2 eine La t au
aber uns auch Sela! Wir Aben einen Gott, der da

und den Herrn, der vom Todt Trettet
Anno 1630 den April hab mich mn Gottes Nahmen

erlobt mit der Ehr  und tugendreichen Junckfrowen
Anna Schreibers und Odem den Junii  ein wir SOlen—
niter Copulir von Herrn ilhelm Tonero, collega IIIEO dileeto

Mein au Anna Schreibers i t von chri tlichen für 
nehmen Eltern ezeuget, ihr Vatter i t gewe en Ctlan der
 ehr achtpar und fürnehmer 65  ob t Schreiber welcher 162
umb Jacobi Im Herrn  elig en  0  en hre Mutter i t die
Ehr  und tugendreiche Fraw nuna reitags (noch AM Leben
und des auch  ehr fürnehmen eter Borgmanns itzo eheliche
au ott geb hnen Ge undheit, Leben und egen
immerd Von vorgemelten Eltern i t  ie gebohren 1612
acht Tage vor    akob, i t der 17 &  (VW.  Ulii

NB Severius Schreiber —.  — Atavus maternus Jost Schreiber
i t maternus. Enneke Schreibers Annae Catherinae
mater 61 UXOT Humelrichii (D) fueérunt AVI TOTE

memoriam haec 880 addidi Henrieus Rumpaeus.
Von  eiten meines Vatters  ein miu mitgegieben

fünffzig Thlr.,  o ich von Hermann Rehmer empfangen, noch
ünfzig Thlr.,  o vom Schulten 3u Gehmen ()  einetwegen
bekommen am anderem Haußgeräthe. Von  eiten meiner
Haußfrowen haben hre Eltern mitgelobt und nach mbganck
des ahrs eingehandet drittehalb hunder Iin einem Brieff

Bol chwinck 6  *  ckern  prechen  ampt de  en Jahres en ion
20 Rthlr. neben gebürlicher ehelicher Außrü tung oder Braut 
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wagen nach un  en Gebrauch. Dabei eine ange Fehle (9˙
 onderlich ver prochen.

N
Von die em Kapitall haben meine respective

Schwehereltern die pen ion vom 5  ahre 1631 letz empfangen.
Von folgenden &  ahren mir und meiner au zu tendig, ge talt
ich von Herrn Rittmei ter Ern t Goßwin von Bol chwing auf
die aufge chwollene Pen ionen vom ahre 1632 inclusive
gerechnet in 00  ahr 1635 im Majo wW melke Kühe Be
zahlung bekommen, jede ad 12 faciunt C Kühe

Die übrige Pen ion biß auf ahr 35 inelusive Ad
Rthlr. zu amen  ich er treckendt habe ich Henrich Tunne 

ahn  und überwie en, anerkauften Hau e  O, we
EL angen

Auf des 36 ahrs Pen ion empfangen von Rentmei ter
Ge chehen 37Bürmann ein Mlt Roggen ad 31½ Rthlr.

umb Pfing ten, davon ein recepisse geben
Noch 2I 38 den Martii von wollgedachtem ent

mei ter Melt Roggen, aciunt L./ Mlt Manckorn
(Mengkorn) für I., ein Mltr Boickweitzen für „  2 Rthlr  *
i t summatim von die em und vorigen ahr der Empfang ad
16 Qu meiner Quitung EOdem die 6 Mart. atiert

A0O 1631, den 11 April abends paulo ante decimam,
welcher waLr damals der Donnerstag vor Palm., 90 ott der
Herr mir von meiner au den er ten Leibes egen MN un erm
4  an egeben: Ein Töchterlein, de  en ahme folgenden
18 April, vaLr  tillen Freitag, In der Taufe QT genennet.
Gezeuge oder (vatter Peter orchmann —1060 batris;, IIXOI

Herrn Burgermei ter Gisbert Freitag enannt Clara von Büren
und meines Bruders Haußfr ibilla 3zUum

Pium vObuUm patris.
Ach Herr,  ey gnädig Deinem Ge chöpff, welches mit dem

lut Deines Sohn  S rein gemacht von  einen Sünden und auß
Wa  er und Gei t widergeboren zUum ewigen eben, laß eS auff
wach en Weißheit, Ver tandt und Gnade bei nd den

ele i t nach Woe tes Wörterbuch der we tfäli chen Mundart owohl
die Bezeichnung für ein ahles Pferd vie eine fahle Kuh Beides paßt hier
nicht
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Ann0oMen  en durch Chri tum Je um, un eren Herrn Amen.
1632 den Febr hab Johann Wenner vor treckt zwantzig
Rthlr., an en reichs speciebus, zehn mit 9l., den
glgl Ad un br gerechnet. (I t durch trichen, wohl nachdem
da Kapital zurückgezahlt war.)

A0 1632 NMN die Clara mensis Aug. hat mein Töchterlein
Clara geröhten. 20 ott  ey Danck, der S gnedig ange ehn
und wieder ge und gemacht nach dreyen tagen.

40 1634 i t ermeltes mein töchterlein an den Kinder 
pocken ge torben den AY  (VW.  Ulii morgens zwi chen ren
und den 28 egraben ruhendt in Hoffnung der frölichen Auf  2  2
er tehung eines Flei ches zum ewigen Leben iun Chri to e u
un eren errn

Sam. 1 V
W  (³nn das Kind todt i t, kann er'S  ich auch wieder holen

ch werde voll ihm fahren, 8 om aber nit wieder mitr.
40 i t mein anderes tochterlein Anna auch an den

Kindpocken gelegen in der Woche vor 67  akobi, ott aber hat
 ein Wort ge andt und PS wieder ge und gemachet.

Syr
Der Herr gibt Ge undheit, Lehen nd Segen immer und

ewiglich.
40 den Junii inter 2 61 primam meridianam,

Var dahmals der ontag in der T ten en nach trinitatis,
gat der Herr den andern Ehe egen be chert, ein Töchterlein,
de  en Nahmen folgenden 29 Junii Anna in der eiligen QAufe
genennet worden. ezeugen oder Gevatter Parens In. Henrieus
Rumpaeus, Pa tor in Grimberg, mater Anna Freitag Et
vieina UXOT IDn Rectoris NICO Molleri Anna Thunes.

)ratio 2  Ich Herr Ve   u Chri te, du bi t 10 uns 3u gut ein
Kind gebohren und ha t efohlen: La  et die Kindlein 3 mir
ommen und wehret ihn nicht, denn  olcher i t das Himelreich.

Dich, du wolle t dies ind nach deinem Furbild an

Weißheit,  t Alter und Snad bei ott und den Men chen
aufwach en und zunehmen la  en u Deinen Ehren und  einer
Seligkeit.

Hilf Wes Je us, Amen!

Vielleicht eine Bezeichnung für das Scharlachfieber.
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N
A0 1632 hab ich meinem Bruder Johann Rumpaeus frei

willig auf des Vatters Hauß re ignieret, das eL einen old
gulden zum Außganckspfennig geben  oll nd woll.

A0 1632 umb Mitt ommer hab ich meinem Bruder Johann
Rumpae  einem notigen außzimmer baarem Gelde
vor treckt viertzig, acht, drei orth V., noch ein Goldgulden,
Summa: laut Obligation.

40 1632 den 25 ember hab ich von der Lünen
den Dick der Sandtkuhlen wi chen Bispelinckhoffs und
Go  0 en en  1 elegen, biß mitwegen in die Grafft
erblich und eigen, die alte I auszuwerffen oder 3 dempfen
(nur daß dem Wa  er eine meiner eit zur Halb cheid
und gegenüber gela  en werde, abzulaufen gekaufft vor
und einen halben, den halben bezahlt Donner tag nach Michaelis,
war der ember. Die 2 bezahlt auf'm Rathaus den
2 Oktober 1632 aut Quitung U. Erbkauffbrief Unter der

In iegell. le e Obligation habe ich Johan Bußmann
radier und übergeben 1633 auf Lünencirmiß zur Ab
zahlung  einer Schuldforderung in mein Hauß  prechendt.

A0 1633 den —40  W.  Ulii in die Kiliani des Abendts wi chen
11 ren i t mein lieber Vatter Henricus Rumpaeus,
Pa tor In Brimberg, anft und im Herrn ent chlaffen und
folgenden ontag mb ren in der benachbarten Kirche
Gel enkirchen egraben. Anima ejus In Del, COrPUS
requiescit V SPE resurrectionis Ad Vitam aeternam per
0  N  hristum Jesum Salvatorem nostrum, 20 Juem Sub EXtrema
80hne 18 Vverbis Convertit ajens: A te Ohriste Confugio!
Ne peréeat, 818 ChrIste M  UIStro PropltIVS, EX VI FVglt
al te

tristi suspirante Calamo
816 Scripsit filius Herm. Rump

Anno 16634 den 2 May, war Dien tag nach
Iucunditatis, umb ein Uhr des morgens hatt ott der Herr
den ritten Ehe egen be cheret, eln Töchterlein, de  en ahme
folgenden 20 Maji, Dar Domin. eéXaudi. m der eiligen Qufe
Eva genennet worden. ezeugen arzu erbetten eorg Schmie 
* Eva Schorlemer, XOr IDn Georgii Landtmanns, COn-

sulis, 61 Margreta 10enen.



Otum patris
dancke dir almechtiger ott himli cher Vatter für dieß

Dein Ge chenck und edle abe damit Du mich abermahl be
gabe t und bitte Dich Nahmen un eres Herrn ũ  e u Chri ti
du wolle t das elbe Deinem Kinde der heiligen Tauffe
gemacht mit Deinem gei t erfüllen und mit dem  eligen
Erkendtniß Chri ti erleuchten darin auch von tage tage
—  t  ercken kreftigen wach en und zunehmen la  en 3 deiner Ehren
un erer Freud und 1 nd  einer Seelen Saligkeit Chri to
e u Amen

Anno 1636 den 17 September i t Töchterlein Eva
un der Pe t ge torben und den 18 egraben

0 60dem den September i t obgedachtes Tochter 
lein Anna auch der eu ge torben und den begraben

EIS 2
Gehe hin mein Emne Kammer und chleuß' die

hür nach dir 3 erberge dich Eeln klein Augenblick biß der
Zorn furüber gehe

A0O 1636 den 23.0 September i  t der kai erliche
Feldmar chall Gö tz für Lünen mit  einer Kriegs 
macht auch Fewermör ern Und groben Stücken A n
kommen Aund ihm dermaßen hart Ami zuge etzet
daß E S  ich den 5 ergeben 011 Arthin
Gnaden

Anno 1637 den I  1 uUn hab ich die Pen ion des ver  2  —
laufenen 3 V  ahres Diederich Borchmann Provi oren bezahlt
der Armen de  S Ga thau es halber

De 163  7
26  ahre 1638 den Feb habe ich Bellmann

als zeitlichem Provi oren de Ga thau es die Renthen der Armen
(nemblich 18 I. 2 I.) übergezahlt IN  einer Behau ung M
der Küche

Von Lünen 309 ötz vor Soe t, dem damal he  i che Be
atzung lag Durch Einige vom Galgenberge II die Stadt hineingeworfene
Granaten  e  E die e 1 Brand wobei Wohnhäu er neb t vielen
Scheunen und Ställen nach anderen Angaben zu ammen 6 ebäude
eingeä chert wurden
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De
habe den Provi ores Solutum gethan 2  ch roggen
durch Melchior Lebber abgeholet umb Bartholomäi.

De re tiert.
Darauf Provi ores durch Henrich Gerlichs

beho ndiget worden
N Die hier folgenden Atter  ind leider aus em

Buche herausge chnitten Auf dem letzten der elben muß wieder
die Geburt emnes Kindes Ei gewe en ein denn auf
dem  ich die es an chließenden Blatte Dir  ey erzlich
danckge aget daß Du uns en liebes wollge chaffenes Kindlein
gegeben und auß We en und Gei t der heiligen Tauffe
wiedergeboren ha t zum ewigen (ben Hilf, getreuer ott
und Vatter daß vir mit un erem Kindelein Deine  ehen Kinder
ein nd pleiben mogen durch Je um Chri tum Uun eren Herren
Amen

A0 [
den Vuntt nachmittags wi chen 3 U ren (war de
V  ahrs der Guden tag nach Trinitatis) hat der Herr uns
aberma mi Enem Tochterlein begabet welches Dom

trin dem Herren Chri to durch die Tauff einverliebet
und dabei argreta genenne orden Gevattern Franciscu-
Schreiber SecCretal IUS argreta Himmelreichs Catrina
Stroh chnieders

Votum 18 Eucharist
ch dancke Dir lieber himli cher Vatter durch e   um Chri tum

Un eren Herren für dies dein Wunderge chöpf und Cle abe
 onderlich, daß Du  ie aus Wa  er U Gei t wiedergebohren
zum ewigen Leben und dich demütig und von Hertzen
weil Du das gute Werk uns angefangen ha t du wolle t 5

auch vollenführen biß auf den Tag 95  (W.  e u Chri ti zu Deines
Nahmens Ehr und un er Seelen Seeligkeit i Chri to Y  +  e u Amen

NB Denata eSt Margarétha haes 40 1678 die 31 AII
hora tértia pomeridiana relieto marito t —5 iberis 9
Deus SOletur t sSustentet

A0
den 2  3 Januarii var dahmahls Guden tag und Matthiä bendt
umb ren hatt uns der ebe ott un eren er ten Sohn
2  erli verliehen welcher Dom 810 mihi M der Heyligen
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au Jodocus genannt worden. Gevattern: Gisbert Schreiber,
Severin ehme und Margaretha Siebrachtings.

Votum patris.
(O0  ey tu, Herr mein Gott, und elobet  ey Dein

h Nahme ewiglich. Du erhör t das Gebet Deiner Gläubigen
und gib t ihnen, waß hr EV begehrt Nun, mein Gott,
Du wei t alle Ding, du wei daß ich die en n mit der
Gott aligen Hannen von Dir erbetten und Dir 3 Diener ver 
 prochen habe Darum befehle ich Dir den elben, lieber himm
i cher Vatter, und un dem Nahmen e u Chri ti Sei uns
mit hm gnädig Du ha t ihm In der heil Tauffe die Er tlinge
Deines Gei tes ge chenket; Vatter, vermehre un ihm te e
deine immerdar, daß EL Deinen eiligen Nahmen recht
erkennen und bekennen lerne, 3 erbawung Deiner Gemein,
un erem 10 und  einer Seligkeit durch Chri tum Je um,
un ern Herrn * ——

A0O
den Li var der  tille Guden tag, i t des morgens enn
Viertel tunde vor ren allhie 3u Lünen nd Un
Landt auch In den  ederlanden weit und breit ern  tarck
E  dbehben gewe en.

Ach Herr,  traffe uns nicht iun Deinem Zorn und züchtige
uns nicht un Deinem Grimm. Bewege un ere Hertzen zur wahren
Buße und er cheine uns mit Gnaden dem ieben Jüng ten
Tage durch 60  *.  e um Chri tum. Amen!

0 1640, den Mai 1II die Urbani hatt Gott uns
un eren anderen n gnädiglich verliehet, welcher den Junii
1II festo trin. durch die Qll wiedergebohren und Henricus
genennet worden. Gezeugen: Henrich Bellman, V   ohann Rumpf

Catrina Gunnermans.
VoOotum

C°0  ey Ott teglich, der ihm aus un erem chri tlichen
Ehebett aberma ein lieblich Paradieß  oder Himmelspflentzlein
la  en aufgehen und un eren Haus tandt damit ge chmücket hatt
Ach lieber himli cher Vatter,  ey mit uns,  ey auch mit un erem
Kindelein, hilf ihm an Leib und eele, daß 10 mn der
kentniß e u Chri ti aufwach en und zunehmen möge und dabei
Dir dienen, andren nützlich und uns trö tlich  ein könne U
60  (V.  e um Chri tum, Amen!
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Zu wi  en hiemit daß der Grund und Boden 10 zwi chen
un erer Kammer und des Schulmei ters Schüer elegen emnem

 e mit angehörig i t und nicht Gruting, (doch daß dem elben
ein eyer Außganck ber den elben Grundt nach der Stadts

auß ungehinder gela  en erde) da nicht der run
ondern Eemn  olcher Außganck dem elben von Mei ter Hermann
Tünnemann verkau und ver chrieben wie die Litter des Kauf
zettel und ver iegelten Kauffbriefes  olches Qer mitbringet und
nicht weitere Es hatt aber Tünnemann  einen Erbbe i de
gedachten Grundes nach läng t ge chehenen Außgancks Verkauff
ungehindert gehabt und erwie en, indem daß auß  einem
au e Erne Ure Ubbelt übereinander aehenin auffgehendt
nach der Zeit gemachet und geoffnet hat und i t wi  en
daß nach  einem ode alß die Behau ung von Kriegesleuten
eine Zeit ewohne worden nd ruting die e Uer
gemachet daß glei  0 alß der Richter 3u Ca trop Henrich
Tunnemann mich Herm Rump, zUum Verwahr  einer elterlichen
Behau ung dahin einge etzet A. 16 und die es Grundes
halber erbliche Po  eß zur 0  ur des Hau es acht 3u
nehmen und obgedachtem Gruting mehr nicht alß Auß nd
einzugehen 3 ver tatten efohlen nd ich darauff die beffnung
der Uer per ohnlich ge onnen mehrgedachter Gruting mich
durch  ein Hauß ber  eine Kammer ungehindert gehen nd
ohne einige Einrede die neggel auß chlagen und al o die thuer

Offnen la  en wie ich  ie denn auch von da
offen chalten Er hatt auch gedachten grundt mit enem

tancket und pforten abgekleide und i t Volmar der Timmerman
gewe en Urkun 1° Molleri und  einer au

Sonderlich da dann Schulrektor Mollerus  eine Uer 9E
richtet und  eine Grundmaver biß die Tunnemann che plindt
Ppfo te gelegt und die grundt olle gleichfalls al o 3 leggen ver  —  —
meinet, 90 Wittebe Tunnemanns, L deßhalben fleißig
er ucht worden, darin nicht willigen wollen,  ondern be agten
Schulrektoren von ihrem Grundt mit der Mawer  o weit zurück
gewie en, daß  ein Windfanck ber ihrem Grundt nicht ge tecken
würde Und hatt Bontuar () Wegener Tünnemanns Nahmen
darnach die Maße des windtfangs zwi chen Tünnemanns plindt
und Cktors Haußpo ten mit dem elben genohmen und mii
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3 alß ich gekaufft atte, eingehandiget. Wie dan die er
Grund mei ten ei mit meinem Drippel und windtfanck
 chon bezimmert i t Deßhalben alß 41 den 2 Jan ber
zuver icht die Gruting che mit ihrem Manne Hanß affert 5gefahren und de faceto die thuerpo ten und redder wi chenMolleri und meinem aQau e der Mawer auß weggebrocken,
Bürgermei ter U. Rath darbey vociert und er chienen, nd nach
eingenohmmenen Augen chein und angehorten Erblichsdocumenten
 onderlich Bontur Wegeners Depo ition, Trkandt und befohlen,
daß die Gruting che mit threm Man die abge chlagener (?)hei pöen von Goldgulden mir wieder IN integrum re tituiren
und mii d meinem erblichen E t oftgedachten rundts nicht
behinderlich  ein,  ondern ielmehr  einem auß  und ingang
ein genügen en  olle Decretum 31 gan 11I 1PS0 1060 (irea
2dam pomeridianam t pétitum IlE, Ut redigatur Ad
protocollum.

In Hdem veritatis.
Ego Herm. Rumpf hoe ipsum Scripsi Ii Subscripsi.
Es i t hiemit 3 wißen, daß ört Rump empfangen habe

dieß ahr 1655 von Anna Witwe Schreibers Malder
Roggen, E  ein Tochter auß die em Hauß geholet habe und
etragen m Johan Um H  —  Hauß, und eimn jegliches Scheppel
. Reichsthaler gelten  olte

Copia der quitung auf meiner Haußfrau braut chatz: Daß
der Ehrenhaft und furnehmer eter Borchmann amp  einer

Hau Anna, weiland des Ehrenachtparen Y  ob t Schreibers
nachgela  ene Wittibe, alß meine respective Schweher Vatter
und Utter, miu endtsbenannten, die zur er ten auß tewer ihrer

tochter Anna, meiner ge.au willkürlich ver prochene
Pfenning, nemblich 1N Mam von drittehalb hundert
mit oder in einem ver iegelden brieff, auf  oviel gelder, als
vorgemeldet, bei dem wolledelen und ve ten Ern t Goßwin von
Bol chwinck, Junker 3 Ickeren,  prechend, woll eingehandiget,
angewie en und ami erri  Et, und ekenne ich hiemit
für mich, mein Haußfr. und erben, thun deßhalben mit kindlicher
Ehrenerpietung dank agen auch vorgemelte braudt chatzes halber
(Salvo alius jure reliquo) Uit eigener an wißendt und willig
guitierend Ge chen den December 1631 Herman Rumpäus

A0 1641 den 25 Novembris V die OCatharinae i t der
weylan Ehrwürdige und wollgelerte Herr Hermannus Rumpaeus,



bei der unt  en Lutheri chen Gemeinde über die 15. ahr trew
fleißig gewe ener rediger, wie auch mein hochgeehrter hertzlieber
Vatter, Wi dem Herrn  eelig ent chlaffen. ott verleihe ihm eine
frölige Wiederaufer tehung amM jüng ten Tage

enricu Rumpaeus.
Anno 1641

den 17 Decemb.,  einde ontagh deß morgens wi chen und
U i t bermal vorbenannte Fraw, mit einem jungen  öhnlein
von ott dem Herrn egabett, und  eind die gefattern gewe en
Herr Wilhelm Tolner, Pa tor Lünen und V  asper Al tede
wie dann auch Friedrich Kramers  eine haußfraw, genant Anna
Schribers, Ind i t de  en Nahme genennet nach  einem Saligen
Vatter, Herman. ott wolle dem elben  eine nade und  egen
mildiglich verleihen Umb e u Chri ti  eines liehen Sohnes
willen. Amen!

Anno 645
den Nartii i t der elben el te  ohnlein Jodocus wi chen

den abendt,  einde Donner tagh, von ott dem Herrn
durch den zeitlichen odt iun daß ige en ver etzt worden.
Der Allmechtiger gütiger ott verleihen ihnen und unß allen
eine froliche auffer tehung. Amen!

Anno 1657 den Decembris i t Trine Rumpes  ampt
der Wittiben Herm Rumpäus bei mich er chienen und bekandt,
daß  ie von die elben auff Rechnunge thre Vatters  chuldt
forderunge empfangen habe fünf Malder Roggens, jeden alder

zwei Reichsthlr.
Gisbert

Anno 1671 den Junii 81 II. i t weylan meine hertz
geliebte Utter Anna Schreibers, Witwe des Hermanni
Rumpaei, des abends zwi chen uhr an und  elig VIi
dem Herrn ent chlaffen ott erleihe ihr eine fröliche auf 
er tehung am üng ten Tage und uns Nachgela  enen einen
eligen b cheid auß die em Leben! Amen.

enricu Rumpaeus
Currieulum Vitae ehrici Rumpaei propria Hlallu

scriptum.
A Herr! bin eringe aller Barmhertzigkeit und

aller Trewe, die Du an Deinem Knechte gethan ha t. SGen
V



Denn Leben und Wolthat H Du mir gethan, und
Dein Auf ehen bewahret meinen Odem Hiob 12

bin Aurum und Elen der Herr aber  orget für mich
Pf

Und ob mich mein Vatter durch frühzeitiges Ab terben
verlah en,  o hat mich doch der Herr aufgenommen.

*  2
Darum gelobet  ei der Herr, daß hat eine wunderliche

güte miu bewei et. 31 V
Ann0 1640 den Maji, 1II die Urbani bin ich von

chri tlichen gott eligen Eltern das 1e die er welt gebohren.
Mein Vatter i t gewe en der wollehrwürdig herr Hermannus
Rumpaeus, Evangeli ch Lutheri cher rediger in Lühnen, meine
Utter Anna Schreibers, eleute.

Den Junii 6810 TPrinitatis bin ich durch die
au wiedergebohren und mit dem Taufnahmen enricu
genenne worden. ezeugen: Henrich Bellmann, V.  ohann Rumpf
U. Catharina Gunnermanns.

Anno0 1641 den 25 Novembris 11 die Catharinae i t
mein Herr Vatter in  elig ent chlaffen, nachdem über
die 15 ahr Iim Predigtampt 3u Lühnen und ins zwölfte  ũ  ahr
im Ehe tande ge tanden. Nachdem nun 3u Lühnen IN 8Sc%hOlA
patria frühzeitig 3 den Studiis angeführet worden, habe da
rinnen durch Gottes nade  oweit Ewonnen, daß 1655
umb O tern der wollgebohrener Herr o t We  el von Fridag,
Herr zur Buddenborg,)  eine zweeen öhne, Herrn Gißbert
Diederich und Herrn ran von Fridag, meiner inspection und
information anvertrawet Darauff dan mit denen elben 2 172
ahr 3 Lühnen, da elb t einfallender Pe t aber ern 9 
ahr Ur Buddenborgh, nachgehends 3  2 ahr Dortmund
und 65  ahre zUm Hamm ( eind zu ammen eilftehalb 20  6—9  ahr)
continuirlich  tudieret, und 0 meine als meiner untergebener
Herrn Studia. Lob! glücklich fortge etze

Zu Lühnen habe der en Fraw von der enge we ter
Sohn, Herrn Conrad von Ekel, Uund 3zUum Hamm den älte ten

„Das Schlos Buddenborg i t ein chöner und einträglicher itter i
An der Lippe, eine halbe Stunde von Lünen we twerts gelegen  7˙° Diedrich
von Steinen, Teil, 27  869



Herrn Johann Diederich von Voß neben meinen beiden Herren
von Fridag mit Inter meiner In pektion nd Information
gehabt

Anno 1658 umb O tern wurde ich Iit meinen eiden
untergebenen Herrn von Fridag nach dem Gymna io 3 ort
mund ver chicket, da ich dann V  ahre ein discipulus ertiae
Classis 8Sub M. Johanne Christophoro Schönberg und vierte 
94 ahr ein auditor publici auditorii theologiae Sub

Bernhardo Dresingio welcher ehen umb die Zeit nach
Dortmund kam, als ich 20 SeCundam Classem promoviret
wurde gewe en.

Ann0 1663 uUmb Michaeli bin auf egehren meines Herrn
von Fridag zur Buddenborg mit de  en Söhnen, we zum
Hamm unter dem professore Nisio das studium juridicum
anfahen  ollten, dahin gerei et, damit die jungen Herrn theilß
in ihrem Chri tenthumb noch ferner be tärket, theils auch un
denen humanioribus weiter von miu angeführet werden möchten,
bin al o mit ihnen 5  ahre zUum Hamm geblieben.

Anno 1665 umb ichaelis, als meine untergebene C
Herrn von Fridag und der älte te Herr von Voß fernerer
Fort etzung ihrer Studien vom Hamm nach der Univer ität
Düßburg ver chicket wurden, und dann, weilen ich ein theologus!“
war, vorhabender Fort etzung meiner Herrn Studien nicht
ferner cooperieren konnte, blieb ich Eein Zeitlang zur Buddenborg,
biß der inter fa t Ende gienge, da dann inzwi chen der
Herr zur Buddenborg meiner an  eine Herren ne
erwie ener großer Trewe und eilfjähriger Information allen
guten illen bezeigete.

Ann0o 1666 den 2 ATrlII rei ete ich In Gotte Nahmen
nach der Univer ität 3 aßburg und verblie. allda fünftehalb
ahr Da ich anfangs propriis sumptibus lebete, nicht ange
hernach aber bei einem fürnehmen doctore juris und advVOCato,

Dr. Ka ten, braeceptorando den cyen Ti ch atte, nach
mblau dreyer ierthe ahr aber wurde ich von dem Hoch
en, für ichtigen und hochwei en Herrn Andrea Brackenhoffer,
Ammei tern der Straßburg, Scholarchen der Univer ität

Die Univer ität Duisburg var reformiert.
Jahrbuch für Kirchenge chichte. 1906.
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und Landherrn der tadt Barr,  einer Söhne Hofmei ter
egehret, E an ehnliche (COndition ich dann mit Verla  ung
der er ten umb  o viel de lieber annahm, weilen bei hoch
gemeltem Herrn Ammei ter nicht allein den freien Ti ch, freies
CX!tra und gute Verehrung 3 erwarten Aben  ollte,  ondern
auch nuLr ne atte, deren einer zwaren ein, die andern
aber ELwa  en und mir Gelegenheit gaben, Collegia
philosophica andren Studiosis 3u halten und al o discipulos

informando Simul tiam alios Eadem ODPETra 3u mn.
formieren, mich  elb ten auch dabei 3 exercieren. ott gab
 einen egen 3 meiner Information, daß der älte te von meinen
discipulis eine Orationem Solennem de OTE rei publicae
Argentinensis 1II majore auditorio CUIII Sumnnla laude iun
Gegenwart vieler für t und gräflicher Per ohnen, auch aller
Herren professorum und vieler Regimentsherrn, memoriter
recitiret und abgehalten, dadurch hochgemelter herr Ammei ter
mich  o ieb. daß fa t viertheha ahr biß meiner
Abrei e bei hm geblieben. Inzwi chen hielte ich bei den
professoribus Collegia theologica, philosophica, thetica., anti-
thetica, historico-ececlesiastiea 6t alia.

Anno 1670 den 15 Augusti * N rei ete ich von Straß 
burg nach der Univer itä Gießen. Vor meiner Abrei e aber,
da ich eine disputationem theologicam  chreiben 0  E, egehrte
der Herr IDOS:tor ebéellus, daß mit etlichen Studiosis des
Je uiten Wagnerecci, Buch, Anti-Dorscheus enandt, durch
disputieren und re utieren Und da wir möb die Ordnung
und Irbeit einig, fiel   iii die weite disputatio de Certitudme
8.  Crarum litterarum die we ich durch Gottes na
elaborirte und unter dem Herrn OCtore Bebelio publice hielte.
Dem vorgangen gab niu die facultas theologica Unter threm
theologi chen un iegel ern téstimonium Vitae Et Studiorum
II  W. wie noch bei mir befindlich Etwa Tage vor
meiner Abrei e Urd miu die Superintendentur über die Graf chaft
Hanaw von Hochfür tli Birckenfeldi cher Herr chaft gnädig t
getragen, die E aber aus gewi  en Ur achen von miur ab
ge chlagen Qaut deren arüber noch bey miu befindlichen Brieffen.

N Ehe Vocation abge chlagen, wurd von mii
gnädig ge onnen, daß m Gegenwart ochfür t  — und der gräff  2
er err Bi chofsheim eine Predigt ablegen olte, und



als darein gewilliget, hat die gnädig te err un einer
Kut chen mich auß Straßburg nach Bi  eim des Samb tages
vor dem er ten Sontag nach Trinitatis abholen la  en, da dann
des anderen ageés, als er ten Sonntag nach trinitatis, In
praesentz hro hochfür tlichen Durchlaucht der verwittweten
Gräfin, Unger Herren Prinzen nd Fräulein auch aller Herren
Räthe und gantzer auß dem ru des Evangelii:
SOte aben Mo en und die Propheten, laß  ie die elbigen bren
eine Predigt gehalten. Darnach miu große Gnade ver ichert, bin
auch on ten alle Zeit zur für tlichen 0 gefordert und des
Montags in einer Kut chen wieder nach Straßburg gebracht
worden.

Alß nach Gießen kommen, bin vom Augu to biß in den
October da geblieben. Den ctober 8t II aber, bin von
dannen nach Coblentz, Bonnen, en und al o endlich nach
Hauß gerei et und den Octobris Lühnen
glücklich angelanget, da dann zwaren meine Ie Mutter noch
bey en gefunden, EeS hat aber der Herr zur Buddenborg mie
0  0  0  ich auf  ein Hauß und biß zur vor
allenden Gelegenheit Ti ch und ogament frey ver prochen,
auch würcklich genießen la  en

A0 1671, da den Junii meine hertzliebe Utter an
und  eelig mMm dem Herrn ent chlaffen, bin In Gottes Nahmen
den 22 Junii nach Rinteln gerei et Auf Recommandation des
Herrn von Bodel chwing und des Herrn zur Buddenborg bin
von hro xcellenz, dem Generalmajor ern, des Schlo  es
Sparenberg Gouverneur, bei hro Hochfür tlichen Durchlaucht,
der 1  In Herford, recommandiret worden, die 2 dann
mich gnädig ihro hochf Taffel 20 Tage fordern la  en,
und weilen eben eine Vacants IWm ministerio Hervordiano war,
arüber höch tgedachte Abti  in des jus praesentandi CON-
ferendi atte, habe auf dero gnädig tes n uchen des nech ten
Sontages, war dominiea post trinitatis, auß dem  ontäg 
en Evangelio vom Fi chzug Petri m der Abti  innen und

Es wargantzer gemeine Ver amlung eine predigt gehalten.
aber ehen ein titerer Streit wi chen den Abti  innen und der
gemeine II puncto VOcationis, al o daß  ie ange Zeit nicht
einig werden onnten. Darüber ich denn Iin Gottes Nahmen
ort nach Rinteln gerei et, alldieweilen aber miu da nicht

6*



efallen, bin ber etliche Tage wieder nach der Buddenborg
gerei et nd da elb t biß auf den Herb t verblieben. Um Michaelis
1671 bin von denen Wollgebohrenen erren, Herrn Gißbert
Bernhard von 0  E  wing, Dro ten 3 Unna und Camen,
und erren o t We  el von Fridagh, erren zur Buddenborg,
Um moderatorem nd Hoffmei ter bei dero eg ohn, herrn
Goßwin riederi von Voß, E  E  E und angenommen worden
mit dem egehren, daß weilen gemelter herr Goßwin Friederich
von Voß 3 aßburg IN tudiis begriffen und  eines Hoff
mei ters, welcher war herr Schultze Tremonianus,
candidatus, nachgehends Doctor und Richter in Dortmundt,
der  eine Demi  ion begehret hatte, entla  en wurde, 3u die em
jungen Herren von Voß nach Straßburg rei en und de  en
Studia noch eine Zeitlang moderieren wolle Darauf dann i
Gotte  U nahmen wieder nach Straßburg gerei et nd den inter
über mit dem erren von 0 da geblieben, mb O tern aber
ahrs 1672 bin mit dem elben nach der Univer ität übingen
gerei et. Weilen aber mn dem elben ahr gegen angehenden
Herb t und folgenden inter die Frantzo en die Graf chaft
Marck mit Krieg überzogen und un ere Wech elgelder deßwegen
nicht Er mehr nach ran  * en übergemachet werden
können, als  eind ir auff Tdre derer orhb gemelten herren
Vormünder Alno 1673 umb O tern von übingen ab und nach
öllen gerei et. Alldieweilen S aber meinem untergebenen Herren
da elb t nicht efallen, al i t ns auf un er an uchen bewilliget,
wieder nach hauß kommen, ge talt wir denn darauff von
en abgerei et und den Junii 8t lob! glücklich

Aplerb eck angelanget.
Gelobet  ei der Herr, der mich behütet hat auf allen meinen

und  tegen, und der auch meine Arbeit bei meinen
untergebenen Herren al o ge egne hat, daß darüber de  en Herren
Eltern und Vormünder  eind erfrewet worden: Herr, der
Du da gute Werk an mir angefangen ha t, Du wolle t es
auch vollenführen umb e u 4  1 willen Amen W 3.—..

Vocatio A Diaconatum Unnensem.
Alß den 95  uniy en 03  ahrs mit meinem unter

ebenen Herrn Goßwin Friederich von Voß glücklich,
Aplerbeck angelanget war, kompt des andern Ahin
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der err Richter Unna Baltha ar Caspar Zahn, .
und prä entiret mir von Herrn In pektore 0M-Ma Davidis
itteras VOCationis Ad Diaconatum Unnensem, da miiu dann

meinem jährlichen diaconatgehalt 20 hundert Goltgülden
ver prochen, auch erner ver ichert wurde, daß bey er tmahliger
hie iger Vacants die ledige E miu wirklich conferiret und
angetragen werden  olle Darauf dann Junii, als
Tage Johannis des Täuffers, (war der Samb tag vor dem
vierdten Sontag nach Trinitatis) meine Prob Predigt Iun der
Kirche 3 nuna In Gottes Nahmen gehalten und des anderen
ages, al  O dominica post trinitatis. von In pectore
oma Davidis 3zUm diacono hie iger Pfarrkirchen ordinieret
worden.

Votum

Ach Herr! Du wolle t mein Ampt ge egnen 3 Deines
heiligen ahmen Ehre und 3 Förderung meiner und meiner
Zuhörer Seeligkeit umb  ũ  V.  e u Chri ti willen, Amen!

Anno 1673 umb Michaelis i t mir die Superintendenten 
in der Graf chaft Na  aw Ottweiler bei Straßburg durch

ein miu zuge andtes reiben angetragen worden, welches aber
depreciret und abgelehnet, weilen hie ige gemeine in tändig t
angehalten, a  16  tehen 3 bleiben, mit abermaliger wieder 
holeter ver icherung, daß bey er tmaliger Vacants meine fernere
beförderung a  1e Aben 0  7 ge talt  ie auch arüber ein chrift  2
liches Documentum auffgerichtet nd bey einem wohlachtbaren
Rath ebeten  olches 3 confirmiren, welches aber biß Ahin
verblieben, weilen mn  olcher Ver icherung miu auch die immunität
nd Le  Ei von allen er onal  nd Realla ten var ver.

prochen worden, welchen Un  ie weigerten mit confirmiren.
Ann0o 1674 den —22  22 Nov hat die gemeine 3 Hattneggen

(Hattingen) 3u er etzung threr durch ab terben thre. pastoris
edig gewordener Pa torat telle durch ein expre  es mich ab
gegangenes Schreiben meine wenige Per ohn zur Probepredigt
beruffen, welches aber hie ige Gemeine bey volliger Ver ammlung
abermahlen interveniendo behindert! und erwiederlich dasjenige,
vas  ie 0 1 puncto Salarii. als auch künftiger promotion

0 Auch men Ruf nach &  V  ipp tadt lehnte 1679 ab
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bwo rift als mündlich ver prochen atte, zuge aget, auchE und fe t 3 halten einmütig a  ecuriret und ver ichert.
OConjugium ohnriei Rumpaei, diaconi Unnensis.

Anno0 1675 Uumb O tern habe mich mit der viel Ehr  und
tugendreichen Jungfer Anna QTQd Davidis, des wollehrwürdigen
und hochgelehrten Thomae Davidis, bastoris 3 Unna
und Graffmärki ch Evangeli ch lutheri chen ministerii inspectoris
eheleiblichen tochter, in nahmen ehelich verlobet und
darauff den Junii, war ehen der Pfing t Dien tag, öffentliche
Sponsalia gehalten. Die em ne bin den Augu ti von
dem pastore Frönberensi Kerxe Diederi von Steinen! mit
meinem jehen ge pon allhie in der Pfarrkirche nunga Copu
liret worden.

Otum
Ach Herr! Der du den eiligen Ehe tand einge etzet ha t,

daß dadurch Deine heilige Chri tliche Kirche vermehret werde,
und ein Ehegatte dem andern I und I en  olle,
i bitten Dich demüthiglich, Du wolle t un eren E  an
Himmel Era ge egnen und mit Deinen Hnaden allezeit bey
Uuns wohnen, damit wir H Liebe, Friede und Einigkeit eine
genehme ehe aben, auch allerlei Kreutz und Widerwärtigkeit niit
gedult üherwinden und endlich in die em Stande elig werden
mögen umb Deines lieben Sohnes e u Chri ti willen Amen!

40 1676 den Junii,“) war dominiea POsSt TPrinitatis,
+  ens ein wenig vor uAhren, hat ott der Allmächtige
neine Ie. Haußfraw ihrer getragenen weiblichen Leihbesbürde

Großvater des bekannten Verfa  ers der we tfäli chen Ge chichte, Johann
Diederich von Steinen.

35 Auch auf dem inneren des Einbandes i t die Geburt der
beiden er ten Kinder noch in olgender Form mitgeteilt:

Den Junii 1676, Quae rat dominiea post Trinit.. paulo ante
lOnall matutinam. Deus 6 conjuge Ilea primum mihi Hghum dgedit. Gott
gebe dazu  einen Segen!

Den Aug. 81. 1. 1678 qui erat dies Veneris 61 Clarae V Calen-
dario, paulo ante duodeeimam meridianam, Deus alterum EX conjuge 112e2,
mihi Hlium dedit, 61 similiter Deus benedieat.

Ebendort findet  ich von der Hand des Pa tors Heinrich Rumpäus noch
folgendes verzeichnet: 1  Memoriale.
— 2 651 1695 habe mit dem Barbierer Mei ter Grimm accordirt, de
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glücklich entbunden nd uns den er ten Ehe egen, ein liebes
Söhnlein, be cheeret, welches den 22 ten Junii durch die heilige
tauffe wiedergebohren und Jodocus We  elus!) genenne worden.
Die Gevattern der wollgebohrne herr, o t We  el von

Fridag, Herr zur Buddenborg, wie auch der wollehrwürdig herr
Thomas Davidis, Pa tor 3u Unna und 67  u pektor, und El abein
Schreibers, herrn Godfried Denninghoffs, Bürgermei ters
Camen, Außfra

Votum batris!
Ach Herr, lieber himli cher Vatter, ich dancke Dir für ie en

er ten e egen, und daß Du nS mit mnem  o wollge talten
Söhnlein Tfrewet ha t, gib gnädiglich, daß dieß un er liebe  8
Kindelein unter der Eltern Hand woll gerathe und mit dem
ieben Chri tkindelein täglich unehme Weißheit, CT nd
na bei ott und den Men chen. Behüte S für allem
Unglück, laß Deine lebe heilige Englein E umb und bey
5  hm eyn und regiere ES hei zunehmendem Ver tande, daß EeS
Dich fürchte, Dich iebe, Dich ehre nd endlich  elig werde Urch
0  —  — —  e um ri tum Deinen lieben Sohn, un eren Herren. Amen!

Anno 1678 den 12 Augusti umb mittag baulo ante
duodecimam. hat der IEe. ott den andern e egen auß
un erem chebette in Gnaden be cheeret und uns Abermahlen mit
einem jungen öhnlein erfreuet, welches den 31 Augu t In der
eiligen aQu Baltha ar udo enannt worden. Dazu die
Gevattern QAren Herr Baltha ar Caspar Zahn, und

Wiien 0 Unna, Herr Eberhar Ludolff Davidis, Stadts  —

Inr  halben Jahres ihm DI 72 H (2 geben und darauf mich zum er tenmahl
barbieren la  en.

14 em  en 6¾ Hembden.
9 Halßtücher. 5 Bru en ( )
6 Paar Vormuggen. Schnupftücher.
8 Schnu  Ucher 2 paar Vormuggen (Pulswärmer).

Baffen
Theologiae 11 und von — Rektor des Soe ter Archi  ·

gymna iums.
Im M  zahre 1703 den Jun. i t Baltha ar Ludolf Rumpäus,

nnga bürtig, als Stadtprediger hieher (cnach Lünen) berufen Ind das olgende
ahr 1704 den 14 April m Hagen durch In pektor Emminghaus ordiniret
vorden (Diederi von Steinen, Theil, 21.

Nach Bädeker Heppe 1704 An Stadtprediger (zweiter) und
von 1731—1736 E  —— rediger
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prediger allhie, nd Catharina Weinhage, des Rathsherrn 1  —  —
hard Henrich Adrians Haußfraw.

Otum Patris!
Herr barmhertziger Gott, laß dir dieß un er weites Söhn lein auch Gnaden anbefohlen  eyn, daß 3 Deinen ehrenund  einer Seligkeit un aller Gottesforcht auffwach en mögeumb Deines lieben Kindes Chri ti 60  V.  e u, un eres einigen Erlö ers

und Seligmachers willen Amen RSS I
Anno 1681

den 23 Aprilis, war des ahrs der Mittwochen pOSt domini—
CalI Misericordias domini, hat der grundgütige ott des
abends umb Uhr uns abermahlen auß un erem Ehebette ein
ehepfläntzlein egeben und mit dem ritten Sohne uns begabet,
der dann nachgehends den Maji, war der ontag [E
Rogaté, durch die heilige Tauffe dem Herrn e u einverleibet
und Scotte Godfrid *  E worden. Dazu die Gevattern
varen der wollgebohrne Herr Scotte Gerhard von Fridag,Erbherr Loxten, Im Stifte Oßnabrück ge e  en, Herr Gottfrid
Davidis, medicinae doctor und Chur Cöllni cher We tphäli cher
Herzogthumbs Land medicus, meiner Haußfraw Bruder, und
Clara Hü emanns, des Rathsherrn Job ten Urbans Haußfraw

Votum Patris.
Gelobet  ey der Herr, der uns 3Um drittenmahl ein woll—

ge taltes Söhnlein be cheret nd das elbe durch die heilige Tauffe
65  Um Gnadenkinde auff und An  men getrewer Gott,
laß dieß un er Söhnlein Deinem Schutz dir E anbefohlen
 eyn,  egne S mit gedeylichem wachsthumb, behüte für allem
Unglück, laß EeS in der erkändniß e u Chri ti bei zunehmenden
Y  ahren auch zunehmen und dadurch endlich  elig werden. Amen!

Anno 1683
den Junii, war eben Pfing tmontag, hat ott der herr abends

9 Uhr un ere Y Tochter als den vierdten Ehe egen uns
In un erem Ehe tande egeben, die — dann darauf den
22 Junii durch die heilige au ihrem Erlö er 67  —  e u Chri to
einverleibet und mit ihrem taufnahmen Anna abein genenne
worden. Dazu die Gevattern gewe en der Camerarius
Henrich 1°0  au Fraw Eli abeth Hü emanns, des Herrn
LDoctoris und Bürgermei ters Davidis Ehelieb te, und Gerdraut
Tilemans, des Rathsverwandten Henrich Bungen Ehefraw
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Votum Patris!
965 an Dir mein himmli cher Vatter urch 0  (V.  e um

Chri tum, Deinen lieben Sohn, für dieß Dein edles e chöpf
und gabe,  chmücke und ziere dieß un er töchterlein mit der
Hanna Gott eeligkeit, mit der Su anna Keu chheit, mit dem
ungefärbten Qauben der Loidis und Eunikes, und daß  ie mit
Maria den be ten ei erwehlen und endlich eun Himmelskind
werden —  möge mb e u Chri ti willen Amen!

Ann0o 1684 den 2 ugusti 81 wi chen —5 nd
ren Im nachmittag i t mein Sehl herr Vatter Henricus
Umpaeu als nunmehro bei die eylff jahren Chri to Im
hie igen eynberg 3 Unna treufleißig gedienet, in Chri to
 einem Erlö er an und  ehlig ent chlaffen. ott verleihe Ihm
eine fröliche widerauffer tehung üng ten age! Amen.

U tus We  elus Umpaeus.
Anno 1730 i t die er umpaeus, 8 Theologiae

Dt., (des Soe ti chen Archigymna ii in die ahr höch t meri 
ierter Rektor und Gymna iarcha) am uli m dem Jahre
eines Lebens  anfft und  elig in  einem Erlö er 0  &  e u Chri to
ent chlaffen!) und der ent eelte Körper den de  elben monathsSINNCC.
in der Kirche St eorg auf dem Chor  einer Ruhe tätte
mit an ehnlichem Gefolge gebracht.

Anno 1698 den 2. L 81 11 zwi chen U. ren
nachmittags i t meine Sehl Fr Utter Anna Clara Davidis,
alß Sie nunmehro bey die 26,  ahren weniger onathen mnX —  nN
ihrem Wittiben Stande, zu ammen aber mn dem Ehe   ittiben 
Standt und anderer Zeit ihres Lebens 48 Vũ  ahre weniger
gelebet, mn ihrem Erlö er nd Seligmacher e u Chri ti anfft
und elig ent chlaffen

ott erleihe hr und uns allen anl jüng ten Tage wider
eine öhliche Auffer tehung! Amen

Sein Todestag i t nach dem St. Georgi-Kirchenbuch der 3  7 1730.
Seine er te Frau, Anna Magdalena ademacher, mit der m 1709
den Ehebund  chloß (St. homä Kirchenbuch),  tarb 29.7 1712 In weiter
Ehe V  eit dem 7.  — vermählt mit Katharina Eli abeth Schütte,
die 26.11 17.  — QL Vgl Über ihn Vogeler, des Soe ter
Archigymna iums. Teil. (1678— 1730.) Programm des Archigymna iums

Soe t, Ind Wagenmann, allgemeine deut che Biographie, Bd 29
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Baltha ar Ludolphus Rumpaeus alß 97  chon im en
ahr  eines Ilters  einen  eben Herrn Vater durch den odt
verlohren, i t von  einer Fr Mutter Studio theologico
gewidmet und deswegen zur Unnäi chen Stadt chule anfänglich
gehalten worden, darinnen den Anfang unter dem damaligen
Rect Uum 3u machen Nachgehends hat ETL auf dem Dort
mundi chen und Soe ti chen Gymna io  eine Studien fortge etze
und endlich auff den weltberühmten Academien Ro tock undD P  mR Jena rühmli olende Nach vollbrachten Studien 90 ihm
der Oberhirte 1  U  ofor die Thür  einem gei tlichen
Schaf tall röffnet und ihn treu geachtet das Am des Gei tes
bei der Gemeinde Lünen 3u führen, wie denn chon IMm
Jahre 1703 A e zUum Pa tore berufen Nachdem ihn
der Herr  o wunderlich geführet,  o hat  ich auch endlich
eine etreue Gehülfin ekümmert, die dann Im Jahre 17
an der ochedlen, e Ehr und tugendreichen Annen Kilianen
Wever gefunden, mit welcher nicht ohne Vergnügen nd
Seegen Im Ehe tande elebet und ohne und Töchter

hat Die älte ten Töchter hievon hat der Herr ereits
bei  einer Lebenszeit abgefordert, der jüng ten Tochter aber Uund
—5 Söhnen i t eT? nach Gottes Rath durch einen  eeligen Tod
Im Jahre 736 den 17 Maji entri  en, nachdem auf der
Welt 57 ahr I  1 Im Predigtamt 3  2 ahr treu und
flei  ig Im Ehe tande 2  2 · ahr gott eelig nd vergnügt elebet.
Die er mein eel Vater ieg Lünen Iin der Kirche auf dem
Chor egraben, neine IEe Utter aber 3Um Hamm nehen
meinem  eel Bruder Henrich Friedrich. gebe ihnen eine
fröhliche Wiederaufer tehung Uum Chri ti willen. Amen.

PrO memoria ðAIIIIO 1746
Meine Mutter una Kiliana Wever i t gebohren

den May hr Qter i t gewe en Wilh Wever, Richter Inu
Lünen, Richters Sohn Qu e Dürholtzen un einertzh.
enannt acob Wever und einer Blechen auß Lüden cheid. hre
Utter nnga Cathar. von Vogt, eines Hannöver chen Capitains
von Osnabrück intzige Tochter, reformierter Religion. X  Fhre
Großmutter mütterl. Elte Anna von Eber chwein, bürtig auß
dem Hamm, E Eltern  ie frühzeitig verlohren, indem  ie
zwar noch den ater, aber die Mutter nicht gekannt. D  C  eel
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Herr von U en zur Beck war meiner CV Vormund, weil
de  en Ehefraw eine Eber chwein war

Bedachter Jacob Wever —5 Söhne und 2 Töchter,
davon der älte te, X  23  acob  . Richter 3u Meinertzhagen, der zweite,
Leopold, Herr zUm Blomberg, der dritte, Hermann, Herr zum
Habbel, der vierte ohn 3 Gämen, der fünfte, Wilh Wever,
EX 3 Lünen, meiner Mutter Qater worden. Eine Tochter
Anna Johanna wurde Gerichts chreiberin Meinertzhagen und
Großmutter des etzigen Gerichts chreibers 3u Meinertzhagen.
Des jetzige Richters U Meinertzhagen Qater war mit meiner
Mutter Bruderkin

Der Fr Schöler ihr Vater, Steph rans, Gerichts chreiber
Meinertzhagen, war mit meiner Mutter E  Cr  und Bruder

Kind, und ihr Bruder i t jetzt da elb t Gerichts chreiber. 7
Richters Haren Qter und meine Utter  ind Bruder

Kind
Des Stadt ecret. Wever 3u Vater nd meine Mutter

 ind Brüder Kind Der Fr Räthin X  ßüchen 3 Meurs ihr
QAter und meine Mutter Bruder Kinder. Der eel
Regierungsrath Wever, LDoctor Wever eve, Controleur
Wever Schencken chantz Brüder und Söhne des Herm
Wever vom Habbel.

Die Fr zum Rhenhagen, der Gerichts chreiber 1
etter und Secretair Camen  tammen von Huy eku en.

Pollmann, Bürgermei ter 3 Lüden cheid, hat eine Tochter
des Regierungsrats Wever gehabt, eine L  EL der Frau
V.  üchen

Die Frau Luckemeyer 3u Breckerfeld i t verheyrathet ge
we en den älte ten Sohn des acob Wever, Jakob, Richter

nttt::.e.
Meinertzhagen.

Cantzler Himmen 3u  eine NM  (  Utter eine Wever
von Hy eku en.

Pro memoria 1749
Thomas Davidis, In pektor und Pa tor nna, hatte

FIF.  —  öhne Der älte te war medicus, der zweyte Pa tor oder
Stadts Prediger, der ritte Syndicus und Bürgermei ter, auch
3u Unna, nd eine Tochter, meines  eel Vaters Utter

ö Von dem medieo  tammt her der Herr Davidis auf der
Küchen und der Herr Richter 3u Camen.
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Von dem weiten Sohn, dem Stadtsprediger,  tammen die
Fr ronar in Unna, der Herr Pa tor Aplerbeck, Herr
Davidis un ortmun und der Stadtsprediger, des Herrn Pa tor
Davidis zum Hamm  ein QAter

Von dem Synd und Bürgermei ter des Herrn Commi  i 
Raths Hu emann EE Frau, die Frau In pektorin Sperlbaum!)
m Sbe t, der vormahliger Gerichts chreiber Davidis In Unna
und Doctor Jürgen Davidis a e

Von der Tochter rühren her mein  eel Oheim Rumpäus
In be mein  eel Vater, die Rumpens mn Am terdam und die
Fr öhne iethaus.

Des Herrn Rademachers in Unna  eine Großmutter mütter 
licher eite eine Nahmens Weinhage hat 2 Männer gehabt,
einen ahmen einhage, den andern, den auff vorigem lat
genannten Syndic. und Bürgermei ter Davidis

Von dem Weinhage rühren her
1 des Herrn Radem Wii Hamm Utter,

die  eel Fr erge in Unna,
die Frau Konrektorin Sybell m E

Von den Davidis vVid PA DPraeC.
„Omjugium Balth Lud Rumpaei, Lünens. ast.

Anno 1713, den Mart bin niit der hochedlen und
tugendreichen Jungfer Anna Kiliana Wever, des weyland hoch
edlen und hochgelehrten Herrn ilhelm evers, Königlichen
Richters der Stadt und Lünen eheleiblichen Tochter, von
meinem Kollegen, Herrn Pa tor Schragmüller, durch die nade
Gottes Iin die Ehe einge egnet worden.

Votum
Der Abraham, der ott  aac, der ott 4  acob  ey

mit uns und Uuns in dem Ehe tande. Er la  e uns
 ammen darinnen Iin E und Friede die Tage un eres Lebens

Goswin Reinhard Sperlbaum, geb 1668, 5 var von 1  —24,
8./12, vo als inspector ministerii  tarb, Pa tor m St. Petri Er heiratete
in zweiter Ehe Catrina Margaretha Davidis.

2) —M Georg Andres El, —  2  ohn des Pa tors °  h Georg m
St Georg, war von 1730 bis  einem Tode (16.J12 Konrektor des
Soe ter Gymna iums.
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zubringen nach  einem Willen und gebe  einen egen reichlich
über uns, bleibe auch bei uns und erhalde uns Im Glauben,
aneben in der Geduld zur Zeit des Leidens, ami wir das

de Glaubens, nämlich der Seelen Seeligkeit, davon bringen
mögen. Amen!

Anno0 171  5
den Novembris des Abends M 9 Uhr hat der gütige
meine Ehefrau von 267  hrer bißheer getragenen Leibesbürden
glücklich entbunden nd uns beyder eits Eltern mit einem wol
ge talten Töchterlein erfreuet, welches den 11 November darauff
in der Tauffe Anna atharina Eli abeth genenne worden.
Die Gevattern Herr Gottfried Davidis, med. aus
Unna, Catharina Maria Pi torff, XOT Herrn Jo Gerh Wever  O,
Richters, nd Q Eli abeth Rumpäus, HE Wiethaus
m Unna

VOtum Patris
Herr Gott, himmli cher Vatter, wir dancken Dir von Hertzen

für den be cherten er ten Ehe egen, und daß Du die es PI  —  —

gebohrne Töchterlein durch die au in Deinen Gnaden 
Erhalte eS doch darinnen be tändig undbund aufgenommen.

gib nade, daß 7* Aau wach e 3u Deiner re und Un erer
Freude, damit S unter die gereinigten bleibe und endlich ein 
gehen möge in das himmli che Jeru alem. Amen!

Ann6 17 47
den 8 Febr des morgens Uhr i t die es un er Töchterlein
Anna Catharina Eli abeth nach außge tandener chwerer Bru t
kranckheit von Wochen in dem Herrn ent chlaffen und den

darauff 3zum IQ. gebracht worden 65  hres Alters fünf
Viertel ahr und hat 'am Begräbnißtage mein College,
Pa tor Schragmüller, eine Abdanckung gehalten.

Votum Patris!
eiliger Gott, gib ns M die em Trauerfall Deinen eiligen

illen recht 3u erkennen, und daß wir mn den elben uns 9e
Verduldig ergeben; erfreue uns wieder nach der etrübni

leihe un erem  eelig ver torbenen Töchterlein Am jüng ten Tage
eine fröhliche Aufer tehung und uns allen eine  eelige ahr

ewigen (ben um e u Chri ti willen. Amen!
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Anno0 1715
den 12 December des Abends um Uhr hat ott der
mächtige meine lebe hefrau glücklich entbunden und uns aber 
mahl mit inem wohlge talten Töchterlein alß dem 8  U
Ehe egen erfreuet, welches den 18 in der Tauffe 2  Anna Eli
 abeth Charlotte genenne worden. Die Taufzeugen  ind 9E
we en acharia Löbbecke, auß ortmund, 0  G 
rina Eli abeth —  chütte, meines Bruders, Herrn Rumpaei
in Soe und Uungfer Eli abeth Charlotte Mollerus

Votum Patris!
ClO  ey der Herr, der unß die es zweyte Töchterlein

auß Gnaden egeben und S hat a  en wiedergebohren werden
durch die Tauffe auß Wa  er und el Ach etreuer Gott,
Thalte das elbe im Stande der Wiedergeburt nd la  e S
vach en und bh gerathen 3 Deinem rei und un erer
Freuden, gib daß S EI habe und behalte der Seelen
Uhe, Amt eS kommen möge zur rechten Zeit der ewigen
D Amen!

Ann0
den (VW.  Uli vormittags Uhr hat der Herr Uuns
den er ten Sohn un un erem Ehe tande egeben, welcher darauf
den X  Fuli durch die heilige Tauffe  einem Erlö er e u Chri to
einverleibet und ohann We  el genenne worden. Die Gevattern
dazu waren mein Schwiegerbruder,!) Herr Johann Gerhard Wever,
Richter der Stadt und m Lünen, mein Bruder, Herr V  U tus
We  elus Rumpäus, 60 Doctor und Rector in Soe t, und
Bernhardine Mi  L  bl herrn Pa t Schragmüllers.

Votum Patris!
Barmhertziger ott und Vatter in dem Himmel, dir  ey

ob, Ehr und Danck ge aget für die es Er uns aus Gnaden
in dem Ehe tande ge chenkte Söhnlein und bitten Dich hiebey
kindlich und demütig, Du wolle t doch das e  6 mn Deinen
Gnaden chu nehmen und für Ungemach bewahren. daß
Di  olches aufziehen un der Zucht und Vermahnung 3u Dir,
laß eS zunehmen Weißheit, und nade bei Dir und
den Men chen und Uhre 8 endlich nach dem Wech el die er
19165 in die frohe Ewigkeit. Amen!

1) ATTe  Schwager
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Anno0
den 13 Wctobri des Nachmittags m 9 hat der grun  —  —
gütige Gott uns aberma Eern Ehepfläntzlein gegeben und Uuns
mit dem weiten öhnlein Tfreuet das den Octobris
der au von Sünden gereinigt und mit dem Nahmen
Henrich Friderich beleget worden Die Tauffzeugen dazu  ind
gewe en Herr Henrich niton Hü emann Commi  ionsrath
Unna, Herr Fridrich Wever, Controlleur zur Schencken an
und Anna Geddrut U.  däus, UXOT Bürgerm. Luckemeiers
M Breckerfeld.

Votum Patris DSED

Getreuer und gnädiger  age Dir Lob und an
mit Hertz und un daß Du die es zweyte Söhnlein mM

un erem Ehe tande uns egeben und 0  E  6 der au
Deinem Kinde ha t angenommen Ach laß eS doch nummer

mehr auß Deiner ind cha en ondern darinnen be tändig
(iben und Ei ehalten dem gei tlichen Seelenfrieden,
ami eS endlich eingehen die Häu er des Friedens
Um e u Chri ti willen als des Friedefür ten Amen!. Anno 2
den 26 M  v  kaji des Nachmittags um Uhr hat ott der 2  —  2
mächtige unß das dritte Töchterlein dem Ehe tande ge chencket
welches den durch die au wiedergebohren und
Chri tina El abein genenne worden Die Gevattern Herr
26,  — 7  bachim abe Land yndicus, die hochwohlgeborne Freyfräulein
Chri tina von Khaynach und l abein Schorlemmer Wittih Sel

Bürgerm Wiemanns

N

Otum Patris!
Herr Du bi t würdig 3u nehmen Preiß nd Ehre daß Du

 r:e das dritte Töchterlein alß den fünfften Ehe egen Uuns egeben
und das Kind den Chri ten tand durch die Tauffe ge etzet
ha t Herr erhalte das elbe darinnen gnädiglich und I
wahren Glauben Hilf, daß eS den elben bewei e durch Enmn

chri tliches Leben und bei zunehmenden Jahren aller 
han Tugenden damit 97 endlich ewig  eelig werden moge

— Amen —

—  I.



Ann0o 1725
den Octobris, Vormittags um Uhr, hat der Vatter im
Himmel unß in dem Ehe tande mit dem vierten Töchterlein
erfreuet, das den 11 Octobris durch das Bad der Wiedergeburt
wieder gebohren wurde und Clara Catharine Margarethe E
nennet worden, wobey als taufzeugen er chienen Herr Qi
0  Ke Davidis, Gericht chreiber in Unna, QTQd atharina
Wegener, herrn Bürgermei ter Bielefelds und Catharina
Margarethe von Werne, XOr herrn Davidis, ned i Unna.

Votum Patris II
elobet  ey und der Vatter un eres Herrn Ve   u

Chri ti, der das unß ge chenkte Töchterlein nach  einer Barm 
hertzigkeit wiedergebohren hat Lieber himmli cher Vatter, nimm
Dich de  en vätterlich an, daß eS  ich fe t bey heran 
wach enden 56  ahren an Chri to als der rechten erle, damit ES
Uunter die gereinigten eyn und bleiben und nach die er Zeit
Dir dienen möge Tag und Nacht m dem Tempel der himm
li chen Herrlichkeit, heilig und un träfflich. Amen!

Anno 732
den Februarii, war der Sonntag Septuages., Vormittags

Uhr hat der allwei e ott unß un ere lebe und wohl 
gerathene Tochter Annam Eli abetham Charlottam U  au
n dem E Jahre thre Alters nach außge tandener tägiger
Bru tkranckheit und itzigem Fieber leyder durch den Tod von
der Ctte geri  en und i t den 5.  3 Febr unter einem
 ehnlichen Leichen Comitat egraben.

VOtum Patris byi—e
Der Allmächtige, welcher uns betrübet, da EL un ere Ie

0 hat  terben la  en, wolle uns recht bedencken ehren,
daß eyne Gedanken nicht  ind un ere Gedanken und un ere
Wege nicht  ind  eine Wege

ott trö te unß n die em (trüubten Trauerfall nd erfreue
uns wieder nach der Betrübniß; laß leuchten Dein Antlitz,  o
gene en wir Verleihe dem Leibe m der Erden eine  anffte
Ruhe, üng ten Tage aber eine fröhliche Aufer tehung zum
ewigen eben Amen!
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Anno 1732
den 5 ebruarii, des Morgens Uhr,hat CL gnädigeott unß dem Ehe tande wieder erfreuet mit dem dritten
Söhnlein, welches den Martii  einem Erlö er Chri to Je   u
durch die au einverleibet und Wilhelm Giesbert Philipp
genenne worden. Die evattern  ind gewe en: Wilhelm
e  CL. von Fridag, err zur Buddenborg, herr V  ohann
Philipp Rübe gen homme bey dem Herrn Grafen von
Rotenburg, und va Maria von Werne, XOr herrn Bürger 
mei ter von Ectren (7WQMQQ.

Votum Patris!
an Dir mein ott von E  en für den  iebenden

be cherten e egen, und daß Du Uuns wieder erfreuet mit Emnmem

Oohne. egne doch den elben und laß ihn, getreuer Gott,
wach en und zunehmen Kräfften des Gei tes .  unddesLeihes

un erer ferneren Freude. Gib, daß un ere Freude be
 tändig  ey und bleibe, wie auchdie Philipper die Freude
Pauli,  o wollen wir Dir weiter dancken und Dich prei en für
und für Amen! tä  Un  Po Anno 1733
den Jan hat ES dem Herrn 3„  ber Todte und Lebendige
efallen, un ere dritke Tochter Chri tinam El abeinam Vormittags
wi chen Uhr dem 11 30  ahre 0  hres Alters nach
außge tandenem tägigen hitzigen Inflammationsfieber unß durch
denzeitlichen Tod von der Cite reißen, Lden darauff
alß Königs Tage, i t dem Grabe gebracht worden
nachdem  ie vorhero threm Leben auch viel den ugen
außge tanden

OtUmM Patris
Gott, der Du allein wei e bi t Uund Uuns abermahl Ctrübe

durch den frühzeitigen Todesfall Un erer liehen Tochter, wir
bitten Dich, gieb uns Deine Weißheit recht 3 erkennen, und
daß Deine Wege unerfor chlich  ind; lehre Uuns auch hiebey be
dencken die Vergänglichkeit des men chlichen Lebens, und da wir
hie keine bleibende 0 haben,  o hilf, daß wir die zukünftige
en Erwecke den ver torbenen Leib un erer Tochter
jüng ten Tage zum ewigen Leben und laß uns Eenne fröliche
ahr halten Chri to 26  7  e u willen Amen!

Jahrbuch für Kirchenge chichte 1906
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Ann0o 1743
den Mart. hat eS dem Herrn ber Todte und Lebendige
efallen, die üng te Tochter, meine vielgel. Schwe ter Claram
Cathar. argar. nach außge tandenem wöchigem Zehrungsfieber
Im 60  ahre thre Alters auß die er müh eeligen Welt 5 Sich
In die  eelige wigkeit abzufodren.

Otum Fratris
Unbegreiflicher ehre mich bei die em unverhofften

0  E  a meine eigene Sterblichkeit und laß das meine größte
Klugheit  eyn, mich täglich auf die wigkeit vorzubereiten. Gib
auch meiner we ter eine fröliche Auffer tehung und ver ammle
Sie und un er 3 der Schaar der Außerwählten.
Amen

Anno 1746
den Sept i t der zweyte Sohn, mein hertzgeliebter Bruder
Henrich Fridrich, auß die er jammervollen Welt In die  eel
wigkeit abgefodert. Sein merkwürdiges en be teht un folgendem:
Er  tudierte u Dortmund und Halle jura. Nachher legete
 ich auf praxin juris, und derge talt darinn
zugenommen, daß Clevi che Regierung nach abgelegter robée 
relation ihn Berlin 3 einem Advocaten egehret, allein da

inmittel t meine Utter und mich hie zUm amme be uchete,
da eigete Gott, wie wunderbahr  ein Rath, indem EL wider
aller Men chen Vermuthen mit einer  olchen Verwirrung heim 
e uchet wurde, daß zUum Gebrauch  eines Ver tandes ganz
untüchtig worden: da wir denn bei die drittehalb ahr
rechtes mit ihm außge tanden, biß  ich ott ber ihn und uns
erbarmet, und EL m en ahr  eines Alters durch einen
anften und  eel Tod  einem Elende eun Ende ma

OUlII FratrisWunderbahrer und unbegreifflicher lege bey dem
etrübten  o meinen liebgewe enen Bruder betroffen,
meine Hand auf den Mund und bekenne: Du Herr, bi t gerecht,
wir aber mü  en uns  chämen; und Deine Barmhertzigkeit  ey
geprie en, daß Du Uuns abe nicht ha t verderben la  en,  ondern

und oOrbitte rhöret und meinen Bruder endlich mit
ren angenommen ha t quicke nun  eine theuer erlö ete
Cele mit himmli cher Freude und gib ihm jüng ten Tage
eine fröliche Aufer tehung, miu aber die Gnade, aller inge



Unbe tand und die Gefahr, der man m der Welt unterworfen,
derge talt edenken, daß ich mein Hertz öllig von der Welt
loßmachen und  elbiges frühzeitig un die Ewigkeit hinein chicken
möge e u Chri ti und  einer brüderlichen Liebe willen
Amen Jo Ees  Rumpäus
onjugium Johannis Wesseli Rumpaei ASt. Hammonensis.

Anno 1746 den November bin ich mit der viel Ehr 
und tugendreichen Jungfer Maria Eli abeth Cö ter, des weyland
ochedlen und hochgelehrten Herrn o Chri toph ö ter, Schul
collegen Soe ti chen Gymna io, nachgela  enen Tochter zweyter
Ehe von meinem Collegen Davidis in Gottes Nahmen m die
Ehe einge egnet.

OUM :Jt I
Gott, der Stifter und Freund chri tlicher Ehe, der das

Geheimniß der zärtlichen lebe  eines Sohnes  eine Ge
meine durch Le  A  ene Eheliche tlebe vor tellen la  en, ver.
unde auff ewig un ere Herzen durch den Glauben mit ihm
dem aller eelig ten e en, und gebe, daß wir un eren Ehe tand
wie imn  einer Ur und wahren Liebe, al o auch m  einer
nade und be tändigem Seegen, anfangen, mitteln und olenden
mögen  einer ewigen tlebe willen Amen!

Anno 1747
den December hat uns der iebreiche ott den er ten Ehe 
 eegen be cheret, indem uns mit Anbruch des age mit
einem, ihm  ey ewig an recht chaffenen und wohlge talten
Töchterlein erfreuet, welches darauf den December durch die
h Tauffe wiedergebohren und Anna Sihilla Helena genenne
worden. Die Gevatterinnen meine tebe utter,
ever, die Frau Renth Mei terin Sudhaus, gebohrne von We t
hoven, die Frau Cö ter von oE gebohrne Dolle?) und die
Fraw Gerichts chreiberinn 8 Soe t, gebohrne Friderici.

Otum
Der Herr  ey vor die glückliche Entbindung meiner Frau

und feiner Bildung des Kindes von miiu unwürdigem hertzlich
Die er, geboren 1678, 10./3, war von 1710—39, wo erkrankte,

Lehrer Soe ter Gymna ium; QL 1742, 5 Aus  einer weiten
Ehe mit der Maria Eli abeth Henechius  tammte die Pa torin Rumpäus

2) Stiefmutter der A torin Rumpäus
—1



und hoch elobet. Laß Dir ferner Fraw und Kind 3 allen
Gnaden anbefohlen eyn und in onderheit un er Töchterlein
wach en, gedeyen, wohl gerathen und  eelig  terben Chri ti
Deines Sohnes und des großen Men chen  auch Kinder Freundes
willen Amen. Amen.

Anno 1749, den December.
Heute i t meimnem Qu e groß Heyl wiederfahren, indem

8  e us Chri tus Utter und mich Abendmahl
mit  einem Leibe ge pei et und mit  einem Ute getränke zur
Ver icherung  einer brün tigen tebe mich, zur ärkung
un eres Glaubens und un erer Hoffnung der ewigen Seeligkeit;
und wie die em Tage Ehefrau ihre Geburts  Arbeit
antreten mü  en,  o hat Sie auffs Kräftig te dazu ge tärket
und uns Eltern wi chen und Uhr mit wohlge talten
Töchterlein erfreuet, welches auch der Qaufe wiedergebohren
und 3 Kinde und Erben des ewigen Lebens gemacht
hat Die Tauffe ge chah den December, und die G
vatterinnen die Fr. Doctorin aro ortmund, 9E
ohrne Wever und die Jungfr. Maria Eli . Cö ter, merner

Frauen halbe Schwe ter, nach L  Er auch das Kind Anna
V  o ina Eli abeth genenne worden.

OtUM Patris
Dir Herr V  V.  e u L  *  ey vor alle deine Verdien te

und tebe uns Aus dem inner ten Tunde un erer Cele
ank ge aget Uund gleichwie Du uns un erm U  .  ber  —
Au. die  eelige Krafft Deines Leibes und Blutes und
ewig wolle t  tatten kommen la  en al o wolle t Du un er
neue Töchterlein in onderheit der Tauff Gnade be tändig
erhalten Aund befe tigen Uund  elb t Leben und Leiden
und nach dem ode alle errlichen Deines blutigen
Uund vollgültigen Verdien tes angedeyen la  en Deiner
ewigen Liebe willen Amen.

Ann0o 1750, den November hat 5 dem Herrn ber
Leben und odt gefallen, hertzgeliebte Fr Utter, Anna
Kiliana Wever durch anften Tod des Morgens

Uhr auß die er Zeit die frohe Ewigkeit abzufodern welcher
Todesfall mii  o viel empfindlicher 1E größer die Harmonie
und Zufriedenheit gewe en welcher ich hie um Hamm bey 
nah Vũ  ahre und Frau ahr mit emner  eel Utter
gelebet habe
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Otum Ii!
Du aber etreuer ott  ey ertzl von mii Un 

würdigen elobet und geprie en, daß, da ich meinen  eel Vatter
früh verlohren Du mi ene Utter  o lang zum 1 und
Vor tand Erhalten ha t Sey hertzlich geprie en vor alle gute
Führung Eben Leiden und Scheiden ihr von Dir erwie en
quicke nun heurer Erlö er V'  ihre Cele nach  o vielen
Leiden gib threm Leibe Deiner letzten Zukunft Eemne fröl
Aufer tehung; mich und meinen eintzigen Bruder aber wolle t
Du kräfftiglich rö ten und uns nach die em müh eeligen eben

Dir Selb t der aar der nge und un erer  eel
Voreltern erein ver ammlen, und nachdem Du mich kürzlich
von zwel gefährlichen Krankheiten nemlich von der elb Sucht
Und Di  enterie!) wieder befreiet ha t  o obe und verehre ich
Dich vor die e Deine Gnade ief ter Demuth meines Hertzens
Aund mehr als na Ge undheit
wohl gebrauchen und Kräfte Deinem Dien te 3
verzehren. lat Amen!

Anno 1751 den Jun gefie dem großen Gott,
mern zweytes Töchterlein, Anna V.  o ina Eli ., die Ewigkeit
abzufodern, nachdem eS Tage den 0  en elegen und
nuL ahr bna alt geworden

Obum Patris
Herr ich verehre Dich Deiner unum chrankten reyhei

nach welcher Du Kinder geben und wieder nehmen kann t und
 preche mit Hiob Der Herr hats egeben der herr hats 8E
nommen der ahme des Herrn  ey elobet Dich

erwecke und verkläre daszugleich Nahmen e u Chri ti
ind jüng ten Tage ereite Dir aus  einem unde En

ewiges Lob und laß mich Deiner rechten chen mmer
und wiglich Laß mein noch übriges Anna Sybillgen wohl
gerathen und merner Dir  ey Danck, jetzt  chwangern
Frauen, zur rechten Zeit und Stunde Emne glückliche Entbindung,
und erfreue uns, wenn Dein Wille und Uuns  eelig, mit
jJungen Sohn

 oll dir geheiligt  eyn Amen

ote Ruhr
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Anno 1751 den Octob
erfolgte Nachmittags zwi chen Uhr zUm drittenmahl die
glückliche Entbindung meiner lieben Ehe Frauen, indem Uuns
ott der HERR ein junges Töchterlein be cheeret, welches, eil
ES ien,  ofort nach der Gebhurt m Bey ein meiner
Nachbarin, der Frau Ultz, von mir getaufft worden. Die
er ehene Gevatterinnen die Frau Pa torin Ge enius 3Dincker, gebohrne Friderici und die Frau Hennecke E  *.gebohrne Coe ter, nach welcher P5 Qra Dorothea Wilhelmina
ne worden.

Votum Patris —
Herr! hatte mii von Dir einen Sohn außgebeten,aber nicht anders als mit Bedingung Deines allezeit be tenWillens. Al o bin ich doch Thöret prei e Dich vor das

wohlge talte Töchterlein von Hertzen und nehme das elbe als
ein theures Ge chenk mit innig ter Demuth meines Hertzens von
Deinen liebreichen Händen Laß Dir das elbe ne der
eL ferner 3 allen Gnaden anbefohlen eyn und erwecke ES
durch Deinen all mächtigen Gei t auffs Kräftig te, daß ES Dir
für der Tauffe Gnade  ein Hertz be tändig wieder chenken möge,damit S ewig  eelig werde Erhöre mich Chri ti willen
Amen

Ann0o 1751 den Nov wurde mein vorbenanntes
Töchterchen QTa brothea Wilhelmina chon wieder von dem
Geber und Schöpfer des elben durch einen frü
Iin  eine Herrlichkeit

hen Tod  ich
Otum Patris

Herr! Dürfen wir auch Dir Dein Eigenthum vorenthalten?
erkenne, daß wir Kinder, ie dein und nicht un er, dir

nicht nUuL verabfolgen la  en mü  en,  ondern daß wirs auchnach Deinem Winke gern thun  ollen Wie ich dich denn nun
in der Schenkung des Kindes elobet, al o verehre ich Dichauch m der Zurückfoderung des elben Erwecke und verkläre eS
nUuLr üng ten Tage nach eel und Leih und gib, daß wir
werden mögen wie die Kinder, daß wir auch mit ihnen ins
Himmelreich eingehen mögen durch un ern Herrn 9  —  e um Chri tum
Amen.
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Anno C den Iu
wurde meine lebe Fraw zum 4ten mahl durch des ller
höch ten Gnade und Krafft von einem jungen Töchterlein
glücklich entbunden, welches den Augu t darauff von mil
 elb t getaufft worden. Die Gevattern meines Collegen
Davidis älte te V   ungfer Tochter, die Jungfer Coe ter, meiner
Frawen we ter, und mein eintziger und geliebter Bruder
Wilhelm

OtUumM Patris
Herr! Fe hertzlicher ich Dich die glückliche Entbindung

meiner Fraven angeruffen, de to inbrün tiger prei e ich Dich
davor erde doch des Erbarmens nicht müde. Stärke  ie doch
aufs Neue C und Gei te und laß meine Sophie
Loui e Wilhelmine zunehmen Weißheit, EL Uund Gnade
bey Dir und den Men chen und endlich ewig  eelig werden
Chri ti willen, in auf de  en Tod  ie getauffet worden. Amen

Anno 1755 den Sept.
war wiederum vor mir ein merkwürdiger Tag, indem der herr
meine Fraw wi chen 11 12 Uhr mit einer glücklichen Ent
bindung begnadigt und uns mit dem er ten jungen ohne
erfreuet. Den Sept wurde EęL getaufft: Die (vattern
Herr Ju tizrath Wever eur der herr Gerichts chreiber
Coe ter in bE mein allerlieb ter Herr Bruder Wilhelm und
die Jungfer Anna Wilhelmine Brande, die in Per on bei der
au gegenwärtig war. der er ten abwe enden i t das
ind von Herrn Feldprediger Schwartz zur Tauffe gehalten
und Johann Henrich ilhelm enannt worden.

OUm Patris!
Nun, mein Gott, die glu Entbindung, die enkung

eines rech  Affenen Söhnleins, de  en Wiedergeburth durch die
auffe, werden wiederum eine Materie deines und

Ruhmes. Wo  oll ich aber Orte dazu finden? Du
kenne t mein erkäntliches Herz, das heißet mich  chreiben: Dein
Name  ei elobet von nun bis m alle wigkeit.
Dich zugleich im Nahmen e u Chri ti: Gib nade, daß ich
in euer Außrichtung meines Amts, in chri tlicher Erziehung
des ge chenkten Söhnleins Dir einen thätigen ank ewei en
—  möge, auf daß  owol durch den Johann enri Wilhelm  e  ,
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als auch durch de  en hoffenden Dien t Evangelio Dein
Reich erbaut werde hier aufErden und dort Himmel.

Dich Nahmen e u Chri ti So erhöre mich doch
de  en willen Amen!

Anno 1759 den 15 art.
bei Anbruchdesage wW Gottes üte abermahls neu

mich und Eine Fraw, indem  ie zUum  echstenmahl glücklichentbunden wurde und den zweyten. Sohn gebahr Er wurde
den Mart. Dievon emem Herrn Kollegen getaufft.
(vattern Len: Sr. Hochwohlgeboren, der Herr von Berswort
zUum Heithoff, itzo wohnhaft oe und der Herr Kriegsrath
Sudhaus, nach welchem Diedrich Gottfried enenne wurde.

OtUum Patris!
Herr Je  chwächer le Frau i t, 25 offenbahrer

i t ihr Deine allmächtige Krafft und Stärkung. Gelobet
 eie t Du vor die Offenbahrung und Verherrlichung die er Deiner
 onderbaren Krafft und Stärke Gelobet  ey auch für das wohl 
ge talte öhnlein und de  en Wiedergeburth durch die Tauffe
Begnadige uns Eltern mit eben und Ge undheit und ne
dem täglichen rod mit Begierde und Weißheit un ere Kinder

der Zucht und Vermahnung Dir erziehen Verhüte
Gnaden daß weder Du noch wir ertzlei  ondern gib daß
wWwITL Freude ihnen rlében Mache der itzigen Kriegsnoth
Gnaden Eeunn Ende und  chenke uns den ko tbahren Frieden
wieder Mache wenn eS Dir gefällt QAus (emnem Diedrich
0  1e. bten des rieden der Ev verkündigt
wird und bringe ihn endlich Jum Ewigen Frieden lles
Chri ti willen Amen!

Ann0o 762 auf grunen Donner tag wurde lebe
Ehefrau zUum  iebenden mahl glücklich entbunden, und ott
erfreute Uuns abermahls mit recht chaffenen ngen Sohne
N er Vor atz war un ere Schwäger nämlich den Pa tor
Isferding 3 Lipp tadt und den Schulcollegen Coe ter
Ee 3 Gevattern bitten Allein da das ind
 chien, auffeteich Bey ein mener älte ten Tochter und
gab ihm den Namen Johann Chri topher, worauf * bald
ver chieden.
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Otum Patris!
Herr! Wie wunderbar i t Dein Wenn das ind

bald ver cheiden wurde eS denn gebohren? Doch
uns gebühre nicht agen  ondern Deinen Rath emüthig 
lich verehren der Ver icherung, daß EL der be te und das
hue ich auch verehre obe und prei e Dich, daß Du

lebeEhefrau durch das Kindbette  o glücklich hindurch
geholfen, das Kind der er ten Schöpfung fein gebildet und

der weiten oder Wiedergeburth mittel t der Qu e 5
Deinem Kinde und durch den Tod 1 Erben des ewigen
Lebens gemacht ha t Gih ihm derein t Eunne fröliche Aufer tehung
Erhalte mii Frau und übrige Kinder Seegen und laß
Dir mern Danken und dMten Gnaden wohl gefallen
un eresHerrn Je u Chri ti willen Amen.

pagina ante ann0o Patris IIIEI

*

J0 Wess. Rumpaei
ääRKN Ann0o 1763

den ril, wi chen 11 und Uhr Vormittags i t mern

lieber 1E ge torben, nachdem ETL nUuL ahr und Tage
alt geworden, und der Herr mich zulgeduldigen tragung
die es mir  chmertzlichen dadurch vorbereitet, daß nach
den Roedeln oder Ma ern 0  en  chwind üchtig gewe en.

OUNn patris.
Herr! 1 weniger ich, als daß ich Emnmen

Gottfrid der da len Emne be ondre Stärcke des Gei tes und
Leibes 3 aben noch der Schwind ucht  terben chen
Warlich! Deine edanken  ind nicht un ere edanken und Deine
Wege nicht un ere Wege verehre Dich den elben und
daß du meimen Gottfrid 3 Kinde und Erben des eEwigen
rieden gemacht ha t Trö te mich über den Tod die es Kindes
begnadige eS ein mit fröhlichen Aufer tehung nd mich
mit  eeligen ahr Ver üße un  Vv vorläuffig un ere

UndTrauer mit ge egneten Entbindung (eMeLl Frau.
nachdem Du uns endlich den öffentlichen und allgemeinen Land
frieden wieder egeben,  o oben wir Dich dafür inniglich und
demüthiglich laß uns un ere Tage Ruh und
Frieden I zubringen! men
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Anno 763
den Un  ah ich bermals gantz deutlich, daß ott denen
gnädig i t die  ich  einer Gnade unwürdig ten achten Denn
durch des allerhö  en Gottes Gnade und kräftig ten Bei tand
wurde ebe Frau te ahl glücklich entbunden
und, hm  ey ewig Dank, mit recht chaffenen Töchterchen
erfrewet. Die GeDen Juni wurde eS von ½mii getauffet.
attern die ungf Schwe ter des Herrn Ju titz Raths
Rademacher There ia Alexandrine Catharina und die üng te
ungf Tochter eines Collegen Catharina Wilhelmine
Nach welcher EeS Catharine Wilhelmine nne worden

Otum patris.
Nun Herr,  o erfreue t Du uns wieder nach der Traurigkeit.

Eine Fraw, die  o cheint, wie die 5. i t ALr
gewe en 3zUm a  en mahl gebären. in war ich, wenn
ich Deine ärkung nicht ähe ehe  ie und gebe dir die
Ehre des  chuldig ten an für die erfreuliche Entbindung, für
das angenehme Kind für de  en Wiedergeburth durch die
au Catharina Eemne gereinigte züchtige Sie i t der
au mit dem Ute V     e u Chri ti So gib daß

 ie Kraft die es Blutes züchtig, gerecht und gott eelig ebe
die er Welt und Kraft ehen die es Blutes rein heilig und
un träflich vor Dir darge tellet werde der zukünftigen Welt
Ies was Rumpäus er ehe heilig und  eelig, hier zeitlich
und dort ewiglich Amen Amen

Nachtrag
Anno 1765 den Dec wurde noch Ein Sohn geboren

welcher der aQu e den Dec die Namen Johann Friedrich
Chri toph erhielt Gevattern Der Pa tor Chri toph Coe ter

Brakel der Pa tor Isferding Lipp tadt und der Pa tor
Fiedler Borgeln

(Nachgetragen von die em Chri toph Rumpäus Conrektor
Gymna ium 3 Soe t Januar

ber o t We  el Rumpäus den Pa tor Hamm mit
de  en Eintragungen das Rumpäus che Familienbuch hier chließt
 owie ber de  en Nachkommen  oweit  ie gleichfalls dem theo
logi chen Berufe  ich zuwandten  ei hier der Hand
 ammenhängender Aufzeichnungen noch kurz folgendes ermer ;. eSHSaFe  —2
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V  ohann We  el Rumpäus, Pa tor Iin Hamm 1743—1
Er war eboren m Lünen N  &  Uli 1718 und rte

von dem erühmten Rektor des Soe ter Gymna iums,  einem
nkel,  einen Vornamen. verlor  einen Vater, als noch
nicht 18 V  ahre alt war. Nachdem EL die Schulen mn Lünen
und Osnabrück) be ucht atte,  tudierte in Halle Theologie,
war dann eine eitlang Hauslehrer und wurde 1743 imn einem
E von Vũ  ahren als Pa tor die lutheri che Gemeinde
in Hamm berufen und durch den In pektor öllenho m Unna
ordiniert. Er heiratete bvember 1746 Maria Eli abeth
Coe ter, des 37  ohann Ii Coe ter, Lehrers Soe ti chen
Gymna ium, nachgela  ene Tochter zweiter Ehe, mit der EL
33 ahre QNWi glu  1  ETL Ehe E  E, und die ihm Kinder,

ohne und Töchter, gebar, von denen nuUL ohne und
Töchter die ern überlebten Von die en  tarb die

1779 Iin einem EL von 57 V  ahren Der Pa tor V  ohann
We  el Rumpäus AL 1784 Michaelis der Di  enterie,
nachdem ihm  ein älte ter Sohn,

15  ohann Henrich Wilhelm, geb 1755, 4.
ereits einige Zeit vorher adjungiert gewe en war. Die er war
vorgebildet auf dem Gymna ium be 3¹ gleicher
Zeit bei dem Herrn von Bersworth eine Hauslehrer telle be
kleidete  tudierte 12777 und 1778 m Halle Theologie, war
hierauf eine eitlang Hauslehrer bei dem Kaufmann Gruve i
Mülheim ein, wurde dann 1783 Adjunkt und  eit 1784
Nachfolger  eines Vaters bis einige Vũ  ahre vor  einem
Tode zu ammen mit  einer Schwe ter Katharina und aLr 18  =
Iim 45 V ũ  ahre  eines Lebens der Auszehrung, nachdem
 chon einige V   ahre meritu gewe en war. Sein üngerer
Bruder

ohann Friedrich Chri toph, geb 1765, 9.¹
be uchte bis in  ein 17 ahr das Gymna ium Hamm und
dann noch Jahre (1782—1786) das 3 Hierauf
 tudierte zwei Jahre, von O tern 1786 bis eben ahin 1788,
un Halle Theologie, war dann als Kandidat ein ahr bei  einem

N·I tallor, fügt der erfa  er die er uns gleichfalls hand chriftlich vor
liegenden biographi chen Notizen hinzu.
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Schwager, dem Pa tor Nonne Hattingen, bekleidete 1789 für
Urze Zeit Eene Hauslehrer telle bei dem Amtsrat Schulz
Oberma  en bei Unna, wurde Michaelis 1789 als Konrektor des
Gymna iums nach berufen, folgte 1818 um Johanni

Rufe als Konrektor des Gymna iums 5 oe
waltete Ern ahr lang, von O tern 1820 bis O tern 1821,
interimi ti ch die Direktor telle die er An talt und wurde
O tern 1832 Uunter Verleihung des Loten Adlerordens Kla  e

den Ruhe tand er etzt Im Jahre 1797, den September
 ich mit Sophie Loui e Chri tiane Ottmer, jüng ten

Tochter des Priors Ottmer Marienthal bei Helm tädt,
(geb 1755, ermählt. Die e Frau AL* 1746, 28.
OEe AL 1848, 11 Burbach bei  einem ohne

Friedri Wilhelm Ludwig Rumpäus.
le er war geboren 18 uli 1809 Lipp tadt Von
1818 be uchte das Gymna ium oE

1828 die Abiturientenprüfung be tand Hierauf  tudierte
vier eme ter Halle Theologie und  etzte dann  eit

Michaelis 1830  eine Studien Bonn fort bis 1831 Im
Augu t 1832 be tand ETL  ein er tes und Juni 833
Mün ter  einzweites theologi ches amen; hierauf war

—2 ahr Hauslehrer bei den Kindern des Herrn Friedrich
Ellinghaus We tigerbach. 1834 erhielt EL den Ruf als
weiter rediger die St Petrigemeinde E
2 1835 durch den Superintendenten Hentzen ordiniert

und introduziert wurde 1840 wurde EL von der Gemeinde
Burbach als Pfarrrr gewählt. Seine Einführung erfolgte

April 1741 durch den Superintendenten Bender von Siegen,
nachdem  eine Antrittspredigt ber Johannes 21, 15—17
gehalten eit dem . NI 1839 war mit Wilhelmine
Ul e Tochter des Gymna ialdirektors Seiden tücker E
verheirate doch blieb die e Ehe kinderlos Da auch  ein Bruder
Wilhelm Rumpäus der nach Holland ausgewandert Wwar und

Am terdam als Rentner AL keine Nachkommen hinterließ,
 o V. mit dem Burbacher Pa tor

Friedrich Wilhelm Ludwig Rumpäus
Am September 1880 die alte märki che Pa torenfamilie
Rumpäus aus
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Einige ältere irchliche Stiftungen Dortmunds
Nach ungedruckten Urkunden.“)

Von Dr. jur Rothert, Regierungsa  e  or.

Die Berswordt che ap in der Nikolaikirche
Der religiö e Sinn des Mittelalters, der  ich mn de  en

Früh und Blütezeit un den großartig ten Gründungen von
Kirchen und Klö tern durch die Großen etätigt atte, gab  ich
un den äteren Jahrhunderten vorwiegend in der tiftung von
Kapellen und Altären kund, mit denen Adlige und Bürger die
vorhandenen Kirchen mückten. Die Patrizierfamilien m den
Handels tädten wetteiferten vornehmlich darin, durch Stiftung
von Kapellen ihren frommen Sinn und wohl auch den Glanz
des Ge chlechtes arzutun: das emalte Altarblatt zeigte thren
Schutzheiligen, andächtig verehrt von den Stiftern und deren
Angehörigen, hier wurden die Seelenme  en für die ver torbenen
Vorfahren ele en, Unter dem Fußboden der Kapelle aber fanden
der Stifter und  eine Nachkommen ihre Ruhe tätte und
 chlummerten der oOhlichen Ur tänd“

Namentlich m den gewaltigen Hallenkirchen der Han e tädte
der O t ee, vor allem un Ube und Danzig, begleitet noch

eute die Außen eite der Neben chiffe eine ununterbrochene, ange
ethe von Kapellen der alten,  tädti chen Ge chlechter, voll von
Altären und Grab teinen, von der Kirche durch kun tvoll e·
 chmiedete oder gego  ene Gitter etrennt. In We tfalen,
der Reichtum der großen Kaufmannsfamilien mit denen des

Herr Kammerherr Berswordt Wallrabe auf Haus Weitmar bei
Bochum Uberlie miu gütigerwei e die ein chlägigen Urkunden aus dem Weit 
mar chen Archive ur Ein i  ahme
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Nordo tens damals nicht wetteifern konnte e aßen wenig tens
die hervorragend ten Unter ihnen elgene Kapellen  o hatten
Soe t die Kleppings ihr igenes „Chörchen“ der Petrikirche

ortmun en  ich gleicher Wei e die von der Berswordt
ervor Die Familie aus dem vornehm ten Krei e der Mini te 
rialen dem der Reichsritter und zwar des alten Königshofes
Dortmund ent pro  en gehörte den älte ten und ange ehen
 ten der Reichs tadt, deren ate  ie  eit 1261 Sie
gelangte folgenden Jahrhundert durch Handel nach Englan
und Flandern Reichtum den  ie durch Anlage rund  —
e t  ich dauernd erhielt Die Familie  a Enne die
Marienkirche und zwar das  üdliche Seiten chiff ö tlicher
Richtung Form emne Chores angebaute Kapelle, die threr
Bauform nach wohl noch dem Jahrhundert angehört.“) Um
die Mitte des Jahrhunderts  tiftete dann Johann
Berswordt der heute ver chwundenen Nikolaikirche ort
mund, deren Parochie die Familie ange e  en war Eeine
weitere Kapelle die weiten Pfing ttage 17 Mai 1456 von
dem cölni chen Weihbi chof und Pa tor St Reinoldi, Johann
Schlechter, der Jungfrau Maria geweiht wurde2 Die Kapelle
muß eben o wie e St. Marien nach dem Kirchen 
nneren geöffneten Anbau darge tellt aben, da die Familie
ihr den Kirchen itz atte; man elangte  ie vom Haupt
gebäude aus durch Emne ver chließbare Tür. hr Inneres diente
den Berswordts als Begräbnis tätte, eS enthie Q

Um den Gottesauch Bänke für die Zuhörer werden rwähnt
dien t der Kapelle + ver ehen, wurde Eeune Eue gei tliche
Stelle für Rektor ge chaffen und mit nicht unan ehnlichen

1261 war Johannes de rea DTII Ratmann, Dortmunder Urkunden 
buch Nr 110 Die Familie i t bis zUum Ende der Selb tändigkeit XDI
mun 1802 de  en Rate ertreten gewe en

Vgl Heller der Gemeinden + Dortmund 1882

Vgl Heller Ludorff, Bau und Kun tdenkmäler Kreis Dort 
und Die Nikolaikirche, 1198 gegründet Urde 1810 a
gebrochen 1443—1478 war Lambert Berswordt Pa tor ihr Wie
der Dortmunder roni Dietrich We thoff erichtet  oll Eeumn Berswordt
„Eein vrom gotvruchtende helt“ die Nikolaikirche  elb t e tiftet aben IM 
des handelt  ich wa  einli Verwechslung mit der Kapelle
Vgl Städtechroniken Bod 187 auch 129
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Pfründenausgeé tattet,auch elgenen QAu e für den Gei t  2  —
lichen begegnen wir  päter

Die CueStiftung.gab alsbald nid einem Streite.0
IR alter Grab tein, der wohl zur Kapelle gezogenen
eile derKirche gelegen 0  L/² auf te e Wei e die
Kapelle eraten an cheinend auch teilwei e Uberba worden
Darauf erho der Be itzer des Steines Beie, gleichfalls

Dortmunder Patrizierge chlecht angehörig und durch das
ihm gewährte Prädikat err als gewe ener Bürgermei ter ge
kennzeichnet An prüche auf den Mitbe itz der Kapelle Um den
Streit  chlichten nach Dortmunder Gewohnheit vier
Schiedsleute aus anderen ratsfähigen Ge  echtern zu ammen
und zwar Eeumn Klepping, Hermann Wickede, 0  0 Kalff und
Chri toffer Henxtenberg, und te e gen braben vor
ng ten (15 Mai) 1456 die Parteien dahin daß Beie auf
Ein Anrecht die Kapelle  elb t verzichtete Dagegen  ollte
Berswordt innerhalb emne onats 0rerlichenfa nach
näherer Anwei ung der Schie  eute den Grab tein auf Elgene
Ko ten Ufnehmen und innerhalb der Kapelle Fuß breit
von der Mauer wieder inlegen la  en, oder auch, falls der
Ein darüber zerbräche, auf die be timmte
be orgen. Beie moge dann  eine alte emorie auf dem Steine
Wie bisher aAbhalten die apelle  ei ihm 3 die em Behufe 3
Offnen Die Anke die er  ollten lo e  tehen leibhen wie  ie
damals  tanden Beie könne  ie 3 der emorie von der Stätte
ziehen und nach Beendigung wieder darauf chieben la  en Es
erhellt hieraus daß die Familien die nicht Be itze
Elgenen Kapelle die Seelenme  en zum ndenken ihrer
Ver torbenen der Kirche Uunmtttelbar auf dem Grab teine und
Trabe e en ließen  icherli wirkungsvoller noch, als wenn
etwa der Hauptaltar benutzt worden ware Voraus etzung Abet
war freilich, daß man die Kirchenbänke die mei t nUuL Kniehänke
gewe en  ein werden, Ei entfernen konnte.

Auf die Berswordt che Kapelle bezieht  ich ferner Eln

Registrum reddituum 20 Sacellum dive Marie
éCClesie NieéGlai cContiguum spectantem Es enthält auf

VWNVV Vgl die Anhange Unter mitgeteilte Urkunde
V H,d Das Heft i t wohl nach dem Tode des eitigen Pfründeninhabers gE·

legentlich der Abrechnung den e i der Berswordt chen Familie gekommen
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Papier Aufzeichnungen aus den •  ahren 1553 — /6
und i t eingeheftet m ein Pergamentblatt, auf de  en Innen eite
die im Anhange Uunter mitgeteilte Urkunde von 1477
Der Verfa  er der Aufzeichnung, der  ich nicht mit Namen
nennt, war unzweifelhaft der amalige Rektor der Kapelle, e

hat in das Heft unäch t die ihm un die er Eigen chaft 3
fließenden Gefälle, die aus chließlich Iin Korn Renten und Pächten
aus Ländereien in der mgebung Dortmunds be tanden, und
Vermerkungen ber deren Eingang eingetragen.“ Gelegentlich
werden auch Ausgaben für die bauliche In tandhaltung des
Kapellen  — und Vikariengebäudes erwähnt, die von dem Pfründen 
inhaber 3 be treiten und nicht immer unerheblich Als
Im V  ahre 155  5 die Dachtraufe rennig, durchlä  ig geworden
war, gebrauchte man für eine Eue außer dem en Qaterta

An Einkünften finden  ich erwähnt:
fo! 1*— 70  ohan Lutter tho Lucke gibt alle jar nalder haveren

ohan Steven gibt alle jar  cep haveren22V. haverenJohan Gropper (tho Hoerde) gibt jars
die er  all gieben. 0 auf avent aQrtini i t dü  em Johan
Gropper wiederum dat landt um dunck wi e vordan,  all jars hinfurter
davon gieben m.  cep haveren
Herman Leuke tho orde, de hefft under der Qu verden halven

landes, doin des jair korns
Noch hevet 9ey 2 morgen cleylant, doith des jars haveren

5 dit (letztgenannte) landt hebben wi einem tho Hoirde genant
Johan Triuve voirdan, dei  all des jars dair vain geiwen haferen

5 Hynrich Lutter tho Horde hefft even  chepel ede Andes, darvan geve
hey jarlix orns, haveren
Jorien Alberts hefft rey  chepelze Landes, darvan geve hey (roggen
Greyte Bonnemann hefft morgen, doin korns
dey Snyder (überge chrieben rndt) tho Wannemell heff landes,
gyfft k(orns)

14v. Hermann Scheper tho Korne hefft 65 van der capellen wegen betalt
korns

15 Renolt Nolke tho Corne hefft  tucke landes, dar van gyff jair korns
mald kornsdie Rus che tho Dou  en gifft jars

Wibbelinck tho Brakell gyfft 12 mold korns.
dey  chulte tho Schuren hefft rey  chepelzede landes geheten dat Goddeken

korns.und gyfft arvan des jairs
Wie aus den Zahlungsvermerken hervorgeht, wurde das ge chuldete obrn

jedesma teils mn Roggen, eils mn Ger te entrichtet.
Jahrbuch für Kirchenge chichte. 1906.
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zwei Tafeln Blei, die 51½ Joachimstaler ko teten.“ Noch
einige andere Notizen finden  ich einge treut, die einen Einblick
mn die damaligen kirchlichen Verhältni  e gewähren. Der
der Zeit ent prechend, nahm der Pfründeninhaber, der ein höherer
Gei tlicher gewe en  ein wird, den Gottesdien t in der Kapelle
mei t nicht per önlich wahr,  ondern ließ ihn durch einen niederen
Hleriker be orgen, der von ihm auf einen Anteil dem Ertrage

Im V  ahre 1553 mitder Pfründe angewie en war.
einem Steffen von Deylinckhoven das ommen getroffen, daß
die er für ihn jedem Mittwoch in den drei Hochzeiten, al o
Weihnachten, O tern und Ng ten, eine ren der
eiligen Dreifaltigkeit in der Kapelle  ingen atte, wofür

alter harten Kornes erhielt.?) Später wurde der Vertrag,
wona Steffen den Dien t und die diurna, die tägliche
Me  e, wahrzunehmen atte, ahin erweitert, daß auch alle
Einkünfte der Kapelle einzunehmen und aufzubewahren
Auch die Verwertung die er Naturallieferungen fiel ihm zur
La t und zwar auf eigene Gefahr, denn die er
ährlich den Rektor Qler abzuliefern, während der

30 er chuß ihm verblieb.“) Im Jahre 565 war Steffen ver

Anno den en und dach a  V  Ulii hab ich ene Weah blien
gotte tü  chen der erken und capellen, als dey olde doir rennych was, leggen
aten; dar quemen apfelen blies tho und hebn geco te boven dat olde
bly, dat Pn ede tho bate e, an 51½ Jochimsdal., und van
arbedes loin. fol Wegen der Unterhaltung des Vikariengebäudes vgl
Anm

A0 drey und vifftich en uly  y ich my her Steffen Qan

Deylinckhoven, dem officianten in der capellen, overkomen, dat hey un der
Capellen alle gudenßdage ene hoichtydige e  e  ingen  all van der aller
hillich ten Dreyvoldicheit, und heb mandach nd eircumeisi onis dn

an.) myt verdragen, dat ich van du  er vurg my  e  all
molder hardes korns vun du  en datum Ouch wy vortan overkomen

dat herr Steffen dey Cappellen  all edeynen dat olde erdrach, eL
men tho beeden en dar ne verhindert, dat  ich ene myt dem anderen
güthlich und m frun  chicken  all 19 v.

3) 0O 1560 altera quasimodogeniti 22.) hefft herr Steffen,
dey viceeeurai im der capellen, van den jaren 57 und gereckent van ller
uüpboringe und untg  E und  inen verdein te aldinck doin und van dem
hu e tho tymmeren, al o dat her Steffen van en vurg jaren blyvet dal
6  ch (und dey hefft herr Steffen betalt, ich heb dey Johannen ge ant.)

et die predictis  yn wy myt her Steffen overkomen, dat hey dey capelle
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 torben 5  tatt  einer 3   eit 567 Herr In van Wamme
mit dem al o eln gleiches ommen be tand Der Rektor trat
nach dem Vor tehenden jedenfalls nuLr bei be onderen Gelegen 
heiten Tätigkeit  eine Pfründe war die Sinekure
Immerhin berührt S8  ympathi ch daß der gei tliche Herr die
ihm zufließenden Einkünfte mehrfach  einen Verwandten 3
kommen ließ,?) wie denn auch mit  einer Utter zu ammen 
au te, die gelegentli die eingehenden Gelder für ihn Em
ang nahm

ES i t (tann daß Verhältni  e Wie die obwaltenden
die höhere Gei tlichkeit  ich Genuß der Pfründen befand
ohne  ich viel Aum ihr Amt 3 kümmern während  ie niederen
Hlerikern mit geringer Be oldung nd noch geringerer Bildung
den eigentlichen Dien t überließ, we entlich die Reformation
befördert Aben ndes i t le e Dortmund NUL  ehr all
mählich und  pät zum u  ru gekommen  päte ten
der Nikolaikirche, nämlich er t 2255  ahre 1578 der Berswordt 
 chen Kapelle wurde noch bis 1585 Me  e gele en Nee Die mit
der Kapelle verbundene Pfründe war noch dem maßgebenden
Normaljahre und E damit auernd katholi cher Hand
rotzdem die Patrone die Berswordts  ich dem Luthertume
zuwandten Durch gerichtlichen Akt Haus Weitmar

1850  chenkte endlich Emil Berswordt-Wallrabe
Dördelmann Und Eggemann Linden für  ie und die

übrigen katholi chen Einge e  enen von Linden und Dahlhau en
(beide Tte  üdlich von Bochum) das ihm zu tehende Prä en
tationsre 3 der VI beatae Mariae VIITSIIII8 der
 og Berswordt chen Kapelle der Pfarrkirche St Nikolai

noch ene lanck edeynen will und alle inkommende pecht Ind renthe
pheven Ind boiren e under dey leenmolder haveren  ullen an ith huuß
ebracht werden Vorbeneffen und entgegen  all herr Steffen dem Rectori

 chaden jairlix artini betalen Summa Qler und will den
den t Ind dey diurna vort myt der gnade gode als hey biß an her gedain
hefft, holden und bewaren. f01

Beide Verträge hat Steffen unter chrieben.
3 (rück tändige) Toggen hei  en wi  ailligen heir Steiffens fadern

an gewi t tho boiren. Notiz von 1565 fOl
ehrfa findet  ich der Vermerk: entfangen tho CHho mines broders

Cordts; vgl auch vorige S., Anm
Vgl Heller

8*
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ortmund, zugleich übertrug eL alle hiermit verbundenen E
und Verpflichtungen, eil damals mn den genannten Orten Ein
igenes katholi che Pfarr y tem errichtet wurde

1I Die Vikarie und nderer
im der Frauen (Marien )Uirche.

In dem Weitmar chen Archive finden  ich ferner von einer
Hand des 18 Jahrhunderts Urkundenverzeichni  e von mehreren
Vikarien, die 3 Altären N der Dortmunder Frauenkirche 9e
hörten. 9 Das eine Verzeichnis betrifft aut Über chrift die
Vicaria Johannis LVvangelistae, divarum Vir-
ginum tharinae 6 denique Vviduae Hlisabeth
IN tempIo Mariae Virginis Premoniens! bTO
prima 6 PTO 866Cun da PETSOUa. Zu den aufgezählten
Urkunden gehörte auch der „Stiftungsbrief des Altars Jo 
hannis ang und Mariae Magdalenae un der Marien Kirche
von Gyzo Spi  enagel“ aus dem 237  ahre0 eine der älte ten
Dortmunder Vikarien, die gelegentlich auch Im V   ahre 1394 6:

Ahn wird.“) Von der Begründung der in der UÜber chrift
genannten Vikarie I 8 m in dem Verzeichnis, daß  ie
von Hermann Wannemale, Bürger ortmund, ge tiftet  ei,
68  cheint  ich hiernach bei die em weiten Akte, der kurz nach
1461 anzu etzen eine Neubegründung der en Vikarie
und ihre Erweiterung eine zweite gehandelt 3
aben en dem Apo tel Johannes war der Altar nunmehr

Die Berzeichni  e ind wohl durch Beerbung der Familie ing
m Berswordt chen E t gekommen.

„Welcher bonis ad Ct0 MarCarUIII redditus bonorum
denariorum Tremoniensium Usnalium extendentibus. Jus patronatus
hujus altaris ad consules Tremonienses pertinet U jure.
Die Gründung ird m gleicher Wei e von We thoff berichtet (Städtechron
Bod X 198) Die Spi  enagel Dortmunder Patrizier und
Handelsherrn, vgl Dortm. Nr. 595,

3) Bei einer Renten chenkung die Frauenkirche 1394, Aug  ind
auch 3 Pfen zugedacht: „wer An ohans QLr Witse ortm

3 II, 883
Katharina von Siena wurde m die em AY  ahre kanoni iert, die in dem

Güterverzeichnis u.) genannten Rotger Wickede und Gerwin ing haben
die e Zeit gelebt vgl. Städtechron. Bod Regi ter). Träger des Namens

Wannemale finden  ich im und Jahrh. mehrfa in Dortmund.
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der Maria Magdalena den beiden heiligen Katharinen
(von Alexandria und von Siena) und der Landgräfin Eli abeth
von Thüringen geweiht Das Verzeichnis gibt ene „Spezifikation
der Uter aus dem (zweiten) Stiftungsbriefe“ nach
 päteren „De ignation“ gehörten der Vikarie 1 Der
Gö incks Hof Brakel 3 welchem orgen Lopen ede
Landes und andere Elde gehört welches alles da elb t
nach der Lage und Maß angegeben i t Zu Dor tfeld  ind

orgen Scheffel  Lopen ede Zu Cedemynkhu en
(Kemminghau en bei Lünen) orgen weniger Scheffel.“

Während 1311 e timm worden war daß das Patronat
ber die Vikarie für alle Zeiten dem ate zu tehen  olle, wurde
bei der Neubegründung fe tge etzt „das gus pbatronatus  oll
dem Nege ten und Alde ten des vorgemeldeten Hermanni fun-
datoris Bloitverwandten die der Linie der Bloitverwandt 

ob Mann oder Frau ey, hoeren; und  o mehrere
glei nahe lSdann  oll der der Aelte te unter den 
 elbigen i t Eemne bequeme Per on gebürlicher Zeit der Rechten
prä entiren 76 Dem ent prechend hat  päter der Rat für die Er
telle das Prä entationsrecht ausgeü allerdings Uunter Be 
rück ichtigung eine nicht unbe trittenen vorherigen Nominations
rechtes der Familie Klepping, das  ich an cheinend auf die E  18  —
nachfolge des Gyzo Spi  enagel gründete und wohl nur gewohn  5
heitsmäßig berechtigt war Die Prä entation für die zweite
ge chah 1567 durch Ene Angehörige des Dortmunder Ge chlechtes
Vemeren, offenbar als Erbin der damals  chon ausge torbenen
Familie Wannemale.

Über die Verleihung der Vikarie geht aus dem %tunden
verzeichni  e folgendes hervor Jahre 1529 wurde  ie auf

) Ein Hof genann das Dyckgut mit Bu che das Willinkbroil
Kirch piel 3 Derne gelegen
Eilf Scheff Landes M dem Spodenfelde

dem elbigen Felde emnm Juger Morgen) Landes
Fünf cheff Landes M dem Bräkeler Holle
Ein 9e Landes auf des Dechans Graben
rey Gulden dortmundi ch Pagament aus 9e Landes, gelegen

über des Grafen Mühle, neben Gerwins Klepping Land
Ein Hauß, liegend nahe bey  eel Henrich thor Oi t auß, Rötgern

Wickede von der Süd eite
Lopen ede i t emn Flächenmaß, leiner wie Scheffel aat Lopen i t emn

kleiner Scheffel
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Prä t eulübidn des Dortmunder ate nach zuvoriger Benennung
des Kandidaten durch Itolau Klepping dem 3 0 Swarte
übertragen. Nach  einem ode prä entierten ——  37 Bürgermei ter
und Rat den Johannes them Bu  L, der die Vikarie auch
le. und 3 ihrer Empfangnahme den Nikolaus Schade (  —
mächtigte. Mit der weiten wurde 1567 Johannes von
Waltrop inve tiert auf Prä entation der ela Vemeren, Subh
priorin Im Dortmunder Katharinenklo ter. Die Er elle, die
1587 durch Bu ches Tod erledigt war, erhielt auf Nomination
durch Itoblau Klepping und Prä entation durch Bürgermei ter
und Rat Reinhold Weismann. Nach de  en (ben der
Rat  ich in den Alleinbe itz der Vikarie en und  ie wohl
auch da inzwi chen die Reformation mn brtmun vollem
Durchbruch gekommen war m zeitgemäßem Sinne 3 einer
Stipendien tiftung für Studierende umzuge talten.“) Anderer eits
war vermutlich Konrad Klepping nach Aus terben der Familie
Vemeren das Prä entationsrecht für die zweite zugefallen,
fortan i t nuLr noch von einer einheitlichen Vikarie die ede
Jedenfalls erließ der Rat Unter dem uli 1600 ein E  El,
„worin Konrad Kleppings IuS nominandi nicht anerkannt und
die 3 die er Vikarie gehörigen Renten  eque triert werden,“ und
unter dem 15 Dez ein weiteres, „worin Klepping auferlegt
wird, die Nachrichten von  einem iure nominandi beizubringen.“
Die er egte darauf in vier riften  ein jus nominandi dar
und prä entierte Unter dem Jan 1601 den Chri to
Berswordt,  o daß nun auch te e Familie dem Streite
intere  iert ward Der Rat fand einen Ausweg, indem dem
Prä entierten wirklich die Vikarie tudienzwecken übertrug,
aber gleichzeitig Uunter Prote t Kleppings  ich alter hart
Korns von den Einkünften vorbehielt,  ie Bürgers 
 öhne Studiorum Cans8a vergeben önnen. die e Maß 
rege Be tand atte, erhellt aus dem Verzeichnis nicht Als  ich
I Berswordt verheiratete, wurde 1613 auf Nomi 
nation Albert Kleppings Friedrich Schwartze vom Magi trat
prä entiert, nachdem eidlich angelo atte, bei der Augs
burgi chen Konfe  ion leiben wollen Dennoch i t S zweifel
haft, ob die Vikarie i evangeli cher Hand verblieb,?) die näch ten

In be bei pielswei
Vikarien verfahren.

i t der Rat damals ähnlich mit einzelnen

Von den 17 Dortmunder Vikarien neben 1 atholi ch, vgl Heller
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Vikare, V  ohann Hane  eit 626 und Albrecht Hane, gehörten
einer katholi ch verbliebenen Dortmunder Familie Es werden
noch die Vikare Dietrich Klepping  eit 1663 nd nach de  en
Tode 1667 ohann Dietrich Klepping genannt, letztgenannter
re ignierte auf ohann Henrich Pöppinghaus ohne Datum)

Soviel erhellt au den Namen der Pfründeninhaber, daß
das Recht,  ie in 0  48 3 bringen, keineswegs ein bloßes
Ehrenrecht war,  ondern einen  ehr greifbaren Hintergrund
konnte maun nicht, was man lieb ten tat, die Pfründe eigenen
Familienmitgliedern zuwenden,  o doch mei t mn den
andern Dortmunder erbge e  enen Ge  E  ern, den Hane, Swarte,
Berswordt, die alle miteinander verwandt 7. geeignete Be
werber vorhanden.

1II Die Vikarie und in der Fra
Ein weites Urkundenregi ter i t über chrieben: „Verzeichniß

der Brieff,  o gehörig  ein auff die Vicariam erri und auli
m un er Frauen Kirchen binnen Dortmundt, we ich
Herman Em inckhoff, Pa tor 3 Niclaß binnen Dortmundt,
dem en und Ernfe ten Conrad ing in einem
übergeliebert habe.“ Am Schlu  e heißt EeS Herman Em
 inckhoff habe die e  i al o verzeichnet und übergeliebert

Tage Novembris A0 1596 un die er meiner eigenen
Handt.“ Der erfa  er Herm. Em inckhoff, der mn Dortmunds
Kirchenge chichte eine nicht unbedeutende olle ge pielt hat, war

von 1581 bis 3  einem ode 1633 Pa tor St Nicolai,
von  einer Aufzeichnung liegen noch zwei Ab chriften bei, eine

 pätere abgekürzte, und eine von der oben erwähnten
Hand des Jahrhunderts. Das Verzeichnis zählt folgende
Urkunden auf

Er tlich ein Brieff von Unffzig oltg Haubt tuls, aber
drei oltg jarlicher Pen ion auß den Oldenbochum chen Güteren
Welcher Brieff bei Gotfrido Bruggemans i t, dem etziger Zeit
wolg ing die en Brieff mit Willen gelehne hatt,

ami Haubt tul und Pen ion außzumachende.
1 Die zweite Ab chri  etzt mn Klammern dazu achte

Vgl E  ex 187
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GIII ein alt Regi ter von den Einküm  en die es
altaris, welches anno0O 1485 ge chrieben, Pro 2 altaris.

It. noch ein Brieff von hundert oltg Haubt tuls aber
Unff oltg jarlicher Pen ion auß dem Rellinckhoffe Er  —
becke von dem Edelfe ten Henrich 0 egeben A0 555 auf
Antonii Tag (17 an.)

 t alt ver iegelt.
It. ern alte Nottel von A0 1524  prechende auff den

Velthuß Derne.
It. ODia fundationis altaris I und auli I-

Cclesia beatae Mariae ro 93 PersoOna.
I ein Re ignation Altaris Petri und auli, Johannis

von der Dünck, ge chehen A0 1527
It. noch ein rei von hundert Olrg Haubt tuls, aber

ünff oltg jarlicher Pen ion auß dem Hoff Vemeren von dem
Ernfe ten Y  ohan ing A0 1553 ver chrieben. Dardurch ern
Transfix to 1559 gezogen Sein C ver iegelt.

I1. eun Breiff von 17 oltg und Haubt tuls, aber
ern QAr jarlicher Pen ion von dem Edelfe ten Rotgern Wickeden
A0 (15)63 egeben und ver iegelt.

½% eumn investitura Rotgeri L datum A0O 1541
4 eun investitura Johannis Winkelmanni A0 1557

11 It Eemn investitura Johannis auff der ünck A0 1499
Wie aus Nr und hervorgeht, be tand dem Peters 

und Paulsaltar noch für eine zweite Per on eine Vikarie, und
während ber die Begründung der er ten aus dem Obigen
ni hervorgeht,  pricht  ich über die zweite Vikarie eingehender
ein rittes Urkundenverzeichnis von der chon bekannten Hand
des 18 Jahrhunderts au  Vu

Nach dem dort auszugswei e mitgeteilten Fundationsbriefe
wurde die zweite Vikarie Im V  ahre 1479 von Johann Vemeren
und Reinold Swarte ge tiftet. Der Dortmunder Chroni t We t
hoff Tzählt 3zUm Jahre 1517 anläßli des des ohann
Vemeren, daß die er (tan und Pa tor der Frauenkirche und

erbe gewe en  ei, „ein eerliche und herliche per one,  eer
rike und darbeneven gudig.“ Er habe un de Frauenkirche zwei
Vikarien A„mn behoef der vromi  en fundeer und herliche renten
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arto egeven  7. Die erne die er beiden Vikarien war offenbar
die für die zweite Peters  und Paulsaltar und da
ieg ES nahe, V  ohann Vemeren auch als Stifter der er ten
Stelle und des Altars 3 etrachten, die nach der vom Ver 
zeichnis angeführten Dotationsurkunde    ahre 1472 att 
gefunden hat Afur  pricht daß  ich das atrona ber die
Er  päter, 6•  ahre 1596 der Hand der ing
befindet der en der Familie Vemern

Die zweite Vikarie war nach dem Stiftungsbriefe wirklich
mit nicht unan ehnlichen Vermögens tücken ausge tattet die vor
wiegend Korn  und Geldrenten aus Grundbe itz, aber auch

der und Hofe 3 Merklinde
be tanden der 3 Gewinn wurde An der Dotierung
der Vikarie  ich durch letztwillige Verfügung noch Ein

weites Mitglied der Familie Vemeren, wa von 1456 67

Städtechron Bod X 404
Begraben wurde oh Vemeren allerdings nach We thoff vor dem

Annenaltar der Frauenkirche
Johannes Vemeren hat 1 die em Altar gegeben

nam medietatem Unlus MansuSs dicti Didermekink Brakel
reditibus annualibus Septem maldra Ur!l frumenti valentem

r1 maldra duri frumenti tribus Et medio jugeribus terrae
seminabilis, Sitis vulgariter m dem Bannemal emta ab Hverardo
Beneditte de Werlis

Medietatem duodeceim maldrorum duri frumenti bonis Hicklink-
hofen Sitis Ellinghusen, emtorum domino anne övel, presbyt
et Nicolao, Jus fratre

Reinold Swarte hat + die em Altar gegeben
Reliquam medietatem Praetactorum maldrorum duodecim frumenti.

dno Joh Hövel et Nicolao IuS fratre emtorum
Unum HiansuNn 8Situm Marklinne, dictum vulgariter dat Ferber

Gut — — valentem 111 reditibus annunalibus decem maldra Ur!l krumenti,
UIN quatuor pullis et 5 Juinque guoque Olidos

Johannes Vemeren hat dazu gegeben:
Quatuor maldra duri frumenti Tremoniensis bonis

dictis Wiblink Sitis Brakel
Ewaldus éEmeren egavit SERX Horenos Tremonienses (überge chrieben

für Rhenenses) reditus annualis oppido Dörsten
Joh Vemeren superaddidit duos Horenos reditus annualis 8

Joh Pentlink
Domus Sita domum VITOIDUNI ter Braken

Das Verz geden eme Gewinnbriefes von 1622
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als Dortmunder Stadtrichter rwähnt und an cheinend auch
noch Ern anderer V  ohann Vemeren beteiligt ahr 
hundert  ind der Vikarie noch nehrfa Zuwendungen gemacht
worden aufgeführt wird Enn Brief, ‚  W Eelne Ahrliche ente
von Mark (ver chrieben Aus Gulden) aus dem Hofe enannt
Vemeren die es QL ge chenkt wird 1553 In 011
Die enkung i t offenbar identi ch mit der von Em inckhoff
unter erwähnten iellei wurde  ie von V   ohann Klepping
der Familien tiftung gemacht als EL den E t der Vemern 
 chen Uter nach Aus terben des Mannes tammes gelangte
Ferner findet ähnung Ern „Brief, Dbrin Emnme ente von

Mark jährlich aus Bu ches Haus neben dem 0  au
Dieelegen die e Vikarie g9e  en wird 1563 In 0118

von Em inckhoff Unter und genannten Zuwendungen
cheinen der er ten gegolten Aben

Das Patronat  ollte nach dem Stiftungsbriefe jedesma
gemein am den beiden älte ten männlichen oder beim Fehlen
eine dem älte ten männlichen und weiblichen oder endlich den
beiden älte ten weiblichen Familienmitgliedern zu tehen und zwar
1E vom Namen und Ge chlechte der Vemeren und Swarte;

Vgl Städtechron Bod XX&X Regi ter.
Eine Über icht über die ge amten Einkünfte des Altar gibt der mit.

geteilte undatierte „Hebezettel Fascie Vieariae Petri E Pauli POS
Sub Lit

Zu Merchlinden aus dem Hofe, des Vellers Gut genannt Gericht
a trop gelegen, ährlich auf Michaelis Mltr duplicis Schwein
Hühner illinge

Aus der Diederkinks Halve Brakel Itr duplicis
Aus Eenmen Stück Landes elegen 5 Brakel bey der Reckbelgen Scheffel

E.
Aus den Gütern Antonii Schedingen + Wambel gelegen, E jetzo Herr

Johannes den unterhat Itr dup!
Aus dem Qu e beym Kirchhau e gelegen
Ein Morgen Landes,  o den Rentmei ter 3u Hörde  — ver etzt worden
Voß Aplerbeck giebt ährlich Goldgulden.
Degingk aus dem Hofe der kleine Vemeren 2½ Goldgulden.
Henrich Nies des großen Vemeren 2½ Goldgulden.
Aus V  ohann Pentlings Land Goldgulden
ohann ODverlacker Nierenhofen Goldgulden
Aus den Aldenböcki chen Gütern Goldgulden
Das Vikarienhauß
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hei dem Erlö chen der Familien E8 den beiden älte ten
Erbnehmern zufallen. Soweit wir Unterrichtet  ind, i t inde  en
das Prä entationsrecht von den eweils Berechtigten der eiden
Familien abwech elnd ausgeü worden, an die der
Vemeren traten  päter, wie ge agt, die Kleppings, während die
Swartes von der Dortmunder nd Soe ter Familie enge
beerbt wurden. Ein m ahre 1712 abge   o  ener, 1747 näher
be tätigter erglei zwi chen den Erbgenahmen Othmars und
Ca pars von enge einem und den Erbgenahmen Konrad
Kleppings 0 andern (ile be timmte, „daß bey der näch ten
Vacanz die Erbgenahmen Kleppings und bey der darauf folgen
den die Tben Kleppings (das eine Mal ver chrieben für enge)
prae entieren en und daß al o immer alternirt werden

Es  cheint, daß die Vikarien E zu ammen eine und
die elbe Per on vergeben worden  ind, wenig tens wird von einer
ge onderten Verleihung der beiden ni gemeldet, wie denn
auch nuLr ein Vikarienhaus vorhanden war. Die frühe te Ver
eihung, von der wir wi  en, war die von Johann
von der Dünck, verzichtete 527 (Em inckhoff und 6)
Sein Nachfolger Franz Opilionis, der gelegentli btar
erwähnt wird,) war 1541 ver torben, und 68 wurde auf Prä 

Als entation des Erthmar Swarte Rötger Vair t inve tiert.
die er verzichtet atte, erhielt Matthias E als Vertreter
de AY  ohann Winkelmann die Inve titur durch den atsherrn
Lambert Berswordt, evollmächtigten der Gertrud und Eli abeth
Vemeren, die Nonnen Im Klo ter Paradie e bei Soe t Qren

Erwähnt wird, daß Albert, Konrad und Nikolaus Klepping m

die en Vorgang wußten. Sein Nachfolger Wwar ern Gerhard
Winkelmann, nach de  en ode erhielt Nikolaus Klepping
die Vikarie auf Prä entation durch Eli abeth Vemeren, die  ich
noch als Nonne zUm Paradie e befand. Dann Uhr das Verz
er t wieder von 1676 eine Urkunde V damals prä entierte
Konrad von Klepping den Pa tor Huckarde, Johann Bertram
zUum Kumpf, der Vikarie, jedoch nicht unangefochten, denn
1678 er tritten C eimn ob iegendes Urteil Herrn Menge
und den von die em prä entierten Har Liborius Grie e, „worin
0 Iim E t des juris V  I über die e Vikarie und

) Vgl Städtechron. Bod XX 354.
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3zUum Kumpf Iim E t der elben e chützt wird.“ Im Jahre 1711
prä entierte Chri toph ohann von Klepping den Andreas V  ohann
Philipp de Klippink enannt Husmann de Namedy, die
Nachricht i t ein Revers des Vikars Schmitmann von 1747

Da 1676 der Pa tor des katholi ch verbliebenen Huckarde
als Pfründner er cheint, erhellt  oviel, daß auch die e Vikarie
auernd In katholi chem Be itze (Tblte.

Anhang Urkunden
Mai 1456 Schieds pruch wi chen Albert

Beye und *  ohann Berswordt eines
Grab teins In der Berswordt chen Kapelle der
Nikolaikirche zu Dortmund.“ Pgmt

ep pinck, Herman ickede, Gos chalk Kalff, Chri toffer
Henxtenbergh, ekorne  chledeslulde, als to Dortmunde wontlich

hern Albert cHhen vnd Johanne Berswoirde
de andere  yde, doit kund vnd ekennet, dat wy de vurs ken
ge cheden hebn van al o danen e chelle und ebrecke, als  e to
 amen hedden van der capellen, de Johann Berswoirt ( un) te
colai kerken getymmert heft. In maite hyr ge ereven
EI In eir te,  o en a her Albert vurs noch yne

hebn noch ehalden in der  elven capellen. Und 4  ohan
Berswoirt  al vns to willen vnd to hern Albertz gra  —
 tein capellen leghet weder Apnemen aten  yne ko t
und leggen den voet ank van der muüren und dat  al
ge bin)nen der nei ten en. Qatum di  es re und
off de graf tein dar over tobreke,  oe  al 5  ohan Berswoirt

guden Eyn de  elve  tede weder leggen Wert
ouch  ake, dat de vurs partyen dar buch Cyni ge chel ane
hedn, dat  al un er vurg.  chedesluden erkentni  e, und wes
wy Aru eggende werden, des  alt  e Eyn genoigen hebn Und
her Albert vurs  al und mach  yner en memorien halden Iin
der capellen und UP deme  teyne, als de gewonli  int, und
van he des dar to beghert,  oe  al men Eme de capelle dar

— openen.  T Ouch  ollen de ente loeß up der E.  taende
Die Urtlnde hat Uurch Mäu efraß gelitten.
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blyven, als  e nu  tait, mit  oedanen under chede,  oewan her
Albert vurs yner en memorien L  oe mag he de ente
van der ede teyn aten, und  chuven QL weder Up, wan
de memorie gedain 18 Und vurder dan vurs. 18,  al  ich
her Albert vurs der capellen nicht underwinden noch recht
dar ane hebn noch chalden. Und hyr mede, als vurs is
en de vurs partyen en ge cheden  yn van allen
ge chelle, gebrecke und unwillen, de U chen den vurs partyen
upge tain und gevallen  int di  en hudigen dach van
der vurs capellen. Und want wy  chedeslude vurg dat
vurs gededingt hebn,  oe heb ben wy des to ughe un e m
ge egele vmb bede willen beyder partyen vurs di  en bref
gehangen AbuNnl Ann0O dni millesiimo quadringenteésimo
quinquagesimo SEXIO 1II Vigilia Penthecostes

Das eL Siegel (Klepping) i t abgefallen, die Siegel von
Wickede, Kalf und Henxtenberg  ind wohlerhalten.

Auf der Rück eite: Von der 1 in der Kapellen, we
Johan Berswordt myn Grotevader getymmert ( pätere Hand

11. Juni 14½. Die Lreilre Hermann Repeler
und *  8, t o den Scheppen, verkaufen
dem QL der heil Stephanus und 0r  C 7˙
der Kapelle In der Kirche 3 u attingen eine jähr
liche n von alter Korn, halb Roggen Uund
halb Ger te, a u ihrem Ute 1e und threm
anderweitigen AUte t o den Scheppen Der Rück
kauf bleibt iühnen für 22 rheini che Gulden
köln Weißpfennigen vorbehalten. Be iegelt i  t die
Urkunde vo  * dem amaligen Richter 3 attingen,
Heinrich vO  — Engehu en. Pgmt.

Wy Herman Repeler, wonende to den Scheppen, nde
rude, myn husfrowe, doen kunt dat wy eyndrechtliken
myd un en guden en enes  teden va ten vulmechtigen
erffkopes erffliken E  en nd Umber mer verkofft hebn nde
verkopen rechtliken inde redeliken 0 dat altaer QHi der capellen
in der kercken to Hatnegghe, dat gewyet 98 in EEL des hylligen)
Uunte Stephans unde  unte Dorotheen, In behouff des re ter

Ein Wort i t verlö cht.
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dar to evoget twe malder hardes orn jerliker erffrenten 9
ind halff ger te gude  chultkorns Hatnegge cher maten
un en Breyne nde vart uth un en alingen gude to den

Scheppen inde  yn to behoryngen. In loven dey twe
malder orn jar renten vurs jarlix ind all jar P  unte
Martyns dage to  chultrechte to antreken, to everen ind wal
to etalen vry, Edi inde loeß, unbe a ind Uunbekummert to
Hatnegge OP den kerckhoff in des pre ters  ecker, behalt
0 un e ko t, arbeyt, verluys ind ventur Or eymant anders dar
ycht uth boren en nde e en koep heb wy gegeven
umb Eyn  umme geldes, dey uns deger nde all wal betalt 98
Wert  ake, dat dey jarlix betalinge enyges jars nycht enge chege
0 tyt nde  tede vurs off dat dar rate ane were,  o
dat ene Op dey ander me,  o verwylken wy und ver
ke en vor uns inde un e 7. dat dan dey re ter des Itaers
vur mach den vurs reyn  o als dey elegen 98 V
 lachter nut Qyen und magyen, werden, en unn p y ten
und maken  ych des als hey kan und mach nde wert
 ake, dat dys alles nycht onge chege Aund be peer off gehyndert
worde,  o dat ock to meé,  o verke e wy noch macht
dys — dat dan noch dey vors. mach enen

gerichtz vronen und ta ten dar mede un e  ementlike gued to
den Scheppen ind  yn to behorynge und enden dar uth  o veel
guder ende dar  ey mede Uumb gaen, als men vor arlike
rente to penden pleget  o ange  o vake nde  o vele, dat  ey
alle jar wal betalt  ynt Uten bren  chaden ton Ewygen agen
Und ro als vurs E. loven wy Herman ind Tude eelude
vurs vor uns und vor un e der twe malder orn renten

dem vurs Breyne gude ind  yn to behorynge OP dat
vurs altaer to ind re war chop to done ind dey to

ind to vermannen unde un leen cher wer to chalden
nde all krot, hynder nde rechte by prak dar van aff
doen Uten ETLen  chaden  o dycke als des bet 98 Oyck
hyr uns inne dey genade egeven omb gode en, dat
off un e dey twe malder Orn. renten vurs van dem

pre ter off vormunder des ltaers vurs. weder ozen

9  äen und mähen, bewirt chaften, aufreißen (pflügen und mit dem
Spaten umgraben.
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jarlix off enyges jars unte Peters dage d Cathedram achte
dage vor off nae off dar enbynnen vor twe unde
twyntich gude Ren che Uuldens und vor tliken gulden veyr inde
twyntich Col che ennynge, inde dar  ollen dan dey pre ter
nde vormunder ander rente weder en to den  elven altaer.
art 98 hyr inne uthge cheden alle ferpelye,“) nye nde alde
vunde nde allet dat e en breff mn enygen Ttikel off punten
nderen off cauteleren mo Hyr over  ynt gewe en edynges
lude Johan OP der Wy ch, 3465  ohan dem Stortelberge nde
Loze Scroder. Alle de e vurs ove wy Herman unn
TU eelu lde vurs vor ons inde vor un e unn  eckert
dey vart Y guden Uwen inde 9 Cede ta war, ede, va t to
halden  under argeli t. Unde dys to tuge der warheyt unn umb
gebreck Uun e  egels heb gebeden Hynrike van Engehu en
richter tor tyt to atnegge e en breff vor uns inde vor un e

 o be egelen, des Hynrich Er vurs ekenne nde
dat umb Crer bede en gedaen heb Datum Ann0o
dni Mm'GCGGCO IXXVII 1P80 die Barnabe apostoli.

Das Siegel i t nicht mehr vorhanden.
— Argli t.



Zur des w  äli chen
Prediger eminars.

obn Gen Nebe

In der neunten Sitzung der ritten we tfäli chen Provinzial 
 ynode 21 September 1841 vernahm die Synode „Mit großer
reude“ aus dem Unde des königlichen Kommi  arius Roß,
daß eS Oru Maje tät des Königs u  0  E Ab icht  ei für We t
alen und die Rheinprovinz En Prediger eminar begründen
und dadurch „Emnem tiefgefühlten Bedürfni   7/ der beiden Pro 
vinzen königlicher Munifizenz abzuhelfen

Mit Bezugnahme auf le e Eröffnung ging dann
folgenden Tage dem Sept die Synode ber vor
liegenden Antrag der Kreis ynode Minden „Auf Errichtung emne
Prediger eminars für die rovinz“ zur Tagesordnung ber.

Die königliche Ab icht i t dann reilich er t gerade 55  ahre
 päter zur Ausführung gekommen!

Der 49 der Synode inden Wwar nicht neu Schon
zehn Jahre früher 0 die  eit 1817 be tehende Synode der
Graf chaft QT  ich lebhaft für Eun errichtendes rediger 
 eminar ausge prochen und le e Synodal-Verhandlungen geben
die Veranla  ung folgenden Schrift tücken von welchen das
Ur  en des Reichsfreiherrn Staatsmini ters von Ein von
 olchem Intere  e i t daß wir  eine wörtliche Mitteilung nicht
für übTflü  ig halten

Am 24 Fanuar 1830 richtet der damalige Synodalprä es
Pfarrer Bäumer Bodel chwingh, der  päter Kon
 i torial  und Schulrat In  erg wurde Ene Eingabe
das Kon i torium durch Uftrage des Moderamens
der Synode der Graf chaft Mark bittet das Kon i torium mogeée
bei dem Herrn ini ter die Errichtung emne Prediger eminars
für die Provinz We tfalen befürworten Die Gründe durch
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welche le e Bitte  tützt,  ind Iim we entlichen folgende: die
gründlichere Vorbildung auf den Gymna ien, die Verlängerung
des früher oft nur zweijährigen akademi chen Udtum auf
drei V  ahre, die  trengeren Prüfungen hätten * bewirkt, daß
die Kandidaten jetzt wi  en chaftlich be  er vorbereitet würden
als früher, aber dafür elen die Kenntni  e mn allen Zweigen
der prakti chen Theologie, Iin der Amtsbered amkeit, mn der
katecheti chen Unterwei ung, In der Kenntnis des Elementar
 chulwe ens, In der kirchlichen Ge etzeskunde geringer geworden,
der Gei t  ei vorzugswei e auf das Wi  en chaftliche und  treng
Spekulative hingerichtet. Die Univer itäts eminare önnten die em
Übel tande nicht abhelfen, denn eS  eien viel Teilnehmer, die
Zeit  ei kurz und die Übung ganz Eine gründliche
prakti che Vorbildung  ei aber in der raf cha Mark be onders
nötig, weil bei der Wa  ethet der Kandidat von der Gemeinde
abhängiger  ei und  einer Beförderung oft mehr nach
vorübergehendem Beifall als nach gediegenem, wirk amem Vor

 trebe. Nur  elten werde dem Kandidaten eine gründliche,
belehrende Beurteilung  einer Tbeiten teil Am be ten  ei
eS wohl, wenn der Kandidat einem tüchtigen und amtserfahrenen
Gei tlichen als Gehülfe beigegeben werde; aber wenige dazu
willige rediger würden  ich hierfür bereit finden la  en, auch
würden  ich die Gemeinden die eines unerfahrenen
Kandidaten räuben. So bliebe denn nuLr übrig, die Kandidaten

ern paar eigens dazu 2  L  E, geeignete Männer ver 
 ammeln, aAmi  ie Unter deren Anleitung und Auf icht  ich für
das Predigtamt e chickt machten. Das mu einem Tte
ge chehen, welchem mehrere Gemeinden und Kirchen be tünden
und die wohlfeil  eien. Er  chlage dazu obrtmun. oder bEe
vor. Ein Wohnen un einem au e  ei nicht nötig, denn ein
dazu geeignetes Haus werde er finden  ein, auch  ollten
die jungen Theologen nicht für ein klö terliches en vor
gebilde werden. Un ere Provinz habe 336 Prediger tellen,
jährlich träten etwa 16 akanzen ein,  o mu das In titut
für Kandidaten eingerichte werden. Der Eintritt un das
Seminar e chehe be ten nach dem er ten Examen, während
das zweite Examen be ten beim Y durch die Kon 
 i torialräte und die beiden Lehrer des Seminars abgehalten
werden könne Die Lehrer müßten eben o, wie weiland die

Jahrbuch für Kirchenge chichte 1906.
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theologi che aru von Uisburg, be tändige Mitglieder der
Provinzial ynode  ein, auch könne die Synode dem Tte des
Seminars abgehalten werden, damit die jungen Theologen den
Verhandlungen beiwohnen önnten Für die beiden Lehrer des
Seminars  eien 1e 1000 aler, für jeden Kandidaten 200 Taler
Hör äle, eld für Bibliothek, Heizung,  owie für einen Diener
vom Staate 3 erbitten

Zu die em Antrage des Prä es Bäumer macht März
1830 der Oberkon i torialrat IDr öller folgende Be
merkungen: Der un ch nach einem Prediger eminare  ei ehr

billigen, das Mini terium werde wohl auch auf ihn eingehen,
da 68 das Bedürfnis durch Errichtung des Seminars n itten   —
berg anerkannt habe Wittenberg könne als Mu ter dienen.
Freilich werde ein Seminar bei weitem nicht den mannigfaltigen
dringenden Bedürfni  en der Kirche +  elfen und rage 8
 ich, was aus den vom Seminar entla  enen Kandidaten werden
 olle? Würden  ie nich als Pfarrgehülfen oder als Katecheten

großen Gemeinden ange tellt,  o würden  ie Hauslehrer 
 tellen ihre Zuflucht nehmen, Uund der Gewinn ginge ganz oder
Um eil verloren. Sodann aber würden auch die wohl
ausgerü teten Gei tlichen Unter dem Druck des Mangels und

ESder Not Lu t und Mut verlieren, herab inken, untergehen.
 ei demnach die vom Mini terium veranlaßte Einleitung zur
Verbe  erung der Pfarrgehälter zur Ausführung 3 bringen,
amit das m auch einen an tändigen Unterhalt gewähre.

ber der Prä es Bäumer  einen Antrag auf Errichtung
eines Prediger eminars auch dem taatsmini ter Frei 
errn vo  — (CIUn auf Kappenberg zuge andt, und die er

enn Utachten des und Stadtgerichts 
direktors von Viebahn in Sbe t eingeholt.

Herr vo  * Viebahn  pricht  ich un  einem Gutachten
ehr aft für die Einrichtung eines Prediger eminars aus
der Y  Uri t würde als Auskultator und Referendar, der Arzt
durch einen einjährigen Kur us In Berlin, der Gymna iallehrer
durch ein Probejahr prakti ch vorgebildet, mit den Schwierig 
keiten  eines mie ékannt gemacht, vor den gewöhnlichen
Klippen gewarnt, auf ängel  einer Ausbildung aufmerk am
gemacht, waäre denn das gei tliche Amt von geringerer
Wichtigkeit,  o daß den Kandidaten ohne prakti che Vorbildung
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das Seelenheil einer zahlreichen Gertende anvertraut werden
dürfe? Die nach dem Reichsdeputations Haupt chluß eingezogenen
Stiftungen önnten 3 ähnlichen zeitgemäßen wohltätigen Stif
tungen verwendet werden. Aus den Unterdrückten katholi chen
Stiftungen habe Bistümer, Domkapitel, die Mün ter che
Ademte ausge tattet, aus den  upprimierten evangeli chen
Stiftern  eien bisher Fundationen nicht gebilde worden.
Für ein evangeli ches Prediger eminar  ei bEe der geeignet te
Ort, dort  ei ein Lehrer eminar, in dem die Kandidaten  ich
Iin der bisher  o  ehr vernachlä  igten Choralmu i vervollkommnen
könnten, dort E  onne ern Kandidat für 100 bis 120 Qler Ko t,
ogi nd Heizung bekommen, dort  eien im Thomä Pfarrhaus
leicht zwei Hör äle herzu tellen, 10  päter biete das elbe vielleicht
Raum für 16 junge Ünner. Pa tor Landfermann  ei ern
trefflicher rediger, Pa tor Schütz Lehrer eminar  ei ein
ausgezeichneter Katechet: C würden Prediger eminar
mithelfen können,  o daß nur noch ein üchtiger Tektor
berufen wäre.

Der taatsmini ter Freiherr vo (CIUn 0
 chon äng t umgehen  ein eingehende Uta  en ber den
Antrag des Prä es Bäumer abgegeben. Er tat dies I einer  o
charakteri ti chen und in  eine theologi che Stellung 3 den Fragen
jener Zeit  o intere  anten lick gewährenden Wei e, daß wir
gewi vielen  einer Verehrer eine Freude machen, enn wir
 ein eigenhändig und ehr  orgfältig ge chriebenes Antwort—
 chreiben wörtlich zum Abdruck bringen. Er chreibt:

Cappenberg, den Jänner 1830

ochwürdiger
Hochzuverehrender Herr Prä es der Synode!

Euer Hochwürden gütig t den 2¹ mitgetheilter Auf atz,
über die Errichtung eines Märki chen Prediger-Seminariums,
bewei t überzeugend de  en Unentbehrlichkeit, die vorzüglich aus
der ein eitigen Ausbildung des Ver tandes, und Überfüllung des
Gedächtni  es durch den Gymna ial  und akademi chen nter
richt ent teht. So wird Einbildungskraft, Gemüth und prakti cher
Sinn unterdrückt, und Gei tes-Trockenheit und Unbeholfenheit
hervorgebracht oder vermehrt.

9*
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Die en Betrachtungen läßt  ich ni hinzu etzen.
Die aber noch unerörterte Fragen, Ee  1e, Dis

ziplin und An chaffung eines den Erforderni  en der An talt
angeme  enen Einkommens, rlaube ich mir aber, wenn gleich
nur Laye, 3 erühren.

Die er te und wichtig te rage bleibt immer:
Was  oll gelehrt werden? eine geoffenbarte

chri tliche Religion? fe tes, be tehendes, in einem
Gei t, der bekennt, daß II  — von ott i t, oder der das
nicht bekennt, den O  h 4, 1—3 Gei t des Widerchri ts nennt,
den Rationalism, Unbegränztes, Vages, das zuletzt allen
Irrthümern, deren men chlicher Dünkel und men chlicher Gei t
ähig i t, den Zugang eröffnet?

Der Rationalism etzt die der eligion, die
An ichten des dünkelhaften men chlichen Ver tandes, i t  einer
Natur nach wandelbar, denn en Meinungen  ehr
mittelmäßiger Men chen fe ter e tehen, als Au ende von
 temen der Weltwei en, ker u w.,  o die Vorzeit er onnen,
be tanden haben; nur die chri tliche eligion hat  ich n der
Dunkelheit QAQus chwachen Keimen entwickelt, hat den Kampf

die Kraft des Römi chen Ei be tanden, und
i t daraus  iegreich hervorgegangen.

Es rhoben  ich in der Kirche zwarx Spaltungen, Meinungs 
Ver chiedenheiten, aber die Achtung für die rundwahrheiten
be tand, man beab ichtigte nich Zer töhrung des Heilig ten, auch
n der prote tanti chen Kirche finden wir bald  tarre Dogmatiker,
bald aber auch Männer, die wie Spener, Franke u w rebten,
einen chri tlichen, gottergebenen, mn das (ben eingreifenden Sinn

erwecken; nur der letzten Hälfte des 18 Jahrhunderts war
vorbehalten mn Frankreich die Er cheinung der materiali ti ch
goi ti und athei ti chen Philo ophen 0  &, un Deut chland
der en xregeten Schule der u w Und
was Aben le e Männer aufgebaut? nuL zer töhrt, und den
Weg denen ihnen nach türzenden Metaphy ikern ebahnt, denen
Dei ten, Spirituali ten, Materiali ten, Panthei ten, Athei ten u w
Welches wäre das e u die er Verwirrung der Gei ter, wachte
nicht die göttliche Vor ehung auf die altung des göttlichen
I Uunter dem Men chenge chlecht
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Unterde  en i t das näch te Re ultat der begonnenen Zer
rüttung des chri tlichen Glaubens Zerrüttung Glauben,
den gottesdien tlichen Handlungen und Steigerung der Un ittlich 
keit die em Unglauben gegenüber erhebt  ich Aberglaube, Wwie
die Er cheinungen der deut chen Schweitz, England
Imerika ewei en, die Schächers die Roffioner endlich die Blüthe
des Un inns Owen der alle eligion verwirft Gemein cha
des Eigenthums willkürliche Auflößigkeit der Ehe gemein chaft 
liches Tbetten gemein chaftliches Tanzen morali che unentgelt 
liche Vorle ungen als die ittel der höch ten Vervollkommnerung
des Men chenge chlechts empfiehlt

Die e Bedingung der Ohnentgeldlichkeit Are wohl vielen
an tößig, die denn doch trotz aller Sophismen ihrem Innern
fühlen daß  ie nicht berechtigt  ind Kircheneigentum 3 genießen
das nur Uunter der Bedingung, die Lehren der Kirche vorzutr  n
ihnen 3 benutzen überla  en i t man die e Lehren angrei
oder möglich t ver chweigt oder mit gleißneri chen Phra en redigt

Ein Hauptzweck der Gründung emne Prediger Seminariums
i t Katechetik und Ausbildung der Kanzel Bered amkeit für die
letztere i t aber die ockne, Exegeti chen metaphy i chen
Unter uchungen  ich verliehrende Vernunft ni empfänglich
Ein  o gebildeter gei tvoller Mann wird belehrende Vorträge
halten aber nicht auf die emüther wirken; der große Qu e
von mittelmäßigen Kanzel-Redner die er Art i t der ungebildeten
Kla  e unver tändlich, der halbgebildeten langweilig, und
der gebildeten U tre Li ch, wozu al o ihre Kanzelbered amkeit
die die Kirchen verödet?

Für den Vortrag  elb t gewöhn 
en aber emüthigen frommen für das Seelen 
heil  einer Gemeinde be orgten Predigers  ind
die Zuhörer empfänglich, durch den ihm
herr  enden frommen Sinn durch die Einwirkung
des Gei tes Gottes durch die 1 des Gebets

der Voraus etzung daß das zukünftige rediger 
Seminarium kein Brenn piegel 3u Uf ammlung der Strahlen
des Rationali m  ein werde darf ich noch folgendes n ehung
des Außeren der Einrichtung und der An chaffung eimne
angeme  enen hinzufügen
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Das Gemein ame, man nenne ES wenn man will,
klö terliche eben, halte ich für ein  ehr kräftiges Beförderungs mittel der Zwecke eines Prediger Seminars. Klo ter Sinnlichkeit,
Klo ter aulheit, Klo ter Dummheit  ind ehr verwerflich, aber
Klo terzucht und Gemein ames ENn hatten einen  ehr en
Wert,  ie in ihrer Reinheit be tanden, und bethätigen ihn
noch,  ie mn der Art fortdauernd be tehen.

Deut chland erdan  einen und fremden, be onders brit.
ti chen Klö tern, die höch te gei tige üter, Wi  en  aft und
chri tliche Religion; jene fand in ihnen während Vd  he
hunderten von Völkerzügen, Verheerungen u w Aufnahme,
Schutz und Pflege; die Religion ihre Verbreiter, die Tod und
arter trotzten. Wem  ind die hochgefeierte Nahmen St Co
lumban, + Bonifacius, Ludger, Ansgar, Rimbert
(kann und te e Männer, die Wohlthäter Deut chlands, bildeten
 ich In Klö tern, ernten hier  ich  elb t aufzuopfern, und die
wohlthätige Lehren des L  an Unter un eren rohen Vorfahren
verbreiten.

Auch das gemein ame en in noch blühenden An talten
fortgeführt wird, 79 wohlthätig, durch COnsequentes Ein 
greifen der Vor teher un die Leitung des Ganzen, und der
Einzelnen, durch Wetteifer der Mitglieder Unter einander in
ihrer Ausbildung, durch Erlangung von Men chenkenntniß, durch
Erwerbung von Verträglichkeit, ge elligen Eigen chaften, die In
Deut chland  o 1°0 den bur chiko en kindi chen Fratzen ent 
gegen tehen. Die wohlthätigen Folgen des gemein amen Lebens
Tkennt man fortdauernd In England  owohl MN den gymna ial
Collegien als mn den Univer itäts Collegien, deren  on tigen
Einrichtung manches tadelhaft i t, und in den würtembergi chen
theologi chen Erziehungs An talten, denen niederen Klö tern und
dem Seminario un Tübingen An talten, die ihre Vortrefflich 
keit durch die enge der QAus ihnen hervorgegangenen üchtigen
Gottesgelehrten bekräftigt aben

Auch MN ökonomi cher Hin icht verdient das gemein ame
en den Vorzug vor den Vereinzelten; in einer einem
wohlfeilen Ort gelegenen An talt wird Ein junger Mann
 tändige Ko t, Erleuchtung und Heitzung für ein Hundert Unfzig
Thaler erhalten können, auch la  en alle Heitzungs Verbe  erungen,
 o man bei dem Bau der Feuerungs Vorrichtungen die Erfahrung
bewährt hat, anbringen.
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Einer der Lehrer würde edigen Standes  eyn, und mn der

An talt zur Aufrechthaltung der inneren Ordnung wohnen
mü  en

ndem ich Iin Beziehung auf ehre das ereits Geäußerte
wiederhole,  o bleibt nun noch übrig das der An talt erforderliche

k o m N auszumitteln.
glaube behaupten können, daß man in dem un.

 ter chen Ober Prä idial-Bezirk für den großen Zweck der Bildung
chri tlicher rediger, wenn man ihn rn thaft in das Uge faßt,
el eine ente von 5—60 Thaler und ein Anlage Kapital
von 000 Thaler aufbringen werde

Die Quellen die es Einkommens  ind privat-Beiträge:
als Ge chenke, Vermächtni  e, brovincial n  * Com
munal n Staats n

Pri ateitr * öffentlichen Zwecken von minderer
Wichtigkeit, Kun t Akademien, einzelne Wohlthätigkeits An 
talten u w in der Form von Ge chenken, Vermächtni  en, erfolgen
äufig, nd ich glaube, daß ich mich für ein Kapital von — 5000—
Thaler werde verbürgen dürfen,  o auf die e Art erwarten i t

Der 13 7 des anliegenden er ten andtags 
Ab chiedes Uuly erwähnt eines Provinzial 
Fonds von 258 — 484— Thaler, der gegenwärtig 3 300 —000
gewach en, disponibel i t und eine Rente von 12 —000 Thaler gibt

An die em er teren Kapital nimmt ——— der Regierungs 
bezirk

1827 1830
Mün ter mit 117 —484 135 871
Minden . 620

598 —069rInsberg I

Die C etztere Bezirke mit 141218 oder eine Rente von
5648 Thaler und 1830 mit 163 900 oder einer Rente von
6556 Thaler, L Summe als zwey haupt ächli prote tan 
ti chen ezirken zugehörend n Betracht kommen, und auf  ie
kann man eln jährliches Einkommen von 4000 Thaler für das
Prediger Seminarium anwei en. Man rwähnt zwar vorläufig
 chon mannigfaltiger Verwendungen die er on zur Milderung
irdi chen Elends als Taub tummen -, Irren An talten, Verbe  e 
rungen der Zuchthäu er gl.; verdienen aber dergleichen E
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Erwähnung, die nur auf Verminderung irdi chen Leidens eines
aliqu ten und verhältnißmäßigen geringen eils der Popu
lation gehen, ES  ich von einer An talt handelt, die das
ewige Wohl der  ämtlichen Einwohner beab ichtet?

Das an dem Bedarf der An talt anl Einkommen noch
fehlende würde Urch die Steuern  ämmtlicher evangeli chen Ge
meinden aufgebracht werden, da  ie alle thren wohlthätigen
Folgen theilnehmen.

Mit ech dürfen wir Bau und Einrichtungsko ten,
von der Wohlthätigkeit un eres frommen Monarchen erwarten;
und denen Staats Ka  en, durch deren Kräfte  o viele öffentliche
gemeinnützige, aber doch nuLr materielle E habende Bauten
ausgeführt werden, wird S gewiß nicht denen Ur Errichtung
eines Predigers Seminarium erforderlichen Mitteln fehlen

Die Schwierigkeiten, emerke ich    leBli  .  o eligion nd
Erziehung 3 überwinden aben,  teigen mit dem Wachsthum
der Bevölkerung, der das Auskommen des er chwehrt,
durch Vermehrung der Zahl der Theilnehmenden, und des
Reibens der Eigen ucht. Da die Macht des O en wã  o
muß man ihr einen kräftigeren Damm entgegen etzen als
morali che Phra eologie, nd das Spinnengewebe der al chen
Theologa terey.

Mit ausgezeichneter Hochachtung beharre ich
uer Hochwürden

Ergeben ter
v0  2 ern

An den Prä es der Synode Herrn Pa tor Bäumer
Hochwürden 3u Bodel chwingh.

Die es reiben des Freiherrn von ein egte der Prä es
Bäumer zugleich mit dem reiben des Direktors von Viebahn
Unter dem Mai 830 dem Kon i torium vor

Oberprä ident von Vincke nahm von dem ane mit großer
Teilnahme Kenntnis, und als der Prä es Bäumer imn Agenden 
Angelegenheiten nach Mün ter kam, wurde die Sache eingehend
be prochen.
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Am 28 Uli 1830 berichtet das Kon i torium den
Mini ter von Alten tein, daß die Synode ein Prediger eminar
vün che, die Nützlichkeit eines  olchen  ei allgemein anerkannt;
aber ehe man der Sache näher rete, rage man 0 ob der
Herr Mini ter außer Wittenberg noch andere Seminare anlegen
wolle und ob der QA die ittel dazu gewähren würde.

Bereits Aug 1830 erwidert der Herr Mini ter,
daß das Bedürfnis einer be ondern Vorbildung für die gei tliche
Amtsführung noch wenig „M der dortigen Gegend“ gefühlt
werden  cheine, da nuLr eine ehr eringe Anzahl von Kandidaten
aus den We tprovinzen die Aufnahme in das Prediger eminar
3u Wittenberg nachge ucht habe. Man möge deshalb vorläufig
die Sache auf  ich beruhen la  en.

So war denn die er Ver uch zunäch t ohne Erfolg
Ein 3  ahrzehnt  päter, 21 Sept 1841, wurde durch

einen Antrag der Synode inden, zwei Jahrzehnte  päter,
15 Nov 1852, auf eine Eingabe der Diakonenan talt in Uis
burg vom Kultusmini ter Mühler die Frage wieder kräftig
geregt



eiträge zUur Entwicklungsge chichte der
Pfarr y teme Iun der Graf chaft Mark.

Von Pfarrer Dresbach V Halver.

III
Die alten Parochien Im ehemaligen Amte Neu tadt

(Gummersbach, Wiedene t, Lieberhau en, Müllenbach, Ründeroth;  päter
eu und Hül enbu ch)

Nach Steinen, St J, ff., gehörten zur Graf chaft
Mar a) die Amter: Hamm, Unna, Camen, *   erlohn, Schwerte,
Lünen, örde, Altena, Neuenrade, Plettenberg, etter, anten
 tein, 0  Um und eu  0 die Freigerichte: Herbede, Hor t,
Mengede, und itten, die Nebenquartiere: Soe ter
D (mit Stadt und Kirch pielen), Stif E  en, 1 erden,

1 und Graf chaft Limburg
Wir beginnen mit dem zuletzt genannten Amte Cu

Politi ch hat 68 nuLr vorübergehend zur QL gehört, aber un
kirchlicher Beziehung 1e. ES  ich E zur en Graf chaft
Die en Ttunden des Wiedene ter Kirchenarchivs jetzt Im
Kirchenarchiv 3u Bergneu tadt befindlich etzen ns zum lück
mn den and, die Entwicklung der Pfarreien in der ortigen
Gegend ziemlich 3 verfolgen; wie die Sache hier thren
Lauf hat,  o ird  ie mutatis mutandis  ich auch
an anderen Tten zugetragen +  en Zunäch t einige e chicht
liche Bemerkungen.

Das Amt Neu tadt  eit — 884 El der ame Berg
neu ta  ** wurde zum Süderlande gerechnet und be tand

Urkunde des Herzog  L Johann von Kleve nd greuen van der Narke
vom Nov 1485 on e  tat, geheyten die Ny tat, aMn eynem eyn  E van

on en Suderlande gelegen (v Sybel, Chronik und Urkundenb. der err chaft
Gimborn-Neu tadt, Gummersbach 1880, 0¹
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aus den Kirch pielen Wiedene t, wozu die Neu tadt gehörte,
Gummersbach, Lieberhau en, Müllenba und Ründeroth. Im
3  ahre 1273 verpfändete der Graf von Berg dem Grafen
erhar von der Mark  einen Allodialbe itz bei Gummersbach;
da die Pfand chaft nicht ausgelö t wurde,  o atiert  eit die er
Zeit die Zugehörigkeit jener Gegend zur Mark (Lae B. II.
651, 988, III, 151). Am St Servatiustage 1301 begann der
märki  6 Amtmann Rüttger von Altena die eu  0 auf
einem Bergrücken der Bauer chaft Wiedene t 3u bauen;  ie wurde
mit oder m  au ausge tattet und mit doppelter Um
wallung umgeben Um  ie ne zur Blüte bringen, wurden
ihr mehrere Privilegien Tteilt Seit 370 er cheint  ie als fe ter
Be tandtei der Graf cha ark, welcher den Namen „Amtmann 

Neu tadt oder E Gummersbach“ Uhr Der Sitz der
ordentlichen Gerichts und der Blutgerichtsbarkeit für das 9
Amt war 3 Gummersbach, der landesherrliche Vogt mit
den Schöffen auf dem „Schöppen tuhl“ 3 Gericht  aß er  —  —
halb der Ringmauer von eu  ich emn C Frei tuhl
erhalten. Nach einer Urkunde QWii Neu tädter Kirchenarchiv
X  Fahre 1369 erhielten die Bürger von eu frühzeitig eigene
Gerichtsbarkeit, und zwar nach dem „Recht und der en
ewonde van Luden cheide“.

Der Freiherr Wilhelm von Schwarzenberg aus dem frän 
ki chen Ge chlechte von Seinsheim heiratete Im ahre 1550 nung

Harff, deren QAter Wilhelm Be itzer des Hau es Gimborn
unweit Gummersbach war. So gelangte Gimborn mn warzen 
bergi chen EIt Graf dam Schwarzenberg, eboren 1584,
wurde 1610 von Brandenburg und Pfalz Neubur mit einigen
o en Wii mte Cu  + belehnt, wodurch Gimborn eine niter
herrlichkei mit eigenem Gerichte für ivil  7 und Kriminal achen
wurde; 1614 olgten weitere Belehnungen, nd Okt.
verlieh der Kurfür t eorg ilhelm von Brandenburg dem
Grafen Adam, der katholi war nd  ich 3zum Premier-Mini ter
des Kurfür ten emporge chwungen atte, das Amt Neu
+ rechten Mannlehen als freie Rei  err chaft, die m
folgenden Y  ahre vom Kai er Ferdinand III als reichsunmittelbar
anerkannt wurde eit jener Zeit E das Territorium bis

Büren, Neu tadt 600jährige Ge chichte, Bergnep tadt 1901, 16
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auf den eutigen Tag „das Schwarzenbergi che“. nter Herzog
Wilhelm 39— fand, wie In der Mark überhaupt,  o
auch im mite Neu tadt die Reformation Eingang Von der
katholi chen Herr chaft hatten die Evangeli chen Arge Bedrückungen
2 erleiden; der Landesherr ging darauf aus, die katholi che
Religion Im ganzen mite wieder einzuführen, namentlich befahl

den Gei tlichen, die  ich dem Märki chen Mini terium
ge chlo  en hatten, hiervon abzula  en nd  ich dem katholi che
ekan Wipperfürth 3 unterwerfen. Infolgede  en gingen
viele Be chwerden nach Berlin, bis m Jahre 1658 der  og

zu tande kam, der die Be chwerden a  —  E
und dem Ländchen die altung der en Privilegien icherte;
auch wurde die Zugehörigkeit der evangeli chen Kirchen zUum
Märki chen Mini terium ausdrücklich anerkannt. Nach dem ode
des Grafen dam 1641)  uchten die Märki chen Land tände das
Amt Neu tadt wieder mit der Mark 3 vereinigen, doch ohne
Erfolg Das Amt IE In der Familie Schwarzenberg, die
1670 un den Reichsfür ten tand rhoben wurde, bis 1782

eine Kauf umme von 00 000 Gulden Gimborner Ka  en 
münze n den E i des Freiherrn Ludwig von Wallmoden
überging.

Dem Landesherrn war die Zugehörigkeit der evangeli chen
Gemeinden zur Märki chen Kirchenverwaltung  ehr unangenehm;

 einen Wün chen einigermaßen entgegenzukommen, Udeten
die Gei tlichen der ETL eine Art Untermini terium und
wählten alle drei Jahre aus threr einen Senior, der aber
der landesherrlichen Be tätigung bedurfte. 1eS Mini terium rat

anfänglich in Gummersbach,  päter Wohnort des Seniors
zu ammen; das Protokollbuch von —1 i t noch erhalten
und befindet  ich Iim Kirchenarchiv Bergneu tadt. In mancher
Beziehung ver ah dies Mini terium die des Märki chen
Mini teriums, ohne jedoch das elbe verdrängen; der Märki che
In pektor die Kandidaten 2 prüfen und 3 ordi 
nieren, und regelmäßig be uchte ein Schwarzenbergi cher Prediger
die Märki che Synode. Im V  ahre 1789 gelang dem Landes
herrn, die völlige Trennung vom Märki chen Kirchenwe en durch
zu etzen

Nach dem 6 Valoris gehörten die Kirchen der  päteren
Amtmann chaft Neu tadt zur Dekanie Siegburg, die räumlich EDIrIr,...n  188  er  IeeNeNeN
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 ich mit dem Uelgau!) Binterim und Mooren  chreiben
I, 319 „m 0  en Jahrhundert mü  en Wii Auelgau chon
chri tliche Kirchen gewe en  ein, denn Im 60  ahre 778 kamen die
heidni chen Sach en, wie die fränki chen Annalen melden, bis
nach Deutz und zer törten auf dem rechten Rheinufer alle chri t
liche Kirchen bis zur Mündung der Mo el gegenüber.“ Am
ö tlichen Ende des QAue lag Gummersbach (Gubirbrecht,
Gumbirbrecht, Gumersbrecht),?) das  ich 0 Bauer chaften
en Gummersbach, Berrenberg, 0  E, Kalsbach, trom
bach, Gelpe, Gimborn, ünderoth, Wiedene t, Lieberhau en,
ber  und Niedermüllenbach. Die er Bezirk ildete eine „Ve te“
oder eine Cent, einen ntergau des großen aues, und 0
3zUm Mittelpunkte den Ort Gummersbach. Die Kirche
Gummersbach die älte te und Mutterkirche des ezirkes
Wwar Ur prünglich, wie die Kirche In Lintlar, Filial von St.
everin in Cöln; der Bau ent tammt wahr cheinlich noch dem
er ten Jahrtau end. 0 Ausdrücklich enannt wird  ie Im V  ahre
1109 (Lacomblet, Nir 272) In die em 25  ahre rechnet
Erzbi chof riedri Uunter anderen Höfen auch die Kirchen
Gummersbach nd Lintlar 3 den Be itzungen des Severin 
 tiftes.“) An dem Oberhof in Lintlar (Curtis In Lintlo) mußten
die Zehnten aus den arochien Gummersbach und Menardis  2

Awal, Auel, Ohl i t Ortsname vom Gothi chen ahwa Fluß
der da oft vorkommt, wo ein vor pringender Bergrücken dem Lauf des V  84  lu  e  D
eine andere Richtung gibt Der Dagu Aualgawe renzte nördlich an den

Westfalon. Der Siegburger Dekanat E  einen Namen von der
Abtei Siegburg Ord Bened. Die Archidiakonalgewalt über en elben lag
m der Hand des 10 von Bonn.

un-mar i t Per onenname und bedeutet: durch Krieg erühmt
39 Vgl Clemen, Die Kun tdenkmäler der Rheinprovinz. Band

Dü  eldorf 19  — Die von Gummersbach ausgehenden Kirchen V Müllen
bach, Lieberhau en, Wiedene t und Ründeroth  ind in Maßen und urch
bildung überein timmende romani che Bauten mit Umpen Pfeilern un
chmalen Seiten chiffen, die in frühgoti cher Zeit nach dem Vorgange von
Gummersbach gleichmäßige Quer chiff Anbauten erhalten Aben Die Re
formation hatte auf den damaligen Be tand der teren Kirchenbauten
geringe Einwirkung; er t Im Jahrhundert trat das Bedürfnis nach Ver
größerung hervor, aber man begnügte  ich mit rationeller Raumausnutzung
durch Anlage von Emporen

St Severin war auch Patron Üüber die Gummersbacher Kirche
(v Steinen 347)
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hagen (Meinerzhagen) abgeliefert werden (Bint. U. M I, —3190
In einer Urkunde vom Jahre 1154, auf die wir nachher noch
zurückkommen, werden die Kirchen un Gummersbach und ieden
e t (damals Filial von Gummersbach) als zUum Severin tifte
gehörig bezeichnet (ad Severinum utraque
pertin61 ecclesia). Und Im älte ten Heberegi ter des Severin 
tiftes (im Staatsarchiv 3 ü  eldorf) vom Jahre 190 finden
 ich folgende Angaben FPOI hii sunt piscales denaru) AGd
OTUN Sacerdos de Sumersbreit X Souidos 6010—
nienses IN Catheédra GUTI de quadam decimg. FPOl In
Cathedra Sanéti CUTI plebanus de Summersbreth SOlvit
quibusdam decimis ibidem 803dos8. Gelippe (Gelpe)

Runniderode (Ründeroth) XXNVI. 801 Mulinbeke
(Müllenbach) 801 Gumersbret VI III 61 I 801
Widenist (Wiedene t 111 III Meinhardishagen (Meinerzhagen)

Um dasIII Liburgehusen (Lieberhau en) 801
Severin tift ù begün tigen, verringerte der Erzbi chof Friedrich
die Abgabe, we die dem Severin tifte inkorporierte Kirche
Gummersbach den Erzbi chof 3 en  1  en atte, von 2 librae
auf 80d1 In M. 1) Im 265  ahre 1174 verkaufte
das den Zehnten von Gummersbach den bergi chen
Grafen Engelbert (Kremer, Akadem eiträge III, Nr 53)

Die er Be itz tand, verbunden mit der Abgabepflicht, läßt
darauf ießen, daß St. Severin 3 Cöln die Ausbreitung und
Befe tigung des Chri tentums Im oberen Clle des Uelgaus mn
die Hand genommen hat Als Stützpunkt für die CEUEe eligion
gründete das F  —  tift die Kirche 3 Gummersbach, die anfangs
nuLr ein Bethaus (Kapelle  ein mo  e, bald aber mit Rück icht
auf die weite Entfernung von Cöln (ca 10 Stunden) 3ur
Pfarrkirche erhoben wurde, ber E die Mutterkirche das
Kollationsrecht erhielt, das Recht, für die Tochterkirche
einen Kandidaten vorzu chlagen.?) Graf dam warzen 
berg hat im 17 Jahrhundert dies E vom Severin tifte

Piscales denarii Fi   enare; al o rüher varen  tatt der eld
rente 7 gegeben worden.

Noch um Ahre 1577 muß  ich St Severin verpflichten, In tand 
haltung des Kirchendaches 3. Gummersbach jährlich zehn Wei  ennige bei 
utragen (Heß, Urkunden C8 Pfarrarchivs von St. Severin Köln 1901
6 310)
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käuflich erworben,  einen landesherrlichen Einfluß auf die
Be etzung der Gummersbacher Pfarr telle Iim katholi chen Sinne
ausüben können. Wenn wir weiter  ehen, daß auch Meinerz 
agen, das chon Im Westfalon lag, nach Oln abgabe 
flichtig war,  o dürfen wir PS als wahr cheinlich bezeichnen,

Ortdaß auch die er vom Severin tifte Aus chri tiani iert
worden i t

Im Lib VaI findet  ich Uunter dem (tanate iegburg
Bint. X, 317) der Vermerk: Subirbree NI III
801 Widinnist apella XXX 801 Runnyroyde capella XXX
801 Luberthusen Capella XII 801 Wir finden al o QWii Bezirke
der Pfarrkirche Gummersbach die drei Kapellen Wiedene t,
Ründeroth und Lieberhau en; nach der vorhin mitgeteilten
aus dem älte ten Heberegi ter des Severin tiftes gehören die er
ruppe aber auch E  E, üllenba und Meinerzhagen: wir
dürfen deshalb annehmen, daß auch die en Tten Ur prünglich
Kapellen gewe en  ind, die ihren Ausgang von Gummersbach

en Die Gelper Kapelle (im Tte Hül enbu
e bis n die neuere Zeit von Gummersbach abhängig; d

muß Meinerzhagen  ehr früh den Zu ammenhang mit der
Mutterkirche verloren aben, da Iim Lib VAI zur Dekanie
Attendarne (Attendorn) gerechne wird Wahr cheinli die
Zugehörigkeit einem andern Gaue te e Loslö ung zur olge

In der ausgedehnten Parochie Gummersbach wurden die
genannten Kapellen zur Bequemlichkeit der Parochianen gebaut,
die zur Mutterkirche einen Weg von 2—3 Stunden zurücklegen
mußten. Im Qu e der Zeit wurden le e Kapellen Arr 
kirchen erhoben; eine die Utterkirche zahlende Abgabe
 owie das Kollationsrecht auf  eiten der Mutterkirche erinnerten
noch das Ur prüngliche Verhältnis. Der Pfarrer von
Gummersbach das Kollationsrecht ber die Kirchen
Ründeroth, UÜllenba und Wiedene t. In Lieberhaufen kam
S frühzeitig das Haus Kover tein, welches den Patronat
abwech elnd mit dem Stammgute euenho bei Lüden cheid ber
die Pfarr telle in Lieberhau en ausübte Nach einer Remon 
 tration!) des Lieberhäu er Kirchenrates aus dem Ende des
17 ahrhunderts betr Kollations treitigkeiten, „dependierte

1) Kirchenarchiv Lieberhau en.
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nämlich die Fundation der Pfarre da elb t von den adelichen
Häu ern Kover tein und Neuenhof, die als patroni das Kollations- 
und In tallationsrecht 0  en Hiernach muß der Grund und
oden, auf dem die Lieberhäu er Kapelle  tand, zUum Uute
Neuenhof gehört Aben Die Herr chaft Dbnlerte nun die Kapelle
mit Grundbe itz und  on tigen Einkünften, und infolge die er
Aus tattung wurde die Kapelle zur Pfarrkirche erhoben, wobei
die Gutsherr chaft das jus patronatus oder COllationls erhielt.“
Der Pfarrer von Lieberhau en war mithin von Gummersbach
unabhängig, während die Pfarrer von Wiedene t, üllenba
und Ründeroth als „Unterpfarrer“ ange ehen wurden. Die En
Kollationsrechte verloren bei der durch die Reformation auf
gekommenen Gemeindewahl Bedeutung; allein  ie lieben
als Ein Ehrenrecht be tehen und hatten An pruch auf ewi  e
Gebühren. Die katholi chen Beamten des Grafen dam

Schwarzenberg Uchten das Kollationsrecht für üllenba
in ihre ande  pielen Die Kirchen m Ründeroth, en  —  —
bach, Lieberhau en und Wiedene t Um aßten nur die Bauer 
chaften gleichen Namens, während die übrigen Bauer chaften
bei Gummersbach lieben In Vollmerhau en e) und
Hül enbu ch (Gelpe befand  ich 1e eine Kapelle, die vonGummersbach Aus edient wurde

Wie kam eS nun, daß die Kapellen in Wiedene t, Uunde
roth und üllenba Pfarrkirchen rhoben wurden? Die
Ur ache lag nicht bloß n den weiten egen,  ondern auch in
der Abneigung der Bauer chaftsbewohner, den Reparaturko ten
der Mutterkirche Geldmittel beizu teuern: man ird  ich ge agt
aben, daß die Unterhaltung der eigenen apelle er
erfordere. Hierfür Aben wir einen Beweis Iun der  chon EL:

wähnten Urkunde Aus dem ahre 1154, die Im Pfarrarchiv
Bergneu tadt ru und folgenden brtlau hat In nomine

runoldUus dei gratia SancteSancte t in dividue trinitatis.
Omnibus 1 ChristoCOloniensis Ecelesie archiepiscopus.

GIIDUS tam futuris III presentibus. notum UObis 6886

0 Fälle  ind keine Seltenheit. Wurde ein Gut, an dem ein
Patronat haftete, Uunter mehrere Erben oder Käufer geteilt,  o ging das jus
atronatus auf alle Teile über und wurde entweder gemein chaftlich oder
abwech elnd ausgeübt. Auch konnte dies Recht äuflich erworben werden.

Gedruckt bei Sybel,
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nolumus. quod tempore nostri episcopatus contigit cClesiam
de Gomersbret. ecclesiam guoque Wiedennest invicem CON-
troversari. Hii enim qui Eran Gomersbret. alios Compellere
uolebant. quatinus II restituendis matris 66clesie
8 4 Sibi COODPEratOres éxisterent. IN di 8

guO gUuE Campanis 61 Ceteris 2 0 eandem 66CIle-
III nichilominus 608 adjuvarent, IIli ETO

COnstanter denegantées. Aasserebant quod ecelesia
principio 8SUuUE institutionis. ab Oomni tali jure penitus ESSE
deliberata et quod hee IDertas ab tempore
SEemper C1 permansisset inconcussa. ita amen Ut —Un0O AlNIO
intermisso In Secundo Semper VI denarios. SUPEr EISaIII
episcopi redderent. t decimationem SUualIII écclesie Saneti
Seuerini IN Colonia. 20 JuElll utraque pertine eclesia
persoluerent. Iii autem IN EXactione A Ortiter persi-
tentes proposito 8Su0 CGESSATE Uu modo UOleban
donece tandem Per Viros industrios amirabili t honesta
pactione AllsS inter 608 Compositio ACTA 68t. Ut homines
de  idennest matri 6celesie 8u gue 681 IN Gomers-
bret ad emendos Sibi editus Uuas marchas argent!i COmM-

ponerent. qui reditus eidem matri écclesie. tam 111 difieiis
IN cCeteris Sibi necessariis IN perpetuum subservirent.

cCoOntra ETO CClesia de Widennest Salvo jure ecclesie
Saneti Seuerini. archidiaconi duoque t decani.
moratam l3ibertatem berfecte Obtineret 1IN 10C0 8u0 baptis-
IIU  — nabens t sepulturam mortuorum Praeterea data est
Cl libera PO  8 habendi proprium Sacerdotem. uem qui-
dem IN principio introitus 8UI pastor de Gomersbret archi-—
diacono. totique capitulo archidiaceoni Tepresentabi Ut Der
ipsum archidiaconum investitus. Der unC pastorem.

PeTL alium aliquem ejus ab eadem é6ccle-
814 postmodum possit amonéri. 181 forte OCCasio canonicea
intereideérit.

unC Sacerdotem procurandum. ad tectum
tiam eclesie 8SUE reficiendum. nullum ab écclesia Saneti
Seuerini auxilium requirent. de SUuO0 quidem omnia hece ad-
ministraturi. Sinodum guoque archidiaconi. NECIOII 6t decani
IN 1060 matris celesie frequentabunt. pastor Aaubem de
Gomersbret. habiturus sinodum Cu  — E1S ad loeum ipsorum.

Jahrbuch für ey. Kirchenge chichte 1906.
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h06 eSt ad Widennest 68t descensurus. HancC autem COrUuM

constitutionem. Ad EXAIIIEII judici nostri perlatam. auctori—
tate nostra Comprobauimus. 6 sigilli nostri impressione. t
eterni anathematis distrietione III perpetuum roborauimus.
cta sunt hece Ann0O incarnationis dominicee MGLIIII
dietione sSecunda consilio 61 ASSEnS I1lustrium Virorum.
Gerhbardi VIdellCe COloniensis archidiaconi t de Bonna
prepositi. Hermanni de Sancto Seuerino prepositi.
Hartmuedi etiam decani. CUIII t0t0 jusdem decanie capitulo.
regnante Romanorum 1ESE Friderico. Pastore de Somers-
bret CITICO populo 8SU0 assistente atque consentiente.“)

Hiernach war al o ein Streit wi chen den Gummersbachern
und Wiedene tern?) der aratur der Mutterkirche in
Gummersbach ausgebrochen. Gummersbach wo Wiedene t
zwingen, den Ko ten beizu teuern, namentlich zur Be chaffung
von Glocken (in emendis campanis) mitzuhelfen. Wiedene t
weigerte  ich hartnäckig Unter dem orgeben, ihre Kirche  ei von

Anfang von einer  olchen Verpflichtung befreit gewe en. Der
C wurde durch einen erglei beigelegt, indem die Wieden 
e ter M V  ahre 1154 durch eine Zahlung von zwei Mark Silber

Gummersbach von der Mutterkirche  ich loskauften,
be chadet ihrer Verpflichtung gegenüber dem Severin tifte; 8
gleich verzichteten  ie ihrer eits auf jede ethul e für ihre kirch  2  —
lichen edürfni  e eitens des Severin tiftes. QAfur erhielt ieden  —
e t das Recht auf einen Tauf tein und einen Nedho le
auf die An tellung eines eigenen Gei tlichen, den der Pa tor
von Gummersbach dem Cölner Archidiakon und Prop t von

Bonn und dem Kapitel vorzu chlagen Auch für den

Die e Urkunde ge tattet einen Se  *  chluß auf das Alter des Lib. val.
Da nämlich m dem elben die rche in Wiedene t noch als capella verzeichnet
, die 1154 zur arr rhoben wurde,  o muß das egi ter VN die
Zeit vor 1154 hinabrei

2) Wiedene t, Idini oder ähnlich; von wideme, wedeme, vidum oder
Wwidaw Pfarrgut, Kirchengut; ver chiedene Zu ammen etzungen, Wieden   2
hof, Wiedenbaum, Wiedengarten.

3) Im arten des arrhau es liegt das Becken eines romani chen Tauf
 teins aus Trachyt, breit ohne Frage i t dies der alte Tauf tein Us

jener Zeit! In dem einige Stunden von Wiedene t entfernten .  orfe
Wiehl befindet  ich eim romani cher Tauf tein aus dem Jahrhundert im

Clemen,Keller des Pfarrhau es
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Unterhalt thre Gei tlichen und nicht minder für die damals
gerade notwendige Wiederher tellung thre Kirchendaches mußten
die Wiedene ter  elb t  orgen Zur „Synode“, zUm end 
geri des Archidiakon und des Dekans mußten  ie den
Ort der Mutterkirche kommen, dagegen 0 der Pa tor von
Gummersbach  ich nach Wiedene t 5 begeben, wenn dort
amtlich tun iiiii war  eit 154 die alte Parochie
Gummersbach mn zwei  elb tändige Pfarrbezirke geteilt, voraus
e etzt, daß die oben erwähnte Fundation iN Lieberhau en nicht
er  tattfand. Da Turm und anghaus un Wiedene t aus
die er Zeit  tammen!) und damals überhaupt Reparaturen vor

werden mußten (tectum reficiendum),  o i t
wahr cheinlich, daß der Bau der Wiedene ter 1  E,  o

wie EL jetzt noch da teht, mit Usnahme des Im Jahrhundert
angebauten Quer chiffes eine olge der Abtrennung von Gummers 
bach i t

Im AY  ahre 1454 erhielt Wiedene t Eein Ablaßprivilegium
zugun ten der Vollendung des Kirchbaus durch Anlage eines
goti  en Querhau es; wir ehen aus die em rivileg, daß die
Kirche 3 ren des heil Kreuzes geweiht worden ar Das
rivileg autete NOS Johannes dei et apostolice Sedis
gratia episcopus hne conponensis Ologie professor,
reverendissimi IN Christo patris et domini domini Theodoriei
sancte OColoniensis ecelesie Archiepiscopi IU pontificalibus
ber ivitatem Et diocesin COlonienses Vcarius generalis ete
universis t singulis Christifidelibus praesentes noOstras
itteras VISuris Sive audituris alutem 1 Qul cunéeta
creavit nichilo Guoniam; Ut ait Apostolus,

Clemen,
Im Zeitalter der Kreuzzüge war die El von Kirchen oder Kapellen

V honorem Sanctae crucis keine Seltenheit; S gab Kreuzeskirchen (Kapellen
in Drüggelte, Vlotho, Ottbergen, Bonenburg, Hamm Bo  endorf, Halver

und Lüden cheid „Dat hillige Kruitze 3 Wiedene t“ geno be onderer Ver
ehrung und machte die rche + einer bekannten Wallfahrtskirche Lieber
hau en E zum Patron den heil Nikolaus, Ründeroth den heil Jakobus,
Ullenba den heil Pankratius.

Neu tädter Kirchenarchiv; Sybel, S. 86. In einer Schenkungs 
Urkunde für die Wiedene ter rche  eitens der ebrüder Halt und Heydorf
3u eu vom 25 uli 1351 er cheint als Zeuge deren Bruder enri
„3u der zyt eyn pa tor Kirspe.“

10*
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Stabimus ante ribund. Christi t ibi unusquisque prou
gessit QU2 COrTPOTE 8u0 Siue bonum Siue malum recipiet,
Oportet, ErSO bonis Operibus bempus redimere, quoniam
1E68 mali sunt, quia qui seminat 6t. metet, et
qui seminat 1 benedictionibus de benedietionibus t mete
Cupientes igitur, Ut cclesia parochialis ydenes GEXTa

OUI Opidi ituata t IN honorem sancte crucéis C0O0Hu-

Secrata congruis honoribus veneretur t Christifidelibus
16e Confessis 1 contritis dietam Ccelesiam devotionis
Orationis intrantibus t 1 eademque quinque noster
t 10t Aaue maria Hexis genibus CU  — devotione dicentibus,
calyces, Ornamenta, luminaria, 8SEU unus uodcumque Dro
Edificatione prefate ecelesie donantibus Siue egan-
1Dus donari Siue legari procurantibus de omnipotentis Dei
misericordia . beatorum CtTI 61 AUlII Apostolorum ejus
auctoritate COnfisi quadraginta dies indulgentiarum de 1IN-
junctis Sibi penitentiis misericorditer 1N Domino relaxamus.
In Cuius Tel téestimonium sigillum nostrum presentibus 68t
impressum. AtUM Oolonie 1I 0MmoO habitationis nostre
Anno Domini Millesimo quadringentesimo quinquagesimo
quarto 1P80 die diuisionis abostolorum.

Demgemäß erteilte der Cölner Generalvikar Johannes den
jenigen, welche bußfertig un die Kirche 8 Wiedene t gingen und
darin ünf Vaterun er und Ave Maria andächtig eteten und
zur Aus chmückung oder zum Bau der Kirche (Pro edificatione)

enkten oder vermachten, oder zur enkung oder
einem Vermächtnis Veranla  ung gaben, einen Ablaß von

agen Die er „Bau  7° kann  ich nuTr auf die nfügung des
Querhau es eziehen, wodurch die Kirche auch äußerli die
Ge talt des Kreuzes erhielt. Schon Iim folgenden 650  ahre

ril) konnte das anze eingeweiht werden, wie aus
einem weiteren Ablaßbriefe des elben Datums erhellt. In der
Kirche nach Angabe die er Urkunde drei Altäre errichtet
worden; der M auf dem Chor 3 ren des eiligen Kreuzes,
der Apo tel Petrus und Paulus, des Bi chofs Severin und aller
eiligen; der QL auf der rechten Clte ren des Bi chof  8
ikolaus, des Märtyrers eorg und der himmli chen V   ungfrau;
der QL in 8 ren der Jungfrau und der heil Katharina,
Barbara und Margareta. Diejenigen, E  E von jetzt die
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Kirche der Andacht, der Wallfahrt oder des Gebetes
etraten, ünf Vaterun er und eben oviele Ave Maria oder em
nderes be vor den genannten Altären andächtig her agten,
oder E oder chmuck achen oder er drgl  chenkten,
oder die  chuldige Ehrerbietung bezeugten, wenn das heilige
Altar akrament oder die Olung den Kranken gebracht
werde, oder beim Abendläuten  ieben Ave Maria beteten, oder
reimal den TNiedho gingen und für die Ver torbenen
beteten, oder welche vor dem Kreuze m der Kirche auf den
Knien fünf Vaterun er, oder vor den Reliquien der eiligen,
die vor der Kirche In einem Schrein ausge tellt  ieben
Vaterun er und  ieben Ave Maria eteten te e  ollten einen

von Tagen aben; und verdoppelt werden der
laß den Fe ttagen der Patrone (4 Sonntag nach O tern,
Georgstag und Mari  H    Empfängnis),  owie Tage der Kirch
ethe

Urkundliche Nachrichten ber die Trennung von Müllenbach
und Ründeroth') von der Mutterkirche In Gummersbach 0  en
 ich bis jetzt nicht auffinden la  en; allein wir dürfen vermuten,
daß die elbe aus ähnlichen Gründen und ungefähr die elbe
Zeit wie un Wiedene t vor  ich i t Hierfür
auch die Tat ache, daß alle die e Kirchen hin ichtlich des Que

überein timmen,  owohl un dem aus dem 12 Jahrhundert
 tammenden romani chen Langhaus, wie mM dem nach dem Vor 

von Gummersbach Im Jahrhundert angebauten
goti chen Querhau e. Und  o ergibt  ich uns das e ultat, daß
M oberen elle des Uelgaus in der weiten Hälfte des

ein Pfarr y tem be teht, welches die  elb  E

Urkunde vom April 1455 V Kirchenarchiv 3u Bergneu tadt;
Sybel,

Eigennamen; eben o Lieberhau en (Libberhau en, Luberthau en und
ähnliche). Die alte Turmfahne m Ullenba trug die Jahreszahl 1091
Die rche in Lieberhau en war im Innern be onders reich Wandmalereien,
die m der nachreformatori chen Zeit übertüncht worden  ind; die Redensart:
 o bunt wie die Lieberhäu er Kirche,“ i t jetzt noch m der Gegend eit und
breit bekannt. Die in Gummersbach wurde 899—1900 gründlich
re tauriert und vtu als „oberbergi cher Dom  70 bewundert Die Reformation
wurde eingeführt m Gummersbach 1570 (ögl. von den Steinen, Spezial
ge chichte des Kirch piels G.), in Lieberhau en 1586, m Müllenbach Aum 1580,
m Ründeroth Aum 1560, VN Wiedene t 1581



150

 tändigen Parochien EGnmmersdach Wiedene t, Ründeroth, en  2
bach und Lieberhau en aufwei t. Hieraus Tklärt  ich der Um
and, daß der Prop t von St. everin  ich 1174 eranla  ah,
 einem Schirmvogt, dem Grafen Engelbert von Berg, die Ein
ziehung der aus der Gummersbacher Gegend lei tenden
Abgaben Iin Höhe von 23 Mark weniger einen Ferko 3 13  ber
tragen (Kremer, Akademi che Beiträge III, 32) Die Parochianen
hatten für das eigene Kirchenwe en  o viel 3 lei ten, daß ihnen
die Abgaben nach Cöln als drückende La t er cheinen mußten.

Zu den ünf en Kir  lelen kamen im Qu e der Zeit
zwei eue hinzu Neu tadt und Hül enbu ch Es war voraus
zu ehen, daß die „Stadt“ eu (Neye tat, Nien tait, Nieger 
0 Nuwer taa  ich mit der Zugehörigkeit zUr Pfarrkirche uin
Wiedene t, die eine 0 Stunde außerhalb der Stadtmauer
lag, auf die Dauer nicht egnügen,  ondern eine eigene Pfarrei
an treben wür  de Dadurch ent tanden viele Streitigkeiten.

In einem Ablaßprivileg!) vom Uli 1455, ausge tellt
für Wiedene t und Eu  0 wird eine Kapelle in Neu tadt
(St Johanniskapelle) rwähnt, die zur Bequemlichkeit der Burg
eute wahr cheinlich zugleich mit der erbaut worden i t
und bis zUm V   ahre 1508 von Wiedene t Aus edient wurde
Am Okt. die es V  ahres errichteten Bürgermei ter und
Rat mit Zu timmung der ganzen Gemeinde und mit ene.
migung des Pfarrers Jürgen ams von Wiedene t eine Vikarie
zum eiligen eorg un Neu tadt und be timmten zUum nter

für den „prie ter, dey den deyn t gotz dar Oppe deit und
daran was“, eine ente von 25 Gulden Cöln Payements.
Die e Rente  qI  ollten die Ratsleute und die Provi oren der

) —  —  Isidorus miseratione divina Sabinensis; Byssarion Tusculanus
episcopi, Alanus tituli Sancte Praxedis Sacrosancçcte ecclesie Romane
presbiter, Cardinales Universis alutem Cupientes, ut parochi—
Iis ecclesia V Wydennest tiam capella In 0O0u0 oppido vulgariter
dieta ter Nigerstat infra Iimites dicte parochialis ecclesie Situata
frequententur et Christifidelibus jugiter venerentUur omnibus et

singulis I penitentibus et confessis qui ad reparationem E1
conseruationem edificiorum Predes 20 Dominum effudeérint, NOS Car—
dinales Centum dies de injunctis ClS penitentijs relaxamus
Datum Rome, Uno nativitate důÿomini millesim0o quadringentesimo
quinquagesimo quinto die Octaua Julij (Kirchenarch Bergneu tadt;
el, 88)
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Kapelle von den dem heiligen eorg geweihten ofen
Wiedene t erheben.“ 1560 erfolgte eine weitere otation, M
dem eimn Gut bei Wiedene t dem ar Melchior Varnhagen
20 1E8 Vitae übertragen wurde Varnhagen wurde Pfarrer un

Wiedene t; hielt im allgemeinen noch Katholizismus fe t,
obwohl eLr zweimal in den Ehe tand trat Zum vollen Durch
bruch kam die Reformation unter V  V Hollmann, der 581

Pfarrer in Wiedene t wurde. Die Neu tädter  uchten bei der

e etzun der Pfarr telle m Wiedene t E ihren ar ohne
ordentliche ah m die Pfarr telle einzu chieben, was die da

durch aufs höch te erbitterten Wiedene ter 3 verhindern  uchten
an bemühte  ich auch, die Neu tädter Kapelle immer mehr zur
Hauptkirche 3 erheben, dagegen die eigentliche Pfarrkirche mMn
Wiedene t zur Nebenkirche herabzu etzen; 14, eS gelang ogar den
Neu tädtern, die en Ttunden und Brief chaften aus der Kirche
in Wiedene t 3 entfernen und  ich anzueignen.“) In einer
Be chwerde chrift der Wiedene ter el * „Die Städti chen
aben, weil ihnen die Mutterpfarrkirche Wiedene t 3 ab

elegen, 3 threr Commodität Aus obbe agter Capellen eine

be ondere Kirche gemacht und hierzu einen rediger 8Sub 00CE

ViCarii berufen und 8Sub praetextu, daß ihre Neu tadt mit
Wiedene t eine Gemeine  ein  olle,  ich vor einiger Zeit m das
Consistorium 3 Wiedene t quovis modo herein prakti iert. Wie
nun bei dem 30jährigen Krieg mit darauf folgender Pe tzeith,
wodurch das Kirch piel Wiedene t bis auf wenige einfältige Leuthe
entblößet und ausgeleeret worden,)) daß ogar der Kirch piels
Scheffendien t mit einem  tädti chen Manne be etzt werden mü  en,
 o aben  ie auch El enn moyen finden können, der aupt
und Mutterkirchen 8 Wiedene t zum be  eren Unterhalt thre.

Urk aus Kirchenarch. Bergn bei Sybel, 105 Als Zeuge
er cheint hier Heynemann in dem Broike, pa toir der kyr kyrchen to

Ubberhu en Der Neu tädter Vikar führte den Namen eines „Vikars der
11 000 Jungfrauen“, was vielleicht daher ommt, daß die E Reliquien
aus der St Ur ulakir m Cöln hatte, wo die Schädel der 11 000 Elrr

mordeten Ur ulinerinnen aufbewahrt ein ollen.
So ird erklärlich, weshalb die Wiedene ter Archivalien um Neu 

 tädter Kirchenarchiv ruhen!
Ahnliche Berichte über die e furchtbare demie die Mitte der

eL Jahre des Jahrhunderts liegen aus mehreren Gemeinden der

Gegend vor.
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vicarii oder Stadtpredigers viele Renthen 4 entziehen, 10  ogarder elben den ordentlichen gebührenden Gottesdien t derge talt
entreißen, daß in  elbiger nur ber den anderen Sonntag,

hingegen in der Capellen der EU jeden Sonn  und Feier 
tag gepredigt ward.“ Und einer andern Stelle: „Der
Gegenpart oder ielmehr deren antecessores haben die Brief 
 chaften,  o in der parochialkirchen 3 Wiedene t verwahrlich m
einem Ka ten beige tanden und deren Fundation, Gerecht ame,
Uter und revenüen betroffen, heimlich, ohne dieß eitig Wi  en,
gehörigen COnSenSU weggenommen und ihren Ringmauern und
en einverleibt, mithin die em Teile leeres, betrübtes Nach
ehen hinterla  en. Daß  ie Der Varios t tOt discrimina
Terul die Nachrichten von  othaner 1 heimlich
daraus weggefi cht, Aben wir zwar judicialiter wieder
gefordert, nachdem aber Processus darüber ventilieret und Acta
vor echs und mehr 203  ahren chon kon igniert, 20 impartiales
ver andt werden,  o i t EeS auch eben  o ange her, daß wir
alles In tantierens ohngeachtet bis hierher vergeblich auf deren
Remi  ion und ern Urteil gewartet.“ Als 1730 die Neu
 tädter wiederum thren Vikar zUm Pa tor von Wiedene t machen
wollten, fochten die Wiedene ter die en Vorgang 0 aber  ie
wurden durch Urteil der Juri tenfakultät In öttingen vom

Jan 1735 abgewie en. Bei der Vakanz m ũ  ahre 1750
wurde dem Neu tädter ttar Koch der Zutritt zur Kirche un
Wiedene t gewalt am verwehrt, und der Gottesdien t konnte drei
ahre lang nicht abgehalten werden. Eine den König von
Preußen gerichtete Be chwerde 0 keinen Erfolg, weil die
Regierung in Kleve erklärte, daß der Oberlehnsherr Iun den
Kirchen achen ni  agen habe. So kam die Sache wieder
vor die juri ti che atu n Göttingen, Mai
1754 die Be tallung des Vikars Koch für nichtig erklarte und
eine voll tändige Teilung der Wiedene ter Parochie un zwei
Pfarreien befürwortete. Am uli 756 kam endlich ern
erglei zu tande, wona eu fortan einen eigenen
Pfarrbezirk bilden  olle; 3 die em Zweck wurden der
Gemeinde Grund tücke von der Mutterkirche überwie en. Der
Bau der etzigen Kirche Bergneu tadt  tammt Iim we entlichen
aus dem ahre 1698
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niter der v des katholi chen Grafen dam von
Schwarzenberg kamen die Evangeli chen Iin den Bauer chaften
Gimborn und Gelpe In arte Bedrängnis. Anfangs hielten  ie
 ich einen eigenen rediger, der den Gottesdien t m einer Scheune
abhielt;  päter chenkte vom Wege cheid der Kirche 3
Gummersbach 100 aler, wofür der Gummersbacher Vikar!)
jeden ona einmal in der oben  chon erwähnten Kapelle
Hül enbu redigen mu Außerdem  tellte man m Hül en 
bu ch noch einen Kandidaten 0 welcher den anderen
Sonntagen redigen und die Ule bedienen An  eine
Schloßkapelle 3 Gimborn berief Graf dam den rior
von Marienheide,“ den mit den Rechten eines Pfarrers ber
Gimborn Qus tattete. Die Kapelle m Hül enbu überwies
aus chließlich dem katholi chen Gottesdien te; der katholi che
Pfarrer Rein cheidt von Gimborn nahm Iim ahr 1632 dem
Kü ter gewalt am den ü  el zur Kapelle Weg und  ich
In den e t eines Gummersbacher Pfarrgutes  owie mehrerer
nach Gummersbach und Ründeroth gehöriger Haferrenten. Durch
den chon erwähnten Landvergleich vom 26  ahre 1658 wurde die
Hül enbu cher Kapelle den Evangeli chen zurückgegeben Unter
Beibehaltung des Mitbenutzungsrechtes für die Katholiken. Zehn
2457  ahre  päter  tellte emn allgemeines Zeugenverhör den Be itz tand

) Die Vikarie in Gummersbach wurde 1784 zur Pfarr telle rhoben
Im Oberbergi chen wie im ärki chen gibt 8 viele Ortsnamen, die

ihren T prung von Bäumen herleiten, Linden, en, Büchenbaum,
Eiken, Tannenbaum, Erlen u w' ül enbu ch Stechpalme (ilex)

Das Dominikanerklo ter Marienheide lag in der alten Pfarrei Müllen
bach Sein Gründer i t der Ein iedler Henrikus, der 1420 infolge einer
Vi ion m Cöln ein Marienbildchen erwarb, das  ich auf dem Wege nach
Marienheide als wundertätig erwie en Aben  oll 1421 amen auf Veran 
la  ung des Grafen von der Mark Ordensleute nach Marienheide; 1433 and
die Neugründung des EL. und die Ufnahme in den Dominikanerorden
 tatt Seit 1503 unter tan der Convent Cöln; im Anfang des hr.
unde wurde aufgelö t. Die Gründung i t wahr cheinlich von Soe t
aus erfolgt Da die bn keine Parochialrechte atten,  o mußten die
Katholiken in Marienheide die Stolgebühren Qn den Pfarrer V
Müllenbach zahlen, wofür ihnen das Recht u tand, der ahl des
Pfarrers teil 3u nehmen le e bn ver uchten bei Pfarrvakanzen n die
evangeli chen Kirchen der Umgegend einzudringen und katholi chen ottes
dien t darin auszuüben, was aber die Bevölkerung — mit Erfolg ver 

hinderte



154

der Konfe  ionen fe t, ona die Kapelle imn Hül enbu ch aus
 chließlich den Evangeli chen erblieb, während die katholi che
arre Gimborn volle Parochialrechte erhielt derge talt, daß
auch die Evangeli chen m dem Bezirke 3 den Stolgebühren des
katholi chen Gei tlichen beitragen mußten. Er t Im ahre 1744
wurden  ie hiervon eine Zahlung von 200 Talern befreit.
Unter lebhaftem Wider pruch der Mutterkirche 8 Gummersbach
verlangten die Evangeli chen von Gelpe, daß der in Hül enbu ch
E  E  E Kandidat Pfarrer für den Bezirk werden  olle Der
Streit ierüber wurde zeitwei e  o heftig, daß Gummersbach die
Abhaltung des Gottesdien tes in Hül enbu ch ablehnte. Zufolge
der Vereinbarungen vom März 1715 und vom V
724 kam eS endlich dahin, daß der Hül enbu cher Kandidat
als ritter Gei tlicher von Gummersbach ordiniert wurde und
emgemã die eiligen Sakramente austeilen durfte. Die ordent 
lichen Einnahmen verblieben jedoch dem tar Gummersbach,
der auch noch eine Ent chädigung von Talern erhielt; der

Gei tliche war auf die Stolgebühren und Accidenzien
gewie en. Am Uli 1765 brannte die Kapelle Iun Hül en
bu ch, die mit Usnahme des Turmes 1623 neu gebaut worden
war, ab Zu den Bauko ten der Kirche trug der Gelper
Bezirk den vierten eil bei Im Vũ  ahre 1819 erfolgte
eine Ent chädigung von 1700 Talern die voll tändige Loslö ung
von Gummersbach:  eit die er Zeit gibt EeS al o eine  elb tändige
Pfarrgemeinde Hül enbu ch

In der jüng ten Zeit i t die alte Parochie Gummersbach
infolge der Zunahme der Bevölkerung noch mehr be chnitten
worden: nachdem ereits 1787 der obere eil von Der chlag
nach Eckenhagen ge chlagen worden war, erhielt er  ag hundert
2  ahre  päter eine eigene evangeli che Pfarrkirche, wodurch die
ö tliche 1 der Gummersbacher Parochie eine  elb tändige
Pfarrei wurde; ähnlich gelang ES dem  üdlichen Teile das
ahr 1890,  ich von Gummersbach abzuzweigen und  ich u
einer eigenen Kirchengemeinde 3 rheben Das  ind die Ort 
chaften um Dieringhau en und Vollmerhau en Im Aggerthale,

früher  chon, wie erwähnt, eine Kapelle and, in welcher die
Gei tlichen von Gummersbach 3 O tern und Weihnachten Ppre
digten und das heilige Abendmahl austeilten Die Pfarrkirche
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in Dieringhau en. ES mag noch rwähnt werden, daß
neben der en katholi chen Pfarrei Gimborn in den letzten
Jahrzehnten katholi che arreien noch ent tanden  ind
Gummersbach, Belmicke unweit Wiedene t, Ründeroth und in

Der chlag



Kleine Bei und achträge zUr
elehrtenge chichte.

Von Joh o er, Pa tor m Dietersdorf.

Hocker Hamelmann
a) Vorbemerkung.

Das Jahrbuch des Vereins für die evangeli che Kirchen  —
ge chichte der Graf chaft Mark hat Prof Emil Knodt Herborn
mit einer gehaltvollen, und,  onderlich auch nach der biblio  —
graphi chen ette hin, reichhaltigen Skizze des Lebens und der
Schriften des we tfäli chen Reformator und Hi torikers Hermann
Hamelmann eröffnet. Es  ei mir vergönnt, im folgenden
einige kleine Ergänzungen und Berichtigungen 3 geben

b) 0  Er, der Bannteufel.
0  EL  chreibt In dem nachher be prechenden Buch „Der

Teufel  elb t“:?) „Aber darvon (nämlich von der  cheinbaren
Austreibung der Teufel durch die Papi ten „vnnd bey den
Bild töckern“) hab ich vngefährli vor dreyen Jahren 2—— In
meinem Büchlein wider den Bannteuffel ge chrieben — weytern
bericht geben —— ahin der Chri tliche e er auff dißmal  oll
gewei et  eyn 70 Er darunter emerkt Jodocus Hocker,“)
daß  ein „Büchlein wider den Banteuffel dann das der
ttu i t) m ruck verfertigt“ habe Weiterhin erzählt die
irekte Veranla  ung zur Abfa  ung  einer Schrift:“) „Ein
9.——  2 Hi toria von einem Teuffelsbe chwehrer oder Banner ——

Jahrbuch 1899), IIIVII, 1—9
Sonderausgabe von 1627 451

er 1. 462
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Wwie vmbkommen Weil der etrüger viele verführte und
niemand ihm ern tlich entgegentrat, „bin ich für Per on
der ich mich doch gern für den gering ten nter allen ekenne
auß Chri tlichem yYffer bewogen worden — Eein gering chätzige
Schrifft wider jhn vnd andere Teuffelsbe chwehrer  tellen
welches jhm auch (Gottlob) wie manchem frommen Chri ten
bewu t endtlich den Hals gebrochen welches Itu. i t der
Banteuffel 716

„Denn als ich darmit Anno den Februarij —— war

die es 36  ahrs ontag nach Sexage imae 3 O  enburgk bin
angekommen da  elbige Ehrbarn Rath da elb t

wie EeS auch mit allen Ehrenwelchen die Dediceatio
ott lob —. von jhnen empfangen offeriren i ts Dien tags
darnach Rath ge talt vnd olgents darauß ent chlo  en  olchen
Bö ewicht da elb t nicht länger 3 leyden.“)

Ehe die er Ra  8  u aber zur Ausführung kam,  türzte
Mittwoch den Februar abends pät ihn  ein Weibh mit 1
des Teufels 1* Artzer un ge talt“ „die en des
Bodens vnd die Stiegen herunter“ und hieb ihm mit der Axt
den Kopf und linken Arm ab wofür  ie Sonnabends den
12 Februar mit glüenden Zangen zerri  en vnd auff ern

Radt ge to  en worden“
0  Er chließt le e „er chröckliche Hi torie“ mit folgenden

orten „Die Hi toria abe ich  elber gewe en bin vnnd
alles e ehen gehöret vnnd aufge chrieben habe ich darumb
wöllen erzehlen daß die er chrecklich Exempel der gantzen Welt
für die ge telt vnnd wol eingebilde würde ovnnd
iederman darauß 5 lernen L was von der gleichen
vmblauffenden en rtheiln vnd halten  olle vnd  ich nie.  —

mand mehr mo durch  ie betriegen a  en 76

Die elbe erzählt Hermann Hamelmann  einer
Reformationsge chichte der Stadt nabru wobei ETL Enn

) 1. c 463
C. S. 465

—— Historia ecclesiastiea renatl Evangelii urbe Osnaburg D
Genealogica Historica de Westphalia Et Saxonia. ed Ern Casim Wasser
bach PA 1153 1154 (Bibliotheca acta et Scripta magICaà, achri  en,
Auszüge und Tteile von  olchen Büchern und Handlungeu, E  E die Macht
des Teufels Mn leiblichen Dingen etreffen Zur Ehre Gottes und dem Dien t

tückder Men chen herausgegeben (von erhar David Hauber)
and Lemgo) nno 1739 493—497
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chaltet, daß, als der Teufelsbanner chon 559 auf Befehl des
Grafen von der Lippe von ihm und von Gerhard  iin und
Johann Wilhelm, redigern 5„wW  eines QAuben und aus
we  en Beruff  ich die es Amt genommen? gefraget wurde,
nichts antworten wu te, als offenbahr unge chickte und nichts

17taugende inge —
ber  einen Anteil der Abfa  ung der Hocker chen Schrift

 chreibt Hamelmann: „Die rediger aber wider tunden ihm zwar
und verbothen, bV  olte  eine Kun t nicht treiben, aber  ie
ra  ten PS doch nicht ern tlich Derowegen hat auf mein
und meiner Collegen Einrahten, mein Mit Bruder Jodocus
ocker, von nabrück, welcher damals Pa tor 8 St Johannis
bey uns 3u emgo ware, emn gelehrter, berühmter und flei  iger
Mann, auf  ich. den er chrecklichen Aberglauben die es
Blinden, welchen  elb t einige mahl mit Ugen ge ehen atte,

widerlegen, welches Werck verfertigen, ich ihm er,
Beweiß Gründe, und Zeugni  e ver chaffet habe Die er CT.
legung at EL den Namen Bonn Teufel beygeleget, und
V  chrifft herausgegeben, amit jedermann die Gottlo igkeit, die
unan tändige Sitten, und gottlo es ezeigen die es und anderer

Hauber bibl mag 494. In dem von E verfaßten und von

Hamelmann vollendeten und herausgegebenen Buch „Der Teufel  e Sonder
ausgabe von erzählt letzterer —7 von einem in Lemgo ver 

hafteten Zauberer und „Chry tallen eher — de  en Tie Bleyen Taffeln vnnd
dergleichen vns Predigern ämptlich als mir vnnd meinen Mitbrüdern —
Herrn Mauritio Pideritio — errn Jo Höckerio  o damals noch Iim leben
gewe en —2 und errn Hildebrandt rathau u w + be ehen zuge tatte So
haben wir be ehen —242  ein Be chwerer  Buch ——*.ü vnnd gefunden G*9 wie durch einen
Opff vol ans Fewer ge etzet und be chworen —2 die Zäuberi chen 9e
nötiget  olten werden — tem wie die Chry tallen eI be chworen werden
tem vie einem ein Auge E außge   agen werden — darbeneben mancherley
Charten —. Collecten Teut ch vnd Lateini  ampt in  olchen auch CEirculen —
Charactern — reu zeichen darzwi chen gemenget ———— etliche bleyen Tafeln
mit dergleichen Collecten creutzzeichen — Charactern und vielen wunderbar 
1  en dingen 2. „Als wir nun alle  eine er vnnd Schrifften durch
ge ehen — i t vns aufferlegt von dem Ehrbarn Raht Lemgo — ihn m dem
Thurn oder Kärcker be uchen — welches ge chehen ——— Da haben wir an

gefangen vnd jhm angezeigt,“ wie alle zehn Gebote  ich ver ündigt
habe, worauf der Zauberer  ich mit einer Unwi  enhei ent chuldigt und ver
prochen habe  ich zu e  ern Auf eingeholtes Gutachten des Dr N. in
i t der Teufelsbanner mit Ruten ge trichen und des Landes verwie en, auch
 ind alle die be traft, E  E bei ihm Hülfe ge ucht Aben
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Teufels Banner o  enbahr werden mo Er hat aber In dem  —
elbigen Buch deutlich gezeige Aus der heiligen Schrifft, und
denen Zeugni  en der en und ehrer, *  eye niemand
erlaubt, das Amt eines Teufels Banners auf  ich 3 nehmen,
man mũ nuLr für die Be e  ene dten und on ni weiters
darbey thun ndem aber, ocker, das Werck dem Raht 3
Oßnabrück zuge chrieben nd  olchen ermahne atte,  o Aben
 ie er t QAus olchem Büchlein angefangen, die Bosheit des
Men chen 8 erkennen, und darauf dencken, wie  ie ihn
fort chaffen mo  en 5 Dann wird das ent etzliche des
unglücklichen Teufelsbanners und  eines mörderi chen eihes
erzählt

Wie die er etrüger 1563, al o das ahr VL auch Iun
Herford  ein Unwe en getrieben und nicht bloß das gemeine
olk etrogen,  ondern auch den rediger Franciscus We terkate
3  einen Teufels Austreibungen erführ hat, erzählt Hamelmann
Iun  einer Reformations Hi torie“) und be chließt  einen Bericht
al o „Derowegen ird be cheidentlich von un erm o t Er
be traffet un der gott eligen Schrifft, der Bann Teufel, we
Hockerus wider die en linden Marck   reyer mn un erer Kirche
(zu Lemgo) herausgegeben.““)

Nach vor tehenden Zeugni  en Hockers und Hamelmanns i t
folgende Ausla  ung beurteilen, die  ich in der Knodt chen
Lebens kizze Hamelmanns In  8 „Da  chrieb Hamelmanns
Lemgoer Kollege der Johanniskirche, Jodocus ocker, ein
durch  ein gediegenes Urteil und eine Gelehr amkeit hervor 
ragender Mann,  eine Schrift „Der Bannteufel“, worin gegen
 olchen exorzi ti chen Unfug ankämpfte. ber der blinde Betrüger
ließ  ich dadurch nicht  tören, ondern wirkte be onders In
nabru weiter fort, wWoO EL Im    ahre 1566 ein Ende mit
Schrecken nahm, indem ihm  ein igenes Weib den Kopf und
Arm abhackte. Da un Hamelmanns Freund E noch
allerhand Materialien über die es dunkle Gebiet, welches  ich

1) Hauber bibl. Hlag. 494
Hauber bibl mag 495

3) gen hist de et 8 éed. Wasserbach 1043 (Hauber bibl
Mag. 497

Hauber bibl mMag. 498
5) Knodt, Hamelmann m V  ahrbuch SO
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auf Zauberei und das Reich des Teufels bezieht, ge ammelt
atte, aber 564 mit  einer Frau und ünf Kindern der
Pe t dahin tarb, gab Hamelmann jenen angefangenen Traktat
NW Bearbeitung und ermehr heraus;“ dazu die An
merkung 9 Hoeckeri tractatus de origine artibus
insidiis Cacodaemoniae?) ab Hamelmanno aulcCtus Et
heatro diabolorum insertus, tum CrO Separatim editus
Der Traktat muß nach Wa  erbach 8, 1566 ediert  ein

Hamelmanns Anteil die er Schrift Hockers be chränkt
 ich nach  einem eigenen Bericht auf nregung, Be chaffung von
Materialien und endliche Uunveränderte Aufnahme des Sonder—
TuU un Feyerabends Catrum Diabolorum. Der ausführliche
Titel von Hockers Buch lautet:“

der den Bannteuffel, das i t eine getrewe wolmeynende
Chri tliche warnung wider die Gottlo en Teuffelbe chwerer
oder Banner,  o m die en örtern herumbher  chleichen Aus
Gottes Wort vnd andern bewerten Scribenten ge talt durch
Jodocum ockerium Osnaburgensem, rediger der Kirchen
St. 00  ohann für Lemgaw Deutero 21 lles was ich
euch gebiete, das  ollt jhr halten, daß jhr darnach thut
her  olt ni dazu thun noch darvon thun Frankfurt
1564 (nach ruck und Aus tattung bei Lechler edruckt und
bei Feyeraben und Hüters verlegt). Die e er Ausgabe

bei Goedecke? II, 481, 11.1
Nachdruck: Magdeburg 1564. 80

Auflage Frankfurt 1566 80
Von Hamelmann i t dann der Traktat eingefüg dem
Sammelwerk

Auflage: Catrunl Diabolorum das i t — ern Sehr Nütz 
L ver tendiges Buch daraus ein jeder Chri t ——  onder 
lich vnnd fleißig 3 lernen wie daß wir in die er Welt —
nicht mit Kay ern — Königen —— Für ten vnd Herrn oder

num. 1
Druckfehler Lacodaemoniae.

Bouterwecks Kollektaneen Bod III.
Vgl die Teufellitteratur des Jahrhunderts von Max Dsborn

(Sonderabdruck aus den cta Germaniea 111 Berlin, +  er Müller
1893

der den Herausgeber und erleger Feyerabend
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andern Potentaten ondern mit dem aller mechtig ten
Für ten die er Welt dem Teuffel 3 kempfen vnd zu
reiten — — Getruckt 5 Franckfurt Mayn A. Im
Jar 1569

Letztes att: Gedruckt 3u Franckfurt Mayn — durch
eter mi un Verlegung Hieronymi Feyrabend. M.
LXIX

Nr 1952— 207
+. Auflage CGatrumn Diabolorum ——— das i t Warhaffte, eigent 

liche vnd Ur Be chreibung — Allerley grewlicher —— chreck
licher vnd ab chewlicher La ter —  o in die en letzten — chweren
vnd bö en Zeiten — allen Tten vnd enden fe t räuch  E
lich —— auch grau amlich Im  chwang gehen

Franckfurt Mayn 20 Im Jar 1575
Nr 167—1  (0

Auflage Franckfurt am Mayn 1587/8 an blio
Bd Nr. 135—1412.1

0  eLr und Hamelmann: „Der Teufel  elb t.“
„Sodann be chäftigte E ich, wahr cheinlich durch J. Hockers

ri ten angeregt, noch weiter mit der Satanologie und  chrieb
 ein Büchlein „Der Teufel elbs“ Ur el 1568 (auf der Hof und
Staatsbibliothek iun München).“ Auch die e Angabe i t
richtig Der Ite des Buchs lautet

Auflage „Der Teuffel das i t Warhafftiger be tendiger
und wol gegründter bericht von den Teufeln, Was  ie  ein,
0  Er  ie gekommen, Vnd was  ie teglich wircken, abe
Te gro  e Tyranney, macht und gewalt. tem auch NMe
behendigkeit, Li t und g9 iegere auffs vlei  ig t vnd
eigentlich t be chrieben ird tem was von Verzauberungen,
verblendungen, gifftwercken vnd on vil vnd mancherley

Max Osborn, Teufellitteratur des Jahrhunderts, 33—37,
5 und Anm. Hauber (bibl. ma. 1, 497 hat  ein Ver prechen „Von
der Schrift Jodoci Hockerii wider die en Betrüger, wollen wir hernach
handeln,“ nicht gehalten. Inhaltsauszug  iehe in Gu tav Roskoffs Ge chichte
des Teufels, Bod II Leipzig 1869, Brockhaus 395 und Osborn,
Teufellitteratur —

no Hamelmann. Jahrbuch
ahrbu für Kirchenge chichte. 1906. 11
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9  erren des Teufels halten  ey Vnd wie man die
Qubere traffen  ol lles trewlich vnd ordentlich aus
Gottes wort vnd vielen Clerten Bücher, alt vnd new 74

Ur el bei Nicolaus enricu 1568 80 5
1 Auflage 2  Der Teuffel  elb t — das i t Von den Teuffeln

oder bö en Gei tern — wer die  eyen — jhrer Er chaffung
Wohnung —— Namen Boßheit — Li t — Gewalt — Ordnung
oder egimen 0 von ott Wirckung Wei  agung
ranne vnd Betrug den Men chen Deßgleichen
von Verzauberungen — Verblendungen —— Vergifften —— Ge
 pen ter — Verwandlungen —— exen ovnd Vnholden —— vnd deren
Rechtlichen Be traffungen. Beneben einem  onderlichen
Tractat —— Von der E  en was — vnd die elbige eye
jhre Eygen cha —— Namen ——— vnd Pein Wie auch der
Wei  ager und Cry tallen Teuffel — von Teuffelsbe chwerern
Cry tallen ehern — vnd dergleichen. Mit angehengtem Be
dencken von denen  o  ich  elb t auß Verzweiffelung / oder
andern Vr achen vmbs (ben bringen lles auß ött 
licher Schrifft — der Gelehrten rifften auch en vnd

Hi torien Anfangs be chrieben —— durch Jodocum
ockerium, Arrherrn Lemgow. Nachmals continuirt
durch Hermann Hamelmann —.—— der Linzentiat.
Franckfurt Ayn —— Bey Egenolff Emmeln 3 finden
Im 263  ahre 1627. 3

Im Pheatrum Diabolorum
Auflage von 1569 Fol 1146
Auflage von 1575 Nr Fol 11326
Auflage von 1587/ Bd Nr. Fol 1—100.5)

Aus der Vorrede zur er ten Sonderausgabe entnehmen wir,
daß 0  er „in  einem Tothenbethlin“ Hamelmann ebeten habe,
das Buch vollenden Die er kam dem letzten Wun che  eines
Teunde bereitwillig nach; ergänzte die von jenem g9  anten,
noch fehlenden Kapitel —9 M, 41 42, 44, 46, 47, fügte die Anhänge
von der Hölle, von Teufelsbe chwörern und von Selb tmördern
inzu und widmete das anze dem Herzog Ulrich von ecklen.  —

Sborn, Teufellitteratur. und um
Das Buch befinde  ich mn meiner Bücherei
orn, Teufellitteratur. 41 und Anm
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burg, dem von  einem Studienaufenthalt in Ro tock! her
verpflichtet war

tatt die er Vorrede i t der weiten Ausgabe von dem
bekannten Veran talter der elben eine andere Vorrede vorge tellt,
m welcher aber auch emerkt i t, daß gegenwärtiger Traktat
„anfangs von Herrn o t Höckern  eligen aArrherrn
Lemgow m We tphalen — mit onderm Ern t vnd yYffer 3
be chreiben angefangen —— aber *  einen tödtlichen Hintritt
unvollendet verblieben vnnd nachmals von dem hochgelehrten
errn Herman amelman der eyligen Schrift Licentiaten u wé
verbe  ert —— mit etlichen Capiteln wie auch einen be ondern
Tractat von der Helle ö  vnd den Cry tallen ehern — vnd Wahr
 agern vermehret ———— vnd vollendet worden.““)

Aus der vorge tellten bibliographi chen Über icht, we
zwei Sonderausgaben und 1627) und drei Abdrücke un den
Auflagen des Gatrunl Diabolorum von 1569, 1575, 1587/8
verzeichnet,  owie aus den mitgeteilten Stellen der beiden Vor
reden ergibt ich, daß 0  er das Buch „Der Teufel  e
 prünglich verfaßt, aber nicht 3zUm Ab chluß gebracht hat, da
1566 ähling der Pe t dahin tarb mit  einer ganzen Familie
Sein Freund, Landsmann und Amtsbruder, hat das Buch
einige Kapitel ergänzt, auch einige Nachträge und Zugaben
gefügt und 6 dann in ruck egeben. Die Aufnahme Iun das
„gewaltige Teufelkompendium mit dem markt chreieri chen Re
klametitel““) i t, wenn nicht auf Hamelmanns nregung,  o doch
gewiß Unter  einer Zu timmung erfolgt Wer die Separatausgabe
von 1627 veranlaßt und dazu die Vorrede ge chrieben hat, i t
nicht erkennen noch fe tzu tellen. Jedenfalls lenkte die Zeit
der chweren Not iun der er ten Hälfte des 17 Jahrhunderts, da
nicht nuUL die Kriegsfurie ungehemmt und ungefe  e In ord

und Süddeut chland wütete und mordete,  ondern auch der

9 Knodt, Hamelmann, Jahrbuch berichtet nuLl von  einem
e u der Cölner Univer ität, zitie aber aus der Historia renati Hvan-
gelii, daß zum Be uch katholi cher Hoch chulen angehalten  ei (ad ACa-

demias pontificiorum ablegatus).
Vorrede zum „Teuffel elbs“ Osborn, Teufellitteratur
Vorrede 1627, Bl.
Vgl Minor, Einleitung 3ur Ausgabe des Speculum vitae humanae'

von Erzherzog Ferdinand II von Tirol (Hallen er Neudrucke Nr 7
XXXVIII; Osborn, Teufellitteratur, und Anm.

11*
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Hexenwahn die  cheußlich ten Orgien feierte und katholi chen
und evangeli chen Ländern die Scheiterhaufen aufflammern ließ,)
und die Druckereien und Buchläden mit Schriften wider den
en O en Feind und die mit ihm verbündeten Zauberer und
exen den lick von  elb t auf Ern OPUs, welches den
viel ver prechenden Titel führte „Der Teuffel  elbs.“ ei
ES auch Aam der Vorrede „Wollen auch nicht zweiffeln
eS werde die er Tractat  onderlich die er letzten Zeit —
deren der li tige Teuffel auch mit dem Zauberwerck in onderheit
ausgela  en i t vnd hefftig wühlet von männiglichen (Bevorab
aber der Obrigkeit vnnd éampten mit gro  em nutzen können
gele en vnd darauß deß Teuffels Gewalt und Li t  o dann
auch die en mit welchen den elben 3 wider tehen und
auch Wie  ich diejenige Beampten welchen mit der auberey
behaffte vnd verdächtige Per onen vorkommen — oder 3 ver
urtheilen aller eyts nach Gottes Wort vnd rernen vn chuldigen
Gewi  en 3 verhalten haben erkennet werden Zu welchem
N wir dann vornemlich den elben hiermit offenen ruck
publiciren öllende  en  ich der Chri tliche e er  einem
jetzt angedeuteten Gebrauch VI gebrauchen wi  en 7„

„Das Buch i t äußer t unüber ichtlich ge chrieben
alles i t  ehr Ler ausge ponnen die Gliederung der einzelnen
Auseinander etzungen ehr Unge chickt manches was zu ammen 
gehört auseinandergeri  en; die von Hamelmann ge chriebenen
Kapitel  ind nicht einmal an threr eingefügt  ondern

Es  ei Nur an „das Verzeichnis der Hexen-Leute“ erinnert, „ o
ürtzburg Anno 1627 1628 und Anfang 1629 verbrannt worden Datum
16/2 1629. Hauber, bibl mag III, 807 —814

Vorrede 1627, 25 f
3) Teufel Ind Hexen Krankheiten heilen können (Kap 37, ich

itiere nach der Ausgabe von Wie die Teufel N der
lebendigen en chen Leiher fahren und da elb t virken können

646 ff. Ob  ie Leiher ich nehmen önnen 41 649 ff.)
Ob  ie als Incubi und Succubi Buhl chaft treiben mogen Kap 656ff.)
Ob Men chen Tiere verwandelt werden Kap Db
Teufel und Hexen Wetter machen können Kap 46 673 ff. Ob  ie
können Butter U w  tehlen (Kap 47 178 jf.) Nachtrag von der
Hölle Bedenken ber etliche vorhergehende Kapitel Ob die
Hexen der Luft fahren können wa bei ihrer Verurteilung bedenken  ei
von ihrer Verblendung 01 Hier ird Hockers freie, anm cher ( iehe
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olgen den von 0  Er verfaßten. Dabei war Ne Stilungleich 
heit keineswegs 3 befürchten; denn die beiden Verfa  er  ind
gleich trocken und unoriginell.“) In den Gang der  achlichen
Erörterung i t wenig Abwechslung gebracht. Hierzu kommt eine
wunderliche i chung von kra  em Aberglauben und ern tem
Streben, der natürlichen Deutung 3zUum E 3 verhelfen.“)
Durch die Anhäufung gelehrten 0  E und die Einfügung
langer lateini cher Zitate ird  ich die Schrift  chwerli Popula
ITttd erworben aben, aber bei aller Dispo itionslo igkeit und
Weitläufigkeit bietet  ie doch eine Zu ammenfa  ung de  en,
Worauf der Teufelsglaube der Nachfolger Luthers beruhte.““
hier Anm  ich anlehnende Meinung über den Hexenglauben den Angriffen
der Orthodoxie gegenüber im voraus verteidigt). egen die Teufelsbe chwörer
und Chri tallen eher 712 ff.) Bedenken von den Selb tmörder 747 ff.)

Vgl. Knodt, Hamelmann. Jahrbuch ‚
2 ES lohnte wohl, den Spuren der Beeinflu  ung nachzugehen, welche auf

heide Verfa  er ihr Zeitgeno  e und Landsmann Weyer mit  einem
Hauptwerk de praestigiis daemonum (1 Aufl 1563; Aufl. 1583) aus

geübt hat Über eyher ieh oktor ohann Weyer, ein rheini cher Arzt,
der er Bekämpfer des Hexenwahns. Von Karl Binz Bonn 1885, Mareus.
Be onders

0 Osborn, Teufellitteratur, V 4.



ine alte TKunde vom 1338
uus dem Hagener

Von Pa tor zur Nieden imn Hagen.
NOS Olphus de AT. 20 universam noticiam

Presens Scriptum intuentium Volumus pervenire, quod Ger-
trudim I. Johannem de Hagen liberos Conegundis flie
quondam Hverhardi des Heydenen de agen, qui
Theodorico de AsSebeke suisque veris heredibus, quibus jure
Servitutis pertinere dinoscebantur, ab Ujus modi Ju Servi-
Utis quitos COmparaverant t Solutos t POst 0E nobis
motu Proprio Pro veris ministerialibus subjugarunt, guOS8 1
nostros et Iliberos ministeriales recepimus 61 recipimus
In hijs scriptis, Volentes Gertrudim t johannem predictos
tamquam alios NOStrOS VeTOS 6t Iberos ministeriales 1 Oomni
jure ministeriali Der 108 t noOostros heredes* TESETr-
Vari.

In cujus Teil testimonium sigillum nostrum minus Dre-
sSentibus ESt appensum.

Abum IIi acCtum III Castro nostro Gtere presentibus
VIrIiS honestis domino hnrieöo de Ijckede milite, Gerhardo
de Wyttene tune temporis Hiciato nostro 1N ettere, ngel 
ErtO Tijdac PrO tempore gogravio 11 agen Theodorieo
Ejus fratre, Hrenberto 161t0 Loneken, Hermanno ejus filio,
Johanne de Berchus, judice tune temporis III Swelme 1
aAllis pluribus fidedignis 20d premissa VOCatis.

Ann0o Domini millesimo trecentesimo tricesimo OCtavO
feria quinta post Stum 6411 IEI apostoli 61 EVall—

geliste
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Wir Adolf, Graf von der Mark, wollen, daß zur enntni
aller, welche gegenwärtiges Schrift tück  ehen, komme, daß wir
Gertrud und Johannes von Hagen, die Kinder der Konegunde,
Tochter des weiland Everhard des Heyden von agen, welche
 ich von Dietrich von Asbeke und  einen rechtmäßigen Tben,
welchen  ie nach dem Dien trecht bekanntlich gehörten, von dem
oche die er Dien tbarkeit freigekauft und losgemacht hatten,
nd darnach  ich uns aus etem en als wirkliche Mini 
 terialen unterworfen haben, unter un ere wirklichen und freien
Mini terialen aufgenommen en und durch die e Schrift auf 
nehmen, indem bW vorgenannte Gertrud und Johannes wie
un ere anderen wirklichen und elen Mini terialen allzeit in
vollen Dien tmanns Rechten durch uns und un ere Tben
halten ehen wollen

Zum Zeugnis die er Sache i t Gegenwärtigem un er kleineres
46.  nu iegel angehängt.

Gegeben und vollzogen in un erer Burg etter in

Gegenwart der ehrenwerten Männer, errn Heinrichs von yekede,
Ritters, erhar von itten, un eres zeitigen mtmann 3
Wetter, Engelbert Vrijdachs, des zeitigen Gografen 8 agen,
 eines Bruders Dietrich, Erenberts enannt Zoneken,  eines
Sohnes errmann, Johanns von Berchus, derzeitigen Richters
3u Schwelm und vieler anderen glaubwürdigen 8 vor tehender
Verhandlung Berufenen.

Im Jahre Eintau end dreihundert achtunddreißig fünften
Sonntage nach dem des eiligen Apo tels und Evangeli ten
Matthäus.

Wie kommt die Schrift tück ins Hagener Kirchenarchiv?
Hatte die Kirche tun mit die er Erhebung der Gertrud
und des Johannes Iun den an der Mini terialen? oder war

eS eine Legitimation der Kinder, bei der die Kirche mitzuwirken
Eigentümlich i t, daß der Vater nicht enannt wird, auch

nicht einmal der Familienname der Gertrud und des 6  ohannes;
ES  ei denn daß man de agen oder Heyden als Familiennamen
annehmen will 35 von Steinen erwähnt einer Familie
von agen, die enannt werde, aber bald wieder ver chwinde.
Er nenn auch einen Tidemann von Haghen, welcher Iim 3—5  ahre
1374 ge iegelt habe
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Unmöglich wäre nicht, daß die e beiden Mini terialen gräf 
liche Lehnsleute oder Erbpächter eines gräflichen Gutes 2
das  päter die Kirche 5 agen kam und mit ihm die e
Urkunde Mir  cheint am wahr cheinlich ten, daß die Mutter
le e Urkunde zur Aufbewahrung an die Kirche agen 9eE
geben hat, amit  ie nicht verloren gehe. Sie war 10 von der
höch ten Bedeutung für den Fall, daß der Charakter der (Ttru
und des Johannes als Freier und Mini terialen einmal
gezweifelt werden Mini teriale gab eS mancherlei Art.
Es Im Dien te der Für ten chende Ritter und Beamte,
we den niederen Adel ildeten, iellei auch Lehnsleute und
Erbpächter, denen als freien Leuten der Zugang zum Ritter  2
und camtentum en an obn einem abge  O  enen
Adels tande, wenn nman von den Standesherren, E egenten
iun ihrem Gebiete b ieht, kann wohl für jene Zeit nicht
die ede  ein.

Beim er ten Le en der Urkunde Ivbmm einem zunäch t der
Gedanke, ob nicht der Graf 0  elber mn näherer per önlicher
Beziehung den beiden Kindern  tehe, iellei der Qter der 
 elben  ei Doch braucht man das durchaus nicht anzunehmen;
denn die Kinder einer hörigen Mutter, auch wenn  ie mit einem
freien Manne verheiratet war, olgten ihr uin der Hörigkeit und
ekamen wohl auch thren Namen. Wollten  ie frei werden,  o
mußten  ie von der Hörigkeit losgekauft werden. Daß nun aber
Im vorliegenden Falle nicht allein dies ge chehen war, ondern
daß die Kinder auch In den an der Mini terialen rhoben
wurden, 10 ogar mit Dien tmannslehen des Grafen ausge tattet
wurden, läßt darauf  chließen, daß ein Mächtiger und Einfluß  24
reicher aus dem gräflichen Ge chlechte ihnen nahe an oder
gar ihr Qter war. Doch  oll nicht unerwähnt bleiben, daß der
Loskauf von Sklaven, wie die Freila  ung von Hörigen als eimn
be onders chri tliches Werk ange ehen wurde, welches zur
Sühnung der Sünden und zur Erlangung des Seelenheiles  ehr
wirk am  ei Es kommen in Freila  ungsbriefen Bemerkungen
vor wie: „Ut IN futuro Vveniam aliquam promereri mereamur“
oder „Si guis Sibi Vult dimitti, dimittere debet“ (ogl. orn,
Sklaverei; Herzogs Real Encykl. Bd 14, 350) Daß  olch
eun Gedanke den Grafen Adolf dem vorliegendem kte rieb,
i t nicht ganz unwahr cheinlich Im dritten 365  ahre  einer Re
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1331 machte Eene 0  Ahr nach dem Heiligen
an Wenn nun die Wallfahrten überhaupt M er ter Linie
3 den  ogenannten Werken den Pönitenzen nit
denen der Sünder das getane Unrecht wieder ausgleichen konnte
gerechnet wurden  o galt das von Wallfahrt nach dem
Heiligen Lande noch Dei höherem Maße Das ahr der
Urkunde 1338 zeigte olitr auch wohl dem Grafen Eln  ehr
ern tes Ge icht ES kamen dem 30  ahre der König Eduard IILI
von England mit dem Kai er Ludwig dem er In bln und
Koblenz zu ammen und pflogen eifrige eratung War ihr
und auch vor allem gegen den König von Frankrei gerichte
 o Graf Adolf doch damit 3 rechnen, daß der Kai er
Ludwig der Mark nicht gün tig ge innt war, eil der dater
Adolfs, Graf Engelbert, auf der Seite Friedrichs von O terreich,
dem Gegenkai er Ludwigs, ge tanden0 Wenn auch
Graf 0 Eern tapferer MN vielen Kriegen und Fehden bewährter
ann war  o i t S doch 3 begreiflich, daß ene eiden
mächtigen err cher, we der Grenze  eines Landes

ihm Be orgnisTruppen warben und Emn Heer  ammelten
bereiteten und ihn dazu rieben  eine Rechnung mit dem
Himmel  o gut E wu und konnte begleichen Um IN

herannahenden chweren Zeiten der be ten Bundesgeno  en nicht
entbehren

Graf Adol AL 1347 3 Geldern, als Vormund
die Regen  0 führte und ieg Fröndenberg begraben
Durch eine Verheiratung mit Margarete, der Tochter des
Grafen von Kleve, wurde die Vereinigung von Mark und
herbeigeführt, we aber er t Unter  einem 0  ne zur Tat ache
wurde.



Wüene  *
Dux Cliviae DapPa est IN terris suis,

der Herzog von Kleve i t In  einen Landen Das i t ein
verbreitetes Wort, wodurch den Klevi chen erzögen chon der
en Zeit  o wie Summepi kopat beigelegt wird ) Genauere
Nachfor chung ergibt indes die Unhaltbarkeit des ortes Han en
i t (vgl. We tfalen und Rheinland Im 15 63  ahrh., Bd. I, Soe ter
Fehde) näher darauf eingegangen, nachdem Uher chon Rau chen 
bu ch, (ben Hamelmanns 1830,  ich dagegen Tklärt hat 6  eit 
dem dürfte die Sache ent chieden  ein.

So aber Ee5 Es i t die Zeit der Soe ter
Kleve-Mark ieg Iim heftigen Kampf mit Cöln. Das Ziel Erz 
bi chof Dietrichs von Cöln i t zuletzt die Einverleibung der
 chönen Klevi ch  Märki chen Länder, unäch t die Unterbindung
jede  elb tändigen Lebens Als ittel un die em politi chen
Kampfe gelten unbe ehens auch die gei tlichen ittel der V
Und nun enke man der Cölni che 3b  Of,  einem eille
Landesherr mn einem blühenden Gebiet ern und n
We tfalen, hat dazu noch alle gei tlichen efugni  e m eve

Wie 0Mark, mit de  en Herzog  ich Im Kriege befindet.
 ie nicht rückhaltlos anwenden  ollen,  einen Feind 3 ver.

derben? Erzbi chof Dietrich hat [Sbald das Interdikt auf OE
gelegt und Ami alles kirchliche Handeln zum Still tand gebracht,
und konnte das elbe In ganz Kleve-Mark.

Für den Herzog von Kleve galt ESs, den Schrecken des
Interdikts entgegenzutreten. Nun an Iin der zerri  enen 1
 einerzeit Erzbi chof Dietrich auf Cite des Konzils 3 A e
und des Pap tes elix; der Herzog konnte Aher nuL auf  eiten

Vgl Heppe, Evang 1 in
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des Pap tes ugen  ein, der  ich  chließlich als der mächtigere
erwies. An ugen wandte  ich der Herzog und gab  einem
Ge andten den eine In truktion mit, die klar rede
Er will  einen eignen Bi chof aben, der ein Bi chof  ein  oll
für Kleve-Mark.  oll in der 1  El Xanten re idieren,
auch vom ortigen Kapitel mit Einwilligung des Herzogs
gewählt werden,  o daß al o die er bisherige Cölni che Archi
natonu Xanten zum  elb tändigen Bi chof auf teigt. Alle
Verbindung wi chen dem Erzbistum Cöln und Kleve-Mark  oll
gelö t  ein Offenbar i t, daß auch die e letzten edanken des
Herzogs noch weit davon entfernt  ind, Ahnliches wie
Summepi kopat für ihn 3 er treben. Er 0 nicht das
Dux OCliviae bpapà ESt In terris Suis.

ber erreicht hat auch dies nicht Natürlich konnte auch
dem ihm freundlich ge innten Pap te ugen nichts ferner liegen,
als der weltlichen Gewalt auf gei tlichem Gebiet Konze  ionen

machen, auch nicht, CS  ich den von ih glühend
gehaßten Erzbi chof Dietrich andelte, die Bulle, auf
die man den vermeintlichen Klevi chen Summepi kopat begründet,
i t veröffentlicht bei Te chenmacher (C0d dipl und Lacom 
blet, Urk. Buch 4, 252 Der entnimmt 16. Jan 1445
allerdings die Klevi chen Länder der gei tlichen Obergewalt bln
und räg nicht etwa dem Herzog, ondern dem Bi chof von

Utrecht auf, einen Titularbi chof für Kleve-Mark 3
der die bi chöflichen „bis auf weiteres“ er ehen  oll
Ernannt wird der Utrechter Weihbi chof, .  ohann von Cork (in
Irland). V  ohann aber bleibt Iin Utrecht nd von  einer ätig 
keit i t wenig  y  üren, und nuLr bis ans Ende des Krieges
Der Friede wird Uunter Leitung eines päp tlichen Legaten
27. April 1449 ge chlo  en und un den Friedensbedingungen
fe tge etzt der Erzbi chof  oll die Klevi chen Gei tlichen, die
während des Krieges  einer bi chöflichen Obergewalt entnommen

jetzt in keiner Wei e darüber belä tigen dürfen, die er
Ausnahmezu tand aufhört. Für den Herzog E. von die er
zeitwei en xemtion  einer Gei tlichkeit nur etwa das Recht des
Wider tandes, wenn der Erzbi chof doch außerordentliche Straf 
maßregeln ergriff, al o eine Art von Schutzherr chaft; und wenn
die Herzoge auch  päter mit Of nen ugen ber allen Eingriffen
blnn n ihr Gebiet wachten,  o  ie das als tatkräftige
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Landesherren aber keineswegs auf Grund eine ihnen
Pap t verliehenen bi chöflichen Bulle
Eugens reicht nicht aus den Satz 3u begründen Dux
Iiviae Est terris 8UuIS 0  ert

Urkunde
betr Stiftung des Pfarrwitwen itzes In Hemmerde,

Synode Unna.
Nachdem die Evangeli ch Lutheri che Gemeine 3 Kirch

Hemmerde Unna betrachtung gezogen W eS für
En bedauernswürdiger Zu tand ey, wenn Ern rediger nach

frühzeitigen Ab terben Wittwe und mannigma Uun.
mündige Kinder hinterlä  et d die elbe nach geendigtem Nach 
jahr ogleich das bastorat Hauß und die arzu gehörigen

verla  en nü  en  o i t Ste auf ittel und wege
bedacht gewe en da hier 3 lande bey den Evangeli ch-Luthe 
ri chen keine Wittwe Ca  e oder Stipendia davor  ich finden
Die dennoch einigerma  en  owohl  olchen Wittwen als
noch unmündigen Kindern ihrem obrte könne Uunter die
Armen gegriffen werden Demnach

i t hier der  o genannte Kü terei garten mit dem Kuckerl—
Acker  o zur Evangel lutheri chen 1 gehörig und ährlich

M rendiret mit gnädigem Con ens der kErrn Collatoren
der Kü terey und der Gemeine vertau chet weil der Kü ter
dadurch enen bequemen garten hinter  einem Hau  e bekömmt

2 Soll auf dem elben Emn Hauß vor ene Evangeli chen
Lutheri chen bastoris ittwe von 41 fuß lang und fuß
I rbauet werden wozu Seine Hochwohlgeb Gnaden der
jetzige reyherr 3 We themmerde Diedrich E e  CV
(Tn big von Erbherr 3 We themmerde Bamenol
Borghau en Waldmanshau en Werll 20 aus Chri tmildthätigen
hertzen die Ahrliche intressen der von Großoheim
Conrad Wilhelm oig von ge tifteten VICAI von
Eintau end 1  obald wieder rey i t  o ange chenken
wollen biß der letzige pastol Johan Ca par Dümpelman
welcher den or chuß erbauung des Hau es thut entweder
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 elb t oder  eine en wegen des gethanen vor chu  es befriediget
worden i t Vor welcher gnädigen donation Eln zeitlicher an
geli cher Lutheri cher pastor der Wohlfahrt des Hochadlichen
Hau es We themmerde nach nhalt der er ten fundation IM

öffentlichen gebe E eingedenk  eyn  oll
3 Die Gemeine gleichfals Aufbauung des en  2  —

Hau es was Sie kan, Ern jeglicher nach  einem freywilligen und
gutthätigen hertzen will auch dem Qu e als NB leibzu
von der PA  E alle dero gebührende Rechten 1II Ipecie die

ohnentgeltliche Austrifft des E. auf die gemeine-Weyde
oder änder zu tehen oder was on ten Qami verknüpffet auch
wenn Eun fremder zur Miethe darinnen wohnet  oll der elbe
zwey Kühe und Schweine Weyde (yhaben und dem zeitlichen
bastori oder Wittwen und Kindern das Weydegeld 3 gute
kommen fall zwo Wittwen durch Ab terben un er
rediger auf einander folgen und da eyn mögten E i t vors
dien am te erachtet daß die er tere mit thren Kindern allein IMm

e t des Hau es und was dazu gehöret verbleiben und etztere
ittwe  o ange arten  olle und mü  e bis die r tere 4
 torben

Weil eiter Enne ittwe oder unmündige Kinder auch
ihrem Unterhalte Aben mü  en  o i t vor gut gefunden

daß Sie von den pastorat-gründen a) das Kämpgen hinter
dem pastorat-Hau e nach Norden elegen ohngefähr Eeln  cheffel 
 ede landes groß zum garten,  cheffel ede landes Am

grunen Wege  o We ten an en O ten an

CL und Habbes Süden Heckmans und
Norden Kolters and chießen

VWW Zwey Ruth Holtz Shälcke und zwar die zwey letzten
alles ge. nach ie igem wer was ährli rendiret 3
acht * gerechne be tändig Aben und genießen  oll Welchen
abgang die gemeine zeitlichen lutheri chen Pastor!

 ein Ampt treulich beobachtet und abe ihre Kinder
Chri tenthum wie gewöhnlich und  chuldig, fleyßig Unterrichtet
mit Allerhan freywilligen Erkändlichkeiten r etzen und ver

will
So ver pricht die Gemeine auf denen  ogenannten

Döergängen als hren elgenen gründen und der Bauer chafft
Hemmerde PrIVative zu tändig gewi  en platz landes
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abzuzeichnen und dem Witwen Hau e ohne einige davon
abzuführen, zuzulegen,  o ange nehmlich die er grun
auland gebrauchet wird Wenn aber ins Kunfftige die gantzen
Döergänge 2 einer weyden wieder liegen leiben  olten,  o
Cessiret S lsdann und ird wieder gemein chafftlich ES will
auch erner die gemeine darauff bedacht  ein, wie Sie noch ein
oder andere Zulagen die em Qu e bey gelegenheit zuwenden
und al o de  en Einkünffte vermehren möge.

 t gut befunden, daß das Hauß künfftig aus denen
von vorgemeldtem Hochadlichen Qu e We themmerde ge tiffteten
Armen Capitalien immer Iim bauhafften e en  olle gehalten
werden.

nun keine Wittwe da eyn oder frühzeitig ver terben
und noch unmündige Kinder vorhanden, en die elbe die e

leibzucht mit allem Zubehör zu genießen aben, bis das
klein te ind 18 ahr alt i t, oder wenn einer von den Söhnen
studiret,  oll Extendiret  eyn, biß der elbe zwey V  ahre auff
universitaeten gewe en

Wenn eine pastoris ittwe anderwärts wohnen
entweder ihre Kinder oder on ten halben belieben mo  7
 o  ollen ihr alle Einkünffte die es Wittwen itzes verbleiben und
ohnweigerlich verabfolget werden.

So keine ittwe noch unmündige Kinder vorhanden
oder die ittwe  ich verheyrathen würde,  o fält dies Hauß
mit allem Zubehör einem zeitlichen Evangeli ch-Lutheri chen
pastori zur nutzung zu, biß künfftig eine ittwe oder de  en
unmündige Kinder da eyn

Soll die er OntradGd vom  ämptlichen Consistorio
und den vornehm ten Gemeinsgliedern im Namen der gantzen
gemeine unter chrieben auch die allergnädig te Confirmation zUur
be tändigen Fe thaltung de  elben allerunterthänig t er uchet
werden. So ge chehen Kirchhemmerde, en 4 1750

big von

Graffing chulte Vor teher V  ohan Heinrich  ing
 chulte, Con i torialis. Ca p Schulte Steinen Con i torialis.
ãé  ohan Hendrich Leiffermann Or teher. Wienolt Heckman Armen 
provi or Friedrich  teyman Con i torialis. aY  ohan Ca par große
Uler Con i torialis. ohan Ca per erleman. Henrich ieneck
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OTY ilhelm  chimel 2  ohann Wilhelm Heckman. Jürgen
Hennerich Ree  e Wilhelm Middendorfs. ohann Henrich Lübert.
Thomas Kleinewei che. Henrich iederi Bö e Gördt Korff 
 chulte Diderich Robert 57  ohan Dr Plümer. Chri toph roll
mann Chri toffer Maffey Thomas Eckey 55  ohan Tilman
Henrich Wilhelm 10 Henrich Balkenholl. ärt 1:
berg Erbethart chürman Hinrich Thomas au Chri toffer
 choppe 6  ohan Herrman  chörer ihlhem  teffen Chri toffer
Kolter. Chri toffer Gotfried ige Hen Stephan berg Johan
Berndt aL Schulte. Jürgen 0 Hu  er Vinig Johan
enderi Hollman. Chri toffer ernicke. Thomaß Bömhke.
Chri topher Kom tapel. Hendrich Wegener. Gottfried cyer
Hendrich CL. 53  ohan Henrich tichman Chri toffer Trappe
Friedrich Dieckman Ger Ire O tervos. AY*  ohan Hatbier. V  ohan
hermen Kleine Tigges Chri toffer Henrich Hildebrandde. 35•  ohan
Diring  toltefuß V  ohan Gro  ewei chede ohan Herman
Lente Chri toffel Wiener. Chri toffer Pot ohan Hinrich Brix
Eberhar Homberg ohan Eberhar Richter. 0  an öke AY  ohan
Werneke. ohan Hennderich Maß 3  ohan Wilhelm Dulman
V   ohann ilhelm  tenhoff Chri toffer  chwardte. Johan Schmale.
ohann Diederich Krummer. V  ohan Wilhelm Herman. 63  ohann
Wilhelm Hönneke AY  ohan Wilhelm Hollinde 0 Henrich
Lütkebrauckmann.

Nahmens Seiner Königlichen Maje tät in Preußen 20
Un ers allergnd ten Herren wird vor tehende von der Evangeli ch 
Lutheri chen Gemeine 8 Kirch Hemmerde m u ehung der
Prediger tiitben gethätigte Vereinbahrung aus Landesfür tlicher
Macht jedo Salvo jure tertii hiermit cConfrmiret und be tätiget,
mithin jedermann, insbe onder aber dem Königl. Richtern 3
nna anbefohlen, darauf el 3 halten, und awider keine
Contraversiones ge tatten. Uhrkundlich ierunter beygedruckten
Königl. In iegels.

im Regierungsrath den Januar 1751
v oo dE  4 Koenen.

Für die Überein timmung die er I mit dem rigina
Evangel Pfarramt

Hemmerde, Nov 1905 Panhoff, Pfarrer



Bücherbe prechungen.
Johannes Chri tianus enannt enrath, Ein treuer euge

aus der Kampfeszeit der reformierten Kirche Nieder
rhein aus dem Zeitalter der Reformation Ein Ver uch
zur Dar tellung  eines Lebens und Wirkens den Freunden
irchenge chichtlicher For chung dargeboten von ckm ühl
Pa tor Odenkirchen Odenkirchen 905 Rummel (50 Pfg.)

der der evangeli chen ewegung Qm Nieder
rhein Itt die Ge talt des Vo  h Chri tianus be onders 0
hervor Dennoch ieg reichliches Dunkel auf  einem (Cben
Es i t danken  eL daß der Verfa  er keine Mühe e cheut hat
die es Dunkel lichten Er hat die ein chlägige Literatur auch
die Archivalien durchfor cht zu ammengetragen was finden
Q und daraus Schlü  e gezogen Da uns das Gebiet M

das eS  ich handelt erner ieg  o WiTI ber das e u  d
kein Urteil auszu prechen für das immerhin manches  pricht I

Nebenb PE  ei bemerkt, daß I Paderborn III Eeun Bistum
exi tiert. 6.)
Zeugen und Zeugni   aus dem rkirchlichen

bon inden Rabensberg Er te olge, weites Heft
Bethel bei Bielefeld 1897, Buchhandlung der An talt
Bethel (17 Kart Pfg
Das er te Heft der er ten olge und die beiden der

weiten  ind ahrbuche für 1905 279 f empfehlend
be prochen worden Das zweite Heft der er ten olge i t IM

Buchhandel leider vergriffen * lag uns omi vorigen
5  ahre nicht vor CS war uns bis ahin gänzlich unbekannt
geblieb Wir erfüllen nunmehr Eene lebe wenn WITL

auf das elbe hierdurch recht nachdrücklich aufmerk am machen
Es ent tammt Wie das Er Heft und der Gedanke der
„Zeugen und Zeugni  e“ dem Fleiße dem Sammeleifer und der
Heimatsliebe des Fanuar 1897 viel früh abgerufenen
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Pfarrers Kuhlmann Iin Werther und i t er t nach  einem ode
zUm ruck gekommen. Hier findet  ich das In der vorjährigen
Be prechung mit Recht vermißte Lebensbild Volkenings und
daneben dasjenige Die telkamps In Sehr anziehend
 ind die Auszüge aus dem agebuche des Wehdem als
Superintendent ver torbenen Kun emüller, die ũ  ahre —4—1
umfa  end. Des weiteren bietet das Büchlein Erinnerungen
die ge egneten Männer Job tharde, Valentin und den linden

CETmann eS ert  E von den „Konventikeln“ im Krei e
Lübbecke, von der Roonfeier Im Jahre 1863 und Tzählt end
lich von den Anfängen des Schilde cher Rettungshau es, des
ütersloher Gymna iums, der Minden Ravensberger Jünglings 
vereine und der odel chwingh chen Zionsgemeinde. Was zUm
Lobe des er ten an  en im vorigen ahrbuche ge agt werden
konnte, gilt vollauf auch vom vorliegenden. Wir edauern
lebhaft, daß ES  eit längerer Zeit vergriffen i t Vielleicht

Auflagegeben die e Zeilen eine nregung einer
Eggerling.

Die Lieder der Wiedertäufer. Ein Beitrag zur deut chen
und niederländi chen Literatur und Kirchenge chichte von
—Ir Rudolf olkan, Privatdozenten der Univer itä 3
Wien und Skriptor der Univer itäts Bibliothek. Berlin 2

Ehr Verlag 1903 rei
Die der Wiedertäufer i t  Ai den letzten 25½  ahren

durch eine EI von Schriften wie die von Keller, Rembert
und die vor tehende bereichert worden. Die ungün tige
Meinung, E  eit dem Mün ter chen Aufruhr be tand, i t
 eitdem einer ruhigeren, weit gemäßigteren Beurteilung gewichen.
Gewiß, 6 hat Uunter den Täufern wilde Gei ter egeben, deren
unge unde religiö e An ichten mn Verbindung mit  ozial politi chen
Um turzideen die ge amte be tehende ge ell   aftliche Ordnung
bedrohten, aber EeS gab auch Unter üihnen viele einfältige und
chlichte Chri tenleute, deren Ver tändnis eben nicht über die
Täuferlehre hinausging. 2— man von ihrem mu terhaften
Lehenswandel und threm heroi chen, UN chri tlicher Ergebung
erduldeten Märtyrertode,  o kann man nicht anders, als arakter 

Zeugen ihrer Sache mn thnen erkennen. Ein Unkler

Verf der folgenden Be prechungen i t Prof Eickhoff  Hamm
Jahrbuch für ev. Kirchenge chichte. 1900 12
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Flecken der Reformationszeit bleibt das  ummari che grau ame
Verfahren alle Täufer ohne Unter chied. Von der römi chen
Praxis war 10 ni anders als Verbrennung oder Hinrichtung
3 erwarten, nachdem Luthers An icht, daß man die Ketzer nicht
mit dem Schwert  trafen  olle, un der bekannten Ulle Leos
erdammt war. So Uhr. denn auch olkan eine große Reihe
von en der Hinrichtung von Täufern in gei tlichen Gebieten
oder denen katholi cher Für ten Luther und Melanchthon
ent chieden auf Befragen dahin, daß man wohl die Vorkämpfer
(antesignani) aber nicht den gemeinen Mann en  trafen
 olle, und ana wird auch mN evangeli chen Landen verfahren
 ein. Ein  icheres Urteil ierüber i t jedo noch nicht 3 fällen
Nur das eine fe t, daß Philipp von He  en,  einerzeit iun
Toleranz weit vorauseilend, die Täufer in  einem ande mi
und gerecht behandelte. Auch evangeli che Reichs tädte verließen
die alte rigoro e Praxis ber er t lang am  ich die
Taufge innten die Achtung der Andersgläubigen, überall  ah
man in thnen Ge innungsgeno  en der Mün ter chen
Das empfanden die aufrichtigen ri ten Unter ihnen aufs
er und gaben threm Schmerz ber die Verkennung ihrer
Ab ichten n den Liedern oft ergreifenden Ausdruck

Der Verfa  er des Buches be chäftigt  ich nur mit der
Poe ie der gemäßigten Richtung Unter den Wiedertäufern. Die
raditale Richtung  cheint al o wenig Lieder hervorgebracht 3
aben, und un der Tat wi  en wir wohl von Schriften

nier denaber nicht von Liedern der mün teri chen Täufer
Gemäßigten unter cheidet drei Gruppen die Schweizer
Brüder, die Huterer nach ihrem Begründer akob Uterenannt oder Mähri chen Brüder und die Mennoniten.
 etzt den Anfang der täuferi chen ewegung in We tfalen in
das ahr 1525, al o nuLl wenig  päter als in Sach en,
Thüringen u wé Das älte te Lied, das die Täufer kennen,
 tammt von Hans Koch und Lenhar Mei ter, die 524 In
Ugsburg hingerichtet wurden. Den V  nhalt der Lieder bildet
en  V das Martyrium der Glaubensgeno  en (vgl. Luthers
„Ein neue Lied wir eben an oder ein tück der chri tlichen
ahrhei und Lebens Ganz auffallend wird jedem, der die
Lieder lie t, die Tat ache er cheinen, daß das dogmati che Element
(S 248)  tark in den Hintergrund — und die Fragen der
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chri tlichen Ethik viel  tärker hervortreten. Es hat dies darin
 einen rund, daß die Glieder der Täufergemeinden mei ten
ungelehrte Cute und Laien die i einem frommen und
reinen andel die Lehren Chri ti und  einer Apo tel dar tellten,

eine dogmati che Ausbildung und Begründung threr Lehren
aber nicht dachten. iel i t in ihren Liedern von der Nachfolge
Chri ti die Rede, geradezu ergreifend i t die Feindesliebe der
Täufer, wodurch  ie alle ihre Wider acher tief be chämen. Auf 
ällig muß er cheinen, daß keines threr Lieder m die Ge ang
er der andern Konfe  ionen übergegangen i t Die e Er
 cheinung beruht tcherli nicht auf der konfe  ionellen Abneigung
der ver chiedenen Kirchengemein chaften, denn bei der Entleihung
Er Lieder voneinander  chwanden  tets und  chwinden eute
noch konfe  ionelle edenken,  ondern einzig darauf, daß der

Die5  nhalt wie die Form nicht bedeut am r chien
Täuferlieder  tammen eben nicht von führenden ei tern,  ondern
von en Leuten aus dem 0  E, die theologi ch und lite  —  —
rari ch den Reformatoren nicht ebenbürtig Volkstümlich,

aus dem Volke hervorgegangen zwar die Lieder
nach Text und Melodie, die  ie mei bekannten Volkswei en
entlehnten, und doch haben  ie nicht entfern die Wirkung aus
geü wie ein einziges Lied Luthers. In der Über chätzung der
Volkstümlichkeit der Täuferlieder und der Unter chätzung der
Lieder der deut chen Reformation können wir dem Verfa  er
nicht folgen, de  en Kenntnis des evangeli chen Kirchenliedes
nicht immer zureicht.

Vielfach entlehnten die täuferi chen Ge angbücher Lieder
aus den Ge angbüchern anderer Konfe  ionen. Dahin gehört

auch das Lied „Mir nach  pricht Chri tus“ das olkan
156 für ein täuferi ches Lied halten  cheint Das Ver

zeichnis der täuferi chen Liederdichter enthält 11 Namen;
niederländi che Lieder 30 118, deut che etwa 400 2  eder
Hymnologe und Kirchenhi toriker wird fortan mit der Er 
 chließung die es bisher ziemlich Uunbekannten (biete. durch
den verdienten Herausgeber rechnen und über das Lied des
Täufertums  eine An ichten einer Revi ion unterziehen mü  en
57  n ofern darf der Verfa  er von  einem Buche eine  tarke
Wirkung erwarten

12*
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Jahrbuch für brandenburgi che Kirchenge chichte Heraus 
egeben Im m Auftrage des Vereins für brandenburgi che
Kirchenge chichte von Dr. Nikolaus üller, Prof

der Univer itä Berlin ahrg Berlin 1904, Komm. 
Verlag von artin arneck
Das Vorgehen un res we tfäli chen Vereins hat mn andern

Provinzen Nachahmung gefunden. Der Er  tattliche and des
brandenburgi chen Vereins ieg vor uns Brunner m Berlin
erit  E 1—306 ber E und Inqui ition in der Mark
Brandenburg Im ausgehenden Mittelalter. Die für die en Auf 
 atz verwendeten en rgeben auch für Brandenburg das Vor 
handen ein zahlreicher Walden er. Sie tanden mit Taboriten
und Böhmi chen Brüdern in Verbindung.

36—50 olg Ein Urkundeninventar des Klo ters Spandau
von 1541, 50—58 biogr Notizen ber den Reformator
Gubens Leonhard Baier. Prof Nik LY gibt dann 8— 2 2+
eine eingehende Dar tellung der Kirchen  und Schulvi itation Im
Krei e Belzig 1530— 1534 Die Hauptvi itation Iim ũ  ahre 1534
Unternahm Luther mit Benedikt auli, Hans von Taubenheim
Seba tian Kötteritz ch, Georg Rörer, Bernhard von Hir chfeld,
Ka par von Minkwitz, Kilian Gold tein und Paul Knod etzterer
war Protokollführer bei den Vi itationen. Wie das veröffentlichte
rototo ergibt, er treckte  ich die Vi itation auf alle EXTtETna
Uund interna der Gemeinden, und wir bekommen aus den ehr
umfangreichen Protokollen ern an chauliches ild von der  auren
Arbeit, der  ich die Kommi  ion unterziehen

Der Auf atz von ari iu „Die eltbwer Einigung“
behandelt die überaus wichtige Frage der Einführung der
Reformation in Brandenburg. In ihr wird der Nachweis
geführt, daß  ie be onders durch die Einigung von zehn adeligen
Herren des Teltow ewirkt i t

Überaus intere  ant i t die Biographie des Gardeleger adt  2
pfarrers Bartholomäus Rie eberg, der, en Schüler Luthers, die
altmärki  E für das Evangelium gewann.

Ein Auf atz von Stolze mMN Berlin gibt Akten tücke zur
evangeli chen Kirchenpolitik Friedrich 1  elm Sie zeugen
von  einem für orglichen und prakti chen Sinn. Seine Vorliebe
für einen nüchternen und kahlen Gottesdien t öfters Ur ache
von Arte lutheri che Gei tliche, die liebgewordene Gebräuche
nicht ohne ettere en mochten.
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Ein Auf atz ber die Kirchenheiligen der Provinz Branden 
burg von Bo  ert be chließt das er te Heft, das für die Zukunft
des Vereins eine gute Meinung erweckt Der Verein 30 zur
Zeit 185 Mitglieder.
ert, Pa t., unb Zur Kirche  ichte der ehrenreichen

Soe t. Mit 15 ildungen und Karte M.,
geb Gütersloh 1905, Bertelsmann
Der V  nhalt die er bedeut amen Schrift zur Kirchenge chichte

Soe ts i t gegliedert mn Mittelalter, Reformation und Neuzeit
In einem vierten Ab chnitte werden Ulerlei Nachträge egeben.

Mit dem ahre 627 beginnt der Überlieferung nach die
von bE Dem Tzieher des fränki chen Königs

Siegbert, namens Kunibert, wird bEe die der Engern,
verliehen. Etwa hundert 957  ahre  päter Trichtet Suidbert,
ern kommend, eimn ölzernes Kirchlein großen E von
Soe t Rät elhaft bleibt die Nichterwähnung Soe ts m den
großen Sach enkriegen Karls Erzbi chof Hermann von Cöln
— ordert dann, als die Gebeine Kuniberts nach
oe überführt, das alte Erbe, das inzwi chen mMN andere ande
übergegangen war, für  eine Kirche zurü eit die em Gerichts 
tage i t die territoriale Zugehörigkeit Soe ts zUum Bistum Cöln

rechnen.
ies  ind die Grundzüge der älte ten der

So viel Sätze,  o viel Fragen, die beantworten  ind Welche
E Cöln den Tun und Boden Soe ts und mit
ihm das Frankenreich, daß die mn den Sach enkriegen
 ozu agen neutral hleibt? Was veranlaßte die Kleriker, den
Ort zUm Ausgangspunkt threr kirchlichen Be trebungen IWm
oe tgau machen? War Soe t chon eine altgermani che
An iedlung? Über die Lage Soe ts Iim Gebiet der Engeren
hat Jellinghaus Iim neu ten an der osnabrücki chen
Mitteilungen öllig Cue  prachliche und andere Momente
herangezogen,  o daß wir nicht unterla  en können, nach 
drücklich t auf die e Arbeit, die Ent cheidendes ber die Grenzen
We tfalens und Engerns beibringt, hinzuwei en.

Die Etymologie des Namens Soe t, Susatum, wird nicht
berührt, dagegen wird bT als Botmäßigkeit Tklärt. Die
Ableitung von b  Uuren „tragen“ (wegen der Fruchtbarkeit) CEL

 cheint tit vollem E zweifelha



182

Über die ruhmreiche Vergangenheit der + die Er 
werbung der Gerichtsbarkeit ber die Umgegend und ihre
Stellung 3 den Landesherren berichtet der Er Ab chnittDie folgenden berichten mn intere  anter Wei e ber die
vielen Kirchen der + uUunter denen leider die alte St. Georgs 1 nicht mehr exi tiert, da  ie der ver tändnislo en Zeit des
Rationalismus zum er fiel. Die kirchlichen Bauten und
Altertümer Soe ts gehören den  ehenswerte ten von We tfalen,und mit Recht widmet der Verfa  er ihnen eine eingehende
Behandlung. Auch äber die zehn ländlichen Kirch piele erfahren
Wi Genaueres. Nicht weniger als Kapellen und ünf Klö ter
zählte die mit der Dbrde. Dazu kamen noch die zahl 
reichen An talten der chri tlichen Liebestätigkeit. Über das gei  2
liche eben der Gegend weiß der Verfa  er manch intere  ante
Notiz 3 geben, be onders auch ber das Werler „Gnadenbild“,
welches ur prünglich in der Kirche Maria zur Wie e  ich befandund er t 1661 aus Gefälligkeit den erlern überla  en wurde.
Einen reiten Raum nimmt mit Recht die Reformationsge chichteder tadt Een Die  ittlichen Zu tände Im we tfäli chen Klerus
*. wie Rothert H einer Anmerkung mitteilt und
der Vi itationsbericht der raf cha Ravensberg (JahrbuBod VI, 135 —- 169) ergibt, geradezu ent etzlich Bekanntlichi t dies bis mn die neue te Zeit von katholi cher Seite geleugnetworden. Unzweifelhaft ragt Soe t bezüglich der Eigenart und
Selb tändigkeit  eines Kirchenwe ens, das auf 4 lutheri cherGrundlage beruhte, Unter allen Städten We tfalens hervor.
1 eine inzige darf  ich rühmen,  o  tolz und  elb tbewußt ihre kirchlichen Angelegenheiten geordne und verwaltet
3 haben. Kirchlich cten war Aund Umgegend durch
das gei tliche Mini terium, welches bis zur Neuordnung der
kirchlichen Verhältni  e Im Jahre 1815 be tanden hat Es hatin chweren Zeiten treu und e t auf der Wacht ge tanden, und
mancher Bauernhof der mgegen kann erzählen, wie ihm durchdie Wach amkeit des Mini teriums evangeli cher Glaube und
Bekenntnis ge chützt worden i t

Was Rothert un vier Ab chnitten ber die Neuzeit, be onders
über äußere Ordnung und inneres Eben der Kirche Ert  Et,i t alles  o wertvoll und bedeut am, daß wir S uns ver agen
mü  en, einzelnes anzuführen,  ondern den Le er ringen bitten,
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das Büchlein  elb t zur Hand nehmen, 3 e en und 3
lernen. Gern würden wir noch mehr über Gottesdien tordnung,
kirchliche Sitten und Eigentümlichkeiten der Soe ter Kirche ver 
nommen aben Vielleicht findet  ich Im Jahrbuch einmal Platz
Afür. ögen die Gemeinden der ehrenreichen Soe t
threr kernigen lutheri chen igenart,  oweit  ie noch vorhanden
i t, fe thalten!

Im vierten ni „Allerlei Nachträge“ Eri  22 der
Verfa  er ber den Soe ter Patriotismus, Soe ter Familien und
Namen, Spri  örter aus der Sbe ter 0. und, was be onders
wertvoll i t, die Reihenfolge der Pa toren den Kirch piels 
kirchen.

Das Buch i t Ein äußer t wertvoller Beitrag zur Kirchen
ge chichte We tfalens und kann nicht en werden.
Zwei riften de Mün ter chen Wiedertäufers ernhar

Rothmann. Bearbeitet durch Dr Detmer (J), her
bibliothekar und Dr. Robert Krumbholtz, Archivar
Königl. Staatsarchiv Mün ter ortmun 1904, ruck
und Verlag von Fr Wilh Ruhfus ret
Von den fünf Traktaten Rothmanns, die EL nachweislich

ge chrieben hat, werden hier zwei bisher ungedruckte „Bekennt 
ni  e“ veröffentlicht „van beyden Sakramenten, Doepe nde
achtmale der Predicanten tho Mun ter“ und „Van erdes cher
nde Aker Gewalt. Bericht uith 0  er Die
er te Abhandlung  tammt vom Nov 1533, die aus dem
Jahre 1535 Sie i t Unvollendet geblieben, wahr cheinli infolge
der Eroberung Mün ters. Da nun  ämtliche Tattate Rothmanns
gedruckt vorliegen,  o i t ein ab chließendes Urteil ber das  ozial 
religiö e Sy tem der Anabapti ten weiteren Krei en möglich
Erleichtert wird die es Urteil durch die vortrefflichen orien 
tierenden Einleitungen, die Detmer In  einen Publikationen

In Kapitelund Krumbholtz u un erm Buch egeben hat
werden die politi chen, gei tigen und ozialen Strömungen vor
der Reformation des 16 Jahrhunderts, un Kap II die Ur achen
für die Erfolge der Reformatoren, Differenzen der elben Uunter
einander, der am mit den Wiedertäufern, m III kirch  —
liche Zu tände nd antikatholi che Bewegungen in Mün ter vor

Rothmanns Auftreten, n Rothmanns religiö e Ent 
wicklung,  eine riften und ihr zeitge chichtlicher Hintergrund
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in Mün ter behandelt Wir  timmen durchweg mit dem hi tori chenUrteil des Verfa  ers überein, be onders mit der jetzt von fa tallen Hi torikern, nicht von Theologen geteilten An icht, daß
nur die lutheri che Reformation rein religiö er QAtur gewe en ei, während die übrigen oOliti oder  ozial Ur gewe en eien.

Die Er der Rothmann chen Schriften i t durch eine Vor 
rede eingeleitet, Uunter welcher die Namen Rothmanns nd ünfWa  erberger Prädikanten  tehen ( o enannt nach dem ülich chenWa  enberg, Werner von Pallant). „Die Theologiedes elben war den Täufern nahe erwan Im Prinzip galtihr die Kindertaufe für verwerflich, aber  ie  chritt r  nochnicht zur Ausübung der Spättaufe vor.“ behandelt die
ge amte ehre von der Taufe mn überaus reiter Wei e Beide
Sakramente mü  en „met verpflichtinge oder hylliginge ge chehen,dat dan eygentlick Cyn Sakrament heth 7.

Al o die  ubjektive men chliche Seite i t das Ent cheidendeIm Sakrament, nicht die objektive göttliche Ein etzung. Bei der
Beurteilung der Wirkung des Sakraments nähert  ich den
bibli chen Aus agen. Seinen ganzen Zorn läßt dann der
Kindertaufe aus Sie i t ihm eine „le terlike afgödderye nde
gru IIII Gadde nde verhoeninge des loedes Chri ti“.Alle Schäden und Greuel der Kirche haben In der Kindertaufethren Ur prung. Die Exege e R.s zur Begründung  einer An 
icht i t rabiat nennen. Die Stelle „La  et die Kindlein
miiu kommen“ wird auf gei tliche Kinder gedeutet. Es  indie, welche „ummegekert, unnö el (un chuldig nde Arm  ijn
van El  E. Um die bekannte Apg 16 „er ieß  ichtaufen mit  einem ganzen Hau e“ TIU  ich komi ch herum.

meint, der Ausdruck + und Land“ werde oft zurBezeichnung der Bewohner gebraucht, ohne daß Kinder ein 
begriffen  eien, 0 3, und 2, das jüdi che Land
und das Jeru alem. Nach An icht  ind nUuLr 1Ee
 pätgetauften Chri ten

In der Dar tellung der Abendmahslehre ehn die
Bezeichnung Sakrament als Unbibli ch ab Das Abendmahli t ihm eine leibliche Zu ammenkunft, „Unde gemeyn en nde

drincken der chri tgeloewigen, tho verkundigen den doith des
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Heren, unde vereynigungen  teder broederliker ebn under mal 
kanderen“. Al o emn Gedächtnismahl, ni uderes Wie richtig
hatte Luther chon 1532 den Mann Tkannt und den Rat von
Mün ter gewarnt!

Die zweite Schrift von irdi cher und zeitlicher Gewalt i t
dem Landgrafen Philipp gewidmet. ekennt Anfang,
olle  ich elehren la  en und für die Wahrheit leiden, eS
ko te  ein (ben  agt, ott allein  ei Grund und Ur ache
aller  ichtbaren und un ichtbaren Dinge, ihm gebühre die Gewalt
Der en  ei einem Qu und Herrn der Kreatur gemacht
worden. Durch ihn  ollte  ie ott auch Untertan werden und
 ich „ordentlich mM ihrer Berufung 0  en Aber des Men chen
Sünde und en hat dies ideale Verhältnis zer tört. Die
hohe irdi che Gewalt i t des Be ten willen von ott ver.
ordnet. Nach einem ge chichtlichen Rückblick auf die Entwicklung
der irdi chen Gewalt der Hand der Danieli chen Weis agung,
läßt alle Tdi che Gewalt in ein himmli ches,  ichtbares König 
reich übergehn, „Eyne wone tath der gerechticheyt Vgl
die e uffa  ung des Millenniums ug Konf
Die I2 „Maria zur Höhe“ In be W  Mit thren

mittelalterlichen Malereien be chrieben von Karl o eph on,
Pfarrer mn be (Separatabdruck Aus dem chri tlichen
Kun tblatt für Kirche, Schule und Haus ——  be t 1905,
Verlag der Ritter chen Buch und Kun thandlung (P
Capell) Preis Pfg
In der Einleitung des Büchleins gedenkt der Verfa  er mn

hi tori cher olge der Ent tehung der vielen kirchlichen Bauten
Sbe ts. Es  ind lauter große, gewaltige Männer, deren Namen
mit der Ent tehung der Kirchen verbunden  ind Bei den viel
en rühmlichen Beziehungen, die Soe t den Städten der
an a 0 und deren hier gedacht wird, bezeichnet der Ver
fa  er das ahr 182 als Gründungsjahr Lübecks. war
ereits 1142 durch Adolf von Hol tein neull gegründet worden,
und als PS 1158 in die Hände Heinrichs des Löwen fiel, wurde
eS mit we tfäli chen Koloni ten wieder neu be etzt Der Verfa  er
be chreibt dann un eingehender el e die Art der Ent tehung
der 1 Maria 12 18 Der ur prüngliche Bau rei ins

Jahrhundert zurück, im Jahre 1125 i t die er dann erweitert



186

worden. Mit großer Sachkunde und liebevollem Ver tändnis
werden  odann die Einzelheiten die es merkwürdigen romani chen
aus be chrieben, wozu Verf durch  eine jahrelangen, dem Bau
Ind der Wiederher tellung der Kirche gewidmeten Studien,
be onders berufen war. Von den wundervollen Bildern der
Kirche werden mehrere m vorzüglicher Nachbildung gegeben, und
der Verf hat recht, wenn CEL  agt, daß ein empfänglicher Be
 chauer  ich nicht daran  att chen kann. Wir können das
treffliche Büchlein allen Freunden kirchlicher Kun t UL dringend
empfehlen
Die rä en bon Dortmund Ein Beitrag zur

Dortmunds von Aug Meininghaus, Doktor der Staats
wi  en chaften ortmun. 1905, Verlag des hi tori chen

Vereins obrtmun.
Das Buch, das als Jahresveröffentlichung des Dortmun

di chen Ge chichtsvereins gilt, i t zugleich als  elb tändiges Buch
und als  olches 3 eziehen. Der Verfa  er, wohl eékannt durch
eine EI. von Veröffentlichungen auf hi tori chem, be 
 onders genealogi chem Gebiete, hat hier eine Arbeit vorgelegt,
die, auch den höch ten wi  en chaftlichen Anforderungen gerecht
werdend, voll Fe t tellungen, nicht bloß des Intere  es
Dortmunder Lokalpatrioten,  ondern aller wert i t, die Freude

Gediegenheit wi  en chaftlicher or chung Aben. Nur auf
iniges  ei hier aus dem reichen 260  nhalt des L mit  einen
0 Ab chnitten hingewie en. Die ertun des Dortmunder
Grafen aus dem Karolingi chen Y  Udex,  o daß nicht den
„landrechtlichen Grafen“ ehörte,  ondern ein Reichsmini terial
aus Em Ge chlechte war. Klar als Mittelpunkt, den
das mittelalterliche brtmun. rwäch t, der Grafenhof eraus.“
Die Ummauerung Dortmunds wird vom Verf 1240
ge etzt, während man die Soe ts chon 1170 annimmt. Und
dann fällt ein Grafenrecht nach dem andern die bis
 ie 1504 mn den E t der ganzen Graf chaft omm

Überall ird mit großer orgfalt zwi chen ge icherten
Re ultaten der Urkundenfor chung und dem ge chieden, was

Intere  ant würde  ein, enn ein Kundiger wie der Herr erfa  er
einmal die Anfänge Soe ts m  einem  päter bi chöflichen palatium Unter.
Uchen wollte
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zuverlä  ige Ge chicht chreibung älterer Zeit phanta ier hat  o daß
E das Gefühl hat der Hand enne Undigen Führers

vorzu chreiten Dazu ten auch die rei  1  6 Uellenangabe
Ein Sachregi ter Stammtafel Siegeltafe Graf chaftskarte fehlen
nicht Wir machen ern tli auf die e hervorragende Veröffent 
lichung aufmerk am.
Der Konfe  ions tand der Landgemeinden des Bistums

Osnabrü Aant Januar Von Wöbking,
Pa tor M en Sonder Abdruck aus ahrgang
der „Zeit chrift für nieder äch i che Kirchenge chichte“ Braun 
 chweig 1904 Albert imba Verlag rei Pfg
Zum ehemaligen Bistum Osnabrück gehörten folgende

osnabrücki chen mte Reckenberg liegenden Gemeinden Wieden  —
brück Vit Langenberg, Klarholz und außerdem Gütersloh
In allen Gemeinden außer Gütersloh, das Simultaneum
eingeführt wurde herr chte  eit 1648 aus chließlich der Katho 
izismus Der Verfa  er des hochintere  anten ern El
nach, daß der Prote tantismus auf dem Friedenskongreß 5
Mün ter und nabrü und nachher Nürnberg durch den
Bi chof ranz elm damaligen Inhaber des Stifts 3na
hrück durch Ent tellung der Tat achen öllig L Ohr gehauen
worden i t den genannten Gemeinden herr chte zUum mein.

de ten Ann0O 624 Eln Status mixtus ganz er Wiedenbrück
und Gütersloh gab PS genannten 4  ahre keinen Katholiken
Trotzdem wurde das Simultaneum eingeführt Mit Enem Orte
Durch Ent tellung des tat ächlichen Zu tandes wurden den Katho
liken 3zwer Drittel der Landgemeinden und den Lutheranern nur
Ein Drittel zuge prochen Die Schilderung der U tände
einzelnen i t  o lehrreich, daß das Buch nicht en
werden kann Schließlich bemerken wir daß das Bistum ader.
born  owie Osnabrü NUL durch das Verhalten der Franzo en
den Katholiken erhalten  ein  cheint on ware beides ver 
loren Eickhoff



Jahresbericht.
Leider hat der irchenge chichtliche „DTag“ bisher Im ahr

1905 noch nicht abgehalten werden können. Gütersloh i t als
Ort der Tagung be timmt und wird Uuns hoffentlich Im Januar
in  einen Mauern chen Es i t doch nicht  o 2 für die
Gemeindever ammlung, die  ich nun chon für den en des
age eingebürgert hat, einen Redner finden Um  o dank
barer gedenken wir des Redners auf dem ttener Tage, Herrn
Pa tors Niemöller. Die Gemeindever ammlung aber i t
threr Werbekraft willen nicht 3 entbehren. Es cheiden be tändig
Mitglieder des Vereins aus, auch durch den Tod Wir gedenken
trauernd des Herdieckerhoff m Unna, des Pa tors Delius
in Lipp pringe. Da gilt's Cue Mitglieder werben, die die
Ausge chiedenen r etzen Für die Ausgetretenen traten
wieder ein Vor allem gedenken wir ankbar der Werbearbeit
mn der Synode agen Wir dürfen aber auch für die Synoden
Siegen Uund Witgen tein nach vorläufigen Be prechungen gute
Hoffnung aben

An Mitarbeit hat * uns nicht gefehlt. Wir bitten indes
immer wieder, das Intere  e auch U Mitarbeit 3 betätigen.
Wir dürfen die 0 manches Kirchenarchivs nicht weiter
 chlummern la  en, wir mü  en  ie ans Licht fördern. So möge
nun der achte Jahrgang un rer Zeit chrift ausgehen und weiter 
hin tatkräftige Liebe un ern Vereinsbe trebungen fördern.

nichtlinien für e Vertrauensm  anner.

Un ere Vertrauensmänner wollen  ich in thren Synoden
als die berufenen Vertreter un eres Vereins n ehen und
dem Zwecke das Intere  e un erer gutevangeli chen Sache
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hei jeder  ich bietenden Gelegenheit Verkehr bei
den Verhandlungen und Konferenzen der Synode, den kirch  B  —
en Verhandlungen und Konferenzen der Synode den
kirchlichen Gemeindevertretungen und bn anregen und lebendig
erhalten

II

Un ere Vertrauensmänner wollen be onders dahin wirken
daß die Evangeli chen Tbeiter  Jünglings  und  on tigen Ver 
Eelne der Gemeinden eben o die Schul  oder Lehrerbibliotheken
der olks wie der ern Schulen auch die waigen —
oder Gemeindebibliotheken dafür werden als Mit
lieder un erm Vereine beizutreten Es i t dabei darauf hin 
zuwei en daß die Mitglieder für thren Beitrag von Mark
jährlich Ein Buch empfangen das zur Einführung un ere
1  1  6 und Ami zur ege evangeli cher Ge
 innung reichen Stoff von bleibendem Erte darbietet

III
Un ere Vertrauensmänner wollen etwawenn möglich

halbjährlich, wenig tens bei Er cheinen des V   409.4  ahrbuchs den
thnen zugänglichen Blättern zuma den  ynodalen Sonntags 
Attern auf un ern Verein geeigneter el e aufmerk am
machen Mitteilungen aus dem Jahrbuch oder Be prechung
 einer Artikel empfehlen  ich dazu

Un ere Vertrauensmänner wollen die Gei tlichen eranla  en
ihre Archive kennen 3 lernen ordnen und verwerten
Un er Vor tandsmitglied, Archivrat Dir Philippi Mün ter, hat
 ich 3 jeder dabei, auch zur Le ung EL %tunden u w.,
bereit Tklärt

Un ere Vertrauensmänner werden ebeten, wenn irgend
möglich, der jährlich einmal  tattfindenden Vor tands itzungdes Vereins teilzunehmen. Zu die er Sitzung wird jedesmal
Elne Einladung ergehen
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gen des Vereins für Kirchenge chichte
der Graf chaft ark und der angrenzenden Arei e.

(Genehmigt in der Sitzung des Vor tandes 8 Hagen Sept 1897.)
Zweck des Vereins i t die Erfor chung, Veröffentlichungund Bearbeitung aller auf die Kirchenge chichte der Graf chaftMark und der angrenzenden Krei e bezüglichen Urkunden und

Nachrichten Uunter be onderer Berück ichtigung der der
einzelnen Kirchengemeinden.

Zur Erreichung die es E gibt der Verein Ein
jährlich er cheinendes Jahrbuch heraus, in welchem Dar 
 tellungen auf Grund ge icherter or chung geliefert, wichtigeQuellen ediert werden ollen, auch Miszellen hinzugefügtwerden können.

Mitglieder des Vereins  ind alle diejenigen Per 
 onen, Presbyterien, Bibliotheken, Vereine u w., die  ich
einem Beitrag von Mark verpflichten. Der Verein über endet
den Mitgliedern als Gegenlei tung unentgeltli oben erwähntes
Jahrbuch.

Die Beiträge der Mitglieder  ind nach Über endungdes ahrbuchs zu entrichten, welchem eine Aufforderung zur
Zahlung eiliegt. Der Schatzmei ter des Vereins hat das Recht,
die Beiträge durch Po tauftrag einzuziehen, falls ihre Einzahlung
vierzehn Tage nach ge chehener Aufforderung nicht erfolgt i t

Der Vor tand des Vereins be teht aus minde tens
zehn Mitgliedern. Er i t befugt,  ich nach Bedürfnis durch
Zuwahl erweitern. Die Umwahl findet alle dre V   ahre auf
der Jahresver ammlung des Vereins 0 Die ah des Vor 
 itzenden, des Schriftführers und Schatzmei ters, die Ein etzung
eines Redaktions Komitees und die Ordnung der bleibt
dem Vor tande überla  en. Das Rechnungsjahr fällt mit dem
Kalenderjahr zu ammen. Die Rechnung wird ährlich Iim März
dem Vor tande eingereicht, welcher  ie vor der Genehmigung
von zwei Mitgliedern des Vor tandes prüfen läßt.

Die Jahresver ammlung, auf welcher der
Jahresbericht er tattet und Rechnung gelegt wird, ndet, wenn
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möglich, im An chluß die Ver ammlung der kirchlichenKonferenz der Graf chaft Mark Es wird 3 ihr durchbe onderes An chreiben eingeladen.
Bei einer etwaigen Auflö ung des Vereins fällt

 ein Be itztum dem Provinzial ynodalen Kirchenarchiv 3Soe t
Der Schriftführer th



Verzeichnis der Mitglieder des Vereins
(Die Namen der Vertrauensmänner  ind e perrt edruckt

18 Hohrath Otto, ittenWe tfalen. 19 Hummrich, Wilh., itten
Reg  Bez In  erg Kellermann, Pfr., itten

21 Klinker, Friedr., ittenSynode 0  um önig, Up., itten
Althü er, Pfr., um Kötzold, Buchhändler, itten

2 nnen Wullen, Presbyterium. Kriebitz, Bochum Hamme
ecker, Karl, Lehrer, Herne. Landgrebe, Pfr., Langendreer.
Berger, Karl, itten, Ruhr tr. arten, Presbyterium.

27Blä ing, Pfr., Ca trop. Mitsdörfer, Frl., Lehrerin
Bochum Hamme, Presbyterium höh Töchter chule, itten

— Bockamp, Pfr um 28 Müllen iefen, Heinrich, ttten
Ca trop, Presbyterium. Müllen iefen, Frau Hermann,
eppe, Pfr., itten itten
Dönhoff, Herm., Crengeldanz Neuhaus, E., itten, Ruhr tr.

itten 31 Nieder tein, Pfr., Altenbochum
11 Dördelmann, Karl, itten, Pönsgen, Pfr., Bochum

Viktoria traße Buchdruckereibe itzer,
12 eller, Frl., ehrerin d. höh itten

Töchter chule, itten Schmidt, Pfr um
Görz, rediger, itten mitz, Frl., ehrerin
Grügel iepe, Pfr., Langendreer. höh Tö  er chule, itten

15 aarmann, Alb., itten, Weskott, Pfr., Lütgendortmund.
37Haupt traße. itten, Presbyterium der

16 Haarmann, G., itten, Bahn Gemeinde.
hof traße. Wortmann Pfr Lütgen 

ortmun17 Harpen, Presbyterium.
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Syn ortmun Schlett, Sup., Brechten bei
ortmun

39 Althoff, Karl, Steig., Huckarde. Schnapp, lie 60 Pfr
Ari ., Lehrer, Dortmund
obrtmun Schragmüller Amtmann,

41 V. Bodel chwingh-Plettenberg, Mengede Dortmund
Graf, Bodel chwingh. 67 ein, Pfr., ortmun

42 Brand, Pfr., ving 68 Stenger, Pfr., Mengede.
43 Brockhaus, Pfr., Dortmund 69 Tappe, Fr., Lehrer, Dortmund

Bu ch chulte, Rechnungsrat, Knappenberger traße 27
ortmun

45
Wewer, Pfr., ortmun

Danz, Pfr Rüdinghau en.
46 Donsbach, Pfr Dortmund Syn Gel enkirchen.
47 Dortmund, einoldi— 7¹ Beckmann, Pfr., bei

Gemeinde-Bibliothek. Gel enkirchen.
48 Dortmund, Lehrerbibliothek Daniels, Sup., Eickel bei

der evangel Volks chulen Gel enkirchen.
Lehrer Lütje Gel enkirchen, Le e

49 0  erg, ortmun zirkel der Lehrer.
Gregorius, Dr., Gymn. Ober  Gel enkirchen, 16
lehrer, Dortmund ngeling, Pfr., bei

51 Große-Oetringhaus, Pfr., Gel enkirchen.
orde Franken, Herm., Fabrikbe itzer,

52 Hermann, Apotheker, ortm Schalke
53 Hombruch, Presbyterium. 7t7 Kalthoff, Pfr Bladenhor t5 oupt, Fr., Bureau-A  i tent Gel enkirchen.

Dortmund, Brenner traße Leich, Pfr., Gel enkirchen.
55 zu Inn  2 U. nyphau en, Frhr., Mittorp, Pfr Heßler bei

Dorloh Mengede. Gel enkirchen.
56 &  96  Ucho, Pfr., Dortmund üller, Rektor,
57 Kirchhörde, Presbyterium. 81 Niedermeier Pfr Baukau
58 ft, Wellinghoven. bei Gel enkirchen.
59 Meininghaus, Aug., Dr Jur Potthoff, Rektor, Schalke

Dortmund Schalke, Presbyterium.
endel, Pa t., Gahmen-Lünen  Schmidt, Pfr., u  en bei
Süd Gel enkirchen.

61 Mohme, Pfr Dortmund 85 Schumacher, Pfr., Gel en
62 übel, Prof., ortmun kirchen Bismar

Rů  E, W., Knappenb tr. 43 umacher, Pfr., Schalke
Jahrbuch für Kirchenge chichte. 1906
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87 Sewing, Pfr., zel enkirchen— 14 Uentrop, Kr Hamm, Presbyt
113Heckendorf ogel, A., Mühlenbe itzer,

Voswinkel, Pfr., Gel en— Hamm.
kirchen 114 ittmann, Pfr., Mark
Wulff, Pfr., Crange bei Hamm.
Gel enkirchen. 115 Zimmermann, Pfr Bönen

Syn agen Syn Hattingen.
bele bei agen, Presbyte  116 Augener, Pfr., Königs teele
rium, Pfr eicher. 117 Blanken tein, Presbyterium.

11891 Breckerfeld, Presbyterium, Bommern, Presbyterium.
Pfr unte 119 olte, Wilh., Bommern.
Dahl bei agen, resbyte  attingE Presbyterium:120rium, Pfr Hennecke. Sup Lier  Perer.
n bei Herdecke, Presby 121 Herbede, Presbyterium.
terium, Pfr o t D Herzkamp, Presbyterium.
agen, luth Presbyterium. 12  3 Königs teele, Presbyterium.

124Heng tenberg, Linden Ruhr, Presbyt
etter 125 Niederwenigern, Presbyt

96 er tin, Dr Pfr., Vorhalle. 126 Schulte-Kleinherbede, Aug.,
Bommern.zuTl Nieden, Pfr., agen

Schütte, Pfr., Herdecke. 127 ede, Presbyterium.
Steinbrink, Pfr., a pe 128 Stiepel, Presbyterium.

Wengern, Presbyterium.100 Vollmar tein, Presbyterium, 129
Pfr Arndt Syn  erlohn

101 Wetter- Dorf, Kirchengem. 130 Berchum Halden, resbyt.
Syn Hamm 131 Deucker, Aug., Architekt,

102 ecker, Pfr., en  erlohn
103 Eickhoff, Hamm. 132 Falkenberg, Pfr., We thoven
104 Flume, Pfr., Bönen. Ruhr
105 Hamm, Presbyterium. 133 Fromme, Pfr., erlohn
106 Hilbeck, Kr Hamm, Presbyt 134 Graeve, Pfr Schwerte
107 Kirchenge angverein We tfalen 135 Graven tein, Pfr.Wickedea. R.

(Sup Nelle-Hamm). 136 Heinenberg, Pfr Schwerte.
108 Len  en, Hamm. 137 Hemer, Ev Arbeiterverein.

Hohenlimburg, Ev aänner—109 8  2—7 Sup., Hamm 138
110 Rhynern, Kr. Hamm, Presbyt. verein. verein.
111 Schmalenbach, Referendar, 139 ——   erlohn, Luther Männer—

Hamm, Mittel traße 140 I erlohn, Realgymna ium.
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141 erlohn, Volks chule. Syn Schwelm
142 Jürgensmeyer, Pfarrer, 167

 erlohn Bröking, C., Fabrikant,
Gevelsberg.143 Lemme, Dir Pfr., Ber 168 Gevelsberg, luth Presbyt.

m Halden. 69 rote, Paul, Schwelm.144 etmathe, Evy Männerverein. 170 Kockelke, Sup., Schwelm145 Menden, Presbyterium der 171 Schlömann, Pfr., Gevelsberg.Gemeinde.
146 Oe trich Letmathe, vang Syn Siegen.

Männerverein. 172 Adrian, Pfr., Wilnsdorf,147 Pake, Pfr., Hemer. Kr. Siegen.148 Pickert, Sup.,  erlohn
149 Schmöle, Aug., „omm. Rat, Syn Soe I erlohn.

173150 Schütte, Pfr., Oe trich bei Bockum-Dolffs, Kgl. Kam—
Letmathe. merherr, Landrat, Völling— 

151 Schwerte, Evang. Tbetter hau en
174und Bürgerverein. Boe che, eal ymn Dir.,

152 Terberger, Pfr., Schwerte Lipp tadt.
153 Winkelmann, Pfr., ey 175 Bredenbreucker, Pfr., ohne

176 Brünninghaus, Pfr., UulonHohenlimburg.
177 Clarenbach, Pfr., Borgeln

Syn Lüden cheid. 178 Da  el, Fabrikbe itzer, Allagen
154 Büren, W., aufm., Uden-  a. ohne

179el Dörrenberg, Dr., Kreisarzt,
155 Dresbach, Pfr., Halver. ediz  al, be
156 Frerich, Pfr., Attendorn 180 Frahne, be
157 Huffelmann, Pfr., Neuenrade 181 0  L  V Prof., Gymn. Dir.,
158 ein, Pfy., Plettenberg. bEe
159 Lüden cheid, Presbyterium. 182 Harni ch, Pfr., Schwefe
160 Meinerzhagen, Presbyterium (Kr Sbe t)
161 183keyer, Pfr., Werdohl Hennecke, Geh u tizrat,
162 Nieder tein, Superintendent, be

Lüden cheid. 184 Hemmer, eorg, oe
163 185 Hernekamp, Pfr., WelverNierhoff, Pfr., Kier pe
164 Pröb ting, Pfr., en 186 o eph on, Pfr., be
E 187 Klammer, Pfr., Ge eke

165 Schweizer, V  ehr., Lüden cheid. 188 ogel, Pfr., be
166 Valbert, Presbyterium. 189 Kopfermann, Pfr., Werl.

13*
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190 Kuhr, Pfr Weslarn — 217 Cremer, Pfr., Unna.
(Kr Sbe t)/ 218 Hilburg, Pfr., A  eln.

191 Lange, Gutsbe itzer, Windhof 219 Jan en, Pfr., Fröndenberg.
Neuenge eke (Kr Sbe t) 220 Jürgensmeyer, Pfr., ickede

192 Lipp tadt, Presbyterium der A  eln
Gemeinde. 221 Kreislehrerbibliothek V. Unna

193 arpe, Super. Q. D., und Kamen (Rektor Siegler
Frankfurt in Kamen)

194 üller, trettor Pre —222 Meinberg, Pfr., plerbe
diger Seminars, 223 rein, Pfr., Methler195 Niemöller, Pfr., Erwitte Kamen.

196 Nottebom, Pfr., War tein 224 Pröb ting, Pfr., Kamen.
197 Pan Profe  or, be 225 Seiden tücker, P r.,
198 Raabe, Meining en bei plerbeck.

226(Kr Sbe t) Strathmann, Pfr Opherdicke.199 Rademacher, Gerichtsrat, 227 Sybrecht, Sup., Frömern
be 228 von Vel en, Pfr., Unna.

200 Rene  e, Pfr., be
01 Ringleb, Pfr., Neheim. Syn Wittgen tein.
202 Rothert, Pfr., oe 229 Na e, Pfr., Birkelbach.203 Schulte- Lebbing, Pfr., be 230 Stenger, Pfr Berleburg.204 Schulze, Pfr., onnen 231 Wiewinder, Pfr., inges  2205 oe Archigymna ium. hau en206 be Prediger eminar.
207 Oe Provinzial- Kirchen  Reg. Bez. indenarchiv.
208 oe Sonntagsblatt „Tag Syn Bielefeld.

des Herrn“. 232 Ban i, Gottfr., ielefeld.09 be St Thomägemeinde. 233 Bodel chwingh, W., Pfr.,210 agner, rofe  or, be Gadderbaum.
2141 ei e, Pfr., Sa  endorf. 234 Bunnemann, Oberbürger 2  ilms, Pfarrer, Dinker, mei ter, Bielefeld

Kr  t 235 Dahlmann, Pfr., Schilde che213 i chnath, Superint., be 236 Gütersloh, Königl Lehrer 214 0 Pfr., Neuenge eke. Seminar.
237 Huchzermeier, Ju tizrat, Biele Syn Unna. feld

—  — Bertelsmann, Kamen. 238 Huchzermeier, Pfr., Heepen216 Bruch, Pfr., Methler bei Bielefeld.
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267 Rohe, Rektor, erSmo239 Jordan, Pfr., Bielefeld.
240 E  ann, Pfr., eda 268 Rudorf, Landwirt, Werther.
241 nolle, Pfr., Bielefeld. 269 Saeger, Hauptlehrer, Pecke

Kortmann, Bielefeld. loh eTISmo
2  43 Appe, Pfr., Bielefeld. 270 Sander, Pfr., Borgholz 
244 Mangelsdorf, Pfr., hau en

Schilde che 271 Schneider, Pfr., Spenge
272 Vor chulze, Pfr., Brockhagen24 Mohn, Verlagsbuchhändler,

Gütersloh.
246 öller, Pa tor, Gütersloh. Syn Herford.
247 Neuhoff, Pfr., Stieghor t 273 Baumann, Pfr., Bünde.,

274 Bodel chwingh, Pa tor,Bielefeld.
248 Niemann, Hugo, Bielefeld, Dünne unde

Hoch traße —   — Bulk, Po tverwalter, nger
276 Cremer, P r., Mennighüffen.249 O termann, Pfr., rlackwede
27250 Siebold, Pfr., Gütersloh. Dütemeyer, Pfr., ennig 

251 Simon, Up., Bielefeld. hüffen
252 Tiemann, Aug., Fabrikdir., 278 Erdmann, Pfr Kirchlengern.

279Bielefeld, Oberwall traße. Ern tmeier, Fabrikant,
253 Trappen, A., Baumei ter, Herford.

Bielefeld 280 achmann, Ug., Fabrikant,
Herford.254 U ener, Pfr., Bielefeld.

— Volkening, Pfr. Jöllenbeck. 281 Gott chalk, Pfr., Herford.
256 Zander, Prof., Gütersloh. 282 Höpker, U., Kirchlengern.

283 Niemann, Pfr., Herford.
Syn 0 284 Pape, Pfr., Stift Quernheim.

0  — ecker, Pfr., Halle 285 Hipps, P r., nger
258 Eggerling, Up., 286 at Pfr., Herford

Versmold 287 Ravensbergi che Bücherei
259 Fiebig, Pfr., Werther Halle des Pa tor
260 Hir ch, Hauptlehrer D., 288 Richter, Pfr., Herford

Versmold Rübe am, Pfr., unde
261 Jellinghaus, Pfr., Wallen 290 Uhre, Rektor, nger

brück Halle 291 indel, DOr., Gymn  2  2  Dir.,
262 ungholt, Pfr., Bockhor t. Herford.
263 Kluck, Pfr., Halle
264 Möllen tedt, Kant., Versmold. Syn. Lübbecke
265 Münter, Pfr., Werther 92 Blanken tein, Pfr., reu

Oldendorf.266 Rathert, Pfr., Hör te
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293 Be ch, ajor D., Pr 318 lingender, Sup.,
Oldendorf. Paderborn

294 Büchendorf, Rahden. 319 Schumacher, ymn Oberl.,
295 Dodt, Pfr., Pr Ströhen. Höxter
296 Gü e, Pfr., Lübbecke
297 Hartmann, Apotheker, Pr Syn Vlotho.Oldendorf.
298 u  0, Pfr., Hüllhor t 320 Balke, Pfr., Hausberge (Kr
299 Lauffher, Pfr., Wehdem. Minden).

321 Ba tert, aufmann, Den 300 eyer, Pfr., Gehlenbeck.
301 von der Recke, Freiherr, Erb hau en (Kr inden).

mar chall, Obernfelde. 322 Brünger, Pa tor, ittel bei
Vlotho.302 Rohlfing, Rahden.

303 Stallmann, Pfr., Börning  323 U tmann, Pfr., Volmer—
hau en ding en

304 Volkening, Up., Holzhau en. 324 ngeling, Pfr., Eisbergen.
305 Volkening, Pr en  325 ohmeyer, Pfr Vlotho.

dorf 326 eyer, Pfr., 0  br
327 Niemann, Uuperin Veltheim

(Kr Minden).Syn Minden.
328 Schmidt, Pfr., Vlotho.306 runs, Hofbuchdruckerei  329 Tietzel, Pfr., Oeynhau en.be itzer, inden

307 Gräve, Pfr inden
Reg  —  Be  ün ter308 Kindermann, Schulrat,

inden Syn Mün ter
309 von Upte, Oberregierungs—

rat, Ninden 33° rn  . Pfr., Recklinghau en
331 Burgbacher, Pfr., Mün ter

310 Prieß, Sup., Bergkirchen. 332 ow, Pfr., ber 
311 Richter, Peters -  i teln

hagen 333 Crü emann, Pfr Dor ten.0 Pfr., Hille 334 Evers, Sup., — —313 Toedtmann, Pa tor, Lerbeck 335 Franke, Pfr Buer
314 ehmeier, Pfr einden. 336 Gemen, Presbyt. Gem

33 Kemper, Rektor, Mün terSyn aderborn. *. W., o eph tr
315 artmann, Pfr., Paderborn. 338 oe  4 Presbyterium.
316 Höxter, Presbyterium. 339 ün ter, Kgl. Kon i torium
317 30  Srael, Pfr.,3 340 Mün ter, Kgl. Staatsarchiv
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341 Philippi, Dr Archiv Dir., 360 Hör tebrock, Pfr., Rabling 
Mün ter. hau en Bremen.

342 Schütz, Pfr., Mün ter 361 V  gen, Dr., Archiv-Direktor,
343 Starke, Kon . Rat, Mün ter. Dü  eldorf
344 Trippe, Pfr., Meckinghofen 362 Nebe, Gen. Sup.

(Kr Recklinghau en) Ei enach
345 von Wedel, Graf, Landrat, 363 Niemöller, Pfu., Elberfeld.

Haus andfor (Kr Lüding - 364 Nottebohm, Gen. -Sup.,
hau en Breslau

346 We thoven, Kon . Prä ., 365 Petrenz, Pfr., Elberfeld.
Mün ter 366 riet ch, Past E an

347 ille  en, Kon . Rat, Un ter beck, Linden traße 18
367 Redeker, Hauptmann und

Syn Tecklenburg omp  ei. Trier.
348 Becke, Pfr., Tecklen 368 Rentrop, Pfr., Königswinter.

burg 369 Rothert, Dir jur Reg. A  e  .,
Glogau.

370Auswärtige. Rothert, eutnant, eilburg.
349 Anspach, Pfr., Kreuznach. 374 neider, Pfr erfe

Schüßler, Pfr., Blasbach350 Baedeker, Jul., Leipzig, 372
 äßer traße 11 Wetzlar.

351 Bartels, Kon i torial-Rat, 373 Semmelroth, Pfr., en
Berlin, Han a-Ufer kirchen We terwald

Simons, Univ. -Prof.,352 Bockmühl, Pfr., Odenkirchen 374
Rheinprovinz. Berlin, Potsdamer tr. 121

353 Büttner, Superint., Berlin 375 Stockmann, Dr Reg. Prä i
354 Daniels, Reg  2  Rat, Po en dent,, Gumbinnen.

376355 Großcurth, Pfr Arol en. Terlinden, Up., Duisburg.
356 Fromme, Pfr., ornheim 377 Wiegand, Profe  or, Mar

Bonn. urg-Lahn.
Wiesner, Past ElUI., Mar357 Fromme, Pfr., Oberca  el, 378

Siegkreis. burg Lahn.
358 Grevel, Rentner, Dü  eldorf, 379 Zurhellen, Up., eim

Q. ernRo en traße
359 Herdieckerhoff, Pfr., Mülheim

Qd. ein
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Austau chberbindungen
Bergi cher Ge chichtsverein err Bibliothekar Schell inElberfeld).
Hi tori cher Verein für en err Di Ribbeck In enVerein für märki che Heimatskunde in Witten err Buchdruckereibe itzer Pott in Witten).Oberhe  i cher Ge chichtsverein err Prof Haupt in Gießen).Hi tori cher Verein für die Graf chaft Ravensberg err DrTümpel un Bielefeld).
Verein für nd Altertumskunde We tfalens errProf Spannagel in Mün ter).
Verein für Kirchenge chichte mn der ProvinPfarrer rn in Halber tadt, Gleim tr 6

Sach en errDr Armin Tille, Leipzig, Kai er Wilhelm tr.
Brandenburgi cher Kirchenge chichtsverein, Sup Niemann,Rritz, Bez Potsdam.
Ge chichtsverein für aldeck, Oberlehrer Flade in Arol en

Nachträge gum Mitglieder Verzeichnis.
380 Niemöller, Gottfried, Fabrikant, Gütersloh.381 Güth, Fritz, Fabrikant, Gütersloh.
382 Menkhoff, Augu t, Gütersloh.
383 Siekermann, Dr., Mengede
384 Rüping, 13., Habighor t bei Rauxel.
385 Siebert, Töchter chullehrer, Herford
386 ielicke, Weidenhau en, ret Witgen tein.
387 Presbyterium Mengede
388 Gronemeyer, Pfr., Rödinghau en.
389 Te ch, Tettor, Herford
390 Kuhlmann, Prof., Gütersloh.
391 Behrmann, Pfr., Fi chelbach Banfe, Kr Witgen tein
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en ahrer Baak BielefeldAbbati  ing Bädeker Heppe Bilme 26
Abla Balkenhol 175 Bil teinErzbi chof Binterim boren

von Mark 166—169 Bamenol 172 25.
Agathe Bannemal 121 141

142 143Agger 154 Bannteufel 156—159
en 5 Barbara 148 Binz 165
Ahße Barop BirkenfeldAlbanus 25 aro Dr. Bi chofsheimAlberts 113 Barthold 5. Bi chofshofAlbertusMagnus Bi pelinkhIAldegrever Bartholomäus St. Blanken tein 138
Alexandria 116 BlechenAl tede Bartmann Blöggeeholz Bäumer 128 130 131 Blomberg zumAltena 138 139 136 Blomen tein von
—, Beguinenhaus 50—52 Bebelius BocholtAltenge eke Beck 3ur Bochum 110 115 138
Altenkirchen Becker 175
Alten tein 137 Beckum von 78.83.84

Bodel   ingh 128 136

Alvoldinghu en Beguinen 49—52 Böhmke 175
en ete 112 124 — obnen
Am terdam 108 Belecke Bonenburg 14
nna Bellmann Bonifacius 134
Andreas St. 26.33  41 Belmicke 155 onn 16.83 108 146 165
nno Erzb 17 Bender 108 Bonnemann 113
Ans 134. Berchus von 166 167 Bontuar
Anti Dor cheus 82 Berg 139 142 Borch der
Antonius St. 14. 19. 31.34 erge um Börde 11
er 120.122 Bergede 31 138
Arbalo Bergneu tadt 136—140 Borgeln
Archidiakonate 149—151 106
Arnold Erzbi ch Berhus Borghau en 172
Arnsberg Berichlere von

128. 135 Berlin 130 140
Borgmann 71 78

Ttu
Borthari Bortrini

Berrenberg 141 Bö e 175
Asbeck 166 167 Bersword von 104 Bouterwerck 160
A  en 107 110—112 115 Brackenh EeL
Attendorn 41 116 118 119 Brackel 106 113 117
uelg 141 149 124. 125 122
Augu tinus Berthoald Brande 103
Aurelian Beu ing en Bra  e
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Dan 110 EinekeBrechten
Breckerfeld Da  el Rainald von kel von
Bremen 5.   en
reyn 125 Ludwig bon Eli tus 31
Brigitta St 31 Davidis 89 91 Eli abeth 116 117
Brilon 103 Ellinghaus 108
Bri 175 egink 122 Ellinghu en 121
Brockhaus 161 Deilinghofen 114 Elling en 21
1°  au en Deiring en Ellern
II 27 Denningho von 172 174
Toke —— 38 Derne 11 Emminghaus 11
Brüder traße 39 aN 154 Emmeln 162
Brüder chaften etmar Em inkhoff 119 123
Br mann 119 Deutz 141
Brukterer leckmann 175

Engehu en 125 127

Brune Diederkink 132
Engelbert Tzbi ch 32

Bruno 15
von Berg 142 150

Diedrich Erzbi ch von der Mark 169
Brun tein 147 Engern 1Brun teinkap elle 33 Dieringhau en 154. 155 England 133 134 169
B 153 Dietersdorf 156 Enke en
Büchenbaum 153 Dinker 9. 3  —25 EppingBuckeloh 41 102 Ep ing enBuckemüller 2 Dolle Erlen 153
Büderich Dominikaner 39— 42 5 Erwitte von

5 153 E  elenBuddenborg 81 8 Dördelmann 115   en
Dörmen Eugen Pap t 171 172

Büler 174 obrothea St 125
Bunge Dor ten 121
Burbach 108 *     elix 37

Büren 139
or tfe 117
Dortmund

171

von 81 92
Ferdinand III 139

von I 163
Burghof 110 112 115 116 Feyrabend 160 161
Bürmann 118 119 121 129 Fiedler 106
Bu ch Dreckmann Filthaut 175
Bu che zum 118 Dresbach 138 andern 144
Bußmann Dre ingius 81 Franeiskaner 3 55

Drude 125 127 Francke 132
Cäcilie St Drüggel e 147 Frankfurt32 160 162
Campen Dru Us rankreich 169
Ca trop 69 122 Duisburg 130 137 Frauenkirche 116 119 120
Catharina St. Dullmann 175 Freckenhor t

116 Dümpelmann 172
Chemnitz M Dünk von der 120 123

Freigraf chaften
Clemen 141 146 147

Frei tatt
lot

Dürholz Freitag 7.  7  0— 72
Dü  eldorf 141 142 Fre eken

Coblenz 169 Düvelsborn Fridag von 81
Columban 134 Dykgut 117
ork Jo von 171 Friderici 102
Cotio 158 Eber chwein von Tiedri Rotb art 37
Te. Eckenhagen 154 der Große 13
Cri pinus Eckey Erzbi ch 141 142
Cyriakus 25 Ectren von O terreich 169

Edelkind Dmern
Dael von 3 Eduard Engl 169 Fröndenberg 169
agober ggemann 115 Für tenberg von
Dahlhau en 115 Eichlinghofe 121
amiette en 315 QAlen von 5
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134 Hane 118 Hollinde
amen anau Hollmann 151 17 
Geck 35 Han en 170 0  E von

5 Haren 91 Holtum
Gehmen Harf von 139 Hornberg 175
Geibings 109 Hatbier 175 öne 73
Geldern 169 Hattingen 108 125— 127 öner
Gelmen Hattro 85 Honert 31

141 143 153 Hauber 15 7—159 161 Hönnecke 175
154 164 Honrode 31 38

Qll *  E 113 122 138Gel enkirchen 73
St 17 HornGeor Heckmann 173—175

br 138151 2 Vogler
övel 121Wilh 139

Gereon 37 Erzbi ch 2 35.40 Hoves tadt 5.
Gerhard Prop t 146 Heinsberg Phil Huckarde 123

uaoGerlich 2
Ge enius 102 Hül enbu 138 143
Gießen Heithoff 104 150 153 154
imborn 138 —141 153 er 1141 115 118 119 Hülshoff

154 155 Hellweg Humbrechting
Girkhau en Helm tädt 108 Humelrich
öke 175 emmerde 172 173 175 Hu emann
Gö  ing 217 Beguinenhaus 51 5 Hü emann 95
Gotswinus Hengebach Hu en von 91

Henechius Usmann 124Göttingen 152
Huy eku e 91Gott chalk Heng tenberg 12.124.125

üters 160Gö Henneke 102
Graffing chulte 174 Henricus 162
Grandweg Hentzen 108 Jacobus St. 22.25  47
Grathaus 158 Ickern
Gregor Heppen 27——29 Jena
Grie e 123 35 Igen 13
Grimberg Herbede 138 21 51—5
Grimm Herborn 156 56—59 62—64
Gronardt Herford Immermann 5
I  er 113 eribert 3 Innocen
Gro  ewei chede 175 Herlemann    ohann von Kleve

Hermann öln Johannes St 25
Gruve
Gruting ermann, Schultheiß 30—32 116
Gunnermann 158. 160Hermanni 21

255  o tes 45Gummersbach 138 —147 Heß 142
49—52 54 63149 150 153—155 He  en

Hewing en 5  rland 171
Haar trang Heyde von 166 16 V   enburg von

abbe 173 Heydorf 147 I erlohn 138
Habbel Hidding en 15 Isferding 1 106
agen 87 166 167 Hildebrand —75 I ing chulte 174

von 166 167 Himmen 91 Y  Uchen 91
Halle 107 108 Himmelpforten Juda
Hallermund von Himmelreich Juliani 17
Ha 14 Hinderking    Q  ülich 25

ober 3 Jungfrauenweg 37Halver 147
eL 156—165Hamelmann  170 156 — 165
Höhe Maria 3UT, Kalandsbrüder chaft 62

Kalf 112 124. 125amm 81 25.64— 18—20
141100 107 138

amen 84. 87.91 138Hamm Bo   endorf 147 Holland 108
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Kampen Kunibert 10 Lupusbrüder
Kampf Lütkebraukmann 17546  chulte 175 Lutter 113
SSEE  Kappenberg 130. 131 Kutwecke 21
Uziner Maffey 175
arl der Große Lacomblet Magdeburg 160
Ka ten 81 139 141 171 i 47
Katrop 35 ake von der 5 Margarethe St. 148
Kelten Landfermann 131 Maria 21
Kemmingh au en 117 Landmann 11 115 116
Kettler von Landvergleich 153 Ein iedeln

MagdalenaKhayna 95 Lange 37
Laurentius 3 35 116 117Kirchhemmerde 172 174.

Marienbilder175 Lebber
Kier pe 147 Leden Mariengarten
Kleinwei chede 175 Lechler 160
ing 111 Leifermann Marienheide 153

112 116—125 Leipzig 161 Marienthal 108
Kleve 10—13 91 98 Lemgo 41 157—160. QL.

152 169 170 — 172 175 162 1633 128 129 138 — 155.
ing 124 Lendring en 166 167 169
Klopper ente 175 170 174
lot Lepro enhau 47 Mar ilius 37
Klothar Leuke 113 Marsuit
Klu e 51 Liber valoris, Martin St
Klute 31—35 39 19— 22 — 25— 34. Ma 175

143 146 Mathias St.
Knodt 156.159 161 163 Lieberhau e 138 —4

147 149 150 Mauritius165
Köbbinghof Limburg 138 Max Heinr. Erzb 60. 61

152 Linden 115 153 Mecking en 15
Koenen von 175 Lintlar 141 Mecklenburg 162
olk Lippe Meer bei Neuß 37
Köln 3 von der 158

18—25 Lipp tadt 6 85 Meinerzhagen 90 142

142 143. 104 —104 138 Meininghau en
148.153.163 169—171 Livland Meining en

Kölne, Beguinenhaus Löbbecke Melatenhaus
Kolter 173. 175 Lohne 24 Melzede von 32
Konrad III 25 Lohöfer enden 51

London Menge von 123
Körbecke

Erzbi ch. 19.25.40.41 Loxten
Merian
Mengede 138

Korf chulte 175 Loynkhu en
Merklinde 121 122brne  * 113 Lübbecke 35

Korve Lübbert 173 175 Merowinger
Kö ter 102—104 110 Me chede

106 107 Lucke 113 Meyer 175
Kottmühle 25 Luckemeier 95 Meyerich 41
Kover tein 143 146 Lüden cheid 139 Middeldorf
affert 143 147 Middendorf 175
Kramer Ludger 134 Minden 128 135 137
Kranen zum Ludorf 111 Minor 163
Kremer 142 150 Ludwig der Baier 169 Minoriten 50

MöhneKreuzzüge
Krollmann 175

Lühring en
V  unen 6  7— 7* buenho 107

Ummer 175
eLKuchen auf der 91 91.92 107 117.138
Molner 49Mm zUum 123 124
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Montpellier O thove eele 175
91 103 von Regenbodo

Dietrich von O tinghau en 2 Rehme
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